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Parteigenossen !
Der Pnrteitag der Sozillldcmokratie Preußens findet am

Montag , den 6. Januar 1913 und folgende Tage im Saal IV

des Berliner Gewerkschaftshauses , Berlin , Engelufer 15 , statt .
Die vorläufige Tagesordnung lautet :

1. Bericht des geschäftsführenden Ausschusses . Referent :
Genosse Eugen Ernst .

2. Bericht der Landtagsfraktion . Referent : Genosse Heinrich
S t r ö b e l .

L. Die bevorstehenden Landtagswahlen und der Wahlrechts -
kämpf in Preußen . Referent : Genosse Paul Hirsch .

4. Die Landarbeiterfrage in Preußen . Referent : Genosse
Georg Schmidt - Berlin .

6. Die Sozialpolitik im preußischen Landtage . Referent :
Genosse Robert L e i n e r t .

6. Beratung der eingegangenen Anträge .
Für die Beschickung des Parteitages gelten folgende Be -

stiminungen des Statuts :

Zur Teilnahme an dem Parteitag sind berechtigt :
») Tie Delegierten der Wahlkreise . Die Wahl der Delegierten

' erfolgt nach Maßgabe der Mitgliederzahl . Es können ge -
wählt werden : in Wahlkreisen bis loOV Mitglieder ein Dele¬

gierter , bis 3<XX) zwei , bis 6000 drei , bis 12 000 vier , bis
18 000 fünf und über 18 000 sechs Delegierte . Die Ver -

tretung
' richtet sich nach der vom deutschen Parteivorstand

auf Grund der abgeführten Beiträge festgestellten Mit -

gliederzahl . Wo mehrere Delegierte zu wählen sind , soll
unter den Delegierten möglichst eine Genossin sein .

d ) Die sozialdemokratischen Reichstags - und Landtagsabgeord¬
neten Preußens .

e ) Tie Landeskommission und der geschäftsfirhrende Ausschuß .
6 ) Der Parteivorstand .

Alle Anträge sind spätestens bis Montag , den

16 . Dez - ember1912an
Eugen Ernst , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3

einzusenden .
Die Namen der gewählten Delegierten bitten wir mög -

lichst frühzeitig an

Theodor Fischer , Berlin SW . 68, Lindenstr . 69

einzusenden , damit ihnen die Vorlagen und das sonstige
Material vor dem Parteitag zugesandt werden können .

An diese Adresse sind auch alle Wünsche , welche das

Lokalkomitee betreffen , zu richten .
Die Mandatsformulare werden den Bezirkssekretären recht -

zeitig zugesandt .
Mit Parteigruß !

Die Parteileitung Preußens .

von Mannheim bis verlin .
Ein Beitrag zur Reichstagsnachwahl in Berlin I .

Tie Fortschrittliche Volkspartei ist in eine sehr schwierige
Lage geraten . Aus den großen Städten und Industrie -
zentrcn von der Sozialdemokratie verdrängt , ist sie gezwungen
worden , in die ländlichen Kreise zu gehen , um dort , eventuell

init sozialdemokratischer Hilfe , Mandate zu holen , die sie in

den Städten nicht mehr zu holen vermag . Der Eroberungs -

zug auf dem Lande hat die Fortschrittliche Volkspartei aber

sehr schnell in eine böse Zwickmühle gebracht .
Die alten Fortschrittler waren ausgesprochene Freihändler .

Tie lebhafte Bekämpfung der Getreidezölle durch die linkslibe -

ralen Parteien hat diesen in den Städten manchen Wähler

zugeführt , der bei reiflicher Erwägung seiner Klassenlage zur

Sozialdemokratie hätte kommen müssen . Auf dem Lande , wo

die Klein - und Mittelbauern den Schwindel von der Jnter -
essengemeinschaft mit den Großgrundbesitzern vielfach noch
glauben und zu ihrem eigenen Schaden im Bunde der Land -

Wirte ihre beste Interessenvertretung erblicken , war für die

Fortschrittliche Volkspartei nicht allzu viel zu gewinnen an -

gesichts ihrer Kampfstellung gegen die Zölle .
Das erkannten jüngere Mitglieder der Fortschrittlichen

Volkspartei sehr schnell , so z. B. der hessische Pfarrer und

Meisterschaftsdurchfaller Korell . Sie schwenkten zur Schutz -
zollpolitik ab und machten für diese nun eifrige Propaganda
innerhalb ihrer Partei . Mit welchem Erfolge , das hat der

Mannheimer Parteitag , der vor wenigen Wochen stattgefun -
den hat , kb ' irlich gezeigt :

Am 5. Oktober referierte der Abg . Gothein in Mannkeim

über „ Wirtschaftliche Fragen , Zollfragen
und Teuchrun g" . Gothein , wohl der beste Volkswirt

des deutschen Liberalismus , forderte in seiner Rede : „ Er -

Mäßigung der Getreidezölle und Beschränkung
der Einfuhrscheine auf dieselbe Fruchtart " . Er legte eine Re -

Solution vor , die nach der „ Freisinnigen Zeitung " vom 6. Ok -

tober folgenden Wortlaut hatte : . . .
„ Ter Telegiertentag der Fortschrittlichen Volkspartci er -

blickt in der wachsenden gegenseitigen Zollabsperrung , wie sie

bmch den Zolltarif von 1802 gezeitigt worden ist» eine schwere

Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens , insbesondere eine

Schädigung der Verfcinerungsindustrie . Diese , in ihrer Aus -

fuhrfähigkeit zü stärken , ist eine der wichtigsten Aufgaben der

deutschen Handelspolitik . Die gegenseitige Herab -
Minderung der Zollschranken durch lang -
fristige Handelsverträge ist im Interesse des

deutschen Erwerbslebens dringend geböte n. "

Der Abg . Wendorff , der im Anschluß an das Gotheinsche
Referat über „ Fortschrittliche Volkspartei und

Landwirtschaft " sprach , wehrte sich gegen den Vorwurf ,
daß seine Partei landwirtschastsseindlich sei und betonte mit

Nachdruck , daß „ die größte Zahl unserer gewählten Abgeord -
neteu aus ländlichen Wahlkreisen stamme " . War das

schon ein beachtenswerter Fingerzeig , so wurde der Delegierte
Zielke noch deutlicher . Er erklärte : „ Die radikale B e s e i t i -

gung der Getreidezölle ist nicht zu billigen . Auch
eine einseitige Ermäßigung der Getreide -

z ö l l e würde vom U e b e I sein . Die Frage der Ein -

fuhrscheine wird gleichfalls vielfach aufgebauscht . "
Auch Dr . Vershosen kam zu dem Ergebnis : „ Wir

sollten die allgemeine Herabsetzun - g der Ge -

treidezölle nicht empfehle n . "

Nach einer Bauernrede des Schreckenskindes Korell . die
mit Zischen aufgenommen wurde , kam Jan Fegter zum Wort ,
der die Getreidez ' ölle auch nicht etwa „ sinnlos beseitigen " , sie
„ aber nach Möglichkeit zu ermäßigen suchen "
wollte .

Abg . Blunck , ein Mitglied der Fortschrittlichen Reichs -
tagsfraktion , sprach dann die großen Worte gelassen aus :
„ Von einer besonderen Steigerung der Getreide -

preise kann bei uns nicht gesprochen werden .
Die G e t r e i d e p r e i s e haben sich bei uns in durchaus

verständigen Grenzen bewegt . . . . Ohne einen

entsprechenden Zollschutz ist unsere Landwirtschaft nicht
existenzfähig . "

Ter oldenburgische Abgeordnete Tantzen sprach schließlich
klipp und klar aus . was des Pudels Kern sei :

„ Wenn wir sagen , wir wollen keine Ermäßigung
der Schutzzölle mehr , dann sind wir keine Volks -

Partei mehr . ( Lebhafter Beifall und Zischen . ) Die

Schutzzölle liegen gar nicht im Interesse der Bauern . . . . Wir

brauchen wirklich keine Angst zu haben , daß
wir mit unserem alten Programm die Bauern -

stimmen verliere n. "

Es ist also vollkommen zutreffend , was wir weiter oben

behauptet haben : aus den Städten verdrängt , geht die Fort -

schrittliche Volkspartei auf das Land , fürchtet aber , daß da

mit der alten Parole „ Gegen die Getreidezölle " nichts zu
machen ist . daß vielmehr die letzten Bauernstimmen verloren

gehen könnten . Das Endergebnis der Debatte war denn

auch , daß aus der Resolution Gothein s der

Schlußsatz , den wir oben in Sperrdruck wiedergegeben
haben , g e st r i ch e n worden ist . Der Abg . Wiemer war es ,

der als Vorsitzender des Parteitages resümierte :
„. . . Auch der Antrag Korell gehört in die Kommission .

Dagegen können wir den Antrag Gothein und die von

Gothein aufgestellten Forderungen annehmen , mit A u S -

nähme der st rittigen Frage der Ermäßigung
der Getreidezölle . Dann kommen wir zu einem ein -

mütigen Votum . .

Die Fortschrittliche Volkspartei hat also nicht mehr den
Mut gehabt , in einer Parteitagsresolution auch nur in

milder Form auszusprechen , was im Programm , also im

Grundsatz der Partei , das erst vor zwei Jahren beschlossen
worden ist , klar und deutlich gefordert wird : „ Schritt -

weise Herabsetzung der Lebensmittel - wie der

I n d u st r i e z ö l l e, Entlastung unentbehrlicher Verbrauchs -
gegenstände und Rohstoffe von Steuern und Abgaben . "

Alle unsere Zitate sind der „ Freisinnigen Z e i -

t u n g " entnommen . Das muß man im Auge behalten , wenn

man die — gelinde gesagt — Dreistigkeit richtig würdigen

will , mit der dieselbe „ Freisinnige Zeitung " am 25 . Oktober
alle klar zu Tage liegenden Tatsachen auf den Kops zu
stellen beliebt . In einer Polemik gegen den „ Vorwärts " wird

da mit bekannter Rabulistik freisinnig und gottesfürchtig bc -

hauptet :

„ Sämtliche Redner haben ( irt Mannheim ) die Schutzzölle
verurteilt , nur über das Tempo des Abbaues der Schutzzölle

herrschte Meinungsverschiedenheit . "

Das ist in der Tat eine starke Leistung , die ein Gegen -
stück nur findet in der Behauptung , die der Abg . Wiemer am
26 . Oktober ( nach der „ Freisinnigen Zeitung " ) im Landtag

gelegentlich der Teuerungsinterpellation ausgesprochen hat :
„ Die ganze Fortschrittliche Volkspartei steht einmütig
auf dein Boden unseres Programms , daß wir eine schrittweise
Herabsetzung der Lebensmittel - wie der industriellen Zölle
verlangen . "

Erklärlich wird das Verhalten der fortschrittlichen
Wortführer , wenn man berücksichtigt , daß am 5� November
in Berlin I eine Reichstagsnachwähl stattfinden soll , in der
das Mandat Kaempfs von der Sozialdemokratie äußerst be -

droht ist . In Mannheim wurde dagegen auf spätere Wahlen

Rücksicht genommen . Deshalb die zöllnerische Seiltänzerei —

die großstädtischen Wähler in Berlin I sollen bei der

Stange gehalten werden durch die unwahre Behauptung .
daß in Mannheim alle Redner sich gegen die Schutzzölle aus -

gesprochen hätten und daß die ganze Fortschrittliche Volks -

Partei für eine Herabsetzung der Lebensmittelzölle sei .
Die Wähler in Berlin I werden dieses unsaubere

Manöver hoffentlich durchschauen und am 5. November die

gebührende Antwort geben , indem sie den sozialdemokratischen
Kandidaten wählen .

Sie IKrieasfuric rast weiter .
Ein Wirrwarr von Nachrichten voller Widersprüche und

handgreiflicher llebertreibungen überflutet die Welt nach dem

bulgarischen Erfolge von Kirkkilisse . Depeschen über Dutzende
von siegreichen Schlachten , von zahllosen Gefangenen und Un -

mengen erbeuteten Kriegsmaterials flattern aus den Lagern
der Balkanstaatcn ; aus Konstantinopel aber kommen Mel -

düngen über die angebliche Wiedereroberung Kirkkilisses . Es

ist nicht leicht , aus diesem Wust von sensationellen , tenden -

ziösen und böswilligen Nachrichten , bei denen auch Börsen -

gauner eifrig mitwirken mögen , sich ein Urteil über den wahr -
scheinlichen Fortgang der Kriegsereignisse zu bilden .

Die von den Türken zugegebene und mit strategischen
Absichten begründete Rückiväitskonzentrierung wird offenbar
von allen Armeekorps der Ostarmee durchgeführt . Nur ein

Armeekorps soll Adrianopel verteidigen . Hier macht die bul -

garische Zernierung der Befestigungslinie rasche Fortschritte ,
auch von Osten und Süden her , sogar der Bahnhof von

Adrianopel soll schon in bulgarischen Händen sein . Auch die

schwere Artillerie der Bulgaren wird an vielen Punkten der

Zernierungslinie in Position gebracht worden sein , und ihre

Granaten mögen schon hier und da in der Stadt selbst Zer -

störung angerichtet haben . Die bulgarischen Armecteile , die

nicht vor Adrianopcl beschäftigt sind , dringen jedenfalls den

zurückgehenden Türken in der ganzen Front nach . Dabei

kommt es sicherlich zu manchen Einzelgefechten , die als große

entscheidende Siege in die Welt hinausposaunt werden .

Es wäre verfrüht und voreilig , wegen der Niederlage bei

Kirkkiliffe eine vollständige Besiegung der Türken voraussagen
zu wollen . Jedenfalls ist die Möglichkeit , daß sie der bulgarischen

>Offensive einen geschlossenen und zähen Widerstand entgegensetzen ,

�nicht ausgeschlossen . Aber alle strategische Weisheit , mit der

man jetzt in Konstantinopel die Welt zu bluffen sucht und

mit der auch deutsche Militärschriftsteller in der Militär -

frommen Presse der türkischen Generalität vom grünen Tisch
aus zu Hilfe kommen wollen , kann nicht über die Tatsache

hinwegtäuschen , daß dieser Widerstand auf der Linie Adria -

nopel Kirkkilisse wirksamer gewesen wäre . Hier hätte die

bulgarische Offensive an einer einheitlichen und kompakten

Defensivaktion zerschellen müssen . Von Tag zu Tag muß man

mehr zu der Ueberzeugung kommen , daß vieles faul ist im

türkischen Heere . Auf die kritischen Zustände im Offizier -
korps usw . haben wir bereits gestern hingewiesen . Die

deutschen Redaktionsstrategen , die besonders in der reaktiv -
nären Presse den türkischen Schüler in Schutz nehmen

möchten , sollen doch nicht vergessen , daß sie es gerade
waren , die die Armee von Adrianopel als die Kerntruppe
des türkischen Heeres hingestellt haben . Dazu kommt

noch , daß schon lange vor Kriegsausbruch in der Gegend von

Adrianopel Truppenkonzentrationen stattgefunden haben , die

als angebliche Manöver gerade den casus belli abgaben . Und

trotzdem diese Dircktionslosigkcit tmd Zerrissenheit gegenüber
dem Vorstoß der Bulgaren , deren Mobilisation wahrlich Zeit
genug in Anspruch genommen hat I Wie mag es da erst
mit der Verpflegung , dem Sanitätsdienst usw . im türkischen
Heere stehen ?

Die für die Türkei so verhängnisvollen Kämpfe um Kirk -

kilisse und Umgebung haben auch noch eine andere , besonders
in Deutschland verbreitete Legende zerstört , nämlich die von

der Ueberlegenheit der türkischen Artillerie mit ihrem zum

größten Teile deutschen Material . Wie schön las es sich ,
wenn deutsche Offiziere schrieben , daß gerade bei dieser Waffe
die Traditionen der Helden von Plewna lebendig seien . Da -

bei läßt sich mit ziemlicher Sicherheit annehmen , daß die

bulgarische Artillerte sowohl bei Einleitung wie bei Durch -
ührung der Kämpfe , dann aber auch im Znsammenwirken mit

der Infanterie der türkischen weit überlegen war .

Wie die bulgarische Hauptmacht auf dem östlichen , so sind
die s e r b i s ch e n A r m e e n auf dem nordwestlichen Kriegs -
schauplatz , sowohl in Mazedonien wie im Sandschak in erfolg -
reich im Vordringen begriffen . Amtliche serbische Mel -

düngen besagen , daß sie Uesküb schon genommen haben .
Auch hier äußerst sich die türkische Strategie in fortgesetzten



Rückzugsbewegungen . Dasselbe gilt auch dom südlichen

Kriegsschauplatze , auf dem die griechische Armee noch

keinen ernsthaften Widerstand gefunden hat . Auf deni

montenegrinischen Kriegsschauplatze wird um den Besitz von

S k u t a r i weiter heiß gekämpft .
Unbedingt sicher ist bei allen Meldungen über strategische

Schachzüge auf der einen und bei allen SiegeSfanfaren auf

der anderen Seite , daß das Ringen schon jetzt gewaltige
Opfer gekostet hat . Zuverlässige Zahlen über die Verluste

werden nicht vekanntgegeben ; daß die Zahl der Toten und

Verwundeten sich schon auf Zehntausende beziffert , kann ohne
weiteres angenommen werden .

OcftUcher Knegsfchauplatz ,
Die Zernierung von Adrianopel .

Wien , 26 . Oktober . Der Kriegsberichterstatter der Reichs -

Post meldet iiber die Einschließung A d r i a n o p e l s auf
der West - und Nordfront durch die Truppen des Generals Iwanow :
Tie durch flüchtige Befestigungen verstärkten bulgarischen Zer -
nierungslinicn beginnen »ärdlich vom Maritzaflusse , südwestlich
von Ltadingköi , gehen in nördlicher Richtung über die Höhenzahl
171 der Generalstabskarte 1 : 200 666 ( bei Enkckciköi ) sodann öst¬
lich über die Höhen von Hnvaras am Tundjaflus ! . Jenseits der

Tundja führt wie bulgarische Stellung weiter im allgemeinen
nördlich des TravodislicaflnsscS etwa einen halben Kilometer nörd -

lich von Arnautköi , und verläuft dann in südöstlicher Siichtung bis
Musubejli an der Straße nach Kirkkilissc . Die schwere Ar -

t i l l e r i e der Bulgaren beschießt zurzeit mit günstigem Erfolge
die Eataldzagrupye auf der Nordwestfront von Adrianopcl . Heute
unternahmen die Türken einen neuen Ausfall in der

ßlichtung auf Arnautköi , welcher aber ebenso wie der gestrige mit

großen Berlnsten zurückgeschlagen wurde . Zur Ein -

schließ » ng Adrianopcls ausder O st front rückt eine

starke bulgarische Kolonne über Travodija und Gadera heran , um

östlich von Musubejli bis an die Straße nach Konstantinopel vor -

zugehen . Bon Westen ging bereits gestern auf dem rechten Ufer
des MarihafiusseS eine starke Kolonne gleichzeitig mit der Arda -

grnppe vor und erreichte »ach heftigen Kämpfen bei Jurusch und

Knjurli die Höhen westlich von Marasch . Beide Gruppen haben
jetzt gemeinsam die Aufgabe , die Einschließung Adrianopcls

auf der Südwcstfront im Knie der Marina durchzuführen
und bei Bosnaköi die Berbinduug mit den bulgarischen Truppen

aus dem östlichen Ufer der Maritza herzustellen , womit der Ring
um die F e st » n g geschlossen sein wird .

Adrianopcl in Brand aeschossen ?

London , 26 . Oktober . Dem Rcntcrschcn Bureau wird

aus Sofia gemeldet : Nach Privattclegrainmcn , die ans der

Hingebung von Adrianopel stammen , ist ein T e i l dieser
Stadt durch die bulgarische Artillerie in Brand g c -

schössen worden . Die Bulgaren sollen drei Forts ge -
nommen haben , das Fort Marasch , i » dem 1800 Gefangene
gemacht wurden , das Fort Havaras und das Fort Snfilar
sowie den außerhalb der Stadt gelegenen Bahnhof .

Sofia , 25 . Oktober . Eingeweihten Kreisen zugegangene ,
amtlich noch nicht bestätigte Meldungen besagen , daß die Bul -

garen bereits das Fort Pascha Bunar beim Bahnhuf von
Adrianopcl eingenommen haben und daher nun noch
4 Kilometer von der Festung entfernt seien . Ein Stadtteil
Von Adrianopcl soll in Flammen stehen . Man hält es nicht
für unmöglich , daß auch Adrianopel im Sturm g e n o m -

m e n wird .

Ein bulgarischer Sturm aus Adrianopel ?
Sofia , 26. Oktober . ( Meldung des Wiener K. K. Telegr . Korr . -

Bureaus . ) In der Oeffentlichkeit befestigte sich die Annahme , daß
Adrianopel nicht planmäßig belagert , sondern wie Kirktilisse durch
ungestümes Draufgehen erstürmt werden soll , um so mehr , als aus
verschiedenen Meldungen hervorgeht , daß die Verbindung der
feindlichen Adrianopcler Armee mit der aus Kirkkilisse zurück -
gezogenen Armee wie auch mit den gegen Dimotika konzentrierten
Truppen vollkommen abgeschnitten und daher A d r i a n o p e l
völlig isoliert ist . Alan erwartet die Entscheidung für die
nächsten Tage .

Weitere bulgarische Erfolge .
Sofia , 23 . Oktober . ( Meldung der Agence Bulgare . )

In dem Kampfe bei Jurusch hatten die Türken un -

gcfähr 300 Tote , 300 Türken wurden gefangen genommen .
Die Bulgaren erbeuteten drei Schnellfeuergeschütze und zwölf
Munitionswagen . In K i r d s ch a l i beschlagnahmten die

Liae llliteehsltung mit dem kekbilchen

Finanzroiniller .
Das Finanzministerium befindet sich irr einem alten vernach -

lässigten Hause in der Tiefe eines Gartens . Vor dem Tore und
im Hofe stehen Reservisten in geflickten Bauernkleidern , mit Ge -
wehren — auf der Wache . In dem langen Korridor kommt mir

hinkend ein alter Diener entgegen , ohne Kragen und Halstuch , in
Halbschuhen ohne Hacken . In der Empfangsstube ist der Möbel -
Überzug sowie die Portieren aus serbischem Teppich . Durch das
Fenster wird man einen herrlichen alten Garten gewahr . Eine

ganze Gartenecke neben dem Hause ist von einem Haufen alter
Bretter und verrosteten Röhren verlegt . Nach fünf Minuten
kommt ein zweiter Diener diesmal mit Krawatte und Kragen aus -
gerüstet , der uns in das Ministerkabinett führt .

Lasa Patschu ist über 66 �ahre alt . Von dunklem Teint , grau ,
nervös , trotz der Körperfülle , mit energischer Stimme und klugen
Augen ; er hört nicht auf zu rauchen eine Zigarette an der anderen
anzündend , ein „ Kettenraucher " . Patschu ist der beste Finanz -
kenner der regierenden altradikalen Partei , ein Kenner der ökono -
mischen Literatur und besonders des Marxismus . Er ist auch jetzt
niäit abgeneigt , sich für einen Marxisten zu halten und beruft sich
in der politischen Polemik oft auf Matx . Jedenfalls war er in den
K6er Jahren , in der Epoche der ersten Internationale Marxist , da -
mals als Herr Nikola P a s ch i t s ch , der heutige Premierminister
und wie Patschu ein Genfer Student , ein eifriger Anhänger Baku -
ninö war . Aber der Marxismus des einen , wie auch der Bakunis -
muS des anderen fanden ihre höchste Versöhnung in der Schicksals -
leitung Serbwnv . Ich spreche von der „ Schicksalsleitung " nicht des

schönen Wortes willen . Denn , was die inneren Faktoren der
serbischen Politik betrifft , so laufen alle Fäden in den Händen
dreier Menschen zusammen : Nikola Paschitsch ' , Lasa Patschus und
Swjan Protitsch ' . Der König ist eine rein dekorative Figur ohne
moralische Autorität und politische Bedeutung . Und wenn Nikola
Paschitsch in diesem diktatorischen Triumvirat die Rolle eines be -
hutsamen Kunktators spielt , und Stojan Protitsch , — ein Kampf -
Journalist , die „eiserne Faust " verkörpert , so ist Lasa Patschu
zweifelsohne der geistige Inspirator der altradikalen Partei .

— Der Krieg ? Selbstverständlich , daß wir alle gegen den

Krieg sind . Wer kennt die Vorzüge des Friedens nicht . Friede be -
beutet Arbeit , wachsenden Reichtum , Wissenschaft und Kultur . Wer

hat mehr Bedürfnis dafür alS Serbien ? Aber — man läßt uns

Bulgaren ein Depot von einer Million Patronen , 40 Kisten '
Granaten , 18 000 Kilogramm Mehl , 60000 Kilogramm Korn
und 30 000 Kilogranim Gerste . ,

Im Distrikt R a z l o g bemächtigten sich die bulgarischen
Truppen der Gebiete am oberen Mcstafluß . In der Um -

gebnng von M e h o m i a wurde ein türkisches Jnfanteric -
reginient vernichtet . Ein in dieser Stadt eingeschlossenes
Bataillon , bestehend aus regulären Soldaten und Baschibozuks ,
hat sich in der Nacht vom 23 . zum 24 . ergeben . Die Stadt

P e t s ch e w o wurde von den Bulgaren eingenommen .

Türkische Beschwichtigungsmanöver .
Konstantinopcl , 26. Oktober . Nach zuverlässigen Nachrichten ist

es Mahmud Mukhtar Pascha gelungen , seine Streitkräfte
zu sammeln . Er hat in der Richtung auf Kirkkilisse die O f f e n -

sibe wieder ausgenommen ; seine Lage ist befriedigend .

Unstimmigkeiten in der türkischen Heeresleitung ?

Konstantiuopel , 23 . Oktober , 9 Uhr abends . In türkischen
Kreisen wird versichert , daß der gestrige Rückzug des rechten
türkischen Flügels unter Mahmud Mukhtar Pascha auf ein

falsches Manöver des Generals A s i s Pascha , der
die Kavallerie kommandierte , zurückzuführen ist . Man sagt ,
daß zwei starke Kolonnen unter Iaver Pascha und Torahut
Schcfket Pascha den rechten Flügel verstärkt haben , dessen Lage
jetzt sehr günstig geworden ist . Auch der linke Flügel bei

Tschermen und das Zentrum sind sehr stark geworden . Sehr
starke Truppentransporte , täglich etwa 13000 Mann , kommen

fortdauernd in Europa an .

l�orchvertUcber Kncgsfchauplatz .
Tie Serben auf dem Vormarsche nach Uesküb .

Belgrad , 25. Ottober . Nach einer amtlichen Meldung ist
Brrissovitsch von serbischen Truppen eingenommen worden .

Wie amtlich aus Branja gemeldet wird , sind B » u c i t r o u
und G h i l an von den serbischen Truppeu eingenommen worden .

Gestern nachmittag ist hier der dritte Verwundete » -
tran Sport eingetroffen .

Die Schlacht bei Kumanowo .

Belgrad , 26 . Oktober . Amtlich werden folgende Einzel -
Heiken über die Schlacht bei Kumanowo gemeldet :

Die serbischen Truppen , die am Kainpfe teilnahmen , waren
35 000 Mann stark . Der Vormarsch ivar infolge des starken

Regens sehr schwierig , besonders für die Artillerie . Das 18 .

und das 7. Infanterieregiment traten zuerst in den Kampf ein

und zwangen 300 Albanesen , sich zu ergeben . Trotzdem die Illba -

nesen Zeichen zurUebcrgabe gegeben hatten , eröffneten sie doch aus
15 Schritt Entfernung das Feuer auf die serbischen Truppen .
Ein furchtbares Blutbad folgte , bei dem die

Serben große Verluste erlitten und . samt -

liche Albanesen getötet wurden . Serbische Frei -
willige trieben die türkische Kavallerie zurück . Der Kampf
dauerte zwei Tage ; endlich wurden die Türken in die Flucht
geschlagen . Die serbischen Truppen eroberten 30 Kanonen .
Unter den bei Kumanowo Gefallenen befinden sich zahlreiche
Offiziere und Soldaten aus Belgrad .

Die Türken bestätigen die serbischen Erfolge
Konstantinopel , 26 . Oktober . Es wird amtlich be -

stätigt , daß die Serben Prislina besetzt haben .
Die Verbindung zwischen Uesküb und Muroloitza ist unter¬

brochen .
Einnahme von UeSkiib .

Belgrad , 26 . Oktober . Der Kreispräfekt von Branja
meldet , daß Uesküb um 2 Uhr nachmittags von den s e r -

bischen Truppen eingenommen worden ist .

Tie amtliche Bestätigung .
Belgrad , 26 . Oktober . Um 7 Uhr 20 abends ist die a m t -

liche Bestätigung von der Einnahme Ueskübs

eingetroffen . Die fremden Konsuln gingen dem serbischen
Kronprinzen entgegen und erbaten seinen Schutz für die Be -

völkerung der Stadt Uesküb .

Vom Niälicken Kriegsschauplätze .
Der griechische Vormarsch .

Athen , 23 . Oktober . Eine griechische Kavalleriebrigade
hat C e z a n i besetzt , das sie von den Türken geräumt fand .

doch keine Wahl . Sie weisen darauf hin , daß der Außenhandel
Serbiens in den letzten vier Jahren um mehr als ein Drittel zu -
genommen habe und schließen daraus , daß die ökonomische Eni -
Wickelung Serbiens auch auf friedlichem Wege möglich sei . Aber
wo haben wir Garantien dafür , daß dieser friedliche Weg uns
morgen noch offen bleibt ? Die Türkei mit ihren blutigen Wirr -
nisscn ist für uns kein geographischer und politischer Begriff , son -
dern unser nächster Nachbar und beständige Gefahr . Die vier -
jährige Erfahrung des konstitutionellen Regimes in der Türkei
überzeugte uns endgültig , daß die Muselmänner , die nur eine re -
gierende militärischbureaukratischc Kaste darstellen , total unfähig
sind . Bedingungen für ein friedliches Zusammenleben mit den die
Türkei bewohnenden christlichen Völkern zu schaffen . Keine
Schulen , keine Gerichte und Wege , — das alte Chaos , wie in den
Zeiten Abdul Hamids ; es lam nur der parlamentarische Kampf
der Parteien hinzu , die gleich unfähig sind , das Land zu gesunden .
Wir zeigten genug Geduld , jetzt ist sie erschöpft . Unsere südöstliche
Grenze ist beständig allen Ueberraschungen ausgesetzt . Das Morden
von serbischen Bauern und Geistlichen , der unaufhörliche Zufluß
von Flüchtlingen , die wir gezwungen sind zu ernähren , die unauf -
hörlichen Zusammenstöße an der Grenze — kann denn das Land
bei solchen Bedingungen normal leben und gedeihen ?

Europa weiß das alles , es kümmert sich aber nicht darum .
Europa ist für den Frieden . Frieden gibt es aber nicht . Der
Valkanfriede — das ist ein unaufhörlicher ermattender Krieg .
Europa ist für den Statusquo . Aber der StatuSquo — das ist
das Chaos . Und sind denn wirklich diese 12 Millionen europäischer
Bajonette , von denen man uns erzählt , für den Statusquo ? Wo
war denn der StatuSquo , als Oesterreich Bosnien und Herze -
gowina annektiert hatte ? Warum bewahrten die Großmächte den
Statusquo nicht , als Italien Tripolis annektierte ? Folglich
gibt eä für die Mächte ein Statusquo nicht .

Sie erinnern sich nur dann daran , wenn es sich um unsere
Nöte und Bedürfnisie handelt . Sie behandeln uns wie Mirokka -
ner . Sie verschwören sich hinter unserem Rücke » und zeigen uns
ihre Noten , richtiger ihren Auf ' chrei vor : „Still , Ihr dort auf dem
Balkan ! " Wir sind aber keine Marokkaner und hoffen es Europa
zeigen zu können .

Europa betrachtet die Türkei als ihr >Erbgut , über das aber die
Machte nicht zur Verständigung gelangen können , und daher be -
schützt Europa die Türkei . Wären die Mächte sicher , daß wir
Niederlagen erleiden und mit blutigen Köpfen heimkehren werden ,
so würden sie die weitere Entfaltung der Ereignisse ruhig abwar -
tcn . Sie fürchten aber , daß nicht wir besiegt werden . ' Die Mächte
furchten für . ihre " Türkei .

Ariechische Verluste .
Atheu , 26 . Oktober . In dem Kampfe beim Sarau da -

poron - Passe fielen auf feiten der Griechen 18 - Offiziere und

166 Soldaten ; verwundet wurden 46 Offiziere und 1637 Soldaten .

Die Verluste der Türken sind sehr groß .

Vom montenegrimlcken Kncgslchauplatzc .
Der Kampf um Skutari .

Riecka , 25 . Oktober . Bon militärischer Seite wird über die

Kämpfe bei Skutari gemeldtet : Die montenegrinische rechte

Fliigelkolonne unter General Martinowitsch ist bereits im Besitze
der Höhen westlich des T a r a b o s ch und beherrscht so die türkische

Hauptstcllung , die auch ans südlicher Richtung von Oblika aus be -

droht wird . Sobald die mit 15 Zentimeter - Mörsern ausgerüstete

Aiigriffsartillerie auf wirksame Ewtseruung herangerückt ist ,

dürfte « sich die türkischen Befestigungen trotz tapferer Gegenwehr

kaum länger halte » könne » . Nordöstlich vom Skutarisce ist die

Kolonne Mä Kronprinzen Danilo bis in die Gegend von Braks

vorgedrungen und steht nur noch 4 bis 5- Kilometer von den tür -

fischen Berschauzungcn bei Schtoi uördlich von Skutari ; sie wird

im Laufe des heutigen Tages noch näher heranrücke ». Die

schweren Geschütze haben ihr Feuer schon gestern gegen die tür -

fischen Berschanzuligen und gegen die Lagerplätze aus der östlichen

Seite gerichtet ; nur ciu zuwcitgehenbes Geschoß siel innerhalb

des Stadtgebietes nieder .

-i» " .

Not und Elend !

Aus Konstantinopel schreibt
'

UNS . Genosse

Parvus : .
'

.
Die erste Konsequenz des Krieges ist die Teuerung der

Lebensmittel , die in wenigen Tagen um 20 Proz . gestiegen

sind . Die Zufuhr stockt , weil die Eisenbahnen uM ' Schiffe

von der Mobilisierung in Anspruch genommen wurden . Auch

fehlt es gelegentlich an Arbeitskräften . So gab es in ein -

zelnen Stadtvierteln Tage , da das Brot fehlte , da die meisten
Bäcker zum Militärdienst eingezogen wurden . Außerdem

macht es sich sehr fühlbar , daß die meisten Schlffe . die die

Verbindung mit dem Schwarzen Meer unterhielten , griechi -
scheu Reedereien gehören . Diese , zogen noch lange - vor der

Kriegserklärung ihre meisten Schiffe zurück . Infolgedessen

befürchtet man , wie mir aus bestunterrichteten Geschäfts -

kreisen versichert wird , einen P e t r o le u m h u n g e r . Denn

das Petroleum kommt nach Konstantinopel zum größten Teile

aus Rußland . Die meisten für den Petroleumtransport ver -

frachteten Schiffe waren griechische , die nunmehr vvon ihren

Verträgen zurücktraten , und die Petroleumimporthäuser be -

zweifeln , ob sie genügenden Ersatz best den russischen Reede -

reien finden werden .

Während also durch den Krieg ' zahlreiche Geschäfts -
transaktionen unmöglich gemaclff werden und die Geschäfte

unter dem allgemeinen Notstand leiden , sorgt die Regierung
in keiner Weise dafür , die Zahlungsverhältniffe zu erleichtern .

In den übrigen kriegführenden Staaten wurde ein Mo -

ratorium erlassen , das die Termine der Schuldverschreibungen
bis drei Monate nach Verkündung des Moratoriums hinaus -

schiebt . In der Türkei verlangen die Geschäftsleute ebenfalls

dringend ein Moratorium , aber die Regierung befindet sich
vollkommen im Banne der Banken und anderer Geldleute ,
die sich gegen das Moratorium erklären . Diese wollen es in

ihrer Hand haben , von Fall zu Fall zu entscheiden . ob " 7ie ' den

Kredit verlängern oder nicht — auf diese Weise haben sie es

offenbar leichter , die Geschäftswelt von sich abhängig zu

machen , die größeren auszuwuchern . die kleineren zu der -

Nichten, ,
s � jjjg ejne düstere Stimmung schaffen .

Diese konnte bis jetzt durch die Nachrichten vom Kriegsschau -
platz schon jedenfalls nicht aufgeheitert werden . Obwohl man

in hiesigen Militärkreisen von vornherein darauf vorbereitet

war , daß die bulgarische Armee bis nach Adrianopel vor -

dringen werde , so scheinen doch die Dinge sich viel zu rasch zu
entwickeln . Die Kriegszensur , die alles Unangenehme unter -

drückt , läßt der Phantasie erst recht freien Spielraum .
Die christliche Bevölkerung wünscht fast ausnahmslos ,

daß die Türken Schläge kriegen . Das bezieht sich sowohl auf

die Griecljen wie auch auf die Armenier . Dagegen sind die

jüdischen Geschäftsleute Patrioten . Denn mit den Türken

haben sich ja die Juden seit Jahrhunderten recht gut ver -

tragen : dagegen befürchten sie , und wohl auch nicht ohne

Grund , daß das völkerbefreiende Christentum antisemitische

Das war einer Agitationsreve unvergleichlich ähnlicher als
einem Interview , einer Rede , die mit ihrer Leidenschaftlichkeit und

Schärfe mehr für eine Volksversammlung oder für die Skupschtina
paßt . Fragen brauchten fast gar nicht gestellt werden .

Was wir wollen ? Keine territorialen Eroberungen , sondern
wirkliche Garantien für eine kulturelle Entwickelung der christlichen
Völker der Türkei . Wir werden , wenn die Zeit kommt , schon sagen ,
worin nach unserer Meinung diese Garantien bestehen sollen .

Unsere Finanzen sind in gutem Zustand . Womit erreichten
wir eS ? Mit welchen Finanzmitteln ? Mit einem sehr einfachen :
dem konstitutionellen Regime . Wir haben unsere Fi -
nanzwirtschaft auf eine streng parlamentarische Basis gestellt .
Strenge Rechenschastsablegung , Oeffentlichkeit . parlamentarische
Kontrolle — das sind die wirklichen Ursachen der Wiederherstellung
unserer Finanzen .

Wir schätzen hoch unser parlamentarisches Regime und heben
die konstitutionellen Garantien jetzt nicht auf , in einer solchen
kritischen Zeit , wo die ganze männliche Bevölkerung von 26 bis
55 Jahren unter dem Gewehr steht . Ich glaube meinen zu dürfen .
daß die Tatsache , daß wir jetzt das Land ohne jegliche Ausnahme -
zustände regieren , Serbien zur Ehre gereicht . Der bulgarische Zar
Ferdinand proklamierte den Kriegszustand aus Furcht vor Unruhen
im Lande — , natürlich in dem Fall , wo der Krieg nicht erklärt
werden sollte . Wir aber glauben an die Vernunft unseres Volkes ,
welches weiß , die Regierung kann sich nicht mit dem abfinden , was
bis jetzt Ivar .

Die Mobilisierung kommt uns auf 1 Million Dinare täglich .
Wir haben bedeutende Geldvorräte und sehen ruhig dem nächsten
Tag entgegen .

An Anleihen denken wir nicht . Unsere Vorräte reichen schon
für sechs Monate .

Rußland ? Seine Politik den christlichen Balkanvölkern gegen -
über unterscheidet sich nicht von der Politik der übrigen europäi -
scheu Mächte — unterscheidet sich ga r nicht . Das
schmerzt unS ; das widerspricht den traditionellen Hoffnungen un -
seres Volkes , wir können aber nicht umhin , diese Tatsache fest -
zu stellen . ,

Die Unterhaltung dauerte über dreiviertel Stunden . Die stbri -
gen berührten Fragen hatten einen mehr speziellen Charakter ; mit
Hilfe des Herrn Patschu , der zum Unterschied von nmnchem seiner
westlich - und östlich - curopäischen Kollegen nicht nur Finanzminister ,
sondern auch ein gebildeter Oekonom ist , orientierte ich mich näher
über die wichtigsten statistischen Daten über die ausländische Han -
delspolitik Serbiens im Zusammenhang mit der internationalen
Lage des Landes .

-
'

Belgrad , Mitte Oktober . 81. Trotzky .
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Unwandlungen mit sich bringen könnte . Der moderne Kreuz -
zug , den der Zar Ferdinand verkündet , müßte die Juden an
die geschichtlichen Kreuzzüge erinnern , die von den Juden -
Metzeleien begleitet waren .

Tas M a n i f e st des Zaren Ferdinand hat den

muselmanischen Fanatismus in einer Weise angestachelt , wie

es kein verrückter Mullah , kein exaltierter Derwisch je hätte
zustande bringen können . Der Satz vom Kampf zwischen dem

Kreuz und dem Halbmond wirkte auf die muselmanische Be -

völkerung wie die Provokation zum heiligen Krieg , und diese
Provokation scheint auch ihr Zweck gewesen zu sein . Wie vor
dem Krieg bulgarische Banden auf den mazedonischen Märkten
Bomben zur Explosion brachten , um Christenmetze -
leien zu provozieren , so provoziert jetzt Zar Ferdi -
nand selbst , dessen Emissäre jene Banden organisierten und

bezahlten , den Fanatismus der Mohammedaner , um
Christenverfolgungen hervorzurufen . Denn er
sieht darin ein Mittel , sich die Sympathien Europas zu er -
werben .

Es scheint , daß es in einzelnen muselmanischen Dörfern
bereits zu Z u s a m m e n st ö ß e n z w i s ch e n d e r m u s e l -

manischen und christlichen Bevölkerung ge -
kommen sei . Andererseits wird schon mit Beginn der bul -
garischen Mobilisation von Drangsalierungen berichtet , denen
die türkische Bevölkerung Bulgariens unterworfen wird . Ich
habe diese Berichte nachgeprüft . Ich habe russische Partei -
genossen gesprochen , die aus Bulgarien kamen und dort

Zeugen der Mißhandlungen waren ; ich sah die türkischen
Flüchtlinge , die zu vielen Hunderten nach Konstantinopel
kamen , und die noch an ihrem Körper die Spuren der Miß -
Handlungen hatten ; ich sprach init Flüchtlingen , die meinen

hiesigen Freunden von ihrer Heimat aus als rechtschaffene
Menschen bekannt sind . Ja , es sind von den Bulgaren an der

friedlichen türkischen Bevölkerung Drangsalierungen , Miß -
Handlungen und Bestialitäten begangen worden . Allerdings
nicht auf Kommando der Regierung . Aber mit der Modili -
sation hörte in der Provinz die Regierung auf zu existieren .
Die Militärbehörden und die Reservistenmassen beherrschten
alles . Die letzteren waren es , die die erwähnten Scheußlich -
leiten begangen hatten . Das geringste noch , wenn sie sich
mehr oder weniger große Summen auszahlen ließen . Sie
schleppten die Männer aus den Häusern weg unter dem Vor -
tvand , sie vor das Militärkommando zu bringen , worauf
dann die Häuser ausgeraubt und die Frauen vergewaltigt
wurden .

Indessen hat die Tätigkeit der bulgarischen Bau -
d e n in Mazedonien mit dem Krieg keineswegs aufgebort .
Während die Armeen , auf türkischer wie auf bulgarischer
Seite , auf ihrem Zuge die Dörfer niederbrennen — man
kann sich denken , wie das aus die Bevölkerung wirkt , die ohne
Unterkunft für sich und das Vieh und ohne Subsistenzmittel
für den Winter bleibt fahren die bulgarischen Banden
fort , Bomben unter die nichts ahnenden Einwohner , Kinder
und Frauen zu placieren . Welchen anderen Zweck kann das
haben , als Zusammenstöße zwischen der christlichen und musel -
manischen Bevölkerung hervorzurufen , den Krieg von Po -
groms folgen zu lassen ?

Von armenischer Seite wird mir versichert , daß zugleich
die Lockspitzel des russischen Zaren sich alle Mühe geben , die
Armenier in Ostanatolien . aufzureizen . Sie sagen ihnen
offen : „ Gewiß , wenn Ihr Euch rührt , - werden Armenier -
Massakers die Folge sein . Ihr verliert eine Anzahl Leute .
Dafür aber wird dann Nußland eingreifen können , und Ruß -
land wird Euch befreien . "

So wird gearbeitet — nach alten Mustern !
* *

*

Kriegssolgen
Konstantinopel , 26. Oktober . Die Zollverwaltung gibt bekannt ,

daß Waren aus Bulgarien , Griechenland , Serbien und Monte -
negro von ? Tage der Kriegserklärung ab , einem Einfuhrzoll
von 166 Proz . unterworfen sind . Waren aus anderen Ländern
müssen mit Ursprungszeugnissen versehen sein .

In der gestrigen Nacht sind 15 bei den Kämpfen im Nord -
Westen von Kirkkflisse Verwundete hierher transportiert wor -
den , darunter ein Major , ein Hauptmann und ein Leutnant , ferner
17 vor Adrianopel Verwundete . Bis jetzt sind im ganzen etwa
Lb0 Verwundete und Kranke hierher geschafft worden . .

Der Kommandant von Adrianopel hat eine strenge Ver -
ordnung über den Belagerungszustand der Stadt ver¬
öffentlicht . Ten Einwohnern ist verboten , große Mengen Lebens -
mittel zu kaufen . Greise und Ktranke und diejenigen , die kein Geld
oder Lebensmittel für zwei Monate besitzen , sowie verdächtige Per -
soncn werden entfernt . Dw kriegstüchtige Bevölkerung wird , wenn
es erforderlich sein sollte , gezwungen , die Truppen zu unterstützen .
Personen , die beunruhigende Gerüchte verbreiten , sollen erschossen
werden .

Da heute morgen die Pferde der Straßenbahn re -
auir i ert wurden , mußte der P f e rde b a h n b e t r i e b in

Pera eingestellt werden , während der Verkchr in Siambul
aufrechterhalten wurde . Infolge der Bemühungen der deutschen
Botschaft wurde jedoch eine Abmachung mit der Behörde getroffen ,
nach der die Regierung nur ein Fünftel der Pferde requiriert . In -
folgedeffen können die drei Gesellschaften , die den deutschen Schutz
in Anspruch genommen haben , den Betrieb aufrechterhalten .

Lege » den Krieg .
Aufruf des Zentralkomitees der Sozialdemokratischen

Arbeiterpartei Rußlands .

Genossen , Arbeiter und russische Bürger !

Auf dem Balkan ist der Krieg ausgebrochen Ein ällgeMeiner .

«urapäischar Krieg ist im Anzüge . Man rüstet zum Krieg trotz aller

lügenhaften Dementis der russischen und österreichischen Regierung .
Die Börsenpanik in Wien und Berlin , in Paris unto London zeigt ,

daß die Kapitalisten in ganz Europa keine Möglichkeit sehen , den

europäischen Frieden zu wahren .
Ganz Europa will an den Ereignissen am Balkan teilnehmen !

Alle treten für „ Reformen " und selbst für die „ Freiheit der slawi -

schen Völker " ein . In Wirklichkeit will Rußland ein Stück der

asiatischen Türkei entreißen und sich in den Besitz des Bosporus
setzen , Oesterreich schielt auf Saloniki hinüber , Italien be -

gehrt Albanien , England — Arabien , Deutschland schläft
»licht ruhig wegen Anatoliens . Die Krise wird immer drohender .

Hunderte , Tausende und Millionen , der Sklavenmietlinge des

Kapitals und der von Feudalen ausgesaugten Bauern sollen hinge -
schlachtet werden wegen der dynastischen Interessen einiger gekrönter
Räuber , wegen der Profitgier der Bourgeoisie , der es nach fremden
Ländern gelüstet . Die Bälsankrise ist eines der Glieder in den Kette
der Ereignisse , die vom Beginn des 20 . Jahrhunderts zur Ver -

ischärfung der Klassen und Bölkergegensptze , zu Kriegen und Revolu -
tionen führt . Der russisch - japanische Krieg , die russische Revolution ,
die Reihe der asiatischeir Revolutionen , die sich immer verschärfende
Rivalität und Gegnerschaft zwischen den europäischen Staaten� die

Ariedensgefährdung wegen Marokkos , der italienische Raubzug nach

Tripolis — dies ist die Vorbereitung zur heutigen Krise . Die Kriege
mit allen ihre » . Greueln erzeugt der Kapitalismus , der Millionen
der Arbeitenden knechtet ; er verschärft den Mettkampf der Nationen
und verwandelt die Sklaven des Kapitals in Kanonenfutter . Nur
die internationale sozialistische Armee des revolutionären Proleta -
riatS ist imstande , dieser Versklavung�der Massen , diesen Hinschlach -

tungen im Interesse der Sklavenbesitzer ein Ende zu setzen .

In Westeuropa und Amerika wird indessen immer heftiger der

Kampf des sozialistischen Proletariats gegen die imperialistischen

Regierungen der Bourgeoisie , die immer geneigter wird , sich in ver -

zweifelte Abenteuer zu stürzen , angesichts des unaufhaltsamen

Siegeszuges der Millionen von Arbeitern . Diese Regierungen Hetzen

selbst zum Krieg und ' fürchten sich zugleich vor ihm . Denn sie

wissen » daß ein Weltkrieg — eine Weltrcvolution bedeutet .

In Osteuropa , am Balkan , in Oesterreich und Rußland sehen
wir neben den Gebieten , wo der Kapitalismus bereits hoch ent¬

wickelt ist . die Unterdrückung der Massen durch den Feudalismus ,
Absolutismus , durch taufende Reste des Mittelalters . Der Bauer

in Bosnien und Herzegowina , an den Ufern des Adriattschen
Meeres , ist noch bis heute vom den feudalen Gutsbesitzern ebenso wie
die so vielen Millionen der Bauern in Zentralrußland unterdrückt .
Die Dynastien der Habsburger und Romanows erhalten diesen feu -
dalen Druck . Sie streben danach , die Feindschaft zwischen den
Völkern , zn schüren , um die Gewalt der Monarchien zu stärken , um
die Unterdrückung einer ganzen Reihe von Nationalitäten zu ver -

ewigen, . . . .

In Osteuropa teilen noch bis heute die Monarchen ihre Völker ,

sie treiben Tauschhandel mit ihnen , flicken in ihren dynastischen
Interessen die Staaten aus Fetzchen verschiedener Nationen zu -
samtnen . Ganz ebenso taten eS einmal die Gutsbesitzer zur Zeit der

Leibeigenschaft mit . ihren Bauern , sie teilten und setzten Bauern -

familien ihrer Untertanen zusammen . . . . „ Eine föderative Balkan¬

republik ! " DieS ist der Kampfruf , unserer Genossen , der Sozialisten
der Balkanländer . Sie verfechten dabei das Selbstbestimmungsrecht
und die volle Freiheit der Völker , um so den Boden für einen groß -
zügigen Klassenkampf , für den Sozialismus zu ebnen .

In diesen Kampsruf der wahrem Demokraten , der wahren
Freunde der Arbeiterklasse müssen wir ganz besonders einstimmen

angesichts der russischen zarischen Monarchie , einer der grausamsten
Stützen der Reaktion in der ganzen Welt .

Die internationale Polittk des russischen Zarismus ist eine un -

unterbrochene Kette der unerhörtesten Verbrechen und Vergewalti -

gungen , der schmutzigen und niederträchtigsten Intrigen gegen die

Volksfreiheit , gegen die Demokratie , gegen die Arbeiterklasse . Der

Zarismus würgt und unterdrückt Persien mit Hilfe der „ liberalen "

Führer Englands » er unterwühlt die chinesische Repuhlik , er schleicht

sich heran , um den Bosporus zu rauben und „seine " Länder auf Kosten
der asiatischen Türkei zu erweitern . — Die zarische Monarchie war

der europäische Gendarm im IS . Jahrhundert , als das Heer der russi .

schen Leibeigenen , den Aufstand im Ungarn niederkämpfte . Die -

selbe zarische Monarchie erscheint jetzt im 20. Jahrhundert in der¬

selben Rolle des europäischen und asiatischen Gendarmen . Zar
Nikolaus der Blutige , der die erste und zweite Duma auseinander -

gejagt , der in Rußland Blutbäder angerichtet , der Polen irnd Finn¬
land unterdrückt , der im Bunde mit dein „ Schwarzen Hundert " die

Politik der Erwürgung der Juden und sonsttger „ fremdländischer
Elemente " führt , dieser Zar , dessen Getreue die Arbeiter an der
Lena niederschossen und die Bauern in ganz Rußland an den Rand
des Hungers trieben , dieser Zar gibt sich für den Verteidiger der

Freiheit und Unabhängigkeit der Slawen aus !

Seit 1877 hat aber das ruffische Volk etwas gelernt und weiß
jetzt , daß ' die „ inneren Türken " , der Zar und seine Knechte ,
viel schlimmer als die „ ä u ß e r e n T ü r k e n " sind . Aber die Guts -

besitzer und die Bourgeoisie , die Nationalisten und Oktobristen unter -

stützen mit allen Mitteln diese abscheuliche provokatorische Lüge von
dem freiheitliebenden Zarismus . Zeitungen , wie „ GoloS Mos -

kwh " und . . Nwoje Hremja " setzen , an der Spitze einer ganzen Armee
der RegierungAblätter , eine unverschämte Hetze gegen Oesternich ins

Werk , um Rußland aus Oesterreich loszuhetzenc Als wenn der russi -
sche Zarismus nicht hundertmal mehr mit Blut und Schmutz be -

sudelt wäre als die HctbSburgssche Monarchiel Aber nicht nur die

rechtsstehenden Parteien , sondern auch die oppositionelle liberale

Bourgeoisie führt mit allen Kräften eine chauvinisttsche imperiali -
stischc Propaganda , die kaum durch diplomatisch ausweichende heuch -

lerische Phrasen verdeckt wird . Nicht nur die parteilose liberale

Zeitung „ Rußtoje Slowo " , fondern auch das offizielle Organ der

Partei der „ Konstitutionellen Demokraten " ( in Wirklichkeit aber der

konterrevolutionären Liberalen ) „ Retfch " greift eifrig den zarischen
Minister Ssasonoff deshalb an , weil er sich angeblich überreden läßt ,
tveil er „ Zugeständnisse " an Oesterreich macht und für den „ Schutz "
der „Grofiniachtinteressen " Rußlands nicht genug tut . Die „ Kadet -
ten " greifen die eifrigsten Nationalisten - Reaktionäre nicht wegen
ihres Jmper . ialiSmiuS an , sondern deswegen , weil sie die wichtige

Bedeutung der „ großen " Idee der Eroberung Konstantinopels durch
den Zaren geschwächt haben !

Die russische sozialdemokratische Arbeiter -

Partei erhebt im Namen der LebenSinteressen aller arbeitenden

Massen ihren entschiedensten Protest gegen diesen nieder -

trächtigen Chauvinismus und brandmarkt ihn als Verrat an

der Freiheit . In einem Lande , wo 30 Millionen Bauern

hungern , wo die zügellosest ? Willkür der Behörden vor der Hin -

metzeluny von Hunderten Arbeitern nicht zurückschreckt , wo man in

den sibirischen Zuchthäusern Tausende von Freiheitskämpfern foltert
und martert , in einem solchen Lande tut es vor allem Not , sich von

dem Druck des Zarismus zu befreien .
Der russische Bauer hat daran zu denken , wie er sich von den

feudalen Gutsbesitzern und der zati scheu Monarchie losreißen kann .
Die lügenhaften Reden der Gutsbesitzer und der Kaufleute von den

„slawischen Aufgaben " Rußlands können ihn von diesem lebensnot -

wendigen Befreiungskampf nicht ablenken » Mag der imperialistische
Liberalismus auf der „ftiedlich - konstitutionellen " Arbeit bestehen ,
weil er sich mit dem Zarismus versöhnen will , mag ev dem Volke

imaginäre Siege und konstttutionelle Reformen unter Beibehaltung
der zarischen Monarchie vorgaukeln ! Das sozialdemokratische Prole -
tariat weist diesen Betrug mit Entrüstung zurück .

Nur die revolutionäre Nieder werfung des ZariS -
muS kann die freie Entwicklung sowohl Rußlands wie ganz Ost -

europas sichern . Nur der Sieg der föderativen Republik

auf dem Balkan neben dem Siege der R e p u b l i k i n R u ß -

land kann hunderte Millionen von den Greueln des Krieges und

von dem qualvollen Druck und der Ausbeutung in den sogenannten
Friedenszeiten befreien .

In den ersten fünf Monaten des Jahres 1018 haben , mehr als

eine halbe Million der Arbeitor Rußlands sich zum politischen Streik

aufgerafft und ihre Kraft nach den schüversten ' Jahren der Konter -
revolution wieder bewiesen . In - einer Anzahl von Orten haben sich
Soldaten und Matrosen gegen den Zarismus er -

hoben . Zum revolutionären Massenkampf , zur weiteren und kräfti -

geren Vorbereitung des entschiedenen gemeinsamen Auftretens der

Arbeiter , der Bauern - und des besseren Teils des Militärs , dazu

fordern wir . auf !
Darin liegt die einzige Rettung Rußlands , dqs durch den ZariS -

muS äuSgcplüiidert und niedergetreten wird .

Die Sozialisten der Balkanläuber traten mit der entschiedensten

Verurteilung des Krieges hervor . Die Sozialisten Italiens und

Oesterreichs und ganz Westeuropas hoben , sie geschlossen - unterstützt .

Gesellen wir auch unsere Stimme zn den übrigen , entfalten

wir weiter die Agitation . gegen die zarische Monarchie !
Nieder mit der zarischen Monarchie !

Es lebe die russische , demokratische RepublikZ -

Es lebe die föderative Balkanrcpublik !
Nieder mit dem Krieg , nieder mit dem Kapitalismust

ES lebe der Sozialismus , es lebe die interuationatc . revolu

tionäre Sozialdemokratie !

Zentralkomitee der Sozialdemokratischem Arbnterpartei
Rußluads .

Das finde der fleiichnotdedatten .
So ist denn die Besprechung der Interpellationen über die

Fleischnot ausgelaufen wie das Hornberger Schießen . Zwar haben

die sogenannten Vertreter des preußischen Volkes der Erörterung

dieser wichtigen Frage , da sie ihr nun einmal nicht aus dem Wege

gehen konnten , zwei Tage ihrer so kostbaren Zeit gewidmet , aber

herausgekommen ist dabei nichts . Es wird alles beim Alten bleibe »,

die Großgrundbesitzer lverdcn weiter Riesenprofite einheimsen , und

das Volk wird weiter hungern . So will es die gottgewollte Ab -

hängigkeit des leitenden „ Staatsmannes " vcm den Junkern , die

ihm vorschreiben , was er zu tun und zu lassen hat .
Ein charalteristisches Licht , auf die preußische Regierung wirft

es , daß zu Beginn der SoN ' nabendsitzüng , als Unser ' Genosse

Ströbel zu sprechen anfing , die Ministersessel leer wexren . Erst

nach und nach erschienen einige der Herren , darunter auch der

Ressortminister , der sich allerdings nur zeitweise im Saal « aufhielt .
Aber Herrn v. Bethmann Hollweg sah man nicht , er ließ sich den

ganzen Tag über nicht blicken , gleichsam als gehe ihn die Sache

nichts an . Aber wenn er auch die Stimme des wirklichen Volks -

Vertreters nicht vernommen - hat , vor der Stimme des Volkes wird

er sich seine Ohren nicht verstopfen können . Das Volk wird noch

lauter und vernehmlicher sprechen und . ihm bei gegebener Zeit

deutlich die gebührende Antwort erteilen .

Ströbel war der einzige , der das Problem der Volksernährung

prinzipiell und erschöpfend behandelte . Die Kritik , die er an der

agrarischen Wirtschaftspolitik übte , war vernichtend , an der Hand

eines einwandfreien Materials , gestützt auf die Ergebnisse wissen -

schaftlicher Forschungen , wies ' er nach , wie das heutige System

mehr und mehr zur Verelendung der Massen führt , wie auf der

einen Seite ungeheure Vermögen angehäuft werden , während auf
der anderen Seite das Volk darbt und Tausende und Abertausende
von Kindern in . zartem Lebensalter dahingerafft werden , weil

sie und ihre Erzeuger unterernährt sind . Herrn v. Schorleiner

aber , dem Manne , der den traurigen Mut hatte , dem Volke den

Verzicht auf Flcischnahrung zu empfehlen , gab er eine Antwort ,

die dieser sich wohl nicht hinter den Spiegel stecken wird . Nach

Hervorkehrung des Standpunktes , daß an eine wirkliche Hebung
der Lage der Arbetterklasie erst nach Erfüllung des sozialistischen

Endziels zu denken ist , schloß er mit einem warmen Appell an

alle , die es ernst mit dem Wohl « der Gesamtheit meinen , zu einer

gesunden und vernünftigen Entwickelung - des Volkscharakters bei -

zutragen , damit die Arbeiter sich immer mehr bewußt werden , daß
sie nicht - rechtlose Heloten , sondern vollberechtigte Bürger deS
Staates sind . , .

Der Minister des Innern machte sich seine Erwiderung leicht ,
er griff aus der Rede Ströbels einen einzigen Punkt heraus und
merkte dabei noch nicht einmal , wie ' sehr er sich und die Regierung
dadurch bloßstellte . Unser Genosse hatte sich u. a. auf die - Unter -

sunchungeN de ? Kreisarztes Dr . Thomallä in Altena bezogen , der

zu dem Resultat kommt , daß die steigenden Fleischpreise eine stärkere
Erkrankung der Schulkinder an Skrophulose zur Folge gehabt habe .
Aber Herr Thomälla hatte seine Rechnung ohne Herrn von

Dallwitz gemacht , /der nicht niur preußischer Polizeiminister .
sondern auch Minister für Medizinalangelegenheiten ist und der

sofort eine Kommission nach Altena mit dem Auftrage entsandte ,
die Ergebnisse der Thomällaschen Forschungen als falsch nachzu -
weisen . So etwas nennt man bei uns m Preußen - vorurteilslose
Wissenschaft , und das , was diese Kommission „ ermittelt " hatte , trug
der Minister dem darob befriedigten Dreiklässenhause vor . So war
mit einem Schlage nicht - » um Dr . Thoiyalla , sondern auch Ströbel

. »widerlegt " , dum wenn - die . Angaben deS Kreisarztes falsch sind , so
sind nach der ministeriellen Logi ! auch alle Angaben von Ströbel

falsch , so daß es sich erübrigt , darauf einzugehen . Etwas mehr
hätte man selbst von einem Dallwitz erwarten können .

An der weiteren Debatte, . die neue Momente nicht mehr zutage
förderte , beteiligten sich noch die Abgg . Heine ( natl . ) . Hoff
( Vp. ) , Dr . Hahn ( kons . ) der sein agrarisches Sprüchlein her -
sagte , und G i e s b e r t S, einer . der Arbeitervertreter des Zentrums ,
dem die schwierige Aufgabe zugefallen war , die Wucherpolitik des

Zentrums reinzuwaschen von dem nur allzuberechfigten Vorwurf ,
daß sie schuld an dem Elend der Massen ist . - - Gelungen ist ihm
das nicht , um so weniger , als - er- in seinen Ausführungen von
einem waschechten Agrarier kaum zu unterscheiden war .

Unserem Genossen schnitt , die Mehrheit in bekannter Liebens -
Würdigkeit das Wor ? zur Erwiderung ab .

Montag : Schleppmonopolgejetzentwurf , Petitionen « Antrag betr .
Schulpflicht . . �

politische ( leberliedt .
Berlin , den 26 . Oktober 1912 .

Nationalliberal - nltramontane Wahlbündnisse .
Die zum Zwecke der Femhaltung der Sozialdemokratie auS den

Stadtkollegien zwischen Zentrum und Ncitionalliberalen abgeschlossenen
kommunalen Wahlbiindnisse mcbren sich in Rheinland - Westfalen recht

beträchtlich . Ultramontanismus und Nationalliberalismus entdecken

mehr und mehr' , daß ihre sogenannten „ Weltanschauungen " im Grunde

genommen gar nicht so bedeutend sind , wie sie früher angenommen
baben , und deshalb eine gemeinsame Abwehr der den Profit ge -
fährdenden wachsenden Ansprüche der Arbeiterschaft dringend
geboten ist . Außer von einigen in Essen , Bochum und Mülheim am

Rheiü abgeschlossenen Abkommen w- . ' ß die »Kölnisch - Zeitung " von
einem solchen Bündnis zwischen Zentrum und Nationalliberalen in

Gelseiikirchen zu berichten . Es ist dort zwischen den oeiden Parteien

für die beiden Wablbezirke Alt - und Neustadt zustande gekommen .

während in den arideren Stadtteilen , wie Gelseiikixchen - Schalke und

Gelsenkirchen - Bismarck , um di « drei Mandate in der dritten Ab -

teilung gekämpft , werden Muß . Man wird älfa daS schöne Schau¬

spiel erleben , daß die beiden würdige » Brüder in rührender Treue

sich an dem einen Ort in den Armen liegen , während sie eine Viertel «

stunde weiter entfernt als größte Feinde sich in die Haare geraten .
Diese Abkommen in den drei großen Industriestädte », so stellt

das rheinische Blatt der Nationalliberalen mit Genugtuung fest .

scheinen auch flir kkeinere Städte vorbildlich zu werden . Z. B. haben

auch in der Industriestadt Hilden bei Düsseldorf . Zentrum und

NationaNiberale ein Kompromiß für die Stadtverordnetenwahlen i »



»

der 2. und 3. Abteilung unter Wahrung des Besitzstandes geschlossen ,
lediglich j,u dem Zwecke , um eine Vermehrung der sozialdemo -
kratiichen Abgeordneten zu verhindern . Die „ Kölnische Zeitung "
prophezeit schon ganz heiter : „ Diese neuen Kompromisse zwischen
Nationalliberalen und Zentrum in diesen Bezirken dürften gewiß
nicht ohne Bedeutung für den Verlauf der bevorstehenden Landtags -
Wahl im Jndustriebezirk sein . " Sie muß aber wenige Zeilen weiter
zugebe » , daß die Bochumer Zentrumspartei , die dann über elf
Mandate im Stadtverordnetenkollegium verfügen wird , die national -
liberale Partei habe wissen lassen , daß sie für die späteren Jahre
sich keineswegs mit elf Mandaten begnügen werde , denn diese Zahl
entspreche nicht der Größe der Bochumer Zentrumspartei und der
von ihr vertretenen Bevölkerung . — Danach scheinen die besten An -
zeichen vorhanden zu sein , daß beim Teilen der Beute die schöne
Einigkeit bald wieder in die Brüche geht . Doch das macht nichts :
Pack schlägt . Pack verträgt sich. _

Der Entwurf des Petroleummonopol - Gesetzes .
wird in den Ausschüssen des Bundesrates in den ersten Tagen des
November beraten werde » , da der Referent für diese Materie , das
sächsische Bundesratsmitglied v. Sichort den Bericht in den nächsten
Tagen fertiggestellt haben wird . Die Bundesregierungen haben
dem Entwurf in seinen Grundzügen bereits zugestimmt und für die
endgültige Beratung im Bundesrat ihre Vertreter mit entsprechen -
den Instruktionen versehen . Die Verabschiedung des Entwurfs
im Plenum des Bundesrats soll möglichst noch im November er -
folgen , damit der Entwurf dem Reichstage bald nach seinem Wieder -
zusammentritt zugehen kann . Man hofft , daß der Reichstag den
Entwurf bis Ostern verabschieden wird , da beabsichtigt ist , ihn mit
dem 1. Oktober 1913 in Kraft treten zu lassen , und einige Monate
Zeit vorhanden sein muß , um die Ausführungsbestimmungen zu
dieser Materie auszuarbeiten und bekanntzugeben . Der Entwurf
wird nach seiner endgültigen Annahme im Bundesrat amtlich ver -
öffentlicht werden .

Ultramontane Films .
Als die München - Gladbacher systematisch für die von ihrer

Film - Verleihanstalt auf den Markt gebrachten Kinofilms agitierten ,
wurde von der sozialdemokratischen Presse darauf hingewiesen , daß
das Zentrum bestrebt sei , das Kino in den Dienst des Klerikalismus
zu stellen . Daraus heulmeierte die schwarze Presse über die bösen
Roten , die von „ ultramontanen FilmS " schrieben , obgleich es doch
M. - Gladbach nur darauf ankomme , sittlich einwandfreie , Partei -
Politisch neutrale Films zu liefern .

Daß diese Heulmeierei eitel Humbug war . wird bestätigt durch
die Verhandlungen des VerbandstageS der katholischen Männer - und
Jünglingsvereine Elsaß - Lothringens . Nach dem Bericht des „Elsässer "
vom 23. Oktober war ein besonderer M. - Gladbacher Abgesandter ,
Kcppi , erschienen , der über „ Schmutz und Schund " referierte . Im
Anschluß an seinen Vortrag wurde vom Generalsekretär Oberle erklärt :

„ Solange wir auf die Films der anderen Fabriken angewiesen ,
können wir nicht in jeder Beziehung einwandfreie Films liefern .
Das wird ober bald anders werden . Es sind Verhand -
lungen im Gange , dahingehend , daß ivir
für unsere Richtung eine eigene Filmfabrik be -
kommen . "

Also doch echt ultramontane Films !

Freisinniger Sturm gegen die Wahrheit .
Unter den « üblichen Aufwand von Entrüstung über die böse

unwahrhaftige Sozialdemokratie widmet die „ Freisinnige Zeitung "
dem „ Vorwärts " und einem sozialdemokratischen Flugblatt einen
ausgewachsenen „ Leid " - und Wehartikel — Nr . 2S1 — . Was wir
von der Rechtsschwenkung des Freisinns konstatierten , das soll alles
nicht wahr sein . Zur Verteidigung des freisinnigen Militär -
fanatismuS behauptet der freisinnige Parteimoni teur , die sozial -
demokratische Fraktion Hobe nur schwächlich und nur zum Schein
gegen die letzte Militärvorlage opponiert . Gegen solche unverschämte
Unterstellung polemisiert man nicht , es genügt , sie niedriger zu
hängen ! Unsere Feststellung , daß die freisinnige Partei keine so -
fortige Einberufung des Reichstags verlangt habe , beantwortet die
Freisinnige mit der folgenden kecken Behauptung :

Da verweisen wir auf die in Mannheim einstimmig an -
genommene Resolution Gothein , in der es heißt : „ Da diese Maß -
nahmen zum Teil nur durch Reichsgesetz getroffen werden können ,
fordert der D e I e g i e r t e n t a g die ungesäumte
Einberufung des Reichstags . "

Daß die Behauptung keck, sehr keck ist , kann jeder Leser aus der
nachstehend wörtlich abgedruckten Resolution Gothein entnehmen .
Sie lautet :

„ Der Delegiertentag der Fortschrittlichen Volkspartei erblickt
in der wachsenden gegenseitigen Zollabsperrung , wie sie durch den
Zolltarif von 1902 gezeitigt worden ist , eine schwere Schädigung
des deutschen Wirtschaftslebens , insbesondere eine Schädigung der
Verfcinerungsindustrie . Diese in ihrer Ausfuhrsähigkeit zu stärken .
ist eine der wichtigsten Aufgaben der deutschen Handelspolitik . Die
gegenseitige Herabminderung der Zollschianken durch langfristige
Handelsverträge ist im Interesse des deutschen Erwerbslebens
dringend geboten . "

Kein Wort steht darin von der „ ungesäumten Einberufung
des Reichstages " ! Man weiß nicht , soll man mehr die Keckheit oder
die Phantasie der Freisinnigen bewundern I ?

Unwahr soll unsere Bemerkung sein , der Freisinn habe ein Be -
kenntnis für den Schutzzoll abgelegt .

Wie kühn solche Behaupdo - g ist , das kann man im heutigen
Leitartikel des „ Vorwärts " nachlesen . Hier sei nur noch dar -
auf verwiesen , daß die „ Freisinnige Ztg . " — Nr . 23S — selbst kon -
statiert :

Im übrigen wurden der Antrag und die Forderungen Got -
Heins mit Ausnahme der Forderung der Ermäßi -
gung der Getreidezölle angenommen .

Aber ausgerechnet den Passus , der eine Ermäßigung —
und eine Ermäßigung der Getreidezölle fordert , hat der Partei -
tag der ehemals unentwegten Freihändler aus der Resolution
Gothein entfernt !

Trotzdem soll der Freisinn keine Schutzgarde der Lebensmittel -
Wucherer sein ! Um das zu verstehen , muß man erst in das Ge -
heimnis freisinniger Logik eindringen , die aber wohl eine Spezialität
der „ Freisinnigen Zeitung " bleiben wird .

In ihrer Naivität bemerkt die „ Freisinnige " noch , die Ver -
Weigerung der politischen Gleichberechtigung der
Frau sei kein Akt der Volksentrechtung , denn die Frauen
hätten ja das Recht noch nicht ! Mit demselben Recht könnten die
Konservativen behaupten : die Ablehnung des Reuhstagswahlrechts
für Preußen sei keine Volksentrechtung , denn das Recht existiere
noch nicht !

Zeugniszwang gegen Redakteure .

Aus Hamburg wird uns telegraphiert :
« Nachdem in emein Disziplinarverfahren wegen

eines im „ Hamburger Fremdenblatt " veröffentlichten Artikel « der
verantwortliche Redakteur Dr . Obst wegen Verweigerung der
Zeugnisaussage über den Verfasser bereits zu einer Geldstrafe
von zweihundert Mark verurteilt worden war , wurde
Dr . Obst auch in der heutigen Hauptverhandlung vernommen . Da
er bei seiner Zeugnisverweigerung beharrte , be -

vttantw . »edakt . : « lsrw » kfadfe » tnloOn . veranttv

antragte der Erste Staatsanwalt die Zwangs -
Haft . Das Gericht sah von der Zwangshaft ab und erkannte
auf eine Geld st rase von hundert Mark oder zehn
Tage Haft . Es sei guf eine niedrigere Geldstraw als im
Strafverfahren erkannt , weil Dr . Obst mit Bezug auf die Berufs -
standesehre und die in seinen Kreisen geltende Auffassung sein
Zeugnis verweigert habe "

Der Antrag des Staatsanwatls , einen Redakteur durch Freiheits -
entziehung zu einer unanständigen Handlung zu zwingen , ist für die

Auffassung der Anklagebehörde charakteristisch . Das Gericht hat sich
der heute herrschenden Rechtsauffassung gebeugt , die einen Zeugnis -
zwang für zulässig erachtet . Bis in die Mitte der SOer Jahre hinein
herrschte die Ansicht , daß insbesondere für Disziplinarsachen ein

Zeugniszwang eines Redakteurs dann nicht besteht , wenn er durch
Ablegung des Zeugnisses die durch seinen Beruf ihm obliegende
Schweigepflicht verletzt . DaS unablässige Drängen der Verwaltungs -
behörden brachte der gegenteiligen Ansicht den Sieg , nach der ein Gericht
verpflichtet sei . einen Redakteur durch Geldstrafen zu zwingen , die

unanständige Handlung des Treubruchs zu begehen . Noch immer

stehen wir auf dem Standpunkt , daß ein solcher Zwang nicht nur
mit dem Berufe eines Redakteurs , sondern auch mit der Stellung
des Gerichts unvereinbar ist . Ein Gerichtsverfahren soll der Auf -
rechthaltung der Rechtsordnung dienen , darf daher niemals selbst

gegen die durch die Sitte aller anständig denkenden Menschen be -

tätigte Auffassung verstoßen . Es wäre angebracht , endlich — vielleicht
bei Gelegenheit des Entwurfs über Jugendgerichte — den durch
eine falsche Rechtsprechung geschaffenen Zeugniszwang gegen Re -
dakteure zu beseitigen . _

Konkurrenzklauscl und Duellmordversuch vor dem
Lübecker Kriegsgericht .

Ein Prozeß , der nicht nur in Lübeck Aufsehen erregen dürfte ,
kam am 24. und 25. Oktober vor dem Kriegsgericht der 17. Divi -
sion in Lübeck zur Verhandlung . Angeklagt waren der Ingenieur
und Leutnant der Reserve Hugo Wachen feld wegen Heraus -
forderung zum Zweikampf mit tödlichen Waffen und der Reserve -
leutnant Schmidt wegen Kartelltragens . Wachenfeld hat in den
politischen Kämpfen in Lübeck eine gewisse Rolle gespielt , indem er
als Verfechter des liberalen Mischmaschkandidaten öffentlich aufirat ,
wobei er allerdings meistens Heiterkeitserfolge erzielte . Für seine
„fortschrittliche " Auffassung von dem Recht der lleberzeugung
andrer spricht die Tatsache , daß er einen alten pensionierten Ober -
Postsekretär , der sozialdemokratisch gewählt hatte , vor aller Oeffent -
lichkeit mit Zustimmung des „ liberalen " Reichstagskandidatcn Klein ,
im lübischen Amtsblatt verungliinpfte . Den Gegenstand der An -
klage bildete eine Herausforderung des Hauptmannes der Landwehr
Rechtsanwalt Dr . Wittern in Lübeck zum Zweikampf mit
scharfen Waffen : 15 Schritt Distanz , gezogene Pisto -
len mit Visier und Kugelwechsel b i s zur Kampf -
Unfähigkeit . Rechtsanwalt Dr . Wittern , Mitglied der
Lübeckcr Bürgerschaft und gesuchter Verteidiger , lehnte die

Forderung ab , da er als Familienvater mit sechs Kindern nicht Lust
hatte , sich niederknallen zu lassen . Die Differenzen zwischen Wachen -
seid und Dr . Wittern entstanden dadurch , daß Dr . Wittern als An -
walt der Firma G. Posschl u. Co. . deren Inhaber ein lübischer
Senator ist , dem Wachenseld , der früher bei Possehl tätig war , Vor -

Haltungen über einen Bruch der Konkurrenzklausel macht «, die

zwischen Wochenfeld und der Firma Possehl vereinbart . Nach
dieser Konkurrenzklausel durfte Wachenfeld innerhalb dreier Jahre
nach seinem Austritt aus der Firma nicht bei der Konkurrenz ein -
treten . Diese Abmachung ist auf Verlangen von Possehl u. Co. durch
Wachenfeld ehrenwörtlich bekräftigt worden . Trotzdem teilte Wachen -
feld einige Zeit nach dem Ausscheiden aus seiner Stellung einem
Vertreter des Hauses Possehl mit , daß es seine Absicht sei . der Finna
Possehl Konkurrenz zu machen . Darauf hin schrieb Dr . Wittern
an Wachenfeld im Auftrage von Possehl einen Brief , in dem er ihn
ausforderte , sein Ehrenwort zu halten , auch wenn das Reichsgericht
solche Verträge , wie Wachenseld mit Possehl abgeschlossen habe , miß -
billige . Diese und einige weitere Aeußerungen in dem Briefe
Dr . Witterns faßte Wachenfeld als Beleidigung auf . Er verklagte
jedoch seinen Gegner nicht , sondern machte dem Ehrengericht Mit -

teilung . Die Folge war das Duell mit Bedingungen , die einem
Mordversuch gleichkommen .

Die Prozeßverhandlungen , die durchweg unter Ausschluß der
Öffentlichkeit geführt wurden , endeten damit , daß Wachenfeld zu
14 Tagen Festungshaft und Schmidt zu einem Tag
Festungshaft verurteilt wurde .

Die Verhandlung zeigte mit aller Deutlichkeit die ll n s i n -

nigkeit des Duellzwanges und die Unmoral der
Konkurrenzklauscl . _

Cnglanck .
Das Verhältnis zu Teutschland .

Londou , 2ö. Oktober . Der Präsident des Ackerbauamts R u n c i -

man nahm gestern in einer Rede in Aorkshire Bezug auf eine

kürzlich von Lord Roberts gehaltene Rede , in der dieser einen

Krieg zwischen England und Deutschland als un -

vermeidlich erklärt hatte . Runciman führte aus , es gebe nichts
für England , um dessentwillen es in den Krieg ziehen müßte . Da
es von allergrößter Bedeutung sei , niemals die öffentliche Meinung
aufzureizen und niemals Mißstimmung zu erregen , bedauere
er die Rede Lord Roberts tief . Roberts habe sich ym sein Vater -
land große Verdienste erworben , aber damit leiste er seinem Lande
keinen Dienst , wenn er in einer öffentlichen Versammlung etwas

sage , was tatsächlich auf die Erklärung hinauslaufe , daj� der Krieg
zwischen England und Deutschland unvermeidlich sei . Runciman

schloß : Ich glaube nicht , daß dieser Krieg unver -
m e i d l i ch ist , und meine , eine Acußerung wie die Lord Roberts

ist nicht nur beklagenswert und schädlich , sondern auch
gefährlich , wenn sie in Deutschland Widerhall findet . Ich wünsche .
daß man auch in Deutschland erfahre , daß die Aeutzerung auch in

England keinen Widerhall gefunden hat

�onvegeu .
Tic Storthiugswahlen .

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten hat die Sozial -
demokratie bei den Storthingswahlen einen weit größeren
Erfolg zu verzeichnen als die ersten Meldungen vermuten
ließen . Es sind ( die amtlichen Wahlresultate liegen noch nicht
vor ) für die Sozialdemokratie 077 Stimmen abgegeben
worden . Diese Zahl dürfte sich noch um etwa 4 — 5000 er¬
höhen , da die� Schlußziffern für einige Kreise noch nicht be -
kannt sind . Seit dem Jahre 1906 hat unsere Partei demnach
ihre Stimmenzahl verdreifacht . Damals betrug die sozial -
deniokratische Stimmenzahl 42 000 , sie stieg aus 91 268 ini

Jahre 1909 und aus über 120 000 im laufenden Jahre . Das
ist ein glänzender Aufmarsch .

Was aber diese Erfolge unserer norwegischen Bruder -
Partei um so wertvoller macht , ist der Fortschritt auf dem
PlattenLande . Zum erstenmal ist die sozialdemokratische
Wählerschaft der Landbezirkc größer als die der Städte .
1909 wurden 43 274 sozialdemokratische Stimmen in den
Landbezirken abgegeben , gegen 47 994 in den Städten . Dies -
mal ist die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen in den
Landbezirken auf 60 379 gestiegen , gegen 59 698 in den
Städten . Die Landbevölkerung beginnt demnach in immer
größerem Maße sich der Sozialdemokratie zuzuwenden . Zu
einem Teile niag das auf die industrielle EntWickelung zurück -

: Th - Glocke . Berl >n. Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u Verlagsanstal :

zuführen sein . Industrielle Betriebe entstehen immer mehr
in ländlichen Bezirken , wo die Vorbedingungen dafür günstig
sind . Insbesondere Bergbau und in Verbindung damit Eisen -

industrie , ferner Holz - und Holzmasserndustrie siedeln sich
dort an , wo die Rohware vorhanden oder günstig zu erlangen

ist . Die hier tätigen Industriearbeiter werden naturgemäß
bald zu Pionieren der Sozialdemokratie unter der Landbe -

völkerung . Aber darüber hinvus müssen die� sozialdemo¬
kratischen Forderungen großem Verständnis bei der Land -

bevölkerung begegnet sein , sonst könnte der Fortschritt nicht

so groß sein wie er ist . Tie große , von uns bereits skizzierte
wirtsä ) aftliche Frage des letzten Wahlkampfes , die Kon -

zessionsgesetzgebung , hat bei der Landbevölkerung

lebhaftes Interesse erregt ' die Landbevölkerung fühlt natur -

gemäß eine starke Abneigung gegen die Börsenjobber , die aus

den Naturreichtllniern des Landes großen Profit heraus -
schlagen , Land und Leute aber in Abhängigkeit bringen . Sie

hat daher bei der jetzigen Wahl den konservativ - fortschritl -
lichen Mischmasch nach Hause geschickt und neben den Links -

liberalen in steigendem Maße Sozialdemokraten gewählt .
Ueber die diesbezügliche Stellung der Parteien unter -

richten folgende Zahlen . Es haben Stimmen erhalten :

Insgesamt Landb�rt�Srädten
Linksliberale . . . . . . .170 943 134 646 36 297

Konservative u. „Fortschrittler " 160 909 100 624 60 285

Sozialdemokraten . . . . .120 077 60 379 59 698

In den Städten , wo die Börsenjobber und Hausagraricr
init ihrem Anhang dominiert baben , ist die Sozialdemokratie
auf besteni Wege , die stärkste Partei zu werden . Es fehlen

ihr nur 300 Stiinmen und sie hätte die Konservativen über -

flügelt gehabt . Wie dm Stimmung der Wähler umgeschlagen
ist , dafür ist die Wahl in Kristiania , der bisherigen konser -

vativen Metropole , ein zwingender Beweis . 1909 erhielten

hier die Konservativen 27 302 Stimmen , die Sozialdemo -
kraten 19 093 . Außerdem entfielen auf die Liberalen 6465

Stimmen . Bei der jetzigen Wahl haben die Konservativen
nur 24 650 Stiminen erhalten , die Sozialdemokraten dagegen
23 791 , während 9000 Stiminen zersplittert sind ( Liberale ,

Reichssprachenverband und Wilde ) . Tie Konservativen haben

hier also fast 3000 Stimmen verloren und die Sozialdemo -
krafte fast 5000 Stimmen gewonnen , trotz der von dem ehe -

nialigen sozialistischen Pfarrer Eriksen betriebenen Zerspliltc -
rung . Unsere Partei ist in der Hauptstadt jetzt die stärkste

Partei und die Stichwahlen ani 4. Noveniber werden diesem

Stimmenverhältnis hoffentlich auch den mandatmäßigen Aus -

druck verleihen . Von den fünf Kristianiakreisen kommen 3 in

Stichwahl : davon stehen 2 für die Sozialdemokrafte günstig .
Die Zahl der Stichwahlen ist außerordentlich groß . Nur

57 Wahlkreise wurden am 21 . Oktober endgültig besetzt : es
werden 62 Stichwahlen nötig . Gewählt sind bisher 33 Links -

liberale , 15 Konservative und 9 Sozialdemokraten .

Gewerkschaftliches siehe 3. Beilage .

ver ßaUtanftrleg .
Die Griechen bei Strivina geschlagen .

Konstantinopel , 26 . Oktober . ( 28 / T. 23. ) Authentische Nachrich¬
ten bestätigen , daß die griechische Armee , die auf dem Bormorsch
nordwestlich von Arta begriffen war , gänzlich zurückgeschla -

gen worden ist . Die Griechen mußten Strivina aufgeben
und die Höhen von Gribowo räumen . Die ganze griechische Armee

geht in der Richtung auf den Artafluß zurück . Die Türken erben -

teten eine Menge Lebensmittel .

Reiche Kriegsbeute .
Sofia , 26. Oktober . ( Meldung der Bulgarischen Tel . - Agentur . )

Tic Bulgaren haben bei K i r k k i Ii s s e 7 Schnellfeuerbatterien
samt Muuttionswagen , ferner eine große Menge Patronen , 18 gc -
wohnliche Geschütze , 12 Belagerungsgeschütze , im ganzen 58 Stück .
erobert . Ferner fielen ihnen mehrere Lebensmittel - und Equi -
pierungsdepots in die Hände .

Belgrad , 26. Oktober . ( W. T. B. ) Wie amtlich gemeldet wird ,
erbeuteten die serbischen Truppen bei K u m a n o w o 55 türkische
Feldgeschütze , 6 Gebirgsgeschütze , 6 Mitrailleusen , 80 große Zelte
und große Mengen sonstigen Kriegsmaterials . Bei der Einnahme
von Sienitza wurden 13 türkische Geschütze und zahlreiche Ge -

wehre sowie Munition erobert . — Aus Kumanowo ist eine Anzahl
Verwundeter hier eingetroffen .

Die Greuel des Krieges .
Belgrad , 26. Oktober . ( W. T. B. ) Gestern sind 324 Ver -

w u n d e t e aus den Kämpfen auf dem we st lichen Kriegs -
s ch a u p l a tz und 578 Verwundete aus der Schlacht bei
Kumanowo eingetroffen . Die Gesamtverluste der serbischen
Truppen sollen sich aus 2000 Tote und 900 Verwundete be -

ziffern . Die Türken hatten 8900 Tote . Die Zahl der Verwun -
deten ist unbekannt . Nach Erzählungen von serbischen Verwunde -
ten haben die serbischen Truppen die größten Verluste bei
der Erstürmung der von der türkischen Artillerie

besetzten Anhöhen erlitten , welche infolge der vortrefflichen
militärischen Positionen durch Bajonettangriff genommen
werden mußten . Erst nach Eroberung dieser Positionen konnte die

serbische Artillerie in Wirksamkeit treten und richtete unter den

türkischen Truppen ein sö r m l i ch e s Blutbad an .
Unbestätigten Nächrichten zufolge soll der Albanesenführer

Jssa Boljetinac , welcher sich anfänglich den serbischen Trup -
Pen angeschlossen hatte , mit seinem beträchllichcn Anhang an der
crbischen Armee Verrat geübt haben und mit einer

großen Anzahl von Albanesen getötet worden sein .
Authentische Nachrichten fehlen . General Jankowitsch , der
Kommandeur der dritten Armee , ließ auf dem Amselfeld ( unweit
des Grabes des Sultans Murat ) für den in der Schlacht vom
Jahre 1389 gefallenen Zaren Lazar und die gefallenen serbischen
Krieger ein feierliches Requiem abhalten . In den er -
oberten Städten fanden Dankgottesdienste für den Sieg
der serbischen Waffen statt . An den Gräbern des Zaren Lazar und
des Sultans Murat wurden serbische Ehrenwachen ausgestellt .

Letzte ISacfirichten .
Blutige Sühne .

New Aork , 26 . Oktober . iW . T. B. ) Nach einem Telegramm
aus Mexiko sind achtzehn Anbänger des Generals Felix Diaz in
Veracruz vor das Kriegsgericht gestellt worden . Zwei weitere An -
Hänger Diaz ' wurden standrechtlich erschossen . Diaz
erklärte , er allein sei für den Auf st and verant -
w o r t l i ch.

Paul Singer & Co. , Berlin SW . Hierzu 5 Beilage »,
~
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Übersichtskarte der Kriegsschauplätze auf der Balkanhalbinsel .

Die sleischteuerung vor dem vreiklalsenhause .
8 6. Sitzung , Sonnabend , den 26 . Oktober 1912 .

Vormittags 19 Uhr .
Am Ministertisch niemand .

Die Besprechung der Interpellationen über die
Fleischteuerung wird fortgesetzt .

Abg . Ströbcl ( Soz . ) .
Es hat offenbar etwas mißliches , wenn die Sitzung so früh

einberufen wird . Nicht nur , daß im Hause so wenig Leute an -
wesend sind , auch die Herren Minister scheinen nicht so früh auf -
stehen zu können . Es ist bemerkenswert , daß der ganze Minister -
tisch absolut leer ist , geraden dem Zlugenblick , wo der V c r t r e tc r
der Mehrheit des Volkes das Wort nimmt . ( Lachen rechts . )
Eine schlimmere Mißachtung des Volkes durch die Regierung kann

gar nicht gedacht werden . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Herren , die da lachen , werden doch kaum ernstlich bestreiten
Wollen , daß hinter der Sozialdemokratie eine ganz andere Bevölke -
rungsziffcr steht , als hinter irgendeiner anderen Partei . Wenn
man die Nationalliberalen , Konservativen , Freikonservativcn mit
all ihren Anhängseln zusammennimmt , haben wir Sozialdemo -
traten trotz allen Terrors , der von Ihnen geübt wird , imnier
noch mehr Stimmen , als Sie alle zusammen . Wenn wir
wirklich einmal das gleiche Wahlrecht in Preußen hätten , und wenn
erst einmal die schöne agrarische Wahlkreisgcomctric verschwunden
wäre , dann würden viele von Ihnen nicht anwesend sein , das wäre
dann allerdings ein Segen für das Volk . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Diese

Rücksichtslosigkeit der Regierung gegenüber dem Volk

beleuchtet am besten den Ernst der ganzen Debatten , die hier ge -
pflogen werden . Wenn es wirklich darauf ankäme , die Volksnot zu
lindern und dafür zu sorgen , daß die Lebensmittelpreise einen ver -
nünftigen Stand erreichen , so daß dadurch der Fleischverbrauch des
Volkes erhöht wird , ( der L a n d w i r t s ch a f t s m i n i st e r er -
scheint im Saal ) dann würden die Herren Minister wohl anwesend
sein — zum Glück hat sich ja jetzt wenigstens einer von ihnen
eingefunden . Es War ja schon eigentümlich , daß überhaupt die
Herren Nationalliberalen vor dies Drciklassenparlament mit ihrer
Interpellation gekommen sind . Die Herren sind doch nicht so naiv ,

daß sie sich einbilden könnten , daß Dreiklassenhaus würde irgend -
eine Aktion unternehmen , um die Not des Volkes wirklich in
höherem Maße zu lindern . Nun die gestrige Rede des Herrn
Schiffer hat das Rätsel gelöst . Es hat sich gezeigt , daß die Jnter -
pellation der Herren nichts anderes War . als eine

Hilfsaktion für die Junker ,

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten ) nicht eine Aktion zu -
gunsten des Voltes , sondern sogar gegen die schwächlichen Maß¬
nahmen , die von der Regierung jetzt endlich zugestanden worden

sind . Herr Schiffer hat darüber keinen Zweifel gelassen , als er
erklärte , die Maßnahmen der Regierung gingen bereits bis Hart
an die Grenze dessen , was seine Freunde als zulässig er -

achteten . Anders konnte es Herr v. H c y d c b r a n d auch nicht
sagen , und er hat ja auch Herrn Schiffer seine freudige Auer -

kennung für diese Haltung ausgesprochen . Die Spitzen gegen die

Konservativen am Anfang der Rede des Herrn Schiffer sollten
offenbar nur die allgemeine Haltung der Äationallibcralcn mas -
kieren , sollte ?' , nur verbergen , daß eigentlich gar kein Unter -

schied zwischen der Stellungnahme der Nationalliberalen und der
der Konservativen gegenüber den Maßnahmen der Regierung und

gegenüber dem Notstand überhaupt besteht . Zuerst betonte Herr
Schiffer , daß der Notstand nicht nur die Arbeiterklasse , sondern

auch den gewerblichen Nt i t t c l st a n d treffe . Da hätte man
winen sollen , daß er mindestens so wie Herr W i e m c r gegen die

Regierung vorgegangen wäre und Maßnahmen gefordert hätte ,

um dem Notstand auck in Zukunft vorzubeugen . Aber das hat Herr
Schiffer nicht getan . Die schöne Rede über den Notstand der kleinen
Gewerbetreibenden und Beamten war wohl nur fürdicWahlcn
berechnet . Nachher drehte sich das Blättchen vollständig und es
blieb eine reine agrarische Rede übrig , in der Herr Schiffer die
Regierung beschwor , um Gotteswillcn ja nicht weiter zu gehen .
ES ist eigentümlich : wenn man die Artikel der „ National -

z c i t u n g " in den letzten Wochen gelesen hat , da stand eigentlich
ctivas ganz anderes darin , als was Herr Schiffer ausgeführt hat .
( Zuruf bei den� Nationalliberalen : Das ist ja gar nicht unser
Parteiblatt . ) Sic schütteln ja jedes Blatt ab , wenn es Ihnen un -
hequem ist . Nun , die Wähler werden dafür sorgen , daß Sic selbst
abgeschüttelt werden bei den nächsten Wahlen und recht gründlich .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Der Reichskanzler hat nun die Nationalliberalen und Konser -
vativcn beruhigt . Es handele sich nur um

eine vorübergehende Aktion ,
die sofort ausgesetzt werden würde , wenn die Preise ein wenig
hcrabgcgangen wären . Es liege eine anormale Flcischtcucrung
vor . Man sollte annehmen , daß die Herren Minister sich solche
Prophezeiungen allmählich abgewöhnen könnten , nachdem sie so
oft damit hereingefallen sind . Schon 1999 wurde die Fleischteuc -
rung als vorübergehende Erscheinung bezeichnet , ja 1996 , 1997 , 1919 ,
1911 und noch im September dieses Jahres erklärte die „ Nord -

deutsche Allgemeine " , daß der Notstand durch besondere m o m e n -
tanc Umstände heraufbeschworen sei . Vier Wochen später sah
sich dann dieselbe „ Norddeutsche Allgemeine " gezwungen , zuzugeben ,
daß in der Tat ganz abnorme Preise herrschten und es nötig sei ,
wenigstens etwas zur Beseitigung des Notstandes zu tun . Auch
diesmal wird sich die Prophezeiung des Ministerpräsidenten nicht
erfüllen , die Fleischnot wird bestehen bleiben , solange das System
der Schnyzollpolitik und der Grenzsperren nicht beseitigt wird . Es
fragt sich nur , wie man den Begriff der Fleischnot auslegt , denn
die Herren von der Ntehrheit . und der Regierung sind darüber

natürlich anderer Meinung , als die große Masse des Volkes , die
die Hohen Preise bezahlen muß . Die Herren meinen , die Fleischnot
wäre vorüber , wenn die Preise um einige Pfennige heruntergehen .
Daß die Fleischpreisc dann immer noch viel höher sind , als in an -
deren Ländern , kümmert die Herren nicht , « ic behaupten , die

Preise müßten so hoch sein , damit die Landwirtschaft , insbesondere
die kleinen Landwirte , dabei bestehen können . Der Ministcrpräsi -
dent hat offen ausgesprochen , das Volk müsse

Opfer bringen für dir nationale Wohlfahrt .

Die nationale Wohlfahrt abör wird dadurch gewahrt , daß eine
möglichst gute Ernährung der breiten Volksmasscn vorhanden ist .
In der Tat können die Fleischpreisc ganz erheblich herabgehen ,
ohne daß die Landwirtschast dabei einen Schaden erleidet . Die
Preise sind in den letzten Jahrzehnten so enorm gestiegen , z. B.
für das Kilo Rindfleisch von 1,14 auf 2. 29 M. , Kalbfleisch von
1,20 auf 2,20 M. usw. , daß . wenn das Fleisch auch um 19 Pf .
billiger ist , sie immer noch viel zu hoch sind . Das Sächsische Sta -
tistischc Amt hat noch im August 1912 geschrieben , daß an eine
erhebliche Erniäßiguug der Fleischpreisc riicht
zu denken ist . Die deutsche Vichproduktion ist absolut unzu -
reichend . Wenn man darauf hinweist , daß sie sich seit 1816 um
das S! 4faa,e vermehrt har , so vergißt man ganz , daß sich inzwischen
die Verhältnisse völlig umgewandelt haben , daß infolge der In¬
dustrialisierung Teutschlands der Flcischbcdarf der Bevölkerung
viel stärker geworden ist . Während noch 187 ! nur 8 große Städte
mit zusammen 2 Millionen Einwohnern in Deutschland vorhanden
waren , betrug die Zahl der Großstädte 1919 bcröits 49 mit 1ö Milli -
onen Einwohnern . Ein Unfug sondergleichen ist es ,
wenn man behaupten will , daß eine überwiegend vegetarische

l Nahrung für das Volk ausreiche . Die Ernährungsweise richtet sich,
| wie jeder Physiologe und einsichtige Nationalökonom weiß , nach den

Lebensbedingungen . Der Landarbeiter kann sich eher mit wenig
I Fleisch ernähren als die industrielle Arbeiterschaft . Ich glaube

kauni , daß einer von den Herren Landwirten von der Rcchnn
vegetarisch leben wird ; Wenn bic_ Herren ehrlich sind , werden sie
zugeben , daß auch ihnen ein Stück Fleisch besser mundet , als
Hülsenfrüchte . ( Lachen rechts . ) Wenn üsie so ernste Fragen ein -
fach durch ej n Lächeln abtun wollen , beweisen Sie nur , daß
Ihnen die Sache gar nicht ernst ist , sondern daß Sie einfach auf
dem Standpunkt stehen : wir wollen höhere Fleischpreise , weil wir
unseren Vorteil daraus ziehen , ( « ehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . )

Am wenigsten verstehe ich, wie Herr G i c s b e r t L darüber
lächeln kann , die sogenannten A r b e i t e r v e r t r c t e r des
Zentrums hätten doch alles Interesse daran , dafür zu sorgen ,
daß sich auch die Arbeiter ein anständiges Stück Fleisch leisten
können . Wie weit man auf jener Seite geht , hat der Hinweis eines
Pfarrers bewiesen , der meinte , im Vaterunser sei nur davon die
Rede , daß wir unser täglich Brot haben , nicht aber
unser täglich Fleisch . Deshalb haben wahrscheinlich die
G e i st l i ch c u vor kurzem eine Gehaltsaufbesserung von 699 bis
1299 M. für sich verlangt . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Es gibt sehr viel Land - und auch Stadtarbeiter , die nicht so viel
verdienen , wie diese jährliche Gehaltsaufbesserung für die Herren
Geistlichen betrug . Diese halten es noch immer mit dem Heineschcn
Wort : Sie trinken heimlich Wein und predigen öffentlich Wasser .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Fleischkonsum der
Bevölkerung beträgt heute p r o Kopf und Tag 99 Gramm .
Das ist viel zu wenig . Nach Professor R u b n e r bedarf der Er -
wachsene 191 Gramm pro Tag und auch das Reichsgesundheits -
büchleiu hält m i n d e st e n s 150 Gram m Fleisch täglich
für notwendig zur angemessenen Ernährung eines Erwachsenen .
Daher müssen die Fleischpreisc verbilligt werden , damit die ar -
bettende Bevölkerung in Höherem Maße Fleisch konsumieren kann .
Was soll man aber dazu sagen , wenn der L a n dw i r t s ch a f t s
minister , der leider gegenwärtig wieder nicht anwesend
ist , gestern erklärt hat , der Arbeiterhaushalt würde viel besser ans
kommen , wenn die Frauen mehr Gemüse kochen wollten , aber es
gäbe im Arbeiterhaushalt

Fleisch , Fleisch und nochmal Fleisch .
Die Arbeiter müssen das als die blutigste Verhöhnung
ansehen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdenwkraten . ) Woher hat
den » der Minister seine Kenntnis über den Fleischverbrauch der
Arbeiterfamilien . Hätte er ein wenig die offiziellen Untersuchun -
gen über den Fleischkonsum der Arbeiterfamilien studiert , wie das
seine verdammte Pflicht gewesen wäre , so hätte er eine solche Bc -
hauptung nicht aufstellen können . Ist er etwa in einer Volks -
küchc gewesen oder hat eine Schlafstelle bei einer Arbeiter -
familic gehabt ? Es gibt eigentlich gar keinen parlamentarischen
Ausdruck , um eine derartige Unvorsichtigkeit , wie ich mich parla -
mentarisch ausdrücken will , zu kennzeichne ». Ein Minister , der
außerdem noch Millionär ist , sollte sich genieren , etwas der -
artiges dem Volke ins Gesicht zu sagen . ( Lachen rechts . ) Daß
er Ihnen damit aus dem Herzen gesprochen hat , glaube ich. Sie
beweisen durch Ihr Lachen nur , daß Sie in derselben Meise glau -
ben , das Volk verhöhnen zu können . Ich erinnere daran ,
wie wirkliche Kenner der Verhältnisse über die Dinge ur -
teilen . So hat Kreisarzt Dr . Thomalla in Altena auf Grund
von Untersuchungen von Schulkindern nachgcwicsc », daß die Zahl
der Skrop hu lösen infolge der schlechten Er -
n ä h r u » g immer mehr z u n i m m t. Wenn das ein Kreis -
arzt in einem Kreisblatt schreibt , so hört sich das doch wohl fach -
kundiger an , als das , was gestern der LandwirtschaftSministcr uns
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erzählt hat . Und weiiii dieser Kreisarzt zu dem Schluß kotniuti
daß die zunehmende Verbreitung der Skrophulase infolge der
Unterernährung die Vorbedingungen für die Äkitervsr -

breitung der Tuberkulose und der Uebcrtragung von Jnfekticms -
krankherton fördert , so dürfte das schon ein Grund für die Staats .
rcgianmg sein , der Bekämpfung der Teuerung ein ernsteres Augen
merk zuzuwenden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Unsere tN a r i n e s o l d a t e n bekommen täglich 3 I ö Gram m
F l e i s- ch , doppelt soviel , als manche ganze Arbeiterfamilie zu ver
zehren hat , und die Marineverwaltung wird keine Veranlassung
Hachen , den Mannschaften mehr Fleisch zu geben , als zu einer
auÄcichendan Ernährung notwendig ist . Tie

ständige Zunahme des Pserdefleischkonsums

ist ein weiterer Beweis dafür , daß nicht nur von einer augenblick -
lichen 0Mslichnot gesprochen werden kann , sondern daß die Fleisch -
tenerung in den letzten Jahren andauernd war , und wenn nicht
energische Maßnähmen getroffen werden , auch in den nächsten
Jahren vo rhande » bleiben wird . Freilich , auch bei diesen trau -

rigen Tatst . vfcsn sehe ich einen Zentrumsmann , den rühm -
lichst bekam . üen Abgeordneten Gronowski , lächeln . ( HörtI
hört ? bei den ' Sozialdemokraten . ) >

An der Teuerung des Fleisches und der Lebensmittel tragen
die Einfuhrzölle die Hauptschuld . Nach einer Besprechung
des Professor ? Lujo Brentano in München hat das deutsche
Volk in drei Jahren für das von ihm verbrauchte Getreide

3058 Millionen Mark

mehr ausgeban müssen , als wenn wir nicht die Schutzzölle hätten ,
und nicht lvenvger als 2336 Millionen Mark sind nach
Brentano in die Taschen des Großgrundbesitzes
geflossen . sHört ! bort ! links — Lachen rechts . ) Das ist ja
auch die Absicht , die mit den Hochschutzzöllen verfolgt wird . Die

lllegierung selbst roünscht ja , wie sie in einer Denkschrift an den

Reichstag hat ertevncn lassen , daß der ganze Zollbetrag auf den

Preis des Getreide ausgeschlagen wird . Während die Groß -
grundbesitzer Millionen umd Milliarden einsacken , wird durch die

Zölle die arbeitende Bevölkerung ausgebeutet . Nach Brentano

beträgt die B r o t st e u e r lg M. pro Kopf der armen Bevölkerung ,
also

76 M. für eine vierkitpfige Familie .

ILachcn recht s. ) Die Einkommensvermehrung der landwiri

schaftlichen Bevölkerung durch die Zölle kommt aber auch nur
den Großgrundbesitzern zugute , da nach der deutschen „ Agrar
zcitung " selbst 66 ' proz . der deutschen landwirtschaftlichen Bevölke .

rung von der Einkommensteuer frei sind . Die Sta -

tistik ergibt , daß das Gesamtvermögen der landwirtschaftlichen Be -

völkerung nicht gestiegen üjt , aber die Gruppe mit einem Einkom -

men von 30 000 bis 50 000 M. im Jahr von 7,7 Proz . auf 13 Proz .
des landwirtschaftlichen Gqsamtvermögens angewachsen ist ; in der
Tat haben ungefähr 700 Ob ostagraricr eine BcrmögenSvcrmehrung
um 2236 Millionen Mark �u verzeichnen . Auch gestern haben wir
wieder das schöne Berhälmis beobachten können , daß die Vertreter
der Großindustriellen , die Nationalliberalen und Frei -
konservativen , den Agrariern in der Zollpolitik beistehen ,
damit die Agrarier auch umgekehrt wieder die Zollwünsche
der Großindustriellen unterstützen . Dieses Zu -
sammenwirken habe « wir� ja längst auf allen Gebieten , nament -

lich auf dem der sozialen Scharsmacherei . gerade hier im preußischen
Abgeordnekenhaus genügend beobachten können . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . )

Auch dem Minister muß pflickstgemäß die Wirkung der Agrar -

zolle bekannt sein , und trotzdem erklärt er hier , daß es sich dabei um
nationale Interessen handele ! Die Einnahmen des

Reiches aus Steuern und Zöllcm sind von 273 Millionen Mark im

Jahre 1878 auf mehr als 1500 Millionen Mark gestiegen , und dazu
kommen noch Steuerreformen wie die Finanzrcform des schwarz -
blauen Blocks . Wollen Sie beliauptcn , daß die Masse der landtvirt -

schaftlichen Bevölkerung von diesem System Vorteile hat ? Die

zahllosen Zwerg - und Parzellenbetriebe , die zusammen nur einen

winzigen Prozentsatz der gesamten Bodcnfläche bedecken , und nicht
einmal die Bauern , die nur 7 Proz . der Bodensläche besitzen , haben
davon gar keine Vorteile ; diese kommen vielmehr ausschließlich den

landwirtschaftlichen Großbetrieben zugute . Ich stütze mich bei diesen

Behauptungen auf a m t l i ch e Zahlen , die beweisen , wie berechtigt
die Forderung der Sozialdemokratie aus Beseitigung der Getreide -

zölle ist . Leider war ja der Spott , den gestern Abg . Schiffer
über den Freisinn ausgegossen , der nicht mehr ans dem Standpunkt
rascher Beseitigung der Getreidezölle stehe , sondern nur auf dem .

sie abzubauen , nicht ganz unberechtigt . ( Sehr wahr ! bei den So -

zialdemokraten . ) Das Interesse der Kleinbauern und der deut -

scheu Viefwersorgiing erfordert unbedingt mindestens die Beseiti -

gung der Futtermittelzölle . Das System der Einfuhrscheine ist
schuld daran , daß gerade die guten Ernten nur dem Ausland zugute
kommen . Im letzten Jahr wurden 1 Million Doppelzentner Roggen
und 1,2 Millionen Doppelzentner Weizen mehr aus Teutschland
aus - als eingeführt . «Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) -
Durch die Getreide - und Futtermittelzölle wird die Fleischproduk -
tion im Inlands direkt vermindert . In dem bekannten Werk des

Professors Eßlen - Zürich ist auch diese Tatsache festgestellt . Der

Minister hat zwar aus diesem Werk einiges , was ihm in den Kram

paßte , zitiert , aber auf diese Angaben und Forschungsergebnisse ist

er nicht eingegangen . Steht er etwa aus dem Standpunkt des Abg .
v. Arnim - Züsedom . der hier einmal erklärte : Ja . ich zitiere nur

das , was mir paßt . ( Heiterkeit . )
Gerade in dem Zeitraum von 1890 bis 1900 , wo wir mäßigere

Zölle hatten , ist die Fleischproduktion um 50 Prozent gestie -

a e n. ( Hört ! hört ! links ) , und zwar nicht nur die Produktion an

Schweinefleisch . Es kann aber kein Zweifel darin bestehen , daß
die gemischte Fleisckmabrung fiir das Volk gesünder ist . als bloß
das ewige Schweinefleisch , noch dazu so fettes Schweinefleisch , wie

es der Protelarier gewöhnlich bekommt . Die Zunahme der fleisch -

Produktion in der Zeit mäßigerer Agrarzölle widerlegt aber scklla -

gend die agrarische Behauptung , daß eine Ermäßigung der Zölle
den Ruin der Viehzucht bedeuten würde . Gerade in der billi -

gen Einfuhr ausländischer Futtermittel beruht die

Förderung unserer Viehzucht . Unsere Landwirtschaft hat aber nicht

nur keinen Nutzen , sondern geradezu Schaden von den hohen Zöllen ,
die eine enorme Steigerung der Bodenpreise zur Folge haben , die

gestern der Ministerpräsident zwar als Schaden bezeichnete , von

der er aber nicht angegeben hat . wie ihr abzuhelfen ist . Jeden -

falls wird diese Steigerimg der Bodenpreise solange zunehmen , als

das gegenwärtige System der Getreideschutzzülle besteht . Der

kleinere Landwirt kann nur von niedrigen Bodenpreisen Profi -
tieren , weil er sonst nicht in der Lage ist , mehr Land zu kaufen .
Uebrigens ist der Bodcnpreis bei den Gütern unter 5 Hektar um
11 bis 12 Proz . , von 20 — 100 Hektar um 23 Proz . , von 100 —600

Hektar um 36 Proz . und icher 500 Hektar um 34 Proz . gestiegen .
Die Steigerung der Bodenprcise kommt also in der Tat nur dem

Großbcsitz zugute . Infolge der hohen Kaufpreise muß aber

auch immer höheres Kapital angelegt werden , das sich verzinsen
und da ? herausgcwirtschaftet werden muß . Die Folge ist eine wei -

tere Preissteigerung , so daß wir vier eine Schraube ohne Ende

in Tätigkeit sehen . Selbst der Generalsekretär des Deutschen
Landivirtschaftsrats hat seinerzeit nur für ein Jahrzehnt die Höhe-
ren Zölle verlangt , damit die Bodenrente nicht allzu jäh herabsinke /
Das Jahrzehnt ist längst abgelaufen , das Volk wünscht , daß endlich

die Hochlchulizille beseitigt

werden . Nicht nur die Arbeiter , auch weite Kreise des Bürger -
tinns und selbst der Landwirtschaft erheben gegen die Fortdauer
dieses Systrms immer lauter Einspruch : so zum Beispiel schrieb ein

praktischer Landwirt am �- . Äug,,st d. J . im . . Görlitzer Anzeiger " :

ieht vo s . uidcne RährungSmikteNeueturz wird zweifel ! - * br -
�« Vrs durch die Futtcrmitteltcuerung noch verschärft .

we die viel , haltende - - kleinen Landwirte zur Verteuerung der Vieh -

«reise swwat . Es besteht hier der größte Gegensatz zwischen
kleinen Landwirten . Jeder rechtlich denkende Mensch

mulT beute einsehen , daß die Futtermittelzölle der Allgemeinheit
Nn«n Nutzen , sondern Schaden bringen , ( Hört ! hört ! links . ) Der

praktische Viehzüchter , der dies schrieb , hat sicher soviel Sachkennsi
ms als die Koryphäen der konservativen Partei .

Wir fordern aber nicht nur die Aufhebung der Einfuhrzölle
auf Lebens - und Futtermittel und die Beseitigung der Einfuhr
scheine , sondern auch die

Oeffnung der Grenzen fiir die Einfuhr von Vieh
und von gesundheitlich einwandfreiem konserviertem
Fleisch . Der Vorstand des deutschen Siädtetages , dem die Ober -
bürgermesster der größten deutschen Städte angehören , die Leitung
des die kleineren Städte umfassenden Reichsverbandes deutscher
Städte und verschiedene Männer der Wissenschaft haben erklärt ,
daß ohne die Zulassung der Einfuhr ausländischen Fleisches eine
ausreichende Fleischversorgung unmöglich ist . Der Minister -
Präsident hat uns ersucht , darüber doch kein Urteil abzugeben , son -
dern zunächst die Wirkung der Regierungsmatznahmen abzuwarten .
Wenn aber feststeht , daß gerade in denjenigen Ländern , aus denen
die Regierung die Einfuhr gestattet , auch nicht mehr Fleisch vorhan -
den ist als bei uns , dann brauchen wir den Erfolg dieser Erlaubnis
nicht abzuwarten , sondern wir können nickt mir , sondern wir müssen
auch schon jetzt erklären , daß die Regierungsmaßnahmen absolut
unzulänglich find . Während aus den Balkanstaaten jetzt
selbstverständlich nichts ausgeführt werden kann und der Viehstand
in Rußland auf den Kopf der Bevölkerung auch nicht höher ist als
bei uns , besteht in Argentinien pro Kops der Bevölkerung ein
Rindvichstand von 5,2 ( in Deutschland 0,3 ! ) . Es sind pro Kops der
Bevölkerung 21,23 Schafe vorhanden ( in Deutschland 0,12 ) und
selbst die Zahl der Schweine ist in Argentinien nicht viel niedriger
als bei uns . Und sowie wir die Grenzen öffnen und Argen -
tinien , Australien und K: an a d a die Möglichkeit geben , sich
auf die Lieferung nach Deutschland einzurichten , kann in diesen
Ländern der Viehstand noch um Millionen Stücke erhöht werden .
Dringend notwendig aber ist vor allem , daß ausländisches Gefrier -
fleisch nach Deutschland eingelassen wird . Der Vorwand der Ge -
sundheitsschädlichkeit ist geradezu abgeschmackt . Dieses Fleisch ist
doch in England und anderwärts seit vielen Jahren als keineswegs
gesundheitsschädigend reichlich erprobt . Und wenn Herr v. Hey de -
brand ans Versuche hingewiesen hat , die unsere Militärverwal -
tung vor 20 Jahren gemacht hat und von denen sie abgekommen ist ,
weil das deutsche Volk keinen Geschmack an diesem Fleisch findet , so
ist mir allerdings neu , daß bei der Zubereitung der Kost für die
Soldaten auf ihren Geschmack in erster Linie Rückficht genommen
wird . ( Lachen rechts . ) Aber eine Gesundheitsschädlichkeit hat selbst
Herr v. Heydebrand nicht behaupten können . Versuchen Sie
es doch mal , ob nicht der Geschmack des deutschen Publikums sich
nicht ebenso dem Gefrierfleisch anpassen wird , wie es in England
längst der Fall ist . ( Sehr wahr ! links . ) Aber das sind ja alles
nur fadenscheinige Vorwände .

Es muß auch damit gebrochen werden , daß veterinärpolizeilichc
und hygienische Gründe vorgeschoben werden , um eine wirksame Be -

kämpfung , der künstlich gesteigerten Fleischteuerurng zu verhindern .
Der § 7 des Reichsviehseuchengesetzes ermächtigt die Regierung , die
Grenzsperre auch dann zu verfügen , wenn im Ausland nicht
Seuchen in bedroylichem Umfang aufgetreten sind . Diese Bestim -

mung kann dem Ministerpräsidenten , die willkommene Gelegenheit
geben » die soeben getroffenen kümmerlichen Maßnahmen jederzeit
wieder aufzuheben . Und solche Reden , wie wir sie gestern von der
Rechten und den Nationallibcralen gehört haben , können die Regie -
rung nur in einem solchen Beginnen bestärken . Rein schikanös ist
der bekannte § 12 des Fleisckbeschaugesetzes , der bestimmt , daß bei
der Einfuhr von Gefrierfleisch auch gewisse , leicht verderbliche und
zum UeberseetranAport fast ungeeignete Teile des Tieres mitgebracht
werden müssen . Dadurch kann nur der Zuitand des zum mensch -
lichen Genuß bestimmten Fleisches nachteilig beeinflußt werden .
Uns Sozialdemokraten werden Sie nicht zumuten , daß wir unsere
Wählermaffcn durch schlechtes , ungesundes Fleisch etwa krank machen
wollten , dergleichen überlassen wir gewissenlosen Fabri -
kanten von Methylalkohol und Back - Mar garine .
Auch wir Sozialdemokraten wollen natürlich für den gesundheitlichen
Schutz der deutschen Bevölkerung alles tun . Aber wenn gestern von
dem Ministerpräsidenten , dem Abg . v. Heydebrand u. a. dem Abg »
Wiemer immer wieder entgegengehalten wurde , was er denn tun
- volle , und wie er sich die Einfuhr des Gefrierfleisches denke , dann
ist daraus zu antworten - , daß ja die Untersuchung dieses Fleisches
' ehr wohl vorgenommen werden kann durch beamtete deutsche Tier -
ärzte an Ort und Stelle in Argentinien , und daß wir dadurch vor
der Uebertragung von Krankheiten aus das deutsche Volk vollkommen
gesichert würden . ( Sehr gut ! links . ) Tie Kommunen machen es ja
chon jetzt so, und die Stadt Berlin läßt das Fleisch , das sie in

Rußland kauft , an Ort und Stelle untersuchen . Man öffnet die
Grenzen gegen Länder , aus denen nichts eingeführt werden kann ,
hält sie aber geschlossen gegen Länder wie Frankreich , Norwegen
usw . , wo der Seuchenschutz ebenso streng öder noch besser gchandhabt
wird , wie bei uns . Wenn man wirtlich durch die Greugsperre die
Verseuchung der deutschen Bevölkerung hintanhalten will , warum
läßt man es dann an einer schärfe y . en Seuchen¬
bekämpfung i in Inland fehlen , und worum haben die
Agrarier den gesetzlichen Beschauzwang bei den Hausschlachtungen
abgelehnt ? ( Sehr wahr ! links . ) Das bewerft , daß gar nicht die vor -
geschobene Absicht eines wirklichen Seuchenschutzes , sondern - nur

die Prositinteressen der Agrarier

maßgebend sind- . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Streng
ind sie nur in der Seuchenbekämpfung im Inland , wenn es gilt ,

eine sozialdemokratische Versammlung zu verbieten , weil durch das
Zusammenkommen der Teilnehmer Viehseuchen verschleppt werden
könnten . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Wissenschaft
beweist , daß an den Folgen der Unterernährung und schlechten Er -
nährung zahlreiche Menschen zugrunde gehen , ungleich mehr , als
vielleicht durch Viehseuchen . Von den 28 000 Menschen , die an den
Folgen der Unterernährung im Jahre sterben , könnten wir viele
Tausende am Leben erhalten , wenn wir der großen Masse der Be -
völkerung durch billige Nahrungsmittel ein menschenwürdiges und
den Anforderungen der Hygiene entsprechendes Leben ermöglichen
würden . Es ist übrigens festgestellt , daß Maul - und Klauen - - ,
Lungenseuche usw . von Schlächterläden aus unübcrtragbar ist .

Wenn auch gestern wieder dem Zwischenhandel ein Teil der
Schuld an der Teuerung zugeschrieben wurde , so wollen wir keines -
wegs bestreiten , daß durch die Z' wischenhändlcrringe , die Vichkom -
missionärc und Großhändler an der Verteuerung mitgewirkt wird .
Aber diese Erscheinungen können nur dadurch bekämpft werden, , daß
die Ko n k u r r e n z des ausländischen Fleisches im
weiten Maß zugelassen wird . ( Sehr gut ! links . ) Be -
bitigen Sie also die Einsuhrerschwerunpen und Sie werden diese

Ringe gesprengt haben . Im übrigen steht es aber gerade den
Agrariern nicht sehr an , sich über solche Dinge zu entrüsten , da doch
gerade von landwirtschaftlichen Kreisen Milch - unge und andere Kar -
tclle zu dem oflenkundigen Zweck der Teuenlng geschaffen worden
ind . Wenn es möglich ist , den Zwischenhandel auszuschalten und
sie landwirtschaftlichen Genossenschaften mit den Kommunen , den

Konsumgenossenschaften usw . in direkte Verbindung zu bringen , und
dadurch die Fleischpreise herabzusetzen , so wird uns das nur will -
kommen sei ». Mein Fraktionskollege Hirsch bat in der „ Kommu -
nalen Praxis " Ausführungen hierüber gemacht , durchaus in dem
Sinne der gestrigen , Ausführungen von - Heydebrands und des
Riinisterpräsidenten . Bilden Sie sich nur nickt ein , daß die Be -
ieitigung der Händlerringr im Rahmen der jetzigen Agrarpolitik
möglich ist . Dazu gehört m erster Linie , daß wir jenen Ländern ,
wo ein großer Viehstand vorhanden ist . die Fleischeinfuhr er -
möglichen . .

Es ist gestern «ehr viel über die innere Äolonisation
gesprochen worden . Wenn es möglich wäre , alle die armen , Land -
Proletarier , - - ich: nur die Knechte und Tagelöhner , sonder » auch die
kleine » und ParzeUenbauern so anzusiedeln , daß jeder genug hätte ,
um sich anständig ' und menschenwürdig ernähre » zu können , so wür -
den aum wir Sozialdemokraten dafür eintreten . Aber die Bauern -
ansiedclung , wie Sie sie planem ist wieder nichts , als '

Sand in die Augen der Niassen der Beoolkerung ,

und . namentlich der Kleinbauern .

Von „ freien Männern " , wie Herr Schiffer sie trollte , kann da -
bei leine Rede sein . Es ist auch unrichtig , vaß der Klciudctrieb noi -

wendig sein wird , um mehr Fleisch erzeugen zu, können . Der Groß -
betrieb ist zweifellos , wenn er ordnungs - ger . aäß betrieben wird , in

jeder Beziehung der rationellste . Und wenn - dre Statistik betveisr , daß
die Kleinbetriebe mehr Schweine liefern , als die Großbetriebe , so

liegt das eben daran , daß die Großbetriebe sich mehr dem Körner -

bau widmen . Der Großbetrieb ist technisch dam Kleinbetrieb auch
in der Landwirtschaft unter allen Umständen überlegen . Damit

lege ich natürlich durchaus - keine Lanze noch fiir den Großgrundbesitz
ein . Tie Großgrundbesitzer halten wir Sozialdemokraten für
wirtschaftlich und politische Schädlinge der

Ration , ihnen gegenüber sollte die Ente ignnngzuerft an -

gewandt werden . Es wird früher oder später auch kommen .

Wenn wir aber einmal enteignen , so werden wir das nicht - in kapi -

talistischem Sinne , sondern in sozialistisch c m Sinne tun .

Es würden dann Genossenschaften l a ndwi r tschastl i ch« r Arbeiter ge -

schaffen werden , die ausgezeichnet florieren würden , denn die Ar -

bciter würden um so lieber dieser Arbeit nachgehen , wenn sie wüßten ,

daß sie nicht mehr für den Gutsherrn oder dessen Hypochekengläubi -
aer arbeiten . , sondern fiir sich selbst und - ihre Farwilien . Ob , wie
inan behauptet , der antikollektivistische Bauernschädel von diesen

Dingen nichts wird wissen wollen , das wollen wir abwarten . Es

werden dann ganz andere Möglichkeiten für die Kultur aus der

großen Masse der Landbevölkerung geschaffen , werden . Sie ( nach

rechts ) haben allevdings kein Interesse für die geistigen Bedürfnisse
des Volkes . Die Vorlage über die ländlichen Fortbildungsschulen

ließen , Sie scheitern , weil die Regierung sich Ihrem Wunsche nicht

fügen wollte , den Religionsunterricht als Lehrcwgenswnd in diesen

Schulen einzuführen . Das Zentrum hält eS noch heuie mit

Thomas , von Aquino , der meinte , die ländliche Bevölkerung

müsse st a- r k a n K ö r p e r . a b e r s ch w a ch a n- Ge - i st sein . Aehn -

lich hat sich ja auch ein konservativer Vertreter im Herrenihmlse ge -
äußert , der meinte , den Landarbeitern sei es ganz gleichgültig , was

aus ihrer Arbeit hervorgehe . Das Wort Schillers

„ Das ist ja . was den Menschen zieret
Und dazu ward ihm der Verstand ,
Daß er im innern Herzen spüret , »

Was er erschafft mit seiner Hand, "

meinen die Herren , trifft für die Landarbeiter nicht zu . Die
Not der großen Masse der Bevölkerung wird erst dann wirtlich

beseitigt werden können , wenn die kapitalistische Gc -

sellschaftsordnung überhaupt beseitigt ist .
denn die letzte Ursache der Not ist dock, die . daß die breiten Massen

nicht kaufkräftig genug sind , weil sie allzu sehr ausgebeutet werden .

Bei dieser Ausbeutung Marschiert ocr preußische Staat selbst
in erster Reihe . Als sich herausstellte , daß 408 Mark unbezahlte
Arbeit auf den Kopf der staatlichen Bergarbeiter

entfielen , war das der Mehrheit dieses Hauses noch viel zu wenig .
Sie faßte damals den Beschluß , daß der Staat als Arbeitgeber
keine anderen sozialen Pflichten kennen solle , als jeder Privat -
arbeitgeber auch . Das wa- r die

Bankrotterklärung der staatlichen Sozialpolitik .

Vergeblich wies damals unser Berghauptmann von Velsen
darauf hin , daß nicht behauptet werden könne , daß die geringeren
Ueberschüsse etwa durch geringem - Fleiß der Arbeiter verschuldet
werden , sondern daß der Grund darin liege , daß der Abbau

schwieriger geworden sei . Gerade gegenüber der erwähnten un -

begreiflichen Aeußerung vom Ministertisch muß klar hervorgc -
hoben werden , wie daL Volk darbt und verkümmert . Statt sich
um die Speisezettel der Arbeiter zu kümmern , möchte ich Ihnen
empfehlen , sich mehr die Menüs der besitzenden Klas - -
sei , anzusehen . Der Schweiß der Arbeiter wird von den Herr -
schenden Klassen verschlemmt und verpraßt . Sehen Sie sich die

Auslagen in den Ju - velierläden , in den Pclzgeschäftcn an .
Glauben Sie denn , daß Proletarier fdicse Edelsteine und Pelze
kaufen ? Nein , die werden von dem Mehrwert bezahlt ,
den die Arbeiter nicht erhalten , den die besitzende Klasse sich an »
geeignet hat . Nicht die Arbeiter sind es , die schlemmen und un -
nütz vergeuden , sondern die Besitzenden mit ihrem sinnlosen , cm -
pörendcn Luxus , ihrer Schlemmerei und mützigen Zeitvertreib .
Ehe der Sozialismus nicht durchgeführt toird , wird vou einer

durchgreifenden Besserung der Lage der breiten Masse des Volkes
keine Rede sein . Hier im Hause hat sich der konservative
Redner ja eine gewisse Mäßigung auferlegt . Freilich die Her -
ren könne » es sich ja leisten , weil sie der Regierung und der Mehr -
heit des Dreiklassenhauses sicher sind . In den agrarischen Or -

ganen draußen im Lande tvird diese Zurückhaltung nicht geübt .
Mit welchem Hohn schrieb kürzlich die „ Deutsche Tageszeitung " ,
das führende Organ des Bundes der Landloirte , über die De -

monstranten in Treptow , es seien meist gutgekleidete
und gutgenährte Leute gewesen . Ein solcher Hohn ist um so un -

erhörter , als gestern Herr von Hevdebrand selbst zugeben
mußte , daß die Fleischpreise eine ganz ungebübrliche Höhe er -

- reickü haben . Die Arbeiter erheben A n s p r u ch darauf , sich auch

anständig kleiden zu können , und namentlich die Arbeiter , die

sich der Sozialdemokratie und den Gewerkschaften angeschlossen
haben , gehören nicht zu den rückständigsten und sozial verküm -
inertsten . Durch die politische und gewerkschaftliche Tätigkeit ist
es gelungen , das Los gewisser Arbeiterschichten ein wenig zu ver -
bessern . Nach dem Ägrarierblatt könnte offenbar von einem Not -
stände erst gesprochen werden , wenn die Arbeiter als verhungerte
Gespenster herumlaufen . Nein , die Arbeiter erheben Anspruch
darauf , sich anständig kleiden und ernähren zu können . Der
Ministerpräsident sprach von einer verhängnisbollen Entwicklung
zum Jndustrialismus und nannte das eine elementare Eni -
Wicklung . Diese Entwicklung wird nicht aufhören und sie ist sehr
nützlich gewesen . Denn unter dieser Entwicklung hat sich die
Einwohnerzahl in Deutschland erheblich vermehrt . Wenn der
Ministerpräsident sagte , daß sich dadurch der Voltscharattcr ver -
ändere , so trifft das glückl sich er weise zu : Glücklicher -
weise betrachtet sich die Masse des Volkes nicht mehr als rechtlose
Heloten , sondern beanspruchen die gleichen Rechte
wie die Besitzenden . Wir werden alles dazu beitragen .
daß diese gesunde nnd vernünftige Entwicklung des Volkscharakters
weiter fortschreiten wird zum Wohle der Nation . Erst wenn die
sozialistischen Ziele durchgeführt werden , wird das Wort in Er -
füllung gehen :

„ Solch ein Gewimmel mächt ' ich söhn .
Auf freiem Grund mit freiem Volke stehnl "

( Lebhhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Minister des Innern v. Dallwitz : Der Vorredner hat auf einen

Artikel des Kreisarztes Dr . Thon , all « Bezug genommen , der
behauptet hat , daß in Altena die Zahl der skrophulösen Volksscbul -
k- nder sich um 100 Prozent infolge der ungenügenden Fleisch -
ernährung seit einem Jahre vermehrt hat . Dieser etwas auf »
fallende Artikel hat zu einer Nachprüfung Anlaß gegeben .
Die Untersuchung bat ergeben , daß sich unter etwa 1800 Volksschul -
kindern 40 fanden . ' die nach ihrem ganzen Habitus als skrophulös
zu bezeichnen waren . ( Hört , hört ! rcck ' ts . l Im übrigen unterschied
sich das Aussehen der Kinder bezüglich Gesichtsfarbe . Ernährungs -
zustand usw . in keiner Weise - von dem übliche » sich
den Schulärzten bei Unter , uchung von Volks -
schulkindern darbietenden Bilde . ( Lachen bei den
Sozialdemokraten . — Zuruf : 9la also . ) Auf Grund des vorliegen -
den Materials kann nicht behauptet werden , daß die Fleischcrnäh -
rung der dortigen Bevölkerung in nennenswertem Grade
zurückgegangen sei . Die Behauptung des Dr . Thomalla
ist dadurch widerlegt und fiinc lve - tcrcn Schlußsolgerungen
aus dieser unrichtigen Behauptung sind v m m c d i -
zi nischen Standpunkt aus als unhaltbar zu bezeichnen .
�Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Wenn Herr Str öbcl für
alle seine Behauptungen so zuverlässig « Zeugen hat , kann man sich
über die überraschende » Ergebnisse , die er l�ute vorgetragen hat ,
nicht weiter wundern . ( Bravo ! rechts . ) Daß eine Aufhebung der

12 und 13 des Fleischbeschaugesetzes die einheimische Viehzucht



schad igen würde ist schon nachgewiesen worden . Auf eine
gründliche und gewissenhafte Untersuchung des cinzusiihrcndcn
argentinischen Fleisches können ivir unmöglich verzichten . Das
würde einen kulturellen Rückschritt bedeuten , den die
Regierung nicht wird verantworten können . ( Zuruf bei dm Sozial -
deinokraten . )

Was die Stellungnahme der Kommunen anlangt , so halte ich
es für meine Pflicht , zu betonen , das ; sich die großen Städte in
überaus dankensiverter Weise aus freien Stücken bereit erklärt
baben , von den Maßnahmen der Regierung Gebrauch zu machen ,
Das energische und umsichtige Porgchen des Berliner Magistrats
und der Magistrate von Groß - Bcrlin ist bekannt . Es kann keine
Rede davon sein , daß die Regierung ein « Last auf die Städte ab -
gewälzt und ihnen Ausgaben zugeschoben habe , die nicht zu ihrer
Zuständigkeit gehören . Die Städte können alles in ihren Wirkungs -
kreis einbeziehen , was der Wohlfahrt des Ganzen förderlich ist .
Diese Rechtslage steht im Gegensatz zu der in England , wo die
Städte nur Aufgaben sich zuivenden dürfen , die ihnen durch be -
stimmte Gesetze überwiesen find . Das Prinzip , daß die Städte ihren
eigenen Bürgern nicht Konkurrenz machen dürfen , ist auf anderen
Gebieten schon durchbrochen . Es ist geradezu Pflicht der
Sfadtgemcinden , den weniger bemittelten Bürgern bei der
Beschaffung ihres Fleischbedarfs behilflich zu sein . Eine der -
mittelnde Tätigkeit der Städte kann in Zeiten hoher Spannung
zwischen Vieb - und Fleischpreisen immer von Nutzen sein . Wenn
die Herren W i e in e r und S t r ö b e I die Maßnahmen der Re -

gierung als unzulänglich und erfolglos bezeichnet haben , so zeigt
sich darin ein unberechtigter Pessimismus . Bisher
hat sich gezeigt , daß in allen Städten , wo die Magistrate sich an
der Fleischversorgung beteiligt haben , die Preise ganz erheblich zu -
rückgegangen sind . ( Bravo ! )

Abg . Seine kNatl . ) : Ein Hauptgrund der Teuerung ist die

große Ausdehnung der Maul - und Klauenseuche im vorigen Jahre .
Sic ist jetzt zurückgegangen , hoffentlich wird sie durch die Mast -
nahmen der Regierung nicht wieder eingeschleppt . Auch die
schlechte Ernte dieses Jahres und die Steigerung der
Landarbeiterlöhne hat zur Verteuerung der Biehproduk -
tion beigetragen . Das Fleischbeschaugesetz darf unsere Landwirte
nicht schlechter stellen , als da ? Ausland . ( Bravo ! bei den National -
liberalen . )

Abg . Hoff ( Vp. ) : Für den Schutz der deutschen Landwirtschaft
sind wir immer eingetreten . Wir haben auch am Viehseuchcngcsetz
reichlich mitgearbeitet und haben z. B. beantragt , daß aus dem
Kalifonds M llvg M. zur wissenschaftlichen Erforschung der Maul -
und Klauenseuchen genomuien würden . Dr . R o e s i ck e vom Bund
der Landwirte lehnte diesen Antrag ab . ( Hört ! hört ! links . ) Der
Z 12 des Flcischbeschaugesctzes , der jetzt als der Eckpfeiler des
Seuchenschuhes hingestellt wird , war in dem damaligen Re -
gierung sentwurf gar nicht enthalten . ( Hört ! hört !
links . ) Die Futtermittelzölle müssen im Interesse der kleinen
Landwirte aufgehoben werden . Das System der Einfuhrscheinc
muß verändert werden , damit sie keine Exportprämie sind . Wäre
es t9l >2 »lach dem Bund der Landwirte gegangen und wäre der Sack

Futtergerste um 6 M. verteuert , so hätten wir heute keine Teuerung ,
sondern die Hungersnot . ( Sehr wahr ! links . ) Als Miguel
t00 Millionen Mark für die innere Kolonisation fordern wollte .
lehnten das die Konservativen ab . ( Hört ! hört ! links . ) So
lange das jetzige Wahlrecht besteht , das 140 Groß -
grundbesitzer in dieses Haus schickt , wird nichts Nachhal -
tiges geschehe »u Die Bauernschaft wird hoffentlich bald er -
kennen , daß wir ihre wahren Freunde sind . ( Bravo ! links . )

Landwirtschaftsminister Dr . Frhr . v. Tchorlemer erklärt , daß
er dem Vorredner in vielen Punkten entgegentreten müßte , er

nehme aber an , daß der nächste Redner ( Dr . Hahn ) den Abg . Hoff
schon eines Besseren belehren werde . ( Heiterkeit . —

Zuruf links : Hahn als Regierungskommifsar ! ) Dann hebt der

Minister hervor , was für die iunere . Kolonisation bereits geschehen
sei . . Die Landwirtschaft wird noch längere Jahre unseren Fleisch -
bedarf decken können . Die beiden letzten Jahr « können infolge der

Viehseuchen hierbei nicht herangezogen werden . Die Maßnahmen
der Städte haben bereits die Fleischpreise herabgesetzt . Aus ver -
schiedenen Briefen entnehme ich, daß die Landwirte ihr Vieh gar
nicht absetzen können .

Der Minister erklärt dann gegen den Abg . S t r ö b e l , daß
er dem Fleischkonsum nicht habe entgegentreten wollen , sonst würde
er ihn doch nicht zu erleichtern versuchen . Ich habe selbst ober -
italienische Arbeiter gehabt , die sind sehr kräftig , essen
aber kein Fleisch außer Sonntags . ( Zuruf der

Sozialdemokraten : Da geben Sie eben zu wenig Lohn ! —

Heiterkeit . ) Ter „ Vorwärts " hat meinen Küchenzettel ab -

druckt . Nun ich esse winde st ens drei Tage in der Woche
kein Fleisch , auch nicht Kaviar als Ersatz und sehe doch

wohl ebensowenig unterernährt aus wie die , die letzte » Sonntag

geschlossen oder wenigstens ohne Tritt durch die Wilhelm -

stra ße nach Treptow marschierten . ( Heiterkeit . ) Am

z 12 des Fleischbcschaugesetzes wird nichts geändert . Dir L« « » -

Wirtschaft kann »ersichert sein , daß nichts geschehen wird , waS die

deutsche Biehpriduktia » schädigen könnte . Ihren berechtigten An -

sprächen Wird Rechnung getragen . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Dr . Hahn ( Bund d. Landw . ) wendet sich mit Witzen gegen
Abg . Hoff , dem er vorwirft , daß der fortschrittliche Abg . Kopsch
eine Bauern - , eine Städtcrredc und eine katholische Siede zu halten
verstehe . ( Der Präsident mahnt den Roduer , zum Haus , nicht zum
Abg . Hofs zu sprechen . ) Diese Reden sind für Konsumenten und

Produzenten bestimmt . Das gehe so lange , bis einer der beiden
Teile bemerkt , daß er an der Nase herumgeführt wird . Die Rode
Hoffs mutz auch Herrn Hoffmann sehr gefallen haben . ( Heiterkeit
rechts . ) Ten Kampf gegen Herrn Hoff nimmt mir übrigens die
Rede . Korclls auf dem Mannheimer Fortschrittsparteitag ab , ebenso
die dort gehaltene Rede Dr . Bluncks für die Zölle . ( Sehr gut !
rechts . ) Herr Hofs , der Lehrer ist . und Herr Wie wer , der es
war , wollen uns belehren . Ich war auch ein halbes Jahr Lehrer ,
Will aber davon keinen Gebrauch machen , meine Herrschaften . ( Große
Heiterkeit . ) Ilitfere Agrarpolitik rüstet uns viel besser für
den Kriegsfall » vie England . Unser Viehftand wächst viel
schneller als der englische , und zwar ist in England daran schuw
die Einsuhr des argentinischen Gefrierfleisches , die bei uns eben -
falls einen Stillstand in der Viehproduktion zur Folge haben würde .
Die gestrigen Ausführungen des Ministerpräsidenten haben uns doch
nicht so ganz befriedigt . Das , was er zugelassen hat , ruft
die ernstesten Bedenken der Landwirtschaft hervor und das Ver -
trauen des Bundes der Landwirte zur Regierung
und unsere Zuversicht für die Zollkämpfe von 1317 fini ) dadurch
nicht gestärkt . Wir können die große Aufregung der Land -
Wirte nur beruhigen , wenn wir wissen , daß die Regierungsmaß -
nahmen in dem Augenblick , wo ein « Gefahr für Mensch oder Vieh
entsteht , sofort aufgehoben werden . Die Regierung sollte die
Aufklärung der Bevölkerung ebenso energisch betreiben ,
wie B ü l ow 1303 die über die Notwendigkeit der Erbanfallsteuer .
( Heiterkeit rechts . ) Vielleicht wird dazu wieder der Professor Lev h
v o n H a l l e engagiert und ein eigenes Ressort für Polksaufklärung
eingerichtet . ( ( Sehr gut ! rechts . ) Die Reden der nationalliberaleu
Abgg . Schiffer und Heine haben mich sehr gefreut , nur scheine »»
sie noch mcht namens aller ihrer Freunde gesprochen zu haben . —
Der Freisinn fordert die Aufteilung der Domänen . Aber die frei -
sinnige Stadtverwaltung von Görlitz hat ein « von ihm erworbene
Domäne nicht aufgeteilt , sondern lve » ter verpachtet , llnd die
freisinnig - sozialdcmokratische Stadtverwaltung von Charlotten -
bürg hat die Beteiligung mit 10 000 M. an der „ Freien Scholle "
abgelehnt . ( Hört ! hört ! ) — Für die Moorkultur und die innere
Kolonisation sind wir seit langen Jahren eingetreten . Der Pom
mersche Provinziallaiidtag hat 5 Millionen für diese Zwecke aufge
Wandt . Statt auf die Junker zu schimpfen , setzen Sic eiligst
Ihren Hut auf , Herr Leiner t, um ihn abziehen zu
können vor diesen pommerschcn Junkern ! ( Heiter -
keit . ) An die Caprivizeit denkt jeder deutsche Landwirt heute noch
mit schmerzlichem Bedauern und mit Entrüstung . ( Lebhafte Zu -
stimmung rechts . )

Abg . Gicpberts ( Z. ) : Herr Ströbel hat auf ein Lächeln
von mir Bezug genommen , mn daraus zu folger », daß wir die
Frage der Teuerung mcht ernst nähmen . Herr Ströbel , ich habe
nicht Aber Ihre sachlichen Ausführungen , sondern über Ihren
Witz , die Herren auf der Rechten seien wohl keine Vegetarier ,
gelacht . Wenn der sogenannte Arbeitcrvcrtrctcr Ströbel solche
unlautere »» Mittel braucht , um Sensation zu »»»achen , so gestatte
ich mir , das hier festzunageln . — Die Steigerung der Inlands -
Produktion ist auch für »lich die Hauptsache . Es »nutz eine mög -
lichst große kaufkräftige Bevölkerung auch auf dem Lande wohnen .
Der Agrar schütz dieni nicht den einzelnen Landwirten/sondern
der Volksernährung . Die geplairte Kommission im Reichsamt des
Innern sollte vor allem die Produktionsmöglichkeitcn für Vieh
und Fleisch untersuchen , die Voraussetzungen für eine vermehrte
Viehhaltung und die Produktionskosten ermitteln . Das landwirt -
schaftliche Genossenschaftswesen sollte sich der Viehverwrrtung
mehr annehmen . Mit der Stellung der Konservativen zu der

Teuerungsfrage steht ihre AuSnähmebeskruerung der

Arbeiterkonsumvereine in Widerspruch . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokratc » . ) Bon großer Bedeutung ist auch
die Schaffung eines seßhaften Landarbeiterstandes . Ein großer
Unftig ist die viehlose Wirtschaft mancher Landwirte . Dem G c
frierflcisch st ehe ich aus eigener Erfahrung in
Amerika und England nicht ablehnend gegen
über . Aber bevor »vir den Import aus dem Ausland ermög -
lichen , muß alles getan werden , um die inländische Produktion

zu heben . Daher bin ich auch gegen die Aushebung des § 12
» es FleischbeschaugesctzcS . Die Sicherung gesunden Fleisches »st
mir wichtiger als eine Herabsetzung dcö Preises . Einen Ersatz
für die Aufheburig des 8 k2 hat Herr Ströbel nicht genannt .
Als einen erfreulichen Fortschritt möchte ich eS bezeichnen , daß
diese Debatte nicht »vie früher ähnliche in parteipolitisches Ge -

zänke ausgelaufen ist . ( Bravo ! bei dem Zentrum . )
Ein Antrag auf Schluß der Debatte Wird äuge

n o m m c n.

Abg . Hsffmann ( soz . ) : Ich will nur feststellen , daß , nachdem

unser Redner am Schluß der ersten Serie gesprochen hat , sämtliche
nachfolgenden Redner sich mit seinen Ausführungen beschäftigt
haben , und man nun , wo unser zweiter Redner herankommen soll ,
»ins abermals das Wort abschneidet in einer Frage , in der

wir als Vertreter von über 000 . 000 Wählern jedenfalls doch ein

Interesse haben , auf die Angriffe zu antworten . ( Sehr wahr ! bei

den Sozialdemokraten . )
Abg . Ströbel ( persönlich ) : Der Minister v. Dallwitz hat gesagt ,

ich wollte das Gefrierfleisch ohne jede Kontrolle ins Land hinein -
kommen lassen . Ich koi »statiere , daß ich g e n a u d a s G e g c »» t c i l

gesagt habe . — Durch das peinliche Disziplinarverfahren gegen -
über dem Kreisarzt Dr . T h v m a l l a ist nichts von den persönlichen

Feststellungen Thomallas »viderleg ». worden . Dies Disziplinar -

Verfahren betveist nur dasbösc Gewissen der Regierung .

( Unruhe rechts . — Präsident Graf Schwcrin - Löwitz : Das ist

nicht persönlich . ) — Gegenüber der Tatsache , daß ein großer Teil der

Arbeiter an Unterernährung leidet , kommen die subjektiven Erfah¬

rungen des Landwirtschaftsministers nicht in Betracht . An meinem

Urteil über seine Ausführungen mutz ich festhalten . Gegenüber

Herr »» G i e s b e r t s stelle ich auf Grund des Stenogranuns fest , daß
meine Tarstellung über sein Lachen die richtige gewesen ist .

Abg . Giesberts ( Zentr . ) : Mein Lächeln kann im stenographischen
Bericht nicht enthalten sein , da es die Stenographen nicht gehört

haben .

Abg . Ströbel : Der Zusammenhang erweist , daß es Herr G » c s -

b e r t s gewesen sein muß , der gelacht hat , bevor ich die von ihm er -

»vähnte Bemerkung machte . ( Unruhe . )
Die Tagesordnung ist erschöpf t.

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr ( Schleppmonopol , Pcti -
tiouen ) .

Schluß 5 Uhr .

Soziales .

Der Landrat als Aufsichtsbehörde .

Wieder einmal hat das OberverwaltungSgerichl cilie laudrät -

liche Verfügung aufhoben müssen , die in die Rechte einer Orts -

krankcnklisse entgegen dem Gesetz eingegriffen hatte .
Die Ortskrankenkassc für den Kreis Striegau zu Striegai »

wurde 1910 aufgelöst und aus dem Kreise der ihr Zugehiörigcu
sollten zwei Krankenkassen gebildet »vevden , eine für gewerbliche ,
die andere für landwirtschaftliche Arbeiter . Die Wahlen der Ver -
tretcr für die Generalvcrsauiinluiigen der beiden neuen ins Leben

zu rufenden Kassen hatte nun der Landrat für die Tage vom -5. bis
0. Dezember 1910 angesetzt . Zum Stellvertreter des Wahl -
kominissars ernannte er den Kassenführer Teubner von der auf -
gelösten Kasse , die zu der Zeit ihre Geschäfte noch erledigen mußte ,
bis die beiden iwnen Kassen geschäftsfähig wurden . Der Kassen -
vorstand erfuhr davon durch die Bekanntmachung der Vertreter -

Wahlen in den öffentlichen Blättenu Da die zu erledigenden Gc -

schäfte drängten und die Wahlen mehrere Tage in Anspruch nehmen
sollten , so beschloß der Vorstand der aufgelösten Kasse , den Ren -
danten Teubner ftir die fraglichen Tage nicht zu beurlauben .

Der Landrat wollte aber seinen Willen durchsetzen . Am ö. De -

zember , dem ersten für die Vcrtretcrwahlen angesetzten Tage , er -

schien inorgcns im Kassenlokal , wohin er den Vorsitzenden bestellt
hatte , im Auftrage des Landrats der KrciSauSschußsekretär und

händigte dem Vorsitzciiden eine Verfügung des Landrats als ?luf -
sichtsbehövde aus , »vodurch dem . Kasscnoorstaiid aufgegeben wurde ,
den Rendanten zu beurlauben und die Liste der Wahlberechtigten
auszuhändigen .

Mit Rücksicht auf den Voiytandsbcschluß vom 1. Dezember
lehnte der Vorsitzende die Beurlaubung des Renldanten ab . Nun

langte der Kreisausschußsekretär eine zweite Verfügung des Land -
rats aus der Tasche , durch die der Vorstand seiner Amtsführung
enthoben und der Kreisausschußsekretär damit betraut wurde .

Dem Landrat hatte bei der Ausfertigung der Berfügungen
die Bestiminung des 8 4S Slbj. , :/ des Kranienvcrsicherungsgesctzes
vorgeschwebt , »vonach die Aufsichtsbehörde die Befugnisse und Ob -

licgenheiten der Kassenorgane selbst oder durch von ihr bestellte Ver -
trcter auf Kosten der Kasse » vahrnehmen kann , solange die Organe
der Kasse die Erfüllung ihrer gesetzlichen oder statutenmäßigen
Obliegenheiten verweigern .

' Der Vorstand , vertreten durch den Vorsitzenden Döring , klagte
nun gegen den Landrat . Ter Bezirksausschuß wies die Klage ab .

Das ObcrvcrwaltungSgrricht hob dies Urteil dieser Tage auf
und setzte die landrätlichen Verfügungen außer Kraft . Begründend
ivuvd « ausgeführt : Der Senat ist der Anficht , daß die Beurlaubung
des Kasscnrcndairten der Kasse nicht aufgegeben werden konnte .
Ihre Verweigerung hätte somit zu einem Einschreiten der Auf -
sichtsbehörde nicht berechtigt . Und >vas die Anordnung der Heraus -
gäbe der Liste der Wahlberechtigten aiigehe , so sei diese an sich
gar nicht Vevtveigert »vovden , die Verfügung also insofern gegen -
standslos . Aper selbst wenn die Herausgabe der Liste verweigert
»Vörden »väre , giirge doch die Verfügung auf Uebergabe der Kasse »»-
gcschäfte an einen Vertreter der Aussichtsbehörde viel zu weit .
Wenn eine Verpflichtung , die einer Kasse Micge , verweigert
»verde , so habe die AufsichiSbehörde nur das Recht , bezüglich der
Vcnveigerung jener Verpflichtung die Funktionen des Vorstandes
zu übernehmen oder einem andern zu übertragen , nicht aber samt -
liehe Funktionen des Vorstandes .

Schute öe�en Crkatf ung
sind unsere Stiefel mit

Doppele Korkzwischensohlen

Für Damen u. Herren ;
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Kartoffelnäpfe 65 pf . bis 1 . 80

Lancieren _ _ _ _65pf . bi « 1 . 05

Extra - Preise

Porzellan
Tafelgeschirr Dekoriert Tafel- and Kaffeegeschirr Frühstück - n . Kaffeegeschirr

„ Apfelbliiten - Muster "

besonders preiswert

Speiseteller tief oder flach 32 Pf.

Dessertteller

. . . . . . . .
27 pf .

Kompotteller . . . . . . .20 pf.

Bratenschüsseln

oral 38 big 4 . 00 , rundl »05 , 1 . 20

Kartoffelnäpfe 1 . 75 bi « 2 . 50

Lancieren . . . . . .1 . 40 , 1 . 70

Kaffeeservice für eVsonen

2. 40,2 . 75, 3 . 40 b. 6. 05

Kaffeeservice iSfpik . 5. 40

l6Ä 6. 30, 8. 50,9 . 90

Tassen dekomlon 18. 20 pk .

Tassen dekoriert . 30, 42 k-f.

„ BlanKa "

Speiseteller tief und flach . 63 Pt

Dessertteller

. . . . . . . .
45 pf .

Kompotteller . . . . . . .30 pf .

Bratenschüsseini . 45 bis 5 . 95

Kartoffelnäpfe

. . . . . .
3 . 25

Lancieren . . . . . .2 . 05 , 2 . 30

Kompott8chÜS8 . 75pf . bia 1 . 70

Terrinen . . . . . .5 . 40 , 7 . 20

„ England "

gerippte Form mit Goldhenkd

Butterglocken . . . . . .45 pf.

Schokoladenkannen . . 55 bis 95 pf.

Kaffeekannen 7 5 pf. bia 1 . 45

Teekannen . . . 55 pf bia 1 . 15

Tassen . . . . . . . . . .25 , 27 pf .

Dessertteller . . . . .. . . 30 pf .

Kuchenteller

. . . . . . . .
45 Pf.

Glaswaren
KompottSChÜSSelnOIiTea gapreSt

6 . 8 . 13 , 18 , 25 . 36 , 42 Pf .

Kompotteller OUTen «epreset 6 Pf.

Kompottschüsseln ge " " *"
14 , 16 , 27 , 35 , 55 , 60 , 70 pf .

Kompotteller g? " " " . . 12 Pf.

Bierbecher 7, Goldrand 8, 10 Pt

Bierbecher mit Bordnr « . . 10 pf

Bierbecher mit stark . Boden 12 Pf.

Wassergläser gepresst . 5, 6 Pf.

Likörgläser gepresst . . . . .6 Pf

Schleifglas
Bierbecher . . . . .23 , 25 Pf.

Wasserbecher . . . 16 , 20 pf .

Weingläser

. . . . . . . . .

22 pt .

Süssweingläser . . . . . .20 pf

Likörgläser

. . . . . . . . .

15 Pf.

Likörgläser 30 , 40 pf .

Weinrömer auf hohem stiel 22 Ff .

Ein Weingläser glatt 15 pf .

Tosten : Likörbecher farbig 3 Pf.

Ein Posten Porzellan -

Speiseteller
weiss , "1 fh
flach 1 U Pf .

Kompotteller
weiss 7 Pf .

Kompottschüsseln
weiss 35 Pf .

25000

Porzellan - Tassen
weiss , Paar 7

Steingut - Waschgarnituren Äg' " ; 1. 75 ,

Glaswaren
Schleifglas

Butterdosen . . 68 pt . bis 1 . 20

Käseglocken . . 55 pt bis 2 . 10

Salatschüsseln . . 27 bis 95 pf .

Kompotteller

. . . . . . .

20 pt

Sturzflaschen m. oias 40 , 50 pt

Wasserflaschen 45 bis 70 pf .

Weinflaschen . 95 pt . 1 . 50

Bowlenkannen

SeUcifea- Dectrt -
Bsb uister Garnit.

reich geschliffen

Pf. Pf. Pf.

Rotweingläser 23 25 48

Rheinweingläs . 23 25 48

Süssweingläser 20 22 42

Likörgläser . . . 16 20 38

Bowlengläser . . 27 30 60

Sekt - Kelche . . . 27 35 60

Bierbecher . . . . 18 — 38

Tecbechcr . . . . 18 25 —

dekoriert ,
5 teilig . .

55 pt bis 2 . 05

2 . 50 , 2 . 80 , 3 . 75 , 4 . 25

L Bcslc
amentuche ä - V .
g . . . . .per Meter ronOan

ostümstoffe� ' nM
uster . . , per Meter ron — an

elöenpiüsch
cm breit . . . per Metel �

ngl. SeaIl2p0ecrmMbcter12M
strachan 120 bis 130 e
intimer breit per Meter **

K 3
f . d. neuest .

Plansch - 4 A
. . . . Ton ' " M.

an

Paletots
Fassons . in
Stoffen etc . .

Paletots ' ÄÄ oc m.
Kord und Velret . . ron —— an

Kostüme In releber
Auswahl in engl . Stoffen OK M.
und Kammgarn . , . tou —w gn

Kostüm > Rücke
in grosser Auswahl tou 45 «

tc . pelz Kottbuser
Sirasse 5 . ]

Für Restaurateure !
zum An - Klsviesöli Usilj üsetisstsionstrieb von

ist die

D. - K. . P.

238 403Universal - Wasserturbine
am billigsten . Fünfmal billiger als Akkumulatoren .

Karl Sieber , N. 65 , Liebenwalder Str . 55 .

DfeneueManoli

cia » Defie für 3/�
h Gneisen auslraße 10, s
J 16. Gran , billigste u. beste L

Bezü�snnnllA fn » • �

DiNi.
Nsuersohlsssenes Waldgelände

□ Rute von 15 Mark lll !
• b Lehrter Bahnhof iuöOMin .

ure7 . l am Bahnhof Seegefeld ,»b Cbarlottenburg ( Bahnhof
Junefernhoidoi in 20 Minuten

T<ä au"
M «aim,,, ! n,,el,no dereitsM. 65 00 an. Auskunft auf

Terrain : Hansaatrasae .
Kolonie

©« WSte

� rwUMJOOOO 5ÄÄÄÄ '
"

■enatlieher Mietsaufwasd m. 35 . Villen - u. Laadbaoatellenl ""»»all . Zins- resp. Mielsaulwand M. . 5.

Kleine Aniahlung , — Lang - MjPtFhnlkP t NfttfhO B E K L I M NO 43 , Neue Köniflairasac 16

Jtbr . Amortlsat . • Hypothek lllUJWUUltVC ff lliuillc , ( Amt Königstadl 6376) . Jlluslr . Prospekt gratis .

Oskar Woilburg
56 Brunnenstraße 56

Kostüme , Ulster ,
Plüschmäntel .

Auswahl und Preiswürdigkeit durch Selbstfabrikation
im großen StU unvergleichlich .

l | crbst *Ko$tüme
Dunkelblau - Diagonal und Stoffe englischer Art

19 . 00 27 . 00 38 . 00 52 . 00

Ulster neuester Art
offen und geschlossen zu tragen , aus engl , gemusterton

Stoffen in braun , grün , blau usw .

9 . 75 16 . 00 24 . 00 38 . 00

Plüsch ' und Samt - Mäntel
auch für starke Damen in nur kleidsamen tatsons

32 . 00 44 . 00 66 . 00 85 . 00

Dezantwortlicher Rebalteirr : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei b. VerlagSanstalt Paul Singer u- Co. , Berlin SW .
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vis Teuerung .
Es geht nichts über die Bureaukratie .

Für Düsseldorf ( Stadt und Land ) ist die Einfuhr von

wöchentlich ötl Stück Rindvieh aus dem Auslände gestattet worden .

Die kleineren Gemeinden des Landkreises sind nun in mehreren

Fällen noch selbständig vorgegangen und haben Schlachtvieh im

Auslande angekauft . So hat die etwa 24 OOS Einwohner zählende
Gemeinde Benrath 1b Ochsen in Holland erworben und noch weitere
83 bestellt . Dieses Vieh steht nun im Düsseldorfer Schlachihause
und darf nicht geschlachtet werden , weil die Regierung verfügt hat ,

daß Benrath nur wöchentlich zwei Stück von den für den Kreis

Düsseldorf eingeführten 60 Stück schlachten darf . Da sich die Metzger

auf das von der Stadt bezogene Fleisch eingerichtet haben , so war

nach Erlaß der Rcgierungsvcrfügung Benrath von Fleisch ganz
entblößt . Fn der Bevölkerung herrscht über dieses Bureaukratcn -

stück tiefgehende Erregung . t

Tchlächtcrmeister und städtischer Fleischverkaus .
Auch in Görlitz weigern sich jetzt die Fleischermeistcr . das

von der Stadt bezogene ausländische Fleisch zu verkaufen , nachdem

sie den Ankauf bereits bei zwei Sendungen in die Hand genommen
und das Fleisch , das reißenden Absatz fand , sehr gelobt hatten . Die

Weigerung des weiteren Verkaufs ist nach einer Erklärung des

Bürgermeisters in der letzten Stadtratssitzung erfolgt , weil die

Fleischer bei dem dänischen Fleische die inneren Organe nicht mit -

bekämen , die sie zur Wurstfabrikation benötigen , und tveil sie

Schwierigkeiten beim Abschluß von Verträgen mit den Engeos -

Händlern befürchteten . Nun wird die Stadt i >aS Fleisch zu noch

billigerem Preise selbst verkaufen . Auf Anfrage teilte der Magi -

stratsvertreter mit , daß der Stadtverwaltung von einer pommcrschen

landwirtschaftlichen Organisation das Angebot gemacht worden sei ,

allwöchentlich eine bestimmte Anzahl von Schweinen zu liesern zum

Preise von 70 M. pro Zentner Lebendgewicht , abzüglich 20 Proz . ,

also 06 M. pro Zentner . Der Pferdefuß besteht aber darin , daß

sich die Stadt auf mindestens drei , am liebsten aber auf

fünf Jahre zur Abnahme verpflichten solle , und darauf könne die

Stadt nicht eingehen .
Wie wir schon berichteten , hatten die Schlächtermeister in K ö l n

daS von der Stadt bezogene Fleisch boykottiert , so daß die Stadt

sich gezwungen sah , es auf den Freibankstellen zu verkaufen . Die

Stadt hätte noch einen Schritt weitergehen und das Fleisch , wie

es von sozialdemokratischer Seite gefordert wurde , durch eigene

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen feilbieten müssen . Statt dessen

hat sie , als die Metzger aus Furcht vor der Erfüllung der letzteren

Forderung zu Kreuze krochen , diesen das Fleisch weiter in die

Hände gegeben , obwohl erwiesen und von der Jnnungslcitung zu -

gegeben worden ist , daß die Schlächtermeister den gemeinsten Betrug
mit dem städtischen Fleisch getrieben haben . Den Metzgern waren

die Verkaufspreise vorgeschrieben . Sie gingen nun hin . schnitten

von den guten Stücken die städtischen Stempel ab und legten an

die Stelle des dänischen Fleisches „deutsche " Knochen , Fett und

Abfälle von ihrem eigenen Fleisch . Sogar Kalbsknochen hat man

aus Versehen zu dem städtischen Rindfleisch gelegt . Höhnisch wiesen

sie dann auf die Beschaffenheit des städtischen Fleisches hin , das

letztere den Käufern auch auf andere Weise verekelnd , um sie

zun . 5rauf des viel teureren hiesigen Fleisches zu veranlassen . Auch
konnten die Schlächter und Händler dann auf einmal billigeres

hiesiges Fleisch zum Verkauf bringen : man brachte cZ fertig , lue

Stadt zu unterbieten . ES handelte sich um « in Komplott der

Metzger und Händler , das nur durch die sozialdemokratische Forde -

rung der eigenen Regie zunichte gemacht wurde .

Als dieser Tage die Stadtverwaltung in Brühl bei Köln

beschloß , gleichfalls ausländisches Fleisch einzuführen , machten die

dortigen Metzger sofort eine Eingabe , worin sie sich bereit erklärten ,

das Fleisch des hiesigen Viehs im sämtlichen Sorten um 10 Pf .

pro Kilo billiger als bisher zu verlaufen !
Wertvoll ist das Eingeständnis , das der stellvertretende Ober -

mcistcr der Kölner Ochscnmctzgcrinnung in der jüngsten General -

Hriadnc auf JVaxos in Stuttgart
Der allmächtige , die bürgerliche Presse beherrschende Strauß «

Trust mit dem komponier - sichcrcn Stiljoiigleur und arlistisch - technisch -
inüriiinentalen Welt - Cbampion Richard Strauß , dem in alle

klassiscben Häute schlüpfenden Wiener Dekadenten und Moliöre -

Vercbrer Hof mannSthal . dem seit dem szenischen Rosenkavalier «

erfolge dem Äomponisten eng verbundenen Berliner Theaiergcwaltigcn
Max Reinhardt , dem geschäftstüchtigen Verleger F ü r st n e r
und einigen journalistischen Holzböcken an der Spitze , versteht
vortrefflich den EngroS - Bühnenverschleiß Straußscher Opern .
Nun ist Strauß auch in Stuttgart in die Wochen gekomme » ,
und die biedere Schwabenmeiropole hat ihre „ Strauß - Woche " ,
nach Dresden , Frankfurt , München , Heidelberg . Die Stadt der

Danneckerichen pantherreitenden Ariadne hat damit endlich Anschluß
an den Slrauß - Trust bekommen , wenn auch die Stuttgarter selbst

sich recht wenig um das „ europäische Ereignis * kümmerten und das

außen dorische , innen biedeimeiernde „ Kleine HauS * des von

Architekt L i l t m a n n - München neu erbauten Stuttgarter Hof -

theo ' . «« bei Hauptprobe und Premiere von „ Ariadne auf Naxos "

fast nur Fremde . Mnsikzünsller , Theaterleute und freiwillige

oder noigcdrungene Mitläufer des Strauß - Reinhardt - Klüngeis ver -

sammelt sah . Aber die Schwaben werden ja bekanntlich erst mit

40 Jahre » gcscheit ! . „
Dank der Diskretion , die lange vorher mehrere Reklame «

Pressebureous mit täglichen Notizen fütterte , ist ja anch der

musikalische Spießbürger fern vom Schuß längst orientiert über da «

neuen « von Reinhordt , Hosinannsthal , Grete Wiesenthal und Strauß

gcmeiniom ausgebrütete Straußenei . Er hat mit Staunen gehört .

daß oo . 60 ein Rekord an Intimität . H- iterkeu und Scbwiengteit
sein soll , daß ein erlesenes , von neun Zehntel Berliner , ein

Zehntel Stuttgarter Musikern besetzte « Kammermusik - Orchester .
wo „ jeder seine eigene Stimme sp' elt ". die iieue Oper
auf . teilweise iieuerfiindenen , aus der ganzen Welt zusammen -

getragenen Instrumenten im Gesamtwert von 300 000 Marl " den
Hläubiaen blasen und geigen soll .

Unsere Zeit verlangt inbrünstig nach der Reiiaisiance der

Kölnischen Over , nach Genesung vom Wogner - PathoS , von der

mythologischen Wagner - Oper , deren kalte Schemen wir allmählich

satt bekommen . d' Albert . Wolf - Ferari gaben uns lchon beinahe die

HrsüIIung solcher Sehnsucht . Tue 23clt traute dem „beklat�chtesten

Europäer " , dem nichts unkomponierbar ist , ganz gerne auch eine

Komische Oper zu . R. Strauß , der stets auf den Ereignissen ichaukelt .

schrieb also daraufhin den Roienkavalier , die Wiener Walzer- Ope�
eine komische Oper , obwohl ihm dazu Verschiedenes fehlte . Strauß

repräsentiert bekanntlich die „ moderne deutsche - sec . c , den „ Typ

de « Erschöpften " , die „überreife , blasicrtc , übersättigte Dekadenz in

der Tonkunst " und sonst noch allerlei . Für eine komische Oper

im Stil unserer Zeit fehlen ihm Humor , natürliche Heiterkeit . Un -

Befangenheit , Einfalt . Unschuld . Natürlichkeit in gleicher Weise .

Wer die weanerische Note im „ Rosenkavalier " siegte trotzdem im

Versammlung machte . Nach dem Berichte des Kölner «Lokal -
Anzeigers " erklärte er nach Verlesung eines Artikels unseres Partei -
ergatis : „ Es könne „nicht verkannt werden , daß manche Metzger
mit dem dänischen Fleisch großen Unfug ( k! ) getrieben hätten ;
da müsse man in Zukunft ehrlicher ( ! I ) sein . "

Hier werden , wenn auch in zarter Form , die Betrügereien
der Kölner Schlächtermeister offen zugegeben .

Wie in Berlin , so haben auch in München die Metzger ver -
sagt . Sie sollten vereinbarungsgemäß das von der Stadt ein -
geführte dänische Fleisch zu 70 Pf . das Pfund beziehen und für
82 Pf . im Laden verkaufen . Von 76 Vierteln erwarben sie aber
nur sage und schreibe 19 Viertel . Der Nest blieb unverkauft . Die
Stadt ist so gezwungen , den Verkauf selbst zu übernehmen . Es
wurde damit in der Freibank begonnen . Durch ihr Verhalten haben
sich die Metzger nun selbst ausgeschaltet .

Maßnahmen gegen die Teuerung .
In Braunschweig beschlossen die Stadtverordneten auf

sozialdemokratischen Antrag die Speisung armer Schul -
linder im Winter aus Kosten der Stadt . Dem Magistrat wurde
unbeschränkter Kredit hiefür zur Verfügung gestellt . Den bedürf -
tigen Kindern soll ein warmes Milchfrühstück verabreicht werden .

Protestversammlungen .
In Tegel ldemonstrierte am Montag eine gut besucht « öffent -

liche Frauenvcrsammlung gegen die Teuerung . Genossin Mathilde
Wurm hatte das Refrat übernommen . Eine Anzahl von Neuauf -
nahmen war der Erfolg .

Hus der partei .
Kommnnalwahlsieg .

In Frankfurt a. Oder ( nicht in Frankfurt a. Main , wie
gestern irrtümlich gemeldet wurde ) wurden bei den vorgestrigen
Stadwerordnetemvahlen der 3. Abteilung in zwei Bezirken fünf
Parteigenossen gewählt . In einem Bezirk siegten die
Gegner mit 30 Stimmen Mehrheit . Für unsere Genossen wurden
1952 , für die Gegner 1198 Stimmen abgegeben . Die Zahl unserer
Mandate ist von 9 auf 12 gestiegen .

Ein sozialistischer Bürgermeister im Kampfe gegen den Alkohol .

Genosse L a s o n t . Bürgermeister der Industriestadt F i r -
m i n h im Loire - Departcment , der in der Alkoholdebatte des letzten
Parteitages den energischen Kampf gegen das Ueberhandnehmen
der Schankwirischaften proklamiert hat , setzt in seiner neuen Amts -
tätigkeit seine Forderung nach Möglichkeit in die Wirklichkeit um .
Da er die Verminderung der Trinkgelegenhcit als ein Hauptmittcl
zur Einschränkung des Alkoholmißbrauchs betrachtet , hat er durch
drei Erlasse im August deren Einschränkung unternommen . Zu -
nächst setzte er einen Umkreis um alle öffentlichen Ge -
bände : Schulen , Kasernen usw . , fest , innerhalb dessen keine
Wirtschaft errichtet werden darf . DaS ergab schon eine erhebliche
Einschränkung für die Zukunft . Tann verbot er den Ausschank
an Minderjährige . Schließlich ordnete er , um die Durch -
führung des letzten Verbots kontrollieren zu können , an , daß die
Wirtschaften von außen zu übersehen sein müssen , verbot mithin
undurchsichtige Fenstcrvorhänge und dergleichen . Die Wirte haben
gegen diese Verfügungen den Rechtsweg betreten , aber der Staats -
rat hat die Rechtsgültigkeit dieser Polizeiverordnungen anerkannt .
Daraus wurden gegen widerspenstige Wirte Geldstrafen verhängt ,
gegen die Widerspruch erhoben wurde , so daß das Strafgericht noch
malS zu entscheiden hat .

Das großbürgerliche „ Journal des Debats " schreibt dazu ,
man könne daraus ersehen , wie es mit der Freiheit im Zukunfts -
staaie bestellt sein würde . Dazu schreibt die „ Humanite " : „ Die

Debats " sind also für die Freiheit , das Volk zu alkoholisieren !
Sind sie auch für die Freiheit der Mädchenhändler ? Lafont und
mit ihm die ganze s o z i a l i st i s ch e - P a r t e i hat den Mut , zu
erklären , daß sie gegen diese Freiheit sind . Wir wollen nicht , daß
man das Volt vergiftet — und wir suchen auch unter dem kapita -
listischen System die schmutzige Prostitution einzuschränken . Unsere
Alkoholgegnerschast ist nicht wie die der Bourgeoisie reiner Schein .
Schon stehen übrigens die Proletarier und namentlich die prolc '
tarischcn Frauen , die den Pferdefuß bei dem Protest der Schank
Wirte , die man in ihrem Ausbeutungsgeschäfte stört , entdeckt haben ,

operettenfrohen Deutschland . Die skrupellose Walzerpolitik des
Rosenkavaliers hat so gute Früchte getragen , daß Strauß beschloß ,
endgültig vom stilisierten Pathos als Opernzweck zu genesen und
auf Reinhardtschem „ Blumensteg " ins Land der komischen , hier der
galanten Schäfer - Oper zu balanzieren . Er wußte : die tonangeben -
den Kunst - und Musiksnobs geben ja mit . Sie werden auch mit -
gehen bei dem aus Ariadne folgenden Russischen Ballett , bei der
dann fälligen artistischen Operette , bei der Pantomime , beim
Sketsch , beim musikalischen Film . Je entschiedener die „ leichten
Töne " den weiland Nietzscheaner Strauß ins musikalische Flachland
tragen , desto beglückter trabt die Meute der Scnsationshungrigcn
hinlerdrein . Denn R. Strauß repräsentiert ja , siehe oben , und er
kennt mit Reinhardt ganz genau die drei großen Begierden der
erschöpften Bourgeoisie : die Begierde nach dem Erotischen , nach
dem Sentimentalen und dem Brutalen .

Er ließ also Hofmannsthal den Ochs von Lerchenau in der
neuen Oper ausschalten und nur mit dem Erotischen und Senti -
mentalen arbeiten . Sein Wiener Librcttist hat es sich diesmal viel

Schweiß kosten lassen müssen . Er mutzte die ursprüngliche fünf -
aktige M o l i e r e s ch e Ballettkomödic „ Bürger als Edel -
mann in der der dummstolze Tölpel und Parvenü Jourdain
von dem ebenso dummstolzen französischen Adeligen genasführt
wird — ein noch heute gültiges Motiv — in 2 Akte zusammen
ziehen , er mutzte einen neuen Dialog schmieden , der von Bofr

leiten , Anspielungen , Improvisationen , Beziehungen auf den Kom

ponisten nur so strotzt . Er mußte schließlich die von Hofmannsthal
zum einaktigen Lpernbuch ausgearbeitete klassische Fabel von Fräu
Ariadne in das Molierschc Stück hineinarbeiten . Dieses Spiel von
der Frau , die der wetterwendische Minotaurus - Töter TheseuS auf
dem wüsten Felsen NaxoS sitzen läßt , bis sie , die Todbereiie , das
Sinnbild menschlicher Verzweiflung , der junge Gott Bacchus in
einer echt Rcinhardtschen elektrisch beleuchteten Blumenschaukel zu
ehelichen Freuden entführt , wird von Jourdain einer adeligen
Dame zu Liebe in seinem Hause ausgeführt und soll durch vieler -
lei innere Beziehungen zu den Akteurs Molicrcs als innerlich dazu -
gehörig erscheinen , als der Zlbschluß der Komödie , ja als der eigen !
liche dritte Akt von „ Bürger als Edelmann " .

Der besondere Trick der Oper ist nun folgender : Strauß und

�Sofmannsthal haben sich die — übrigens in der Geschichte der
Oper nicht neue (vergleiche Don Juan , Hoffmanns Erzählungen ) —

Aufgabe gestellt , Pathos und Komik , Ernst und Scherz zusammen
zuspanncn . Die irdische und die himmlische Liebe , die Treue »rnd
die Flatterhaftigkeit , Ariadne und Bacchus hier , die Tänzerin Zcr -
binetta und ihre vier Liebhaber , Typen aus der alten italienischen
Maskenkomödie , dort , die Vertreter also der überlieferten Kunst -
formen , Opera seria und Opera buffa , erscheinen und
bekämpfen sich in gleichzeitigem Gegenspiel . Das gibt
natürlich zu mancherlei parodistischen Mnsikscherzen dem Till Eulen -

spicgcl Strauß willkommenen Anlaß . Er parodiert Wagner und
die Wagner - Affen ( ob bewußt oder unbewußt , ist an manchen
Stellen freilich nicht klar ) , er zitiert sich selbst ( die Salomefanfare ) ,
er macht " kcckc ? lnleihen bei Schubert ( Wiegenlied ) , bei altjüdischex

hinter ihrem tapferen Erwählten . Sache der sozialistischen Partei
ist es , ihn mit voller Kraft zu unterstützen . "

Tie Anteilnahme für die „ Humanite " ist prächtig
zustandegekommen . Während die Parole ausgegeben war , 150 000

Frank zur Deckung des für die Erweiterung auf sechs Seiten er -
forderlichen Zuschusses aufzubringen , ist dieser Betrag schon über -
schritten , und noch immer gehen neue Zeichnungen ein . Nach den
letzten Quittungen sind auf Vollanteile über 137 000 Frank , an

Teilzahlungen über 19 009 Frank , zusammen nahezu 157 090 Frank
eingegangen . Die Franzosen , die bisher stets zu kühner Tat bereit
waren , haben nun erkannt , daß Idealismus sich auch im . Gcldauf -
bringen bewähren kann .

_

Parteilitcratur .
Handbuch für sozialdemokratische Wähler . Zur Landtagswabl

1912 . Herausgegeben vom LandcSvorstand der Sozial -
demokraten Württembergs . Stuttgart . Druck und Ver -

lag der „ Schwäbischen Tagwacht " , G. m, b. H. 393 Seite »».

pollzeillcbts » Gerichtliches ulw .

Nadelstichpnlitik .

Der Bildungsausfchutz in Hemelingen bei Bremen
beranstaltete am 30. Juli einen Spaziergang für die Kinder der

Angehörigen des Bildungsausschusscs nach einem benachbarten
Orte . Tagsüber wurden hier allerhand Spiele für die Jugend ver -
anstaltet und abends ging es nach Hemelingen zurück . Alles ver -
lief in schönster Harmonie . Aber bald meldeten sich preußische Bc -
Hörden . Die Veranstalter des Kinderausflugs , zwei Hemelinger
Genossen , wurden mit einem Strafmandat über 50 M. resp . 30 M.
bedacht , weil sie zu dem Ausflugc nicht die Genehmigung der Bc -
Hörden eingeholt hatten . Dev gegen das Strafmandat von den
beiden Genossen erhobene Widerspruch wurde vom Schöffengericht
in Achim zurückgewiesen . Das Urteil ist um so unverständlicher ,
je mehr man sich die Duldsamkeit der preußischen Behörden gegen
die Ausflüge der bürgerlichen Jugendvereine , bei denen bekanntlich
oft so viel unerhörter Unfug verübt wird , vergegenwärtigt .

Soziales .
Ausbeutung von BluscnnLhcrinnen .

Toß Schmiergelder von Blusennciherinncn abgepreßt werden .
zeigte eine vor dem hiesigen KaufmannSgericht jetzt verhandelte
Klage . Der Chef einer Bluscn - EngroSfirma hatte kurz vor dem
Abgang seiner Direktrize in Erfahrung gebracht , daß diese sich von
den Blusennäherinnen ganz systematisch und regelmäßig „ schmieren "
ließ . Wer bei ihr Arbeit haben wollte , der mußte der Direktrize
fünf Prozent vom Verdienst zahlen . Aus Furcht hatte keine der
Frauen den Mut , das Schmiergeld zu verweigern oder den Chef
aufzuklären . Auf diese Weise hatte sich die Werkstattleiterin einen
Nebenverdienst von 200 M. in einigen Monaten geschaffen . Von
ihrem Gehalt zog der Chef nun 150 M. ab . Er halte sich, wie er in
der Verhandlung ausführte , für berechtigt , die Summe vom Gehalt
einznbehalten , da sich die Klägerin um diese Summe ungerechtfertigt
bereichert habe .

Das KaufmannSgericht sprach sein Bedauern darüber auS , daß
der Beklagte zur Zahlung der 150 M. verurteilt werden müsse . Nicht
die ungerechtfertigte Bereicherung allein fei in einem solchen Falle
maßgebend , sondern es müsse auch ein Schaden des GeschästShcrr »
vorliegen . Einen solchen Schaden habe aber Beklagter nicht nach -
weisen können . Die Arbeiterinnen hatten trotz des Schmicrgoldcs
ihre Lohnforderungen nicht erhöht .

Die Entscheidung ist zutreffend . Zur Klage auf Rückzahlung
wären die geprellten Blusennäherinnen berechtigt . Wären sir orga -
nisiert , so lsätte ein solches AusbeutungSsystem nicht Platz greifen
können .

_

Lohn für Krankheitstagc .
Von der Bewachungsgesellschaft für Berlin und Vororte for -

derte der ehemalige Bauwächter W. durch Klage vor dem Gewerbe -
gericht den Betrag von 20,75 M. für geleistete Ueberstunden und
rückständigen Lohn . Wie Kläger angab , ist er in einer Nacht iväh -
rend des Dienstes krank geworden und hat sich am nächsten Tage
einen Krankenschein gefordert . Die Gesellschaft habe ihn daraufhin
entlassen . Die Beklagte behauptete , der Kläger habe sich erst nach
der Entlassung krank gemeldet und daher sei sie nicht verpflichtet
gewesen , die Kündigungszeit einzuhalten . Im Vertrag war be -

Ariadne bald Tristanisch , bald Gluckisch seufzen und stöhnen und
Ariadne bald tristianisch , bald gluckisch seufzen und stöhnen und
freut sich wie ein Schalksnarr , wenn der Bürger Jourdain im
Proszenium als das Sprachrohr der Bürger im Parkett das sehr
eintönig und langweilig findet . Er schreibt der Zerbinetta eine
große Koloraturarie in Rondo - Form auf den Leib , von so ungc -
heurer Schwierigkeit der Passagen , Triller , Rouladen und Höhe ,
daß Mozarts Arie der Königin der Nacht dagegen verblassen müßte
(sie tuts aber nicht ) . Er schreibt ein Frauenterzett von so trivialer
schmalziger Melodik , daß es in drei Wochen ganz gewiß „ populär "
»st . Stets unterstützt von den begierig aus Effekte und Sensation -
chen ausgehenden Herren Reinhardt und Hofmannsthal , läßt er dem
Jourdain nach dem Takte der Musik ein läppisches Prunkrleid an -
niessen , läßt er die Tänzerin Wiesenthal als Küchenjunge aus einer
Omelette springen , er serviert uns getreulich und kleinlich ton -
illustrierend Hammelrücken auf italienische Art und Drosseln und
Wachteln auf Salbei . Er tut alles , weil er alles kann . Er macht
alles aus dem Handgelenk und nichts mit dem Herzen . Er spottet
seiner selbst und weiß nicht wie . Er wollte eine schäfcrlich - galanie
Melodien - Oper schreiben , etwas für die „ nach greifbarer Melodie
lechzenden Banausen " , etwas füts Geschäft . Aber seine schöpferische
Potenz erscheint bedenklich erschöpft , namentlich da , wo crS ernst
meint , wo er einen dionysischen Aufschwung nehmen , bacchisch rasen
will , versagt er fast völlig und bleibt im Abschreiben von sich selbst
stecken . Neues , Großes , Umwerfendes , einen Fortschritt in
Straußcns Entwickelung bringt also Ariadne nicht , aber sie ist als
Ganzes betrachtet eine Lmclptte aur surprises , ein Leckerbissen für
musikalische Detaillistcn , eine witzige Kulturkuriosität , schließlich
ein Stilpotpourri wider Willen .

Doch halt , seien wir nicht ungerecht . Ein Neues hat Richard II .
ja auch hier geschaffen , das ist der instrumentale Stil der Kam -
m e r m u s i k o P e r , mit kleinem , förmlich einschmeichelnden , con -
certant und virtuos behandeltem Orchester von nur 42 Spielern ,
bei denen Streichquartett und Klavier die Hauptrolle spielen . Hier
sind Keinie zur Genesung von dem Schwulst und Lärm der mo -
dernen übcrkomplizieren Orchesteropcr gegeben , die hoffentlich
weiter wachsen werden .

In der Uraufführung , die dem Komponisten , Textdichter und
Regisseur einen mehr lauten wie begeisterten Erfolg brachte , trat
das Mißverhältnis zwischen Schauspiel und Oper erdrückend zutage .
Mokiere drückte HofinannSthal an die Wand und im Haus
war das Publikum durch zu spät gespomiene Spähe Jourdains
( Viktor Arnold ) ermüdet , ehe Strauß und die Musiker und
Sänger recht zu Worte kamen . Für die Folge muß das Schauspiel
noch mehr gekürzt werden . Die „ersten Künstler der Welt " hatten
sich Strauß auf , hinter und vor der Szene zur Verfügung gestellt .
Die Kammersängerin Siems - Dresden sang die schwere Zcr -
binetta - Arie vortrefflich , Frl . I e r i tz a - Wien als Ariadne war zu
soubrettenhaft , Jadlowker - Berlin als Bacchus konnte aus der
leeren Tenorrolle wenig machen . Das kleine Orchester spielte sehr
fein abgetönt unter des Komponisten befeuernder Leitung .

W, U,



stimmt , das ; lleberstmiden nicht bezahlt werben . Kläger mngte
deshalb mit dem auf Zahlung der Ucbcrstunden gerichteten Teil
der Klage abgewiesen werden . Im übrigen wurde die Beklagte ver -
urteilt , insgesamt 17 M. , nämlich den rcstiercndcn Lohn und Eni -
gel : für drei Tage zu zahlen . Drei Tage waren als Kündigungs -
frist vereinbart . Nach § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches geht der
Arbeiter des Anspruches auf die Vergütung dadurch nicht verlustig ,
daß er für eine verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit durch einen
in seiner Person liegenden Grund ohne sein Verschulden an der
Dienstleistung verhindert wird . Den ohne sein Verschulden er -
krankten Arbeiter tonnte die Gesellschaft zwar nach § 123 der Ge¬
werbeordnung entlassen , sie hatte aber in Gcmäßheit des Z 616 für
drei Tage zu zahlen .

( Siehe auch 1. Beilage . )

Hus Indurtric und Handel .

Gegen das Ausstekuilgsweseil
haben die Arbeiten der seit Anfang Oktober tagenden Ersten Diplo -
matischen Ausstellungskonferenz ihren Abschluß gefunden , an der
amtliche Vertreter von Deutschland , Oesterreich - llngarn , Belgien ,
Dänemark , Spanien , Frankreich , England , Italien , Japan , Nor -
wegen , Niederlande , Portugal , Rußland , Schweden , Schweiz und den
Vereinigten Staaten von Amerika teilgenommen haben .

Eine der wichtigsten Bestimmungen des geschlossenen Ucberein -
kommcns b e s,ch r ä n k t die Zahl der großen allgemeinen Aus -
st e l l u n g e n , die von den Vertragsstaaten nur noch dann beschickt
werden dürfen , wenn sie nicht häufiger als alle drei Jahre und
innerhalb desselben Landes nicht häufiger als alle zehn Jahre ver -
nnstaltet werden . Außerdem ist durch eine genaue Klassifikation
festgelegt worden , welche internationalen Ausstellungen als amtliche
oder amtlich anerkannte gelten sollen . Für die Art der Einladung
zu solchen Ausstellungen , für ihre Organisation und Dauer , fiir
die Einrichtung der fremdländischen Abteilungen und besonders für
die Zusammensetzung und das Verfahren des Preisgerichts und die
Verteilung von Auszeichnungen sind gewisse Grundsätze vereinbart
worden .

Das Uebereinkommcu erstreckt sich zwar nicht unmittelbar auf
private Ausstellungen ; man hofft aber , daß seine Grundsätze auch
auf diesem Gebiete in den Vcrtragsstaatcn Bedeutung gewinnen
werden . Man wünscht auch auf diesem Wege die Zahl der Aus -
stellungen und Preisverteilungen zu verringern . Uebrigens enthält
die Konvention ausdrückliche Abreden zur Bekämpfung der
Echwindclausstcllungen und des Medaillenhandcls .

SencKts - �eitung .
Seine Majestät Arbeitswilliger .

. Nicht zu richten , z » rächen sind wir da " , das ist in Kürze die

Begründung , mit der das Wiesbadener Schöffengericht
eins drakonisch harte Strafe wegen einer Lappalie gegen einen

gewcrlschaftlich organisierten Arbeiter zu rechtfertigen suchte . Das

. Wiesbadener Tageblatt " berichtet über die Gerichtsverhandlung
wie folgt :

„ Der Parkettbodenleger Ernst Gaffner von Wiesbaden
ist Mitglied des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes , und er soll nicht gut zu sprechen sein auf den

Parkettbodenleger A. Diefenbach , weil dieser bei
einem Ausstand vor zwei Jahren nicht mit seinen
Kaineraden streikte und weil er mehrfachen Aufforderungen , dem
Verbände beizutreten , keine Folge geleistet hat . Am 19. August
arbeitete D. in einem hiesigen Hause , als plötzlich Gasfuer vor
ihm erschien und ihm eine elwaS derbe Siandrede hielt . Er fei

? ein Streikbrecher , ein Lump , soll er ihn angeredet haben , er müsse
außer Arbeit gebracht ivcrdcn usw . Das S ch v s s e u g e r i ch t

§ Verhängte wegen Beleidigung eine Gefängnisstrafe von
einem Monat über G. , weil es Aufgabe der Gerichte sei , mit
aller Entschiedenheit die Arbeitswilligen gegenüber dem Terroris -
muS der Organisierte » zu schützen . "

Mag fein , daß Gaffner den Diefenbach beleidigt hat . Dafür

muß er , weim ein Strafantrag gestellt ist , bestraft iverden . Das

Gesetz läßt wegen Beleidigung Geldstrafe von 3 Mark an z». Sicher

hat das Wiesbadener Schöffengcrichr schon Hunderte von Be -

leidigungsfällen abgeurteilt , in denen es wegen Iveit gröberer Schimpf -
Worte Geldstrafe » von 3 bis 26 Mark auswarf . Weshalb hier Ge -

Musik .

Dieselbe Couleur in Grün . Tarauf kaun man im voraus
wetten , und man gewinnt die Wette auch bei der Operette „ Der
F r a u e n f r e s s e r " , die am Freiing in M o n t i s O p e -
rette ntheatcr zum erstenmal für Berlin aufgeführt wurde .

Im zweiten Akte das Tanzduett , das wiederholt werden muß —

und was die sonst noch auf der Walze habe » . Der Text bedeutet
eine weder allzu anspruchsvolle »och allzu anspruchslose Posse . Eni -

täuschte Männer bilden einen Verein der „ F. F. " , d. i. der Frauen -
fresser , und werden natürlich bald von den Frauenzimmern kirre

gemacht . Ein Medaillon und ein in einem alten Korbe stecken ge -
bliebener Brief helfen dem dritten Akt zu seinem glücklichen Ende .
Der Komponist der „Schützenliescl " , des „ KünstlerblnteS " und deS
. . Bruders Straubinger " . Edmund Eyslcr , gibt hier nichts
Neues , nur einiges Nette , besonders bei melodramatischen Charakte -
ristikcn . Und das vom Reitsport singende Quartett mag als ein

Zug - und Kunststück gepriesen sein .
Tann wieder die alte Geschichte : gutes Spiel � das aber doch

noch durch eine griffigere Regieführung gehoben werden könnte —

und meist leidlicher Gesang ! Gustav Matzner in der Rolle eines

Majors , der schlichlich von seiner Jugendgeliebten cingefangcn
wird , Fritz V e r b e ck, Potdi Deutsch ur . v Franz Groß in

komischen Chargen , Grete Liebreich in der einer „chronischen
Blondine " , Vera Schwarz als die gesetzte und Else Adler als
die noch ungesctzte Liebhaberin — Toiletten aus dem Atelier so
und so — und nächstens wirds kaum anders sein . sz .

Theater .

Strindbergs „ Königin Christine " , die im Februar
ihren Einzug in die Königgrätzer Straße hielt , wurde dort wieder
neu aufgenomme » . Der ( Äesamteiudruck blieb der gleiche . wie da -
mals : kühl bis kalt . Gelesen wirkt das lose Szcncngefüge cnt -

schieden eindrucksvoller ; mancher dramatische Aphorismus , der auf
der Bühne kurzatmig erstirbt , wird in der Phantasie ein fruchtbarer
Keim . Auch Frau T r ic schens großes Talent vermochte dieses
komplizierte Geschöpf Christine nicht recht lebendig erstehen zu
lassen : schönen Teilen fehlte das gemeinsame Band . Zudem scheint
ihrer schwereren Natur das Leichte , Spielerische , Kapriziöse dieser
Figur durchaus nicht zu liegen , während sie in der dramatisch
verfehlten Schlußszene sich prachtvoll ausrecken konnte . ( Neben -
frage : Warum entdecken unsere Direktoren nicht neue Talente für
neiie Rollen — oder warum nutzen sie die gegebenen nicht richtig
aus ? Siehe auch den Fall Bassermann . ) Die im übrigen tüchtige
Darstellung wies zwei Neubesetzungen auf , wovon die des verliebten

Jünglings Tott durch Fritz D e l i u s problematisch blieb . — r.

Humor und Satire .

Der Freiheit eine Gasse !

Die Morgenröte der Freiheit steigt über Mecklenburg empor !
Der Grohhcrzog von Mccklenburg - Schwerin hat für sein Land den

87 Verfassungsentwurf ausgearbeitet . In diesem Entwurf feiort
die Freiheit wahnsinnige Orgien , aus ihm spricht ein blutwatcndes

Nll�obincrtum , Kaum ein Staat Europas oder Amerikas hat eine

so freiheitliche Verfassung , wie sie jetzt für Mecklenburg vorgeschlagen

Wird . Die Kammer soll aus 34 WgeAk�neW beWen ) 20 mMst

fängnisstrafe ? „ Weil es Ausgabe der Gerichte ist , mit aller Eni -

sckiicdenheit die Arbeitswilligen gegenüber dein Terrorismus der

Organisierten zu schützen . " Mit Verlaub : in welchem Gesetz
ist — ganz abgesehen von der Tatsache , daß die Behauptung von
einem Terrorismus Organisierter hinfällig ist — eine solche Pflicht
dem Richter auferlegt ? Kein Gesetz mutet für die Fälle nach einein
Streik dem Richter eine derartige Ungerechtigkeit zu. Es wäre das

ja auch der Gipsel einer Teudeuzgesetzgebung . Vor dem Gesetz , sagt
im Gegenteil die von dem Richter beschworene Verfassung , sind alle

Bürger gleich . Ein Gesetz , das auf einem anderen Standpunkt stünde ,

schlüge der Gerechtigkeit ins Gesicht , würdigte die Justiz zu einer Dirne

herab , die feil sein soll den jeweiligen Wünschen und Interessen hart -

herziger Unternehmer oder anderer Kreise . Unabhängig soll der Richter
sein , nach oben wie nach unten . Er soll nicht als Vertreter einer Klasse ,

sondern als Vertreter der ohne Ansehen der Person zu nrteilendcn

Justiz seines Amtes walten . Was heißt eS aber anders , als den

Arbeitswilligen die Stellung einer Majestät zu geben , wenn gegen
sie gefallene Beleidigungen anders , höher gewertet werden als solche

gegen ehrliebende Arbeiter , die im Interesse ihrer selbst , ihrer

Familien , der Gesamtheit und der Kultur bessere Lohn - und

Arbeitsbedingungen anstreben ? Nur bei Beleidigungen gegen eine

Majestät schließt das Strafgesetz Geldstrafe aus . Eine aus einer

Erregung heraus gefallene Beleidigung ist minder hart zu beurteilen ,
als eine ohne jeden Anlaß frivol erhobene , sagt das gesunde
Rechlsgefühl und hat sicher in Hunderten von Fällen das Wies -

badener Gericht erklärt . Weshalb geht es hier den entgegengesetzten
Weg ? Wegen der Personen , wegen der Ivirtschaftlichcn und

politischen Richtungen der Prozeßparteien — oder läßt die Be -

gründung deS schöffengerichtlichen Urteils eine andere Deutung zu ?
Eine der vornehmsten Pflichte « des Richters soll es aber sein , ohne

Ansehen der Person lediglich nach Maßgabe der abzuurteilenden Tat

zu richten , und je ferner er der Ivirtschaftlichen oder politischen
Richtung des Angeklagten steht , sich zu hüten , daß seine

wirtschaftliche oder politische Auffassung ihn verleite , die Wirtschaft -
licke oder politische Auffassung des Angeklagten , statt allein des An -

geklagten Tat , zum Gegenstand seiner Aburteilung zu machen . Sonst
muß .er den Anschein erwecken , daß er nicht die Tat des Angeklagten
richten , sondern an dessen wirtschaftlichen oder politischen Auf -

fassungen Rache üben will . Der Angeklagte vertritt offensichtlich die

Ansicht aller anständigen und ehrliebenden Arbeiter , daß der Streik -

brecher für die Arbeiterklasse das ist , was ein Landesverräter für
sein Vaterland . Hat er dieser Ansicht in beleidigender Form Raum

gegeben , so darf er nur wegen der Beleidigung , aber

nicht wegen seiner Ansicht bestraft werde » , insbesondere dann

nicht , wenn - der Richter seine Ansicht nicht teilt . Steht der Richter

ans einem von der Klasseninoral der Arbeiterklasse abweichenden

Standpunkt , dann übt er Klassenjustiz , wenn er die Anschauung des

Angellagten nicht als mildernden , sondern als strafschärfenden
Umstand berücksichtigt . Er übt sie unbewußt , insbesondere dann ,

wenn , wie hier , der Richter als eine seiner Pflichten etwas betont ,

was nicht zu üben die Gebote der Gerechtigkeit vorschreiben . Solche
Urteile und die offene Anerkennung der Gründe , ans denen heraus
sie gefällt sind , zeigen , loie notwendig der Ersatz der heutigen

Richter durch Richter ist , die aus allen Teilen der Bevölkerung von

dieser selbst gewählt werden .
_

Eine vom Popen ringeweihtc Zigarettenfabrik .

In der Betrugsaffäre des Zigarettenfabrikauten Aron Koghen ,
der nach VerÜbung von Betrügereien in Höhe von annähernd einer
Million Mark nach Paris geflüchtet war , ist vor einigen Tageg , nack>-
dem die Epmittelnngen durch Ken UntersuchungSrichwr , Landrich�
ter Scheifers zu Ende geführt -sind , die Anklage erhoben worden .
Diese richtet sich neben Koghen auch gegen den Kaufmann ' Josef
Jneubowitz und den Kaufmann Markus Gelhor » . Die aus Betrug
bczw . Beihilfe lautende Anklage behauptet , daß Koghen mit Unter -

stntzung der beiden Mitangeklagten einen ganz systematisch ange -
legten Krcditschwindcl größten Stils angelegt habe , bei welchem
eine imaginäre Erbschaft von 2 Millionen Rubel , die Koghen an -
geblich in Aussicht stand , die Hauptrolle spielte . Koghen eröffnete
bekanntlich , nachdem er , wie behauptet wird , nach Verübung von
Wcchselfälschungeu aus Rußland geflüchtet war . unter Aufwendung
großen Pomps in Berlin mehrere Zigarettengeschäfte , welche er als
Filialen der in Rußland hochgeachteten und gutfundierten Ziga -

von den großhcrzoglichen Kammerherren aus ihrer Mitte gewählt ;
26 ernennt der Garnison - Aelteste von Rostock aus den Unteroffi -
zieren der mecklenburgischeis Regimenter ; 26 wählt der Hofmarschall
ans der Reihe der großherzoglichen Lakaien ; 16 wählen die Hof -
lieferanten aus ihrer Mitte ; 16 wählen die Minister ; 3 müssen
Mitglieder der Regierung sein und einer geht sogar aus allgemeinen
Volkswahlen hervor . Wahlberechtigt sind die mecklenburgischen
Untertanen , deren steuerpflichtiges Jahreseinkommen über 16 666 M.
beträgt . Die Urwähler werden in drei Klassen eingeteilt ; jede
Klaffe eines jeden Wahlbezirks wählt fünf Wahlmänncr . Zwei
Wochen nach der UrWahl treten alle Wahlmänner in Rostock zu -
sammen , um aus dem Munde des grotzherzoglichen Wahlkommissa -
rius den Namen des Abgeordneten zu erfahren . Die Ernennung
des letzteren liegt nämlich dem Großherzog ob.

( Frida in der „ Jugend " . )

Notizen .

— Das Deutsche Opernhaus in Charlotten -
bürg wird am 7. November vor geladenem Publikum mit
„ F i d e l i o" eröffnet werden .

— Die Musikalische Volksbibliothek , die sich
nunmehr Berlin W. 67 , Zietenstr . 27, 1. Etage , befindet , ist täglich
— außer an Feiertagen — von " 11 bis 12 Uhr , sowie Mittwochs
al ? ends von 8 bis 9 Uhr geöffnet . Die Zweiganstalt in Charlotten -
bnrg , Savigiiyplatz 1, ist Dienstag , Donnerstag und Sonnabend
von i bis 7 Uhr geöffnet .

— Das V o l k S o r ch e st c r veranstaltet Konzerte zu kleinen
Eintrittspreisen am 29. Oktober in „ Brauerei Friedrichshain " , am
4. November in den „ Gcrmaniasälcn " , am 8. November in den
„ Concordiasälcn " , am 14. November in „ Happ - oldtS Brauerei " und
am 15. November in der „ Brauerei Königstadt " .

— Vortragsabende . All ?ert Bassermann hält
seinen Vortragsabend am 28. Oktober im Bccthovensaal ab . —
Maria H o l g c r S spricht am 29. Oktober im Choralionsaal Dich -
tnngen von Emile �Verhacren und ein Mysterium von Bsla Baläszs .

— I m Museum für Naturkunde , Jnvalidenstr . 43,
werden im November und Dezember d. I . , Sonntags von 16lh bis
12 Uhr , folgende Vorträge und Führungen mit Lichtbildern und
Demonstrationen abgehalten werden : 16. Nov . Prof . Bclowsky :
Edelsteine und Dr . Aulmann : Ter Flug im Tierreich . 17. Nov .
Prof . Str . mme : Das Eiszeitalter . 24. Nov . Prof . BelowSty : Die

deutschen Kalisalzlagerstättcn und Dr . Aulmann : Staatenbildcndc

Insekten . 1. Dez . Prof . Strcmme : Vulkanismus . 3. Dez . Pros .
Belowsky : Das Vorkommen und die Verwendung der Porzellan -
erde . 15. Dez . Prof . Stremme : Tie Riesensaurier von Deutsch -
Ostasrika und Dr . Aulmann : Ticfseefauna .

Karten sind zu jedem Vortrag für 36 Pf . beim Pförtner des

Museums von jetzt �
ab zu kauxen . Vereine können �besondere

Führungen für 26 Pf . pro Person bei einer Mindestbeteilignng von
25 Personen nach vorheriger Anmeldung beim Verivaltungsdirektor
erhalten .

— Neues über Hans v. M a r s e S. Der Bildhauer Artur

V o I k in a n n veröffentlicht im Verlage von E- DiederiwS in Jena
unter dem Titel „ Leben und Gestalten " Bekenntnisse über seine

Kunst , die eng verkiiüpft sind mit persönlichen Erinnerungen an

HanS v. Marees . *

rettenfabrik in Kiew ausgab . Ein in der Friedrichstraße cröffnekcs
Geschäft , weches mit Rauch - und Lesezimmer ausgestattet war . lieg

er , um der Sache einen soliden Anstrich zu geben , _ sogar von dem

Popen der hiesigen russischen Botschaft feierlich einweihen . Nach

dieser Einweihung gab er seinen Geschäftsfreunden im Hotel

Bristol ein Diner , welches die „ Kleinigkeit " von 1766 Mark kostete .

Er vergaß allerdings auch später , diele Kleinigkeit zu bezahlen ;
die Klage schtrebt noch . Nachdem Kvghen auch verschiedene größere
AuSlunfteien durch einen persönlichen Besuch genügend vorbereite !

hatte , soll , wie die Anklage behauptet , der eigentliche Schwindel

losgegangen sein . Unter Hinweis auf die angebliche Erbschaft und

sein eigenes großes Vermögen gelang es ihm unter anderem , eine

Frau Th . allein um 266 066 M. zu schädigen . Die Firma Emil

Heinicke Aktiengesellschaft , bei der Koghen fünf Ladenausbauten

zum Preise von 166 666 M. hatte fertigstellen lassen , gab ihm weites

ein Darlehen von 166 666 M. bar . so daß diese Firma insgeiamt

um 266 666 M. geschädigt ist . Hiervon geht allerdings eine von

einem Oberleutnant in Dresden geleistete Bürgschaft von 156 666

Mark ab . Dieser Offizier , der . wie die Anklage behauptet , durch die

Machinationen des Angeklagten finanziell völlig zugrundegerichtet
worden ist , ist inzwischen in Konkurs geraten . Andere Personen ,
mit denen Koghen durch die beiden Mitangeklagten und durch ein «

ebenfalls geschadigte Frau B. bekannt geworden war . sind ebenfalls
um Beträge bis zu 36666 M. geschädigt worden . — In der Vor -

unteriuchung hatte Koghen behauptet , daß ihm tatsächlich jene Erb -

schaft in Aussicht stehe . Die von seinem Onkel ausgesprochene Eni -

crbung sei nur zum Schein geschehen , um das Vermögen vor dem

Zugriff seiner früheren Gläubiger zu bewahren . Koghen , wie auch
die beiden Mitangeklagten bestreiten jede Sckuld . Die Berhand -

lung , für welche mehrere Sitzungstage in Aussicht genommen sind ,
wird Mitte November vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I

stattfinden . _

Ter Dackel der Frau Hauptmann .

Eine Affäre „ Dackel kontra Reh " bildete die Grundlage zu
einer Anklage wegen Sachbeschädigung , welche den Kutscher Frie -

drich Glücksmann vor die Berufungsstrafkammer des Landgerichts II

führte . Ein Fräulein W. besitzt in Schlachtensee ein sehr umfang -

reiches Villengrundstück , auf welchem sie sich aus Liebhaberei einen

Tierpark eingerichtet hat . Zu diesem gehört unter anderem auch
ein niedliches junges Reh , welches so zahm ist , daß es frei im Gar -

tcn herumläuft und auch ganz dicht an den Drahtzaun herankommt
und sich von Vorübergehenden füttern läßt . Dieses Idyll wurde

schon wiederholt durch vagabondicrende Hunde gestört , die plötzlich
von Jagdeifer gefaßt - wurden und sich Eingang zu verschaffen wuh -
ten . Vor einiger Zeit war das Reh erst von einem Dobermann -

Pinscher trotz aller Vorsichtsmaßregeln angefallen und gebissen
worden . Im Juni d. I . ging die Frau Hauptmann R. mit ihrem
Dackel Namens „ Manne " an der W. schcn Villa vorbei . Kaum war

„ Mänuc " des Rehes ansichtig geworden , als in ihm der Jagdcifcr

erwachte . Im Nu hatte er den Zaun unterwühlt und mit lautem

Gebell raste er hinter dem Reh her . Als die Besitzerin des Rehes
die wilde Jagd zwischen Dackel und Reh bemerkte , gab sie den Be -

fehl „ Friedrich schieß ! " und Friedrich — der jetzige Angeklagte schoß
auch dem armen Dackel eine volle Ladung auf den Pelz , so daß
dieser laut heulend den Rückzug antrat . Diese Szene hatte eine —

Anklage wegen Sachbeschädigung zur Folge . Das Schöffengericht

Groß - Lichterfclde erkannte jedoch auf Freisprechung mit der Be -

gründung . daß der Angeklagte lediglich einen rechtmäßigen Befehl

seiner um ihr Eigentum besorgten Dienstherrin ausgeführt habe ,
um einen rechtswidrigen Angriff abzuwenden . Gegen dieses Ur -

teil legte der Staatsanwalt Berufung ein mit der Begründung , daß
ein „ Angriff " gar nickst mehr vorgelegen habe , da der Hauptmanns -
Manne infolge der Rufe seiner Herrin sich bereits aus dem Rück -

wcge befunden habe , als der Angeklagte schoß . Es bekundeten meh -
rere Zeugen , daß die Frau Hauptmann R. ztvar fortgesetzt „ Manne "

gerufen habe , „ Manne " sei jedoch trotz aller Rufe nicht gekommen ,
sondern hilster , dem Reh weiter hergejagt . — Das Gericht kam deS *

halb wiederum zu einer Freisprechung des Angeklagten .
War es . wirklich erforderlich , wegen des Dackels dex Frau

Hauptmann zwei Instanzen in Bewegung gu setzen ?

Euq der frauenbcwcgung .
Ter Sieg des Frauenwahlrcchts in Täncmark .

Dänemark steht vor einer bedeutsamen Vcrfassungsreform : Die

politische Gleichberechtigung der Frauen wird zur Wahrheit ! Das

wichtigste in der Verfassungsvorlagc , die vom Konseilspräsidenten
Klaus Bernken dem dänischen Folkcihing am Mittwoch vor -

gelegt wurde , ist die Einführung des Wahlrechts und die Wählbar -
keit für die Frauen .

Schon 1968 wurde im Prinzip das allgemeine Frauenivahlrecht
anerkannt , indem das neue kommunale Wahlgesetz Wahlrecht
und Wählbarkeit der Frauen bei Kommunaltvahlcn vorsah . Durch
dieses Gesetz bekommen die Frauen gleiche Rechte mit den Männern .
Wenn sie die allgemeinen Bedingungen erfüllen ( nur Stcucrzah -
lende sind kommunale Wähler ! , haben sie das Recht , ihre Stimme

abzugeben und können auch Mitglied kommunaler Körperschaften
werden .

Das neue Verfassungsgesetz gibt nunmehr auch politisch den

Frauen dieselben Rechte wie den Männern . K 36 der Verfassungs¬
vorlage bestimmt : Wahlrecht zum Folkething hat jeder unbcschol -
tene Mann und jede Frau , die Eingcoorencnrccht haben , 25 Jahre
alt sind und festen Wohnsitz im Wahlkreise haben . Ausgenommen
sind : a) Wer Armcnnntcrstütznng bezieht oder bezogen hat und
diese Unterstützung nicht zurückbczahlt hat , b) wer in Konkurs ist .
Der Konkurs des Mannes berührt nicht das Wahlrecht der Fran .
K 31 bestimmt : Wählbar zum Folkething ist jeder , der das Wahl -
recht hat .

Das Landsthing wird von den kommunalen Körperschaften ge -
wählt , und » da das kommunale Wahlgesetz , wie erwähnt , schon das

Frauenivahlrecht und die Wählbarkeit enthält , sind die Frauen auch
wahlberechtigt zum Landsthing , der dänischen Ersten Kammer .

In der Rede , womit der Konseilspräsident die Verfassungs -
Vorlage überreichte , führte er über daS Frauenwahlrecht aus : Die

GesctzeSvorlage gibt , den Frauen Gleichberechtigung mit den Män -
nern . Die Frauen haben hier im Lande ohne größere Kämpfe das
kommunal « Wahlrecht bekommen , und alle am kommunalen Leben

Beteiligten müssen zugeben , daß diese Ausdehnung des Wahlrechts
auf die Frauen für die Gemcindckörpcrschaften von großer Beden -

tung gewesen ist . Wenn loir jetzt zu einer Verfassungsänderung
schreiten , ist es nur eine natürliche Folge jener Ausdehnung des
Wahlrechts aus die Frau und eine selbstverständliche Gerechtigkeit .
Ich sehe es alS eine Selbstverständlichkeit an , daß das
neue Landesgrundgesctz angenommen und somit das Wahlrecht der
Frauen zur Tatsache wird .

Welchen Einfluß das Frauenivahlrecht auf die Stärke der Par -
teien und ihre Stellung zueinander haben wird , läßt sich jetzt noch
nicht mit Sicherheit sagen . Gewisse Schlüsse lassen sich nur aus
den Kommunalwahlen von 1969 und 1912 ziehen , den beiden Wah -
len , an denen sich bisher die dänischen Frauen beteiligten . Als im
Jahre 1969 das Frauenwahlrecht bei den Gemeindewahlen zum
ersten Male in Anwendung kam , stimmten in Kopenhagen 69,4 Proz .
der Frauen , gegen 86 . 5 Proz . Wahlbeteiligung der Männer . Die
Arbeiterfrauen standen unter diesen 69,4 Proz . leider noch nicht an
erster Stelle . Den größten Teil der Wählerinnen der Arbeiter -
klasse stellten die verheirateten Frauen . Charakteristisch ist . daß
gerade die ärmsten Arbeiterfrauen sehr zurückhaltend in der Be »

teiligung an der Wahl waren .

Schon bei der Wahl im Jahre 1912 ist der prozentuale Anteil
der Arbeiterfrauen bei der Stimmenabgabe - bedeutend gestiegen . Es

ist mit Sicherheit anzunehmen , daß bei den nächsten Wahlen die

Beteiligung der Arbeiterfrauen jene der besitzenden Klassen bedcn -
tend übersteigen wird . Die Arbeiterklasse begrüßt die Gleichberech -
tignng der Frauen nicht nur vom Staudpunkt der Gerechtigkeit aus .
sie wird auch in den Frauen einen starken politischen Mgchtzuwachs
crlgngeg ,



Leseabende .

( Soweit nichts anveres angegeben , findet der Leseabend
am Montag statt . )

Erster Wahlkreis , t . bis 4. Abteilung bei Weihnacht , Griinstr . 21 ;
5. Abteilung bei Rothe , Flensbnrger Str . 24 .

Zweiter Kreis . Die Leseabende finden statt : Biilowsir . 33 bei
Wiemer ; Hornstr . 2 bei Saß ; Markgrasenstr . 88 bei Löhrich
und Fontane - Promenade , Ecke Blüchcrstrahe . bei Fröhlick .

Dritter Kreis . 1. , 2. . 5. Abteilung bei Schramm , Ritterstrahe 123 ;
3. , 4. , 6. , 7. Abteilung bei Baum , . Stallfihreiberstrahc 47 ;
8. , 9. , 10. Abteilung in der Spreehofkantine , Wnsterhausener
Strahe 16 : Vortrag über „Kinderschutz und Kinderarbeit " .
Referenten Genossin Knappe , Genossin Sclinger und Genosse
Sickert .

Fünfter Kreis . Der Frauenleseabend findet bei Thiel , Rücker -
strahe 7 statt .

6. Wahlkreis . Wir bitten unsere Genossinnen zu beachten , dah
folgende Abteilungen ihre Leseabcnde verlegt haben : Die I. Ab -

teilung nach dem Lokal von Shdow , Schwedter Strahe 11 ; die
HI . Abteilung nach demLokal von Grandel , Wvrther Strahe tö ;
die IV . Abteilung nach den Berolina - Sälen , Schönhauser
Allee 28 ; die VI . Abteilung zu Mittelstadt , Schivelbciner
Strahe 10 ; die XXI . Abteilung nach dem Lokal von Ähmus ,
Brüsseler Strahe 17.

Laumschulenweg , Ernststrahe 22 . Genossin Siedel über „ Bürgerliche
und proletarische Frauenbewegung " .

Franz . Buchholz , 8 ' /z Uhr bei Kähne , Berliner Strahe 3V. Vortrag
des Genossen F. Horn über „ Konsum - Genosscnschaftswesen . "

Köpenick . Dienstag , den 29. , 8 Uhr , im Stadltheatcr : Vortrag
des Genossen Schubert - Kvpenick .

Friedenau . 8>/z Uhr im Lokal Mcchelke , Handjerystr . 60/61 .
Friedrichöhagc ». Friedrichsir . 60, 2. Hof parterre links : Vortrag

des Genossen Joh . Hah über : „ Die Frauen und der Krieg " .
Alt - Glienicke . Dienstag , den 29. Oktober , beim Genosien

W. Dürre , Kvpcnicker Str . 6. Referent : Genosse Hildebrandt -
Berlin .

Lichtenberg . 1. Viertel bei Heine , Friedrich - Karl - Str . 11 . Genosse
Alfr . John : . . Volksbildung " .

2. Viertel bei Schulz , Kronprinzenstr . 47 . Genosse Hebold : „ Er -
läuterungen zum Erfurter Programm " .

3. Viertel bei Simon , Wilhclmstr . 86 . Genosse Gäbe ! : „ Die sozia¬
listische Erziehung des Kindes im Hanse " .

4. Viertel bei Hostmann , Möllendorfstr . 54/55 . Genosse Nitschke :
„ Die EntWickelung des Menschen " .

6. Viertel bei Blume , Alt - Boxhagen 56. Genosse Zimmermann :
„ Das Erfurter Programin " .

6. Viertel bei Krüger , Türrschmidtstr . 40 . Genosse Krüger : „ Das
Erfurter Prograinnr " .

Pankow . Jni Restaurant „ Zum Kurfürsten " , Berliner Str . 102 .

Rcinickcndorf - Wcst . � Bei Halmann , Scharnweberstr . 54. Referent :
Genosse Max - Schütte .

Schöncberg . Im 5. Fraucnbezirk , Referent Genosse Elajus .
Oberschöncweide . Im Vereinshaus , Neue Post .
Tegel . Schliepersir . 30 : Vortrag des Genossen Sassen über Für -

sorgeerziehung .

Kaufmann , kapital - und tat -
kräftig , erst kürzlich aus Provinz her -
gezogen , sucht nachweisbar gute
Existenz als Käufer oder Beteiligter ,
eventuell kleineren Fabrikations - oder
Handwcrlsbctncb . Offerten sub
„ Hai . B 2ö3u Rudolf Mosse ,
Halensee , Menriettenplaiz . 174/9

Treptow . Schmidt , Kiefholzstr . 22 . Genosse A. Meihner über : „ Die
Vermehrung der Bevölkerung im Verhältnis zur Nahrungs -
menge . " _

Versammlungen — Veranstaltungen .

In Bohnsdorf findet Montag , den 28. , 8l/z Uhr , im Restaurant
Villa Kahl <Jnh . Bakofzers eine Versammlung statt . Tages -
ordnung : Vortrag der Genossin Else Woldt - Karlshorst über :
» Die Heimindustrie im sächsischen Erzgebirge " .

Uns aller Melt .
Sin Gcmütöimnrcb .

Hilfreich sei der Mensch , edel und gut l DaS scheint der Wahr -

spruch des Bürgermeisters Chr . Merkel in Neuenreuth ( Ober -

franken ) zu sein . Unserem Frankfurter Parteiblatt ist von einem

armen lungenkranken Arbeiter ein Brief zur Verfügung gestellt
worden , den der christliche Bürgermeister Merkel an den damals

im Krankcnhause liegenden Arbeiter gerichtet hat . Das Kultur -

dokument lautet :

„ An Herrn Georg Dennstädt , zurzeit im kathol . Krankenhaus
Neunkirchen Kr . Ottweil , Bez . Trier . »

Neuenreuth , am 14. Juni 1912 .
Lieber Dennstädt ! Auf deinen am gestrigen hier ein -

gelaufenen Brief tvill ich dir folgende Antwort zukommen lassen :
1. Dah du im Krankenhause zu Nennkirchen danieder liegst ,

ist uns keine Nachricht zugegangen , denn überhaupt muh ein

baherischer Angehörige in deutschen Staaten vorerst 6 Monate lang
vou der zuständigen Provinz unentgeltlich gepflegt werden , erst
dann muh die Heimatsgemeinde eintreten .

2. Wenn du bei einem Arbeitgeber in einem versicherungs -
Pflichtigen Arbeitsverhältnis gestanden bist , so hat die zuständige
Krankenkasse dich ebenso sechs Monate zu unterhalten ; erst nach
Ablauf dieser Zeit mühte dann die betreffende Vetsicherungsanstalt
einzutreten haben , in diesem Fall muht du aber mindestens
200 geklebte Marken bezw . Krankheitsbescheinrgungen aufweisen
können .

3. Auf jeden Fall ist es für dich und uns viel
besser , wenn du dort daS halbe Jahr in Behandlung bleibst ,
deml bei uns würdest du unbedingt vor Ablauf der

sechs Monate keine Aufnahme finde » . Es wäre für
beide Teile am vorteilhaftesten , wenn du die bayerische Grenze
nicht betreten und deine Heimat verachten würde st.

4. Fühlst du wirklich , dah du im Laufe des SommerS

sterben muht , so kann es dir gleich sein , hier oder
dort , was wirklich das Beste ' wäre . Warum dann nicht
zur Mutter reisen und sich pflegen lassen ? Bei uns würdest du

doch auch nur eine Verpflegung zu erwarten haben , wie sie du
der Gemeinde gegenüber verdient hast . Also bleibe , solange
es möglich , auswärts oder sterbe in Gottesnamen .

Gruh I
Chr . Merkel , Bürgermeister . "

Der arme Teufel , den , von dem frommen Bürgermeister unter

Anrufung des ChristengotteS gewünscht wurde , dah er möglichst bald ,

aber nicht in seiner Heimat sterben möge , hat nach seiner Entlassung

aus dem katholischen Krankenhause einige Tage im Krankenhause zu

Hamnielburg gelegen , ist dort , an Tuberkulose leidend , ungeheilt

entlassen worden und lebt zurzeit in der Nähe Frankfurts . Der

Bürgermeister aber wirkt als leuchtendes Beispiel christlicher Nächsten -
liebe weiter zum Wohle seiner Gemeinde .

Schwerer Eisenbahnunfall in der Morl .

Bei der Einfahrt in den Bahnhof Fürsten Werder der

Prenzlauer Kreisbahn ereignete sich am Sonnabend früh ein

schwerer Betriebsunfall . Ein für das Betriebsamt

Prenzlau verkehrender KieSzug , bestehend aus Lokomotive und

sechs Wagen , entgleiste durch Uebcrfahren deS Prellbocks . Der

Lokomotivführer und ein Schaffner sind tot , der

Heizer ist schwer und ein Schaffner leicht verletzt .
Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus nach Greifswald

übergeführt . _

Zentrumspoesie .
Mit Entsetzen blickt der Kulturmensch nach dem Balkan , wo in

blutigem Ringen die Völker einander morden , wo um der sogenannten
naiionalen Ehre willen Ströme von Blut fliehen und der Ver -

wesungsgeruck der Niederkardätschten die Luft verpestet . Wohl ein

jeder vernünftige Mensch wünscht , dah dem gesetzlichen Massenmord
so bald wie möglich Einhalt geschieht . Anders jedoch ein Zentrums -
organ , das „ Fränkische V o l k s b l a t t " in W ü r z b u r g , das

seiner Zufriedenheit mit den Barbareien - des Krieges wie folgt AuS- >
druck verleiht :

Krieg durchtobt die Balkanlande , � .
Gegenseitig lägt die Bande
sich zur Ader . Pferdekuren
find für solcherlei Naturen
schliehlich einzige Medizin -. . .
Laht sie in den Krieg nur zieh ' n.

Die „ Bande " , die auf den Schlachtfeldern verröchelt , besteht in

ihrer Mehrheit aus Christen , die zu demselben Gott
beten , für den das fromme Zentrumsblatt seine Tinte verspritzt .

Kleine Notizen .
Der Winter naht . Wie ein Telegramm aus G I e i w i tz meldet ,

ist in ganz Oberschlesien seit der vergangenen Nacht heftiger
Schneefall eingetreten . Stellenweise liegt der Schnee fuhhoch .

Begnadigter Attentäter . Der Student I u k i c s , der am 8. Juni
auf den kroatischen BanuS C u v a j ein Revolverattentat verübt und
dabei den Banalrat Hervo - i - cs getötet hatte , ist zu lebens -

länglichem Zuchthaus b e g n a d i ' g t worden . Das Urteil
deS Gerichts hatte aus Tod durch den Strang gelautet .

Pulverexplosion . Wie aus Riga gemeldet wird , erfolgte bei
der Beförderung von fünfzehn Pud Pulver vorn Bahnhof
nach der Rigaer Patronenfabrik aus unbekannter Ursache eine
Explosion , wobei ein Arbeiter getötet , ein zweiter und

zwei Frauen verletzt wurden .

Inhaber Friedrich Fürstenberg
Frankfurter Alice Wo . lOO

Fernspr . Amt Königstadt Nr. 6335 .

iMrai ! reooviert. Elektr. IM
Saal mit Bühne für Griverkschasten

und Vereine noch einfge soun -
nbriihc und Sonntage frei . 973b
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Stoffe
für elegante Maßanzüge , Ulster ,
Paletots , Mtr . 4. — , 6. —. 8 — M. etc .
Damenkostürn - und Ulslerstoffe ,
Mtr . 3 . —, 4. —. 5 . — M. etc . Loden
f. W etterpelermen , Mtr . 1. 50, 2. 50 M,
Persianer , imit , Mtr . 6. 50, 6 50.
15 — M etc . Velour du Nord - Plüsche ,
Seiden - Seal , Mtr . 5. 50, 9. 50, 15. — M.

etc . für elegante Damenpaletots .
Tuchlager Koch dt Seeland G. m. b. H.

Gertrauiltenstr. 20/21 vis - ä - visdor
Petrikirche .

Wurst billiger !
Ceroelatwurst . pr . Pjd . M. 1,30
Feme Leberwurst . . „ 0,90
Braunschwciger „ . „ 0,90
Jagdwurst . . . „ „ , 0,90
Fleischwurst . . „ „ , 0,70
«Sülzwurst

. . . . . .

0,70
Polnische

. . . . . . .

1,00
Thüringer Rot - >

wurft . . . . .(• . . 0,55
Zwiebellcberwurst '

J . Kahitz

Berlin ß. , GontardstraOe
— Ecke rechts — • .

vordem Eing . d. Zenfralmarkthalle

Voriährige
feinste Anzüge , Paletots ,

schicke Ulster , Gehrockanzüge
Smokings auf Seide 30 —70 M.

Versaute Germania
21 . Unter den Ufndcn 21 .

Knaben - Anzüge ,
Ulster — P . vjaks . einfache u. ele¬
gante Sachen , jcvl billig direlt in der
Fabrik Holter Stclnweff 15 , III,
gegenüber Rathaus . — Daselbst auch
einzelne Herren - Anzügerccitunt . Preis .

a K « erlin . Blaltstr . 13 « K

G
Außergewöhnlich

ardinen

P
vorteilhafte

ortieren

TGclcgenheitSposten !eppiche

a zw. Zvittelin . u. ( grünitr . K

Lombard- Haiis
II . Graf , Leipziger Str . 75.

Brillantenl
Uhren

Goldwarenj
35 - 50 0/0 unter Ladenpreis .

SehalfplattenVerleih - Institut . I
Auch ntch auswärts . Prospekt gratis . H
Karl Borbs , Berlin 31 H

■Vguc Königstrasse 38. JB

£ AelitiiBisr !

%Reisemuster
Ulster , Paletots

Anzüge und Hosen
gebe au Private zu Fabrikpreisen ab .

Herrenk ! eider = Fabrik
J . Coper , Alexanderstr . 55 nI - Fahrstuhl

( neben der Alexander - Kaserne )
Geöffnet ois 7 Übr abends , Sonntags von IB —Ä Uhr . *

Kostenlos können Sie ohne Kaufzwang Ihre Sehkraft in meinen Geschäften prüfen lassen .
Nur wenn Sie wirklich üiäscr haben müssen , werden Ihnen die passenden nach sorc -
lältiger Prüfung Ihrer Autjen verordnet werden . Sic erhalten lür passende Gläser schritt »
liehe Garantie , wonach Sie berechtigt sind, auf meine Kosten einen Augenarzt zu konsultieren .
Passende Gläser beseitigen fast sofort alle Beschwerden beim Sehen sowie auch daher
rührende Kopf- und Nervenschmerzen . Dazu müssen aber die Gläser korrekt vor den
Augen sitzen . Nur zu einer solchen Form, von den zahlreichen am Lager , wird Ihnen
geraten werden , die alle peniblen Ansprüche der empfindlichen Augen genau erfüllt . Kaufen
Sie nie Augengläser ohne gewissenhafte Untersuchung durch einen vertrauenswerten
Fachmann . Ihr kostbares Augenlicht dem Zufall anzuvertrauen wäre unklug , wo ich Ihnen

kostenlos gute Dienste unter Garantie anbiete .
Brillen und Kneifer in Nickel von M. 3. 50 an. Double von M. 4. 50 an.

Jedes Stück ist deutlieh ausgezeichnet

Herr Justizrat Schulz aus Filehne schreibt : Ich sehe mit Ihren Gläsern wie nie zuvor.
Um den Wert dieser Anzeige zu prüfen , gebe ich jedem , der dieselbe
bis zum 10. November an der Kasse eines meiner Geschäfte vorlegt
auf seinen Einkauf 5 Prozent Rabatt ( ausgenommen Prismengläser ) .

Am Alexander - Platz
Link -Str . 1

Oranien - Sfr . 44
Chaussee -Str . 72
Am Spittclmirkt

Brunnen -Str . 12
Tauentzien - Sti . 14

Or > Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, ÄpZ ,
10 — 2. 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

£ > pezialaiaztn
f. Haut - , Harn - , Frauenleidem
nerv . Schwäche , Beinkranke jevft

Art , Ehrlich Hata - Kuren

wlIk . llMM- K. ?
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Fiiadriclistr . 81, « S ,
Spi . 10 —2 , 5 —8 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

ärztlich begutachtet
vielfach bewährt

1 Fl . M. 1,50 , 7 Fl . M. V, —
Portofrei p. Nach « .

Ein Kunde schreibt : Ihre Leber -
tranemulsion hat sich glänzend bei
meinen Kindern bewährt , schicken
Sie mir umgehend noch weitere
7 Flaschen . 146/7 *

Zentral - Apotheke , Berlin 0. ,
Friedrichsfelde f.

erregfein zartes reines Gesicht

jtütk u rosi<jesJugend frisches Aussehen.
JlHes dies erzeugt die echte

jieckenpferd -JJIienmilchseife

z - Charlvttenbnrg » >

3 . Hof f mann , n) itaE »ii »rfrt Ar . 12
Ecke Schulstraste , lausen Sie

vltter . Paletots und flnzilgc
für Herren und Knaben

infolge Selbstfabrikation am billigsten u . reellsten .
Lieferant der Konsuitt - Genossenschaft Berlin und Umgegend .

Sonntnz - von IJS —8 UIip ft ' cOflTnet .

PBegareusen
in allen Farben , direkt aus der Fabrik . _

Nr . 500, 45 cm lanp . . . . . . .M. 7. 50
Nr . 503. ca . 55 cm lang . . . . .„ 12,50
Spez . - Nr . 504, ca . 60 cm lg. , 2X gekn . „ 20. —
Spez . - Nr , 505, ca. 65 cm lg. , 2X gekn . , 25 . —

| Nr. 1000 , 1. 10 m lg . Pleur . , ' /ambr . , jetzt 55. — j
Nr . 403, 45 cm lang . M. 3. —
Nr . 404. 50 cm lang . „ 4. —
Nr . 405, 55 cm lang . „ 6 . —

Raa * , Stola * , nollier in ollen Preislagen .
Umarbeitung alter Federn zu schönen Ploureusen
von 3 M. an , sowie Koinigcn , Krausen u. Farben .

Max S e i d 1 1 1. z , StrauGfcdornfaiirik , Berlin O,
Kleine Frankfurter Str . 25, I, Ecke Kaiserstralte . Amt Kgst . 2056 .

Vorgelger diene » 5 Prozent Rabatt .

sprechen kännfen
würden wir Sie elcher Obersengen ,
dasa Sie direkt aus unserer Fabrik

Herren - flnzug - Stoffe
Paletot - , Hosen- , Joppen - , Westenstoff « und
Damentuebe wirklich billig kaufen und
noch andere Vorteile haben . — Stets
letzte Neuheiten nur heiter , trag¬
fähigster Qualitäten in gr &sster Aaswahl

Lehmann & Assmy , Tuchfabrik
Spremberg L. Postfach Nr . 67

Verlangen Sie sofort Master , wir senden dieselben
an jedermann franko ohne Kaufzwang .

Abendkurse
Berlin NW. , Ralhenower Str . 3

Technikum , Bauschule .
Kgl. Negierungs - Baumstr . a. D.

>VvU' noi ' , Inhaber . »

Abendkurse
Berlin , Koandepatr . 3

Technikum , Bauschule .

Königl . Eegierungs - Bau -
meister a. D. *

Werner , Inhaber .

Prospekte kostenfrei . |

Keller ' s Festsäle
Spezialausschank der Löwenbrauerei Akt . - Ges ,

Koppenstraße 29 . BERLIN 0. Koppenstraße 29 .

Don verehrlichen Vereinen , Korporationen , Gewerk¬
schaften etc . gestatte ich mir hiermit mitzuteilen , daß
obige Säle zur Abhaltung von VcrMamiiilanBcn ,
Konzortcu . Festlichkeiten etc . auch an Sonn¬
abenden und Sonntagen wieder zur Verfügung stehen .

Hochachtungsvoll
* WUSCH , Tel . : Amt Kgst . 4814 .



HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE

Montag , Dienstag , Mittwoch

ALEXANDERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

Soweit Vorrat

Uta
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Mm Lelpilger Str

Alexanderpl .

Pfund l*55
•j

30
. . . . Pfund

, » » . Pfund 1
10

. . , . Pfund t 00

. . . . Pfund I10

Teewurst

. . . . .
Zervelat und Salami

Pastetenleberwurst

Jagdwurst

. . . . . . . .
.

Westf . Mettwurst . .

Blut - und Zwiebelwurst pfd SOpi .

Spicklirust . . . . . . .pfund r0

Villi und qgfiasel

. . . . . . . . . . .

3 00

. . . . . . . . . . .

3 75

Frisches Fleisch
Suppenfleisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
�65 «

Schmorfleisch m » Knochen . . . . . . . . . .Pfund 80 Pf

Kalbskamm . . . . . . . . . . . . .. . . . . .p - und 70 p «

Kalbsbrust . . .

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .
wund 75 w .

Kalbskeule . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . .wund 80 w .

ROaStbeef mit Knochen . . . . . . .. . . . . . .. . . . . .Pfund 80 w .

Butter und Kfise
Schweizer pf - d so . 35 p -

Limburger . . . . . . . . .Pfund 5 8 p«.

Emmentbaler . . . . . . .Pfund l15

Landkäse . . . » . u « s stock 35 pi .

Pfund 1

Stücken Pfd . 1

SS

35

HaSeU gestreift

Hasen gespickt

Fasanen . . . . 1 45
bis

» so

Oderbr . Fettgänse . . . p�d 65 pj .

Suppenböhner . stock 135bis300

Brathühner . . . stock 90 pf . bis200
. Ragout Rlatt Reut «

Hirscbwild Pfund 35 65 K 100"

Bratgänse Pfund 58 , 68 , 75 Pf .

RlndHeisch

Guasch u Gehacktes ptd 60 Pf

Rouiade . . . . . . . . . .Pfund 90 pf .

Kamm u Querrippe ptund 65 p ,

Brust und Fehlrippe ptund 75 pr .

Fl f. et im Ganzen . . . . . .Pfund 95 Pf

Schweinefleisch

PSkelschinhenbein p « . 38 pf

Frischer Schinken Pfund 80 pf

Kamm und Schuft . . p ' und 80 pf .

Kotelett . . . . . . Pfund 85 pf

Pökelkamm . . . . . ." und 80 pf

Kassler . . . . . Pfund 85 , 90 pf .

HammeldOnnune " » nd 60 pf

Dicke Rippe — Pfund 70 pf

Hammelkeule . . " und 75 "

Kammelkotelett stuck 10 pf

Tafelbutter

. . . . .. . . .

Feine Molkereibutter kÄ

Brie vollfett . . . . . . . . Pfund 75 �i-

(iflnse -flrtlKel
Gänsekeulen . . . . . . .stockTOpf .
GänsekiCin mit Magen . . . . . . 8 5 pl

Stückenfleisch . . . . .p�d 6 5 pl

Gänsebrust . . . . . . . .p�nd 1 °

Gänseliesen . . . . . . . .p�d ro
Hautfett . . . . . . . . . . .Pfund 8 5 pl

Leber

. . . . . . . . . . . . .

p - und I50

Rümpfe . . . . . .. . . . . piund l00

Rote , gut
kochende Vinter - Kartoffeln franko Haus Gross -

Berlin Zentner JSO brat/erUges kleM ll . �f UW
in grosser Auswahl

zu billigen Preisen

I > le reellsten mid billigsten

Möbel
und Polsterwarcn erhält man zu Kassapreisen in der seit
33 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Schulz , Relchenberger
StraSa 6. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 5 Proz . Kasaaskonto . l Ev . auf Ratenzahlung

Sehr günstige Offerte ,
Hiermit tvill ich allen

Rauchern beweisen , dafe sie
bei mir wirflich billig lind gut
taufen . Ich offeriere ein
Kistchen von 50 stück feiner
Zigarren . Flor be Isla " mit
Ring , Nröge wie Abbildung ,
für nur l . SV M. , ferner

200 Stück andere gute Marten in 10 Sorten zusammen 250 Stück für nur 8 M . mit Porto per Nachnahme .
Garantie : Umtausch od. Rücknahme , daher fein Risifo . D Dnbnro Zigarren - Nonctarli Woctnr TA A
Bitte sich zu überzeugen und sofort zu bestellen . . . . .1 . rURÜId , fabrik , noUaldul - fiBoipii fM- Hi

Preisliste gratis . - - - - - - - Gegründet 1888 . - - - - - - - - Ueber 200 Arbeiter .

2000 Mttie
Zigarren

18, 20, 30 bis 200 SS. ,
schiicewcisicr _ Brand ,

nur reelle Sachen .
— Probczchntcl . -

�eljitilZWpeicdei'
fleus Frisitriobstr . 7,

Alte Kaserne . Hos.

GeBffnet 8 — 8

Moebel - Boebel
Gegründet 1879

Berlin S, Ornnlenstmse 58 (Horitzplotz) �. . r >»

S onntags 18 — S

Kein Lade »!

Speziolltöt; Ein n. Zaei-Zimmer-Einriclitiinten
gcbi , « egohOtzt

t»
CM

!

s
I
z

Schlafzimmer , echt Eiche , gewachst

. . . . . . . . . . . .

AI 210 » —

m. M. IQ » — I l W» ehloHaHe NI» Marmor M. 36 . — I 2 Naehttlaehe mit Marmor . M. 38 . —
2 Batbtellen » El . . . . M. 103 . - | , Kaohel . msgal . . . . . . .M, 35 . I 2 Kühle i 8 M. llt . -
Eigene Werkstätten 5 Jahre Garantie

Wohn - und Speisezimmer , Eiche gebeut . . . . .• . . M. 337 . —

1 Bölalt . . . . . . . . . .M. 1( ( 5. - | t Tiach . . . . . . . . . . .. 45 , _ 1 | . . . .

. . . . . . . . . . . .

"• 25 . —
I Anrlehtetlach . . . . . .. M. 30 . — | 4 Stühle » SM. » » , . . , M. 32 . | t Umbau extra . . . . . .M. 63 . -

Besiohtigung erbeten Musterbuch gratis

Phänomen - Gold
■'

. ...

Feinste
Cigarette

Specialmarke

Phänomen - Club «3 Pf .

"

Edel .
befriedigt den verwöhntesten

Matgarine FeinschmecKer !
ßß

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _

_ _ _ _

' Veraniwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den önjeratentetl verantw . : Tb . 6JI »<t «. iöet ! uu Druck « . Verlag : Pvrwart » «uchdruckerei o. Petlag ?an) talt Paul Finger u- wo. , töerlsnSWr "
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©ewei - krcbaftlicbee .
Die freien 6ewerhrchaften im polygraphifAen

Gewerbe Deutfchlands im �abre 1911 .

ten Betrieben mit den Mitgliedern des Verbandes der Lithographenz -
Steindrucker und verwandten Berufe zusammenarbeitet . Aus die -
fem Grunde ist es notwendig , dag der Anschluß an den genannten
Verband in den Versammlungen und in der Verbandszeitschrift
mehr als bisher erörtert wird . "

. . . . . . . . . . . . . .. . . Von den Kongreßverhandlungen ist noch folgendes von Wich -
D,e gesamte deut,che Gewcrk,chastsbewegung zahlte am Ende tigkcit : Im Geschäftsbericht wird mitgeteilt , daß mit dem Bunde

i es Lahres 1911 insgesamt 3042203 Mitglieder ; es imr eine Zu - der Tylographischen Anstalten Deutschlands ein fester Tarifvertrag
nähme im Jahre von ööt 185 Mitgliedern zu �verzeichnen. � Ihre auf drei Jahre abgeschlossen wurde , der am 1. Januar 1S11 in
Osesaniteinnahmen im Jahre 1911 betrugen 80 953 814 M. ; die Ge - Kraft getreten ist und in dem sich die Prinzipale verpflichtet haben ,
�! ?r rr� "rv

6� 029 149 M. und ihre Vermögensbestände am während der nächsten drei Jahre keine Lehrlinge einzustellen . —
Schlüsse des Jahres 1911 insgesamt 70 878 305 M. Äern der Die Redaktion der Verdandszeitschrift wurde von Leipzig nach
gewerkschaftlichen Organisationen bilden die sogenannten freien �Berlin verlegt . Zur Tendenz der Verbandszeitschrift beschloß der
Gewerkzchasten . die der Generalkommission der Gcwerksckxiften ! Kongreß , daß unter Berücksichtigung der beruflichen Verhältnisse
�. eutichlands angeschlossen sind . Diese hatten in 15 Industrie - 1 die Redaktion im Sinne der modernen Arbeiterbewegung zu er -
gruppen am Ende des Jahres 1911 zusammen 2 499 018 Mitglieder folgen hat . — Die Regelung der Kassenverwaltung wurde dahin
gegen 2 128 921 am Jahresanfang , mithin ein Mehr von 271997 . vorgenommen ,

~ � "" —
daß an Stelle von Monatsbeiträgen von 1,89 M.

seither ein wöchentlicher Beitrag von 99 Pf . eingeführt wird . Be -
treffend Umzugsunterstützung wurde beschlossen , daß Mitgliedern ,
die einen eigenen Haushalt führen , bei Veränderung des Wohn -
ortes eine Beihilfe zu den Ilmzugskosten gewährt werden kann .
Ter Antrag , die Unterstützung Gematzregclter betreffend , wurde
dahin modifiziert , daß die Unterstützung bis drei Viertel des Ar -
beitsverdienstes bis zur Höhe von 36 M. beträgt auf die Tauer von
8 Wochen und nach Ablauf dieser Zeit 18 M. auf die Dauer von
4 Wochen . — Die Arbeitslosenunterstützung soll in Zukunft staffel -
weise , je nach der Dauer der Mitgliedschaft ausgezahlt werden , und
zwar : nach einem Jahre 2 M. pro Tag , nach zwei Jahren 2,59 M.
und nach 3 Jahren 3 M. pro Tag . — Zur Gehalts - oder Stück -
arbeit wurde beschlossen , auf Abschaffung der Akkordarbeit hinzu -
wirken und überall Lohnarbeit ( festes Gehalt ) anzustreben . Weiter
wurde ein Reglement für den Arbeitsnachweis beraten , in dem
unter anderem bestimmt ist , daß das Nachfragen der Gehilfen in
den einzelnen Anstalten um Arbeit untersagt ist . Der Zentralvor -
stand wurde beauftragt , zwecks Einführung dieses Reglements dies -
bezügliche Verbandlungen mit dem Bunde der Xylographischen An -
stalten Deutschlands zu führen . — Der Zuschlag für Ueberstunden
soll auf 25 bis 59 Proz . erhöht werden . — In der Frage der
Doppelorganisation wurde beschlossen , daß das betreffende Mit - '
glied erst dann die Unterstützung erhält , wenn es in der anderen
Organisation ausgesteuert ist . — Bei den Wahlen wurde der seit -
herige Zentralvorsitzendc Blech ' chmidt - Berlin einstimmig wieder -
gelvählt , desgleichen auch der Kassierer Buchholz - Berlin . der Re -
dakteur Kahnt - Berlin und der Vorsitzende der Beschwerdekommission
Tonay - Suttgart . — Der nächste Kongreß soll , um Kosten zu sparen ,
wieder in Berlin stattfinden . _

Zur Anssperrung in der Uniongicsterei zu Königsberg .
Die Direktion hat die Streikenden und Ausgesperrten , einzu -

schüchtern versucht . Sie hat an die Handwerker und Hilfsarbeiter
gedruckte Zirkulare gesandt , in denen sie aufgefordert werden , sich
bis Sonnabend , den 26. Oktober , mittags 12 Uhr . schriftlich oder
mündlich bei der Direktion zum Wiedereintritt zu den frühe -
ren Bedingungen zu melden . Jeder Hilfsarbeiter werde als -
dann trotzdem die zugesagten Teuerungszulagen in unverkürzter
Höhe , also je 21 M. , bei der nächsten Löhnung , vor Weihnachten und
zu Ostern ausgezahlt erhalten, . Wann der Betrieb wieder aufge -
nomnnen werde , solle jedem schriftlich mitgeteilt werden . Für seinen
persönlichen Schutz werde weitgehend Sorge getragen werden . Nach
diesem Termin würden nur noch die der Direktion ge -
nehmen Arbeiter wieder eingestellt . Aelterc Hand -
werter und Zlrbeiter hätten auf spätere Wiedereinstellung keine Aus -
ficht . ?luch werde für diese nach Ausscheiden aus der Fabrik aus dem
Uuterstützungsfonds keinerlei Unterstützung mehr gezählt werden ,
wie überhaupt dieselbe künftig nur noch solchen Arbeitern zugute
kommen solle , welche ohne Beteiligung an Streik -
bcwegungen eine gewisse Reihe von Jahren un -
unterbrochen bei der Firma in Arbeit gestanden
hätten . Nicht rechtzeitig sich zum Wiedereintritt Meldende wür -
den ebenfalls jede Aussicht auf spätere Unterstützung verlieren .
Sollten die Erklärungen zum Wiedereintritt nicht so zahlreich er -
folgen , daß der Betrieb , wenn auch zunächst nur im beschränkten
Umfange , wieder aufgenommen werden könne , so würde sich die
Direktion gezwungen sehen , von dem ihr in unbeschränkter Höhe zur
Verfügung sichenden Angebot auswärtiger Handwerker und
Arbeiter Gebrauch zu machen -

Zu diesem Schreckschuß wurde in einer Versammlung Stellung
genommen . Es wurde gesagt , man könne der Direktion nur eine
Zeitlang die Hintzebrüder wünschen , dann müßte sie ihren Betrieb
bald neu einrichten . Die Hilfsarbeiter lehnten in geheimer Ab -
stimmung das Angebot ab . Selbst die Vertreter der Hirsch - Duncker -
scheu empfahlen dringend , nicht in den Betrieb zurückzukehren , bis
die Direktion den berechtigten Forderungen der Arbeiter nachgegeben
habe . Es wurde abgelehnt , sich der Aufforderung der Direktion ge -
mätz zur Arbeit zu melden . Tie Hilfsarbeiter forderten in einer
Resolution eine Teuerungszulage von 45 Pf . pro Tag . An jedem
Lohnzahlungstage sei sie auszuzahlen , und zwar solange , bis eine

wesentlicheVerbilligungder Lebenshaltung der Arbeiter -

schaff eingetreten sei . Mit dieser Erklärung Hofften die Hilfs¬
arbeiter eine Verständigung zu ermöglichen und unberechtigt er -
scheinende Opfer ihrer Mitarbeiterschaft zu vermeiden .

Die Direktion will aber den Krieg . Am Freitag vormittag hat
sie den Kommissionen , erklstrt , daß sie auf keine anderen Vorschläge
eingehe , als auf die , die sie selber gemacht habe . Kehrten die Ar -
bester nicht bis Sonnabend zurück , so werde sie auswärtige Arbeiter
und Handwerker kommen lasten . Allem Anschein nach wird es also
zu einem langwierigen harten Ringen kommen . Da die Direk -
tion nun von auswärts Streikbrecher heran -
ziehen wird , so ist die Uniongießerei in Königs -
berg von jedem ehrlich denkenden Arbeiter und
. Handwerker st r c n g st e n s zu meiden .

Kuslanck .

Zum Schandprozeß in Lawrence .

New York , 16 . Oktober 1912 . ( Eig . Ber . )
In Salem ( Massachusetts ) hat nun endlich der Prozeß gegen

die schändlicher Meise des Mordes angeklagten Leiter des sieg -
reichen Lawrencer Wcberstreiks vom vorigen Winter , E t t e r und
Giovannitti , begonnen . Die beiden Arbeiterführer , Beamte
der „ Jndustrial Workers of the World " , schmachten , entgegen der
im Wolltrust - Staate Massachusetts geltenden gesetzlichen Bestim -

mung . daß Untersuchungshaft nicht über einen Zeitraum von sechs
Monaten hinaus ausgedehnt werden soll , schon seit fast neun Mo -
naten im Gefängnis , obwohl an ihrer völligen Unschuld nicht der
mindeste Zweifel besteht . Die Anklageschrift , die gestern in Salem

zur Verlesung kam , bestätigt , daß die beiden Genossen Opfer einer

frech - aberwitzigen Rechtsverdrebung der kapitalistischen Justiz sind ,
wie sie höchstens in der Ehikagoer Anarchistenschlächterci ihres -
gleichen findet , nur , daß die amerikanischen Arbeiter heute nicht
mehr dieselben sind , wie vor just 25 Jahren , und demnach die
Sache auch anders auslaufen wird . Ein gegen den Willen der

� � o_ _. � � , Führer ausgebrochener gewaltiger Demonstrationsstreik in

graphie zu und treten dänn' in ' d?n "für Chemigraphcn in Betracht Lawrence , der noch weiter um sich zu greifen scheint , und mächtige
kommenden Verband der Litographen . Steindrucker und verwandten Demonstrationen des Proletariats im ganzen Osten des Landes

Berufe über . So ist die Mitgliederzahl des lkylographenverbandes , haben die Wachthabenden erst in diesen Tagen über die seit dem

seit dem letzten Kongreß 1999 von 592 auf 429 zurückgegangen . Auch Ehikagoer Blutbad in den Arbeitermasten eingetretene Wandlung
die Kassenvcrhältnist

- - - - - - — — - — . 4. . .

Ausgaben für
Während am

zeichnen war , iU 1912 nur noch ein solcher _ _ _ _ WW
« N. Nach längeren Beratunaen wurde folgender Beschluß gefaßt : �Staatsanwalt aber auch einen „ Beihelfer zur Tat " , als den man

. Äiie Entwickelung des Thlographenberufes vollzieht sich mehr , den dritten Angeklagten , einen gewissen Caruso , betrachten soll ,
tMd mehr dahin , daß ein großer Teil Xylographen in den gemisch - 1 insofern , als Caruso dem Manne , der den todbringenden Schuß

— Für das polygraphische Gewerbe kommen folgende Berufsver
bände in Betracht , die der Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands angeschlossen sind . Deutscher Buchbinderverband ,
Deutscher Buchdruckerverband , Verband der Buch - und Steindrucke -
rei - Hilfsarbeitcr und - Arbeiterinnen , Verband der Lithographen ,
Steindrucker und verwandten Berufe , Noteustcchergehilfeu - Verband
und Deutscher Tylographenverbaud . Diese graphischen Verbände
hatten am Schlüsse des Jahres 1911 insgesamt 139 482 Mitglieder ,
das sind 71,12 Proz . aller Organisationsfähigen , gegenüber 124 144
oder gleich 68,69 Proz . am Jahresanfang . Sie zahlen an die Mit -
glieder Unterstützungen aus in fast allen Lagen des Lebens , zum
Beispiel auf der Reise , bei Arbeitslosigkeit und Krankheit , ferner
Sterbegeld , Invaliden - und Witwenunterstützung , Rechtsschutz ,
Streik - und Maßregelungsunterstützung usw . usw . Nachstehend
bringen wir eine kurze Uebersicht über die Organisation der ein -
zelnen graphischen Verbände , die zugleich einen Einblick in die Un -
terstützungstätigkeit derselben gewährt .

Der deutsche Buchdruckerverband zählte am Jahresan -
fang 61 938 und am Schlüsse des Jahres 64 793 Mitglieder . Die
Gesamteinnahmen betrugen im Jahre 3 764 623 M. , die Ausgaben
an Unterstützungen 2 569 415 M. und der Vermögensbestand am
Jahresschlüsse 9 361 468 M.

Der Verband der Buch - und Stcindruckerei -
Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen hatte am Beginn
des Jahres 15 891 und am Schlüsse 16 965 Mitglieder , darunter
9775 weibliche . Tie Jahreseinnahme stellte sich auf 424 471 M.
und die Ausgabe an Unterstützungen 329 843 M. Das Vermögen
des Verbandes betrug am Schlüsse des Jahres 216 630 M.

Ter deutsche Buchbin dervcrband hatte am Anfang des
Jahres 1911 einen Mitgliederbestand von 28 796 und am Ende des
Jahres 39 755 , darunter 14 895 weibliche . Die Jahreseinnahmen
betrugen 874 995 M. , die Jahrcsausgaben für Unterstützungen der
verschiedensten Art 355 991 M. Ter Vermögensbestand betrug am
Schlüsse des Jahres 863 164 M.

Der Verband der Lithographen , Steindrucker
und verwandten Berufe hatte am Beginn des Jahres
1911 einen Mitgliederbestand von 16 723 . und am Schlüsse des
Jahres einen solchen von 17 692 zu verzeichnen . Er vereinnahmte
im Jahre 1 553 379 M. und verausgabte an Unterstützungen
1 557 225 M. , worunter sich 955 939 M. für Streikunterstützung be -
finden . Bekanntlich fand vom September 1911 bis Ende Januar
1912 der große Streik - und Ausspcrrungskampf im deutschen Stein -
druckgewerbe statt , an dem 4546 Lithographen und Steindrucker -
gehilfen beteiligt waren . Die Ausgabe für Unterstützungen an die
Kämpfenden betrug vom Anfang des Kampfes an bis zum Schluß
des Jahres 1911 wie oben erwähnt . Das Vermögen des Verbau -
des bezifferte sich am Jahresschluß auf 724 4H9 M,.

Ter Noten st echergehilfe n verband zählte am Be -
ginn des Jahres 426 und am Schlüsse 444 Mitglieder . Die Ein -
nähmen betrugen im Jahre 28 993 M. , die Ausgaben an Unter -
ftützungen 16 672 M. und der Vermögensbestand am Jahresschluß
94 421 M.

Ter deutsche Tylographenverband hatte am Be -
ginn des Jahres 469 und am Schlüsse 433 Mitglieder ; infolge des
Rückganges des ganzen Gewerbes ist hier «in Mitglicdcrverlust zu
verzeichnen . Tie Jahreseinnahme des Verbandes stellte sich auf
11632 M. , die Ausgaben an Unterstützungen auf 7 125 M. und
das Verbaudsvermögen am Jahresschlüsse auf 24 396 M.

Obengenannte freien graphischen Verbände haben also im
Jahre 1911 insgesamt 4 836181 M. an Unterstützungen der ver -
schiedensten Art an die Mitglieder ausgezahlt und verfügten am
Schlüsse des Jahres 1911 über ein Vermögen von insgesamt
11273 469 M.

_

Berlin und Qmgcgcnd «

Ter Streik bei Gerold

Daß es der Firma Joh . Gerold nur auf die Entfernung der
frciorganisicrien Arbeiterschaft aus ihrem , Betriebe ankam , und
von einem Arbcitsmangcl keine Rede sein konnte , beweist die Tat -
fache , daß die Firma bestrebt ist , die sämtlichen Stellen der
Entlassenen und Streikenden durch Gelbe zu besetzen . Soweit dies
noch nicht geschehen ist , scheuen sich auch die Kaufleute nicht , Hand
anzulegen und Packer - und Hausdienerarbeiten zu verrichten . Die
Firma hat sich auch mit polizeilichem Schutz umgeben ; sowohl auf
der Straße als auch im Hause der Firma ist die Polizei bestrebt ,
sich der Firma nützlich zu machen . Di « Streikenden bewahren eine
musterhafte Ruhe und Disziplin . Abtrünnige sind nicht zu ver -
zeichnen .

Zum letiten Mittel greift jetzt die Bonbonfabrik von
Seifert u. Haake , Lietzmannstr . 29/21 , um den Verlust der
Kundschaft zu verhindern . Sie läßt in den einschlägigen Geschäften
Flugblätter verteilen und bettelt um weitgehende Unterstützung .
Ihren Arbeitswilligen zahlt die Firma mehr als die Streikenden
verlangten . Ihr Herrenstandpunkt verbietet ihnen , sich mit ihren
Arbeitern zu einigen .

DeuttcKeo Reich .

Ter Kongreß des Tcutschen Ärylogrttphenverbandes und

die Anschluszfrajie an den Verband der Lithographen ,
Steindruder und verwandten Berufe .

Auf dem in den Tagen vom 22. bis 25 . September im Berliner
Gewerkschaftshause stattgefundckncn Kongreß wurde auch der An -
schlutz des Verbandes an obengenannten Verband besprochen . Im
Geschäftsbericht des Zentralvorstandes wurde hervorgehoben , daß
die Entwickclui ' g des ganzen xylographischen Gewerbes seit einigen
Jahren ungünstig ist , da die Chemigraphie immer mehr vom xylo -
graphischen Arbeitsfeld abnimmt . Der belletristische Holzschnitt sei
fast vollständig durch die Ehemigtaphie aufgerieben ; die Vorhände -
neu Aufträge werden fast ausnahmslos jetzt auf chemjgraphischem
Wege hergestellt , so daß ein langsames , aber sicheres Abbröckeln
des xylographischen Arbeitsgebietes an die Chemigraphie stattfindet .
Dadurch nimmt das xylographische Gewerbe immer mehr den Cha -
rakter der Saisonarbeit an . Große Arbeitslosigkeit ist die Folge ,
ebenso , daß immer mehr a ' ylographen vom Berufe abgehen . Als
neues Arbeitsfeld wenden sie sich zum größten Teil der Chemi -

abfeuerte , erlaubt haben soll , die Waffe in jenem Augenblick auf

seine , des Angeklagten , Schulten zu legen . Nur einen Mann .

den eigentlichen Täter , hat die Behörde sich entgehen lassen , obwo . ) I

man den Mordbuben gleich nach der Tat überall mit Namen

nannte und auch die Polizei ihn genau kannte : den Polizisten

Benoit . Der Kerl blieb unbehelligt , und dafür sollen letzt die

beiden Gewerkichaftsbcamtcn , die während der Tat ahnungslos
in dem meilenweit von dem Tatort entfernten Bureau ihres Ver -

bandes saßen , ums Leben gebracht werden — denn den intellek¬

tuellen Urheber der Mordtat , als der nach der Anklage sowohl

E t t o r als Giovan iti gelten soll , bedroht das Gesetz des

Staates Massachusetts genau so mit der Todesstrafe , wie den

Täter . Um die ganze Niedertracht dieses kapitalistischen Anschlages

zu ermessen , bedenke man , daß das unglückliche Opfer des Polizei -

mordes , für den die Dankee - Justiz jetzt die Streikleiter zur Nicht -

stättc schleifen will , eines der streikenden Mädchen war ,

Anna La Pizz a. In moderner Abwandlung �zeigt sich in

dem Justizkomplott gegen Etter und Giovannitti »och die

alte perverse Heuchelei des Puritanertums , die den Staat Massa -

chusetts bis ins achtzehnte Jahrhundert hinein m� allen Greuel »

der Hcxenprozesse und Ketzerverfy - lgungen schändete . Alles sprichr

dafür , daß bei den Textilbaroneu von vornherein die Absicht be -

stand , die beiden Streikführcr durch Inszenierung , eines Ver -

brechens , dessen Urheberschaft sich auf irgendeiiie Weise den bitter

gehaßten Agitatoren aufhalsen ließ , nicht nur hinter Schloß und .

Riegel , sondern auch vom Leben zum Tode zu bringen . Zuerst ver -

suchten die kapitalistischen Verschwörer das nach bewährtem Chika -
goer Muster , indem sie zum Dynamit griffen und es auf einen

Massenmord an Streikern und gänzlich unbeteiligten kleinen Ge -

schäftsleutcn ankommen ließen . Vom 27. Januar bis zum 25. Fe -
bvuar folgte ein polizeilicher Dy > iamit - „ Fund " dem anderen , und

obwohl die Arbeiterführer von Anfang an erklärten , es handle sich
um nichts anderes , denn um Teuseleieu des Wolltrusts , wurden

unschuldige Arbeiter dutzendweise eingekerkert . Immerhin ging den

kapitalistischen Dynamitardcn schließlich die Sache nicht ganz nach

Wunsch . Das Dynamit wollte in keinem Falle rechtzeitig explo -

dieren , und am Ende wurde ein Freund des Wolltrust - Präsidenten .
der Schulkommissar und Bürgermeistersohn Breen , dabei abge -

fangen , wie er Dynamit in ein Arbeiterlokal ein -

zu schmuggeln versuchte ! Mister Wood , der erwähnte

Trustpräsident ' selber , wurde nicht lange danach mitsamt einem

anderen Tcxtilfabrikanten als Komplice und Anstifter der Dynami -
tereien verhaftet , nachdem noch ein�anderer der kapitalistischen

Verschwörer , namens Pitman , Selbstmord begangen hatte .
Breen kam zwar als geständiger Dynamitard mit 59 Dollar

Geldstrafe ( ! ) ' davon , und die beiden Trusthäupt - linge gar wurde »

gegen Barbürgschaft vorläufig auf freien Fuß gesetzt , und das durch

denselben Richter , der in den ersten Tagen des Streiks „ Ueberzeit
arbeitete " , um zwei Dutzend der Streiker ohne die Umständlichkeit
der Untersuchung in Zeit von ein paar Stiindlein zu je einem ,

manche sogar zu je zwei Jahren Gefängnis zu verurteilen . Diese

ganze Vorgeschichte des Falles , die selbst in den rückständigste »
Ländern Europas als unerhört und ungeheuerlich empfunden wer -

den würde , läßt keinen Zweifel über die Gefahr der Situation .

Dasselbe kapitalistische Gauner - und Verbrechertum , das sich im

Klassenkampfe des Dynamits bedient , trachtet jetzt zwei Arbeiter »

nach dem Leben , denen es mit Hilfe hirnverbrannter Konstruktionen
eines korrupten Staatsanwalt die Schuld an der Bluttat eines

Polizeistralches aufbürdet . Tie Wachsamkeit des amerikanischen
Proletariats wird den ruchlosen Anschlag auf das Leben Eiters

und Giovannittis zuschanden machen , das sonst bei der Un -

geheuerlichkeit amerikanischer Zustände so wenig sicher wäre , wie

das irgendeines anderen Arbeiterführers im Uankeelande .
� - -- -— , vai

Hm Industrie und Handel .

Elscnbahnwagenmangel .
Alljährlich im Herbst kehren die Klagen der Industrie über den

lästigen Wagenmangel bei der preutzisch - hessischen Staatseisenbahn
wieder . In Hochkonjunkturjahren mit gesteigertem Güterverkehr
wächst sich dieser chronische Mangel zu einer außerordentlichen Ka »

lamität aus . Ueber den Umfang dieses durch den preußischen

Fiskus verschuldeten Mangels unterrichten einige wenige Zahlen :
Am 22. Oktober d. I . fehlten allein im Ruhrbezirk 9177 Wagen .
Die Zahl der von den Unternehmungen augeforderten aber nicht
gestellte » Wagen belief sich an den 7 Wochcntagcn�zwischen dem
15. und 22 . d. M. im Ruhrbezirk bereits auf 43 665 ! Aber in sämt »
lichen Jndustrierevieren klagen die Fabriken über ganz erschreckende
Lücken . Für Rheinland - Westfalen berechnet man den Ausfall am

Kohlenmarkt auf 487 426 Tonnen Kohlen . Während die Air -

forderungen der Verbraucher steigen , können die Werke nur deshalb

nicht der Nachfrage genügen , weil die Eisenbahnvernxiltung versagt .
Da . ist von gleichem Nachteil für die Unternehmer , die Arbeiter und
die Konsumenten . Die hohen Kohlenpreise erfahren bei schneller
Lieferung noch besondere Aufschläge , die der Verbraucher mitbe -

zahlen muß . Bei den Unternehmern häufen sich die Vorräte an ,

während in normalen Zeiten die geforderten Mengen sofort ver -

frachtet werden . Neben diesen Kosten verursacht die Lagerung
auch Schädigungen in der Beschaffenheit insbesondere - von Koks .
Die A r b e i t e r , die beim Verladen beschäftigt werden , müssen un -

nützerweise Stunden feiern , um auf die unregelmäßig und unge -
nügend einlaufenden leeren Wagen zu warten . Um die Vorräte
nicht zu sehr anwachsen zu lassen , haben einzelne Zechen früher
ausfahren lassen , oder gar Feierschichten einlegen müssen .

Schon seit Jahren ist von der Industrie auf diese Uebelstände
aufmerksam gemacht , schon seit Jahren der EisenbahnfiskuS auf -
gefordert worden , seinen Wagenpark und seine Betriebsanlagen
zu vergrößern . Aber bisher hat die Verwaltung sich im wesentlichen
darauf beschränkt , den Wagennicmgel zu bestreiten oder ihn auf
andere Ursachen abzuschieben . So behauptete man im vergangenen
Jahr , die notwendig schleunige Beförderung der Rübenernte ab -

sorbiere für kurze Zeit die Wagen , der niedrige Wasserstand der

Flüsse nötige die Frachtgüter zum Eisenbahnverkehr . Aber die

Klagen treten auch in Jahren und Monaten auf , für die jene Ein -
wände nicht zutreffen . Zur teilweiscn Beseitigung der Wagennot
fordern die beteiligten Interessenten billigere Tarife für
die . verkehrsarmen Sommermonate . Dieses Zugeständnis sei um

so berechtigter , als gerade die Hausbrandkohlen eine längere Lage -
rung und daher frühe Beförderung gestatten . Jetzt dagegen müßten
die Hausbrandkohlen im Herbst zurückstehen , weil Jndustriekohlen
in größeren Mengen und von dauernden Abnehmern angefordert
würden , die man zuerst berücksichtigen müsse . Die Interessenten
verlangen weiter eine Beseitigung der Ursachen , die im ganzen Be -
triebe der Eisenbahnverwaltung begründet sind . Es fehlt in gleichem
Maße an Wagen , Lokomotiven , ausreichenden Bahnhofsanlagen
und Personal . Die Stationsvorsteher wichtiger Rangierbahnhöfe
inüsseii Wagen oft nur deshalb verweigern , um den Personenverkehr
aufrecht erhalte » zu können . Die Gleise sind vollgestopft mit Zügen
aus leeren und beladcnen Wagen , ohne daß der Raum eine
Trennung möglich macht . Ebenso schlimm ist es mit dem Per -
sonalmangel . Die Betricbsbeamtcn sind überbürdet , über -
müdet . Für M hrleistungen , Ueberstunden und Sonntagsarbeit
werden nicht einmal besondere Vergütungen gewährt . Das Prin -
zip , möglichst viel aus Material und Personen herauszuwirt -
schaften , hindert eine den Bedürfnissen entsprechende Verkehrsent -
Wickelung . Zwar findet im Frühjahr eine Konferenz statt , auf der
die Industrie die Verwaltung über den im Herbst notwendigen
Bedarf unterrichten soll . Aber die Festsetzung der zu stellenden
Wagen geschieht auf Grund der im Vorjahre bereits ungenügenden
Wagenzuteilung . So glaubt die Bureaukratie im Dienste der staat -
lichen Plusmachcrci über die Bedürfnisse des Verkehrs hinweggehen
zu können .

( Siehe auch 2. BeilageA



Thealer und Vergnügungen
nun

iSiehe Wochen - Spielplan . )
Freie Volksbühne .

Sonntag , den 27 . Oktober ,
Zlnfang 2' / , Uhr :

DentscheS Lchaulplelhaus S. Abteilung
( Gruppe ZL— 40) : E g m o n t.

Ansang 3 Uhr :
Herrnseld - Tbeater . 5. /6. Abteilung .

( Gruppe 21 —23 ) : Der Vate r.
Thalia - Theater . 2/3 . Abteilung .

( Gruppe 6 —10 ) : Des BsarrcrS
Tochter von Streladorf .

Residenz » Theater . 6. Abteilung .
( Gruppe 2S —27) ; Francillon

Abend - Abteilung :
Montag , den 28 . Oktober ,

8 Uhr :
Deutsches Schauspielhaus . 15. ( II . )

Abcndabteilung : Der gutsitzende
Frack .

Neue Freie Volksbühne .

Sonntag , 27. Oktober ,
nachm . 2' / , Uhr :

Deutsches Theater : Penthefiiea .
Rammerspielhaus : Erdgeist .

Nachm . 3 Uhr :
NeucS VoliS - Theater : Literatur . —

Liebelei .
Schiller - Theater O. : Zopi und Schwert .
Schiller - Theater Charl : Die Jüdin

von Toledo .
Theater in der Königgrätzer Straße i

Die Ahnsrau .
Neues Theater : Wiener Blut .
Kleines Theater : Und daS Licht

scheint in der Finsternis .
Trianon - Theater : Der selige Toupinel .
Metropol - Theoter : Tata Toto .
ÄomödienhauS : Der rote Leuwant .
Blülhner - Saal : Sinsonic - Konzert .

Abends 8 Uhr :
Neues VolkS - Theater : Die Doppel -

gängertomödie .
Abends 3' ,z Uhr :

NeueS Volks - Tbeater : Montag ,
Mittwoch : Doppelgängerlomödte .
Dienstag : Lore . — Dte Spieler . —
Der Kammersänger .
Donnerstag , Freitag : Literatur . —

, Liebelei .
Sonnabend : Mutter Landstraße .

Schiller - Theater O. ÄV.
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Zopf and Schwert .
illbendS 8 Übt :

Die Kinder der Exselleuz .
Montag , abends 8 Uhr :

Flaohamnnn ala Erzieher .

Urania
Tanbcnatraße 48/49 .

Wissenschaftliches Theater .

Sonntag 8 Uhr :

Aufs Matterhorn !
Montag 8 Uhr :

Anfa Mutterhorn !

SI $jnr
LOCISCHER�J

GARTEN U
llentc 8oiiiitae : EV!

Eintritt 50 Pf.
Kinder unter 10 Jahren

die Hälfte
Ab nachm . 4 Uhr ;

Großes Militär - Konzert .

Täglich nachm . 4 Uhr : Großes
Militär - Konzert .

Donnerstags : Joh . Strauß .

Passage-Panoptikum

mnö
| der größte Entfesselungs - 1

Künstler der Zeit .
Oer Mann mit dem

I eisernen Schlund !|
die anatom . Unmöglichkeit .

libendlOtineExtra - Entree !

Sehlller - Thealer Chcrn
Sonntag , mittags 12 Uhr :

Kammermusik .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
. Die Jttdln von Toledo .

Abends 8 Uhr :
vos Ptarrers Tochter von Streladorf .

Montag , abends 8 Uhr :

_ HOntg Lear .
_

Berliner Tbeater .
8 Uhr :

Filmzauber .

Freireligiöse Gemeinde.
Dienstag , den 29 . Oktober , abends SVUhr , in den . . Sophien - Salen " ,

Sophienstraße 18-:

Richacd Wagner - Abend .

OeffsntHeher Vortrag Dr. Jtax Brie
mit ergänzenden gesanglichen und musikalischen Einlagen .

Gesang ; Fr . Else Himmel - Manebe . Harmoniüm : Organist Hr . Ernst Himmel .

DV Kein Garderobenzwang ! Programm auf den Billetts . Eintrittspreis 30 Ff . IM
Billetts sind zu haben ; Geschäftsstelle Pappel - Allee 15 — 17.
H. Peege , Rüdersdorfer Straße 48 ; A. Wenrif , Neukölln , 55/15 *
Münchener Straße 22 ; A. Räder . Rodehbergstraße 29.

Blüthner - Saal .
Konzert des Bilmer-Oreliesteps.

Dir . ; Br . Weyersborg .
SoL : Kotelmann - Heese ( Ges . ) ,

Mersson ( Violine ) .
Anfang 7' / , Uhr. Entree 75 Pf.

1
Etttzowetr . 76 BlÜthnCT - SäSl Etttzowatr . 76 p

Sonnabend , den 2 . Movember 101 %, abends S' /j ( ihr :

Konzert
des

iiir -Gesaivereins LiMil Berlin -West
M. d. D. A. - S. - B. Chormeister ; Fritz Stempel .

MHorirVonHo . Professor Emil Prill , kgl Kammorvirtnos ( Flöte ) ,JVUiWlrKenae . Max zz, , legi . Kammermusiker ( Harfe ) .
Konzertflügel : Blüthner .

Eintrittskarten ä 1 M. bei den Mitgliedern ,
an der Kasse 1 M- 25 Pf .

Saalöffnung 7' / , Uhr . 56/4
Kindern unter 10 Jahren ist der Eintritt riioht gestattet .

' J

Biereabaret
Im ElchtprunkMaale

der Passage .
Jeden Abend ' 1,9 Uhr :

Hermann

Funke
Hansy Petra
Putzi Cassani
Mizzi Dresel

Werner Uoldmann
Otto Bellmann

20 Künstlerinnen u. Künstler .

Einheitspreis 1 M .

Exeelsior - Lichtspielhaus
Neukölln ÄÄS Passage

- - -- - - - -——

- - - -

—

Vom 26 . Oktober bis I . November inkl ■

ZIGA, die Gamargua-Königin
Ein Abenteurer - Roman in . 2 Akten .

Um Haaresbreite
Drama aus deri� Leben . In 2 Al�ten . �J

Metropol - Theater .
Nachmiitags 3 Uhr : Tata Toto .
Abends 8 Uhr : Rauchen gestaltet .

Chauffeur - ins JKetropolI
Große Jabresrevue mit Gesang und
Tanz in 10 Bildern von I . Freund ,
Musik v. Rud . Aelson . Tänze arrang .
von Will Bisbop . In Szene gesetzt

vom Direktor R. Schultz .

<«#? » Clou
' »M I » >»! > a/lKUHnstrsKe Z2. -

M: : Berliner

Konzert haus

• vhr : Die fünf Franlifutter .
Deutsches Schauspielhaus

( Komische Oper ) .
An allen Tagen der Woche 8 Uhr :
Dor gnt sitzende Erack .

Theater am Nollendortplah
( Neues Schauspielhaus ) .
Täglich abends 8 Uhr :

Gastpiel des
Müncheuer Künstler > Theaters :

Orpheus in der Unterwelt .

Atoutis Operetten - Theater
( srüher Nencs Theater )

8 Uhr : Der Frauenfresser .
Nachmittags 3 Uhr : Woner Blut .

Residenz - Theater .
« Uhr : 8 Uhr :

üemiitsmensehen.
Schwanl in 3 Alten

von Fritz Friedmann . Frederich .
Moraen und salzende Tage :

Gemtltsmensehea .

Luisen - Theater .
Goiinlag nachm . 8 Uür ; Das

Sittliche » von Heilbronn . Abends
8 Uhr : De « andern Ehre .

Montag : Des andern Ehre .
Dienstag : Dte gelbe Gefahr .

Boigt - Theater .
Eetmidbriuinen Badttraße 58.

Heute Sonntag , den 27. Oltobcr :

3° 8w �rsk und ttirtm .

?uhr1Pfarrer U« d Sängerin .
Komödie in 3 Akten von Schwarz

und Winlelmann .
Kasseueröffn . 10 Uhr. Ans. 3 u. 7 Uhr .

lOM - THEATEi
| « rnhe Frantsurtei Str . 188.

Nachmittag « 3 Uhr :
SEapfonstrelch .

Abend « 8 Uhr :

Von Stufe zu Stufe .
Montag : Bon Stuse zu Stus «.

Trianon - Theater .
Abends 8 Uhr :

SteheSbarometer .

blauorstrsbo 32. — HimoiorslraLo 30/21 . ;

Heuu, ! Großes DoppelaKonzert . ässi61

Musiko . Kaiser > Franz -- Regts . ob?msBn6cker.
Berliner Konzerthaus - Orchester Bio*: Komp ,
Anfang 41/ . Ehr . Eintritt SO Pf . InfanR t1/ . Uhr

Morgen Montag; Operetten - und Walzer - Abend .

Letzter 8onnta « k
l große Vorstellungen .

Nachmittags 3' / , Uhr ;
Halbe Preise !

Abends ab 8 Uhr !
In beiden Vorstellungen

Die gesamten Attraktionen
mit

Bernhard HOrbltz .

Folies Capriee .
Zum 57 . Male

Die drei Schlager :
Mf Der keusche Joseph . IDg

aar Der wciiboct . - mm
Mir Der ffiitbrcriicr . - MW

8 Uhr :

Relchshalleo - Theater

Stettiner Sänger.
U6inba

Die Macht
der THöe .
Sonntag -

nachm . 3 U.

Der Kom¬

pagnieball

PIiams - Äftl ©
Müllcrstr . II » .
Jeden Sonntag :

Wilb. Wolfis

iainburg. Sänger.
Aiisang 61/, Uht .

8 « ets neues
ProBi - nmm .

Aachoem : �amtlienkranzchen .

Rermania - fraehtsäle !
N. , Chautteeslr . 110. Karl Richter . |

tiento
Sonntag

PaulMantheys !
lustige Sänger [

Anf . ö' /j Uhr . Eintritt 50 Pf . i
Ajischtieß . ; Famllienkränzcban , i
Im weißen Saale von 5 Uhr ab |
AM - Großer Ball

J Jeden Mittwoch : Paul Manthejre i
t lustige Sänger Jeden Donners -
i tag : Gr . nilttürkonisert .
Vwiir » .

Markgrafen - Säle
84 . Markffrafen - Dainm 34
--------- An der stralauer Allee . - - - - - - -

Täglich : Gr. Kino-Norsttlluns .
Im Restaurant täglich musikalische

Unterhaltnug .

Der Spielplan dringt

Mi! dem Kaiser

in Norwegen
und

täglich die neuesten

Aufnahmen vom

| Kriegssciiauplatz.{

Charlottenburger Testsäle
Charluttenburg , Kalser - PrlcdrlchMtr . » 4 .

Empfehle 2 große Säle f. Versammlung . , Familien - u, Vereihsfeste .

ÄÄ ' Ä but ! Sonntag! 6r . Ball " . K? "
_

Sonnabend , den 30. November : Saal für Vereine frei 4374L * I

Ferner :

Das Wiegenlied ,
dram . Erzählung mit

[ Gesang : Mme . Derrot
aus Warschan .

_
" Anfang 8 Uhr .

Kinder nachmittags
halbe Preise . 219/1

Zum Kackepeter
Hauptgeschäft :

Gr . Frankfurter Straße 106
i . Filiale : Große Frankfurter Straße 102

Ecke Krautstraße

2. Filiale ; Kotlbuser Straße 6.

u"| Heute Neu- Eröffnung :
3. Filiale : Kantstraße III

an der s�llmersdorter ( Straße .

Zirkus Busch .
Heute Sonntag . 27. Oktober :
2er . Galavorstellungen .
Nachm . 3' / , Uhr , abds . 7,/j Uhr .
Nachmittags zahlen Kinder unter
10 Jahr , auf allen Plätzen die Hälfte .

Vachmittags S' /j Ehr :

Die gr . Pantomimen - Burleske

Unter Gorillas
1. und ». Akt .

In beiden Vorstellungen :

Hondiiti
" der König der Ausbrecher .

Ingenieur H. Bohles

Lenkballon .
The 3 Blachburiis ,

konkurrenzl . Dultleiter - Akrob .
Clowns lies A Antonio .

Zwergclown Francols
sowie die gesamten equestri -

schon Novitäten .

Abends 7' / , Ehr :

Unter Gorillas
in 4 glänzenden Bildern .

Öasino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr :
Da « leniatioilelle Oktober - Programm

Robert h ' eesemann ,
Berlins Lieblinashumortü mit neuen
Schlagern . Riesen - Lachersolg des

lustigen SlückcS
> Der Großfürst . .

8 Uhr i

Die mit beispiellosem Lacherfolge
aufgenommene Novität

Die Alpenbriider.
10 Ehr :

Endlich allein!
Beide Stücke mit den Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse ) .

Admlralspalast
am Bahnhof Friedriohstraße ,

WWW- Eispalast . TM
Einzig in der Welt mit seinen

prunkvollen Elsballetts .
MP * . Honte rW

10 Vorstellnngen Z
nachmittags , und abends

da » sensationelle Eisballett
„ Vvonne "

100 Mitwirkende . Fabelhalte
Ausstattung !

Die kleine Charlotte .
Bis 6 Uhr und von 10' / , Uhr

abends halbe Kassenpreise .
Restaurant 1. Ranges !
Wein - und Bier - Ahteilung .

Rosonthaler Tor . Ql | Ohn - I
| Allabendlich präz . 6 4 Ulli . |

Polnische
I Wirtschaft . !

Tunnel : Militär - Konzert

Burglheater - Kino und
CoctcÜla SohSnhauser Allee 129.
rcdlofllc , gäie für Hochzeiten
Ü. Vereinsvergnügen . 4 hooholeg .
Kegelbahnen . Täglich Gr, Künstler -
Konzert im Hauptrescauraut .

Rudolf Herz .

Berliner

Prater - Theater
Aastaiilenallee 7 —9 .

Der Dieb .
jtomidie in drei Akten von
H. Bernstetn . Ansang 8 Ubr .

Zirkus

Werl Sehutnatm .
Heute Sonntag , 27. Oktober :

3 große Vorstellungen
Nachm . 3' / , u. abends 7' / , Uhr .

In beiden VorsteUungen
Auftreten sämÜ . Attraktionen .
Nachm . hat jed . Erwachs , ein
Kind unter 10 Jahren frei auf
allen Sitzplätzen auß . Galarie .

G - Em »■/ , Ehr : - W

Der unsicht¬

bare Mensch .
Vier Bilder aus Indien .

GröBtes und schönstes Aus-
statlungsstllok dar Gegenwart .

Dienstag , den 29. Oktober , «>/ , Uhr :
Einmaliges Gastspiel de « Berliner

Baudeville - EnsembleS :
„ Der Tanzanwalt "

Operette in 3 Alten von PardeS - Milo
und Urban . Musil von Wäller Schutt .

Volks - Theater
Renkölln , Hermannstr . 30 .

Sonntag , den 27. Oktober :
Krone nnd Fessel .

Mllitürausstattungslomödie tu 6 Bild .
von Howard und Lutz.

Montag , den 28. Oktober :
Preslosa ,

Romant . Rtttcrlchausptel mit Gesang
in 4 Allen von Wolff .

Ihsslgf KünigslBlU-Gssino.
Holzmarktftr . 72, Ecke Alexanderstr .
1 Min . v. Bähnh . Jannowitzbrücke .
Dägl . abends 8, Sonnt 5 Ubr :
Das große Novitäten - Pro -

gramm und
Marsch ansS Standesamt .

Große Posse in 1 Att .

Kösliner Fest - Säle
» saliner Dtrahe «.

lonutag: Großer Ball .
Saalbestellungen sür die Wintersaison
werden täglich unter den kulantesten
Bedingungen entgegengenommen .

Varl BehrOder .

Konkordia-Festsäle .
Jnh . : M. Wendt und A. Schütze .

Andreasstr . 64

Jeocn Sonntag :

Militär-Slreieli -Konzert
und die beliebte «

Holfmanns Sänger,
Jede Woche neues

Programm . Ansang des
Konzerts S Uhr. der Vor .
slellung 7 Uhr . Im oberen
Saale von 5 Uhr an :

( ZroLer öull .

MSrkischer Hof,
Adrnlralstr . 18 c .

Jede « Sonntag : Gr . Ball .

EmpleHle meine Säle und Vereins -
» immer sür Hochzeiten. Bersamm -
hingen usw. Umständehalber ist der
14. Dezember und 1. Selhnachts -
seiertag frei geworden . _

*

Alhambra
Wallner - Tbealerstraße 15.

Jeden

Sonntag ;

Große » Orchester Ansang SonnlagS
5 Ubr . A . Zainoltat .

ei »»tucuieLULttöc 10.

Großer Ball

Nißles Fest -Säle
Dennewitzstraße 13 .

Jeden Sonntag :

tanzhränzlhen .
9446 C. Nlßle .

Schultheiß -Sprudel
Moabit , Wldelstr . 17. '

Jeden Sonnabend und Sonntag :

Ellnzller - llovierl .
Sebramniol » Quartett

„ Berliner Spatzen64
ES ladet freundlich em

Ksorg ßelhlöl-ll , Gastwirt .

Für den Inhalt » er Jnierare
llberuimm « die Redaktton dem
Vnvlltu « g - gruijh « ttinerlei
Berantwormng '



KranktllUlltttMtzungs- unb

Ktgräbnis - Verem gewerd-
licher Arbeiter z» Kerlin.

Sonnabeud , den ii . November .
abends 8>/ , Uhr . im „ Dresdener

Garten " . Dresdener Straße 4ö :

Vellersl - VersMinliillg .
Tagesordnung :

1. Rechnungslegung pro III , Quartal
1912 . 2. iintrog des Vorstandes :
Beilragsrecht zur Frauenstcrbelalse .
S. Verschiedenes . 2S8/1

Im Anschluß hieran : Gemüt '

licher Abend .
Freunde und Bekannte sind gerne

gesehen .
Friedrich Freudenreich , Vorsitzender
Britz . Jdeal . Siedelung , Ausgang 41.

Orts - Krankenkasse
der

Kilbhlluer.Stlikklltellre und

vtw . Gwerde zu Kerli ».
Bekanntmachung .
Die stawtenmär . ige General .

Versammlung findet am Moniag
de » t . November d. I . . abends
S Uhr . im GewerkschaftShanS .
Engelufer IS , Saal S, statt .

Tagesordnung :
1. Wahl von vier Vorstands

Mitgliedern ( ein Arbeitgeber , drei
Slrbeilnchmer ) . 2. Wahl von drei
Revisoren zur Prüsung der Jahre ».
rechnung 1912. 3. Nochmalige Be .
schlugsassuna über den Antrag aus
Weiterbestehen der Kasse nach den
Bestimmungen der Reichsversiche
ruiigS - Ordnuna . 4. Antrag des Bor .
flandcS aus Abänderung des § 13
— Erböbung des Krankengeldes ,
oder dcS fi 2g — Herabsetzung der
Beiträge , sowie deS § 22 deS Statuts .
b. GcschästlichcS . 280/11

Berlin , den 27. Oktober 1912 .
Der Borstand .

8 . A. : Frib Waldeyer , Vorfitzender .

Gemeinsame
Orts - Krankenkasse

für

Nowawes u . Umg .
Am Montag , den 11 . November ,
abends tt Uhr . findet im Restaurant
von Schmidt . Wilbclmstr . 41/43 . eine

0nlentl . General - Versammlung
statt , zu der die Delegierten hiermit
ergebenst eingeladen werden .

Von 8 —8V , » hr findet in
trennter SiNnna die Wahl von
2 Arbeitgeber :

'
und 4 Arbeitnehmern

zum Vorstand statt .
Um 8' / - » hr � 28t. / 7

Grmrilisame Sitzung.
Tag srrdnung :

1. Geschästlia/e Mitteilungen .
2. Wahl deS Rechnungsausschusses

pro 1912.
3. Bcschlnßsajsuna über den Antrag

aus Ausgestaltung zur Allge -
meinen LrtSlrankenkaste .

4. Bericht vom Krantentasscntag w
Franlsurt a. O.

S. Bericht von der JahreSversanun -
lung in ktöln .

8. Verschiedenes .
Anträge zu dieser Generalversamm¬

lung müssen 10 Tage vor derselben
bei dem Vorsitzenden eingereicht
werden . ( § 61 des Statuts . )

Nowawes , den 27. Ottober 1912.
VI. Kersten , Vorfitzender .

Privatangestellte, Kandlnngsgehilfen , Techniker IwlM
Wähler des 1 . Kreises ! - - - - - - - - - -

Dienstag , den 29 . Oktober 1912 , abends 8�z Uhr :

Oessentliche Versammlung
in Haverlands Festsälen ( früher Dräsel ) , Neue Friedrichstr . 35

Tagesordnung :

PrivstsngesteUte und Sozialdemokratie .
Referenten : Landtagsabgeordneter Julia « Borchardt und der Kandidat

Stadtverordneter Wilhelm Düwell .

Zahlreichen Besuch erwartet

Der MnHInusschutz der Priontangestkllttn.
206/16 _ _ _ _ _ I . A. : Karl Bublttz , Dortmunder Str . 3.

Sozialdemokratiseher Wahlverein

für den 6. Berliner Keichstagsroahlkreis .
Der diesjährige wissenschaftliche Vortrags - Zyklus

bestehend aus 6 Vorträgen mit Lichtbildern beginnt am

Freltas , den 1. Wovember , abends pünktlich 81/ , Ihr , in den „ Germania -
Pracbtattlen " ( großer Saal ) , Chausseostr . 110.

BV Dae Thema lautet ; JUdlNCllClll ' t UlldC .
Vortragender : Genosse Dr . Drucker .

Die Vorträge finden am Freitag , den t. , 8. , 15. , 22. , 28. November und 6. Dezember statt .

DM - Preis der Teilnehmerkarte ( ttr alle 6 Vortrüge 60 Pf .

Karten sind noch im Wahlvereinsbureau , Neue Hochstr . 23 I, bei den Funktioniren
sowie am Eingang «loa Saales zu haben . Der Vorstand .

9. , 10. und II. Abteilung;

Volkstümlicher Lieder - Abend
am Sonnabend , den 2. November in den „ Germania - Prachtsälen " ,

Chausseestr . 110 .

Mitwirkende : Herr Emil Thilo , Einleitender Vortrag . —
Frau Wlchmann - Vogt , Lieder für Sopran .
Perr C. Kurckhardt , Lieder kür Bariton .
Jverr Emil Thilo , Klavier .
„ Hünnerchor Weddlog " , Chonneister Herr Emil Thilo .

Anlang abends 88/4 Uhr . - Eintritt 50 PL

, , , , _ _ _ _ _ _. . Tartrw Daran teilnehmende Herren zahlen 60 Pf . nach .
Lach dem Konzert . 1 ctllZ . Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt .

Aehtanc t Am 8 . Dezember findet die QoneralTersammlans , welche
Stellung zum Preußischen Parteitag nimmt , statt . 233; 13 *

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

Spandau .
Aus Grund des § 66 de « Siawi »

macheu wir hiermit bekannt daß die
in der Außerordentlichen General .
Versammlung am 1. Juli 1912 b«<
schlossene Statutenänderung , Bezah -
lung de » Krankengeldes auch fiir die
Sonntage ( ß >3 des Slatuis ) , rm
80. Zeplember 1912 vom Bezirks¬
ausschuß In Potsdam genehmigt fit
und am 1. November 1912 in Krast tritt .

Der Vorstand . 180/12
R. A p p o l d t , Vorsitzender .

Orts - Kra » » kenkasse
für d. KarbiergeWerbe

zu Berlin .

DieuSkag . S. November ISIS .
abendS 9>/ , Uhr . im »Rosenthaler Hos- ,

Roienthalerstr . 11/12 :

General - Versanunlang .
1. Wahl deS PrüsungSauSschusseS sür

die Jobresrechnung 1912.
2. Beschlußsassung über den Antrag deS

Vorstandes aut Zulassung der Kaste
nach den Bestimmungen der Reichs -
oerficherungSordnung .

3. Beschhißlassung über dl - Ver -
schmelzung mit einer anderen Kasse.

280 <10 Der Vorstand .
I . A. : Paul Schrotte , 1. Vorsitzender .

ftafh Meyer
Dresdener Str . 128/129 .

Kaffee 10 u. 15, Sier . hell . u. dunl . lVPs .
ca. 50 Teilungen : aillard Std . Sv Ps

Eahlslelle der Freien Volksbühne .

!!vkUl8MjllbM-8gMliliiill . !!
Lsu vorlln unck vinxoxonN . _

Sonntag , den 3. November 1912 , vormittags 10 Uhr ,
im großen Saale der Branerol Erledrlchnhaln :

Uebnngs - Stiinde " HW
für den Bezirk 1 ( Berlin ) .

Geübt werden folgende Lieder : Tord Foleson v. Uthmann .
Empor zum Licht v. Uthmann . Freundschaft und Liebe
v. Flemming .

gmr * Wir machen die Vereine nochmals auf den Beschluß
der Generalversammlung ( 50 Pros . ) aufmerksam .

Zur Einführung in die Ohorführerschule findet mittags
12 Uhr im kleinen Saal eine Prüfung der Teilnehmer statt .

17/13 Der Vorstana .

Verband der Hut- und Filzwarenarbeiter und
-Asbeiterinnen Deutschlands

--- -- --- -- --- -- --- -- Ortsverwaltung Berlin . - - - - - - - - - - - - - - - -
Am Mittwoch , de » 30 . Oktober , abend « 8' / , Uhr , in SSiltcfi

Jestsälen . Sebastianftr . 39 :

Mltglleöel ' - verlZwmIUllg
Tagesordnung :

t . Kassenbericht vom dritten Quartal . 2. Die GewerbegerichtS -
wählen . Referent : Genosse A. Körslen . 3. Verband sangclegenheiten .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ttl - b das Erscheinen aller Mit
glieder erwartet . 7ö/ : . 6 Die OrtSverwaltnug .

Deutscher Buchbinder -Verband.
Engeluser 15 II . Zahlstelle Berlin . Zimmer 39/40 .

Dienstag , den SS . Oktober ISIS , abendS S' / , Uhr :

Kranchenversammliing
aller in den Berliner Geschäftsbücher - Fabriken beschäftigte »

Arbeiter und Arbeiterinnen
im Aabllstement „ Slaniker - güle " , Kaiser - Wilhelm - Straße 18 m

( Grofter Saal ) .
Tagesordnung :

I. Der Darifbrnch der Arbeitgeber im Slchlichtungsausschuft !
2. Branchenaiigclegcnhciten .

Itglledtibiich legitimiert , wwm »
Zahlreichen Besuch erwartet
25/18 Die Branchcnlettung .

ir
Filiale G! roß - Berlin .

L. Granmanns Testsäle
SO . 26 , Naunynstr . 27 .

Fernsprecher : Amt Moritzplatz No. 7324.
GIHnzend renoviert ! Elektrisches Licht !

Sonnabend , d. 23 . November , freigeworden !

I
Clemtns Königstädtisches Gasino
Graste Frankfurter Ttr . 7( 8. Fernsprecher : Königstadt 12801 .
Empfehle den geehrten Vereinen meinen Saal m. gr Bühne , 300 Pers .

7. Dezember . Silvester , 4 . und 5. Januar noch frei .

Donnerstag , de » SI . Oktober , abends S' /z Uhr :

( avn « PsIir « i ' s » mmluBg
Im „ Gewerkschaftshans " , Ängelufer 15 .

Tagesordnullg :
1. VerbandSangelegenheilen lAnträgc aus Ausschluß von Mitgliedern ) .

2. Kassenbericht sür das 3. Vierteljahr 1912. 3. Nenberatung der Organi -
sationS - Satzungcn der Filiale . 4. Ersatzwahl sür die Oilsoei waltung .

Zutritt nur gegen Vorzeigung deS Mitgliedsbuches .
35/19 Die Ortsverwaltung .

Borpanns Andreas -}estsäle
Andreasstr . * 1 . Tel . Ktfnlgstadt 85S0 .

Freigeworden : Sonntag , 15 . Dezember .
Noch frei Silvester sowie Sonnabende und Sonntage im Frühjahr

Um gütige Berücksichtigung bittet
H . Borgmann .

nm - mm .
Verwaltung Berlin .

Dienstag , de « IS . November , abends 8 Uhr , im GewerkschaftShanse ,
Engclufer IS , Saal 4 :

oraentllche Generalversammlung .
Anträge müssen bis Freitag , den 1. November , an das

Bureau eingereicht sein . _

Einsetzer .
Heute Sonntag , 27 . Oktober , vormittags 10 Uhr , bei Merkowski ,

Andreasstr . 2ß :

Branchen » Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht vom III . Quartal . 2. Verbands - und Branchenangelegciiheiten .

Heute Sonntag , den » 7 . Oktober , vormittags 10 Uhr :

Tlschbranchen-Versammlung
~ in den Comenins - Festsäleu , Memeler Str . 67 . ~

Tagesordnung
1. Bericht der Branchenkommlsslon .

2. Branchenanitclegenheltcn .

SßF " Alle in der Dischbranche beschäftigten Tischler , Pplierer .
Moschinenarbeiter , Drilarbeiler und auch die ungelernte » Hilfs -
arbeiter müssen erscheinen » ebenso auch die Kollegen , welche dem
Transportarbeiter , Uerband angehören .

WM - Zwecks Kontrolle wird der Besuch der Versammlung im Mit -
glicdsbuch durch Stempel legitimiert . — Die Vers aminlung wird pünktlich
erössnet . _

JltnsikinstrumentenarbeUer
Montag , den SS . Oktober , abends 8 Uhr , im Gewerkfchaftshause ,

Engelufer IS , grofter Saal :

Branchen » Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die am 17. und 18. November in Berlin staitfindendc Konferenz
der deu . fchen Musikiiiswumentenarbelter und Beratung der Hierzu gestellten
Anträge . 2. Wahl von Delegierten zur Konserenz . 3. Die gegenwärtige
Siwativn In unserem Berufe .

DU Anwesenheit sämtlicher Verbandsmitglieder aus der Musil -
nstrumenteninduftrle ist dringend ersorderlich .

- - - - - - - - - - - - - - Mitgliedsbuch legitimiert ! > �

- - -

Um pünllllches Erscheinen ersucht Die Drnnelienleltnnx .
AuS Anlaß der Klavlerarbeilerkonferenz findet am »onntag , den

17. November , ew Eestkommera stall , zu welchem am nächsten
Sonnabend Billetts a 80 Pf . in solgenden Zahlstellen zu haben find :
Bieberstein , Adalbertstraße 59 : Merkmann . Kroße Frankfurter Straße 16 ;
Grosse , Neukölln , Münchener Straße 53 ; Lerche , Gleimflraße 70.

Küehenmöbel - Branche .
Moutag , 88 . Otlober . abends 6 Uhr , in Haberlands Jestsälen ,

Nene Jriedrichstrafte 3V :

Branchen » Versammlung .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben .

WM - Mitgliedsbuch legitimiert k - WW

Iranckc der VcrgcMcr .
Dienstag , de » SS . Ottober , abendö 8' / . Uhr , in der „ Alhambra " ,

Wallner . Theater - Dtr . IS .

Branchen » Versammlung .
Tagesordnung : Bericht über nnferc Streikbewegung .

ZUstcmnaclicr .
Dienstag , de » 20 . Oktober , abends pünktlich 8 Uhr , bei Boeter ,

Webersir . 17 :

Branchen » Versammlung .
Tag esordnuug :

1 Die Konsum - Genossenschaft alö Kampfmittel . Reserent Kollege
Wilb . N i t s ch l e. 2. Bericht der Kemnussion . 3. VerbandsuiigelegenHeiten .

f Auch die Jraur « der Kollegen find Hierzu eingeladen . - Mg

Bezirk Charlottenburg .
Mittwoch » den SS . Oktober . nachm . S' / , Uhr . im » volkshans * ,

Eharlottenburg , Stofinenstr . 3 :

Aiißeruldkull. Milglikdtr-Rersuuiuiluug.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen I o h. G e r m r o i h über daS Thema :
Sturmzeichen " . 2. VerbandSangelegenheiien .

Largtiscwcr .
Mittwoch » den 30 . Oktober , abends pünktl . 8 Uhr , bei Merkman » ,

Graste Frankfurter Ttr . 16 :

Branchen » Versammlung .
Tagesordnung :

I. Vortrag de » Kollegen Jahn über : . Die Aufgaben des
deutschen Arbeiters » . 2. Bianchenangelegenheiten .

Die Frauen der Kollegen find hierzu eingeladen . - WW

Sranchc »er Salonsicarbeiter
Mittwoch , den 30 . Oktober , abends 8' / , Uhr , bei Anton Boeter ,

Weberstr . If :

TageSordnun
arbeiter zum Ablauf

Versammlung .
Welche Stellung nehmen Sit Jalousie ,

des Tarifs ein .

Um 8 Uhr : Sitzung der Bertrauensmänner .

Stellmaeher .
Donnerstag , 31 . Oktober , abends 8' / - Uhr , im « Rosenthaler Hof « ,

Rosenthaler Ttr . 11/1S :

Branchen » Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Redakteur K i ß n e u

2. Bericht vom 3. Quartal . 8. Bericht deS ( SesellenauSschnsfeS von der
Jnnungsversammlung . 90/11

Die Ortsverwaltun « .

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den gnseratentetlverantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Berlag : »liorwärt » Buchdrucker »» u. B, elagSanstalt Paul Smger n- Äo. , HertlnSiA�
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reicher Tressen -
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Perm und Schnitt ,b ' aue u. Fant . Stoffe
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nur 4750
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Nord . melsta Seide
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3825 4250 4750
54 ° ° ßS00

usw

Haben Sie je etwas gesehen , was so bequem —

so Kleidsam — so wintermässig — und so durch

und durch behaglich aussah wie unsere Ulster ?

Ans weichen , molligen Stoffen in modernen Farben

hergestellt — selbstverständlich offen und ge¬

schlossen zu tragen — mit grossen bequemen

Taschen versehen — gut verarbeitet und reich

ausgestattet , schmiegen sich unsere Ulster einer

jeden Figur an und geben ihr eine schicke ,

moderne Erscheinung .

Und wenn Sie unsere fast unglaublich niedrigen

Preise bedenHen , Können Sie noch zögern , sich auch

die wohlige BehaglichKeit und das moderne Aus¬

sehen zu verschaffen , die ein solcher Ulster bietet ?

Konigstrasse Chausseestrasse

33
Am Bhf . Alexanderplatz .

113
EcHe Invaliden Strasse

IT

=3 VX . aS-V
• :

Dieser ausser -

gewöhnlich fescha

Ulster
auswarmem , flauschartigem

Stoff mit bequemen Taschen

und breitem Riegel , offen und g »

schlössen zu tragen , ca 135 cm lang

nur 1550



St . 352 . 39. Jahrgang . 4. WM des Jutmärte " ßttliittt WstlÄ Sonntag, 37 . Oktober t9l3 .

Montag, den 28 . Oktober, grauen - - Cef cabcnd in Groß - iMn .

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Verband der sozialdemokratischen Wahlvereine

Berlins und Umgegend .
Zur Erledigung der in der Generalversammlung am

23 . August 1912 zurückgestellten Anträge beruft der Zentral -
vorstand eine außerordentliche Generalversammlung zum

Sonntag , den 10 . November 1912 ,
nach den

Germania - Sälen , Berlin dl . , Chausseestraße 110 .

Die Versammlung beginnt vormittags 9 Uhr . mit

folgender Tagesordnung :
1. Beschlußfassung über die zurückgestellten Anträge .
2. Wesen und Aufgabe der Arbeiterbildung . Referent :

Reichstagsabgeordneter Heinrich Schulz .
3. Beratung des Voranschlages für das Bildungswesen ,

für Jugendschutz und für die Kinderschutzkommission .
4. Wahl eines Bildungsausschusses .
3. Kommunalpolitische Fragen .
6. Erledigung der eingegangenen Anträge .

Anträge der Kreise sind möglichst umgehend an das

Verbandsbureau einzureichen .
Zutritt zur Generalversammlung haben nur die mit

Legitimationskarten versehenen Delegierten . Parteigenossen .
die derselben als Gäste beiwohnen wollen , erhalten Gast -
karten durch den Vorstand ihres Kreises resp . durch die

Bezirkführer .
'

_
Der Zentralvorstaud .

Bicrtcr Kreis ( Stralauer Viertel ) . Am Dienstag , den 29. d. M. .
abends SV» Uhr . findet in den Markgrafensälen , Marlgrafendamm 34
eine öffentliche Versammlung stall . Tagesordnung : „ Ich bin ein

Preuße !" Referent ist der Redakteur Genosse Barth . 2. Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Viertelsleitung .

Charlottenburg . Das diesjährige Stiftungsfest findet am Sonn -
abend , den 9. November , in allen Räumen des Volkshauses . Rosinen -
straße 3, statt . Wir bitten die Genossen , sich rechtzeitig mit Billetts

zu versehen ; dieselben sind bei den Bezirksführern und den Komitee -

Mitgliedern zum Preise von 30 Pf . inkl . Tanz zu haben .

Schöneberg . Die Versammlung des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins findet ain Dienstag , den 29. d. M. , abends 8l/z Uhr , in den
Neuen RathauSsälen , Meininger Str . 8 statt . Tagesordnung : 1. Vor -

trag des Genossen Dr . Wilhelm Brumach über die Land -

arbeiterfrage . 2. Diskussion . 3. Einführung der HauSkasfierung .
4. VcreinSangelegenheiten und Verschiedenes .

Lichterfclde . Dienstag , den 29. Oktober , abends S' /q Uhr , im
Lokal von Erpel , Berliner Str . 129 : Mitgliederversammlung des

Wahlvereins . Tagesordnung : Bericht vom Parteitag . Referent
Genosse A. Mohs .

Lankwitz . Mittwoch , den 30. Oktober , bei Schulz , Mühlen -
straße 21 : Generalversammlung des Wahlvereins .

AdlerShof . Am Heuligen Sonntag , vormittags 8 Uhr , vom

Jugendheim aus : Wichtige Flngblattverteilung .
Ain Dienstag , den 29. Okiober , abends S' /g Uhr , im Lokale

Von Thiel <vornlals Bayer ) : Oeffentliche Versammlung . TageS -
ordnung : „ Sozialismus und Konfession " . Referent : Dr . Alfred
Bernstein . Berlin . Diskussion .

Weißensec . Eine Besichtigung des MuseumS für Meereskunde

findet am Sonntag , den 3. November , statt . Vorher hält Herr
Professor Dr . Stahlberg im Hörsaal einen erläuternden Vortrag .
Treffpunkt vormittags 9 Uhr vor dem Museum , Georgenstr . 34/36 .
Eintrittskarten a 20 Pf . sind bei allen Bezirkssührern zu haben .
Jugendliche unter 18 Jahren haben freien Eintritt .

Pankow . Am Dienstag , den 29. Oktober , abends bl/ » Uhr , im

Restaurant „ Zum Kurfürsten " , Berliner Str . 102 : Mitglieder -
Versammlung . Tagesordnung : Vortrag über : « Die Bildungs -
bestrebungen der Arbeiterschaft " . Ortsangelegenheiten . Verschiedenes .

Niedcr - Schönhausen - Nordend . Am Dienstag , den 29 . Oktober ,

/ abends 8Vi Uhr , im Lokale von Manke , Charlotten - , Ecke Beuth -

straße : Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Bericht vom

Parteitag . Referent Genosse K ü t e r . Bericht von der Kreis -

generalvcrsammlung . Bereinsangelegenheiten . Verschiedenes .

berliner IXackrickten .
Der Verkauf des ausländischen Fleisches wurde gestern vor -

mittag in 83 Ständen , die sich über sämtliche Markthallen ver -

teilen , vorgenommen ; aber nachmittags wurden noch weitere

Stände eröffnet , sodaß der Verkauf dann an 100 Ständen statt -

fand . Der Umsatz ging überall glatt von statten . Nur die von uns

vorgetragenen Klagen über die eigenartige Verteilung des

Fleisches nach den einzelnen Sorten und Preislagen haben

sich erhöht . Aus der Lindenhallc sind die Klagen besonders

zahlreich , nach denen mit der sogenannten Knochenbeilage
Unfug getriebeil wird . Auch ans der Weddinghalle wird be -

richtet , daß Schlächtermeister ausländisches Fleisch verkaufen ,
die dieser Tage das Publikum verhöhnten .

In der vergangenen Nacht sind fünf Waggons russisches

Fleisch auf dem städtischen Schlachthof angelangt , deren Ab -

nähme durch die Zollbehörde und die mit der Auslandsfleisch -

beschau beauftragten staatlichen Organe im Gange ist. Für

heute sind fünf Waggons mit 287 Zentner Rind - und 365

Zentner Schlveinefleisch telegraphisch angemeldet worden .

Wunderglaube in Alt - und Neu - Berlin .

Es ist alles schon einmal dagewesen sagt der weise Rabbi

Ben Akiba . Die tausend großstädtischen Wahrsagerinnen
wunderbar , die Dutzende von „ Heilmagnetiseuren " , die

Schwindelspiritisten nach dem Muster des famosen Propheten
Johannes aus der Glcimstraße . dem die unausrottbar

Dummen trotz aller öffentlichen Warnungen noch immer zu -

laufen und ihr koscheres Geld an den Hals werfen — alles

ist aufgewärmter Brei . Es ist charakteristisch , daß im Re -

volutionsjahre 1848 , wenige Monate nachdem das Volk einen

der regierungsunfähigsten , wortbrüchigsten preußischen Könige
- zum Hutabnehmen gezwungen hatte , in Berlin einer der

frechsten Wunderschwindel sich breitmachen konnte . Blitz -

schnell verbreitete sich damals die Kunde , daß an emenl un -

scheinbaren , kamn dreizehnjährigen Mädel , einer gewissen

Luise Braun , die himmlische Kraft entdeckt worden sei ,

Kranke und Gebrechliche nur durch die Macht des Glaubens ,

durch eifrigstes Gebet , zu heilen . Ganz wie Onkel Johannes ,
der auch nicht selbst betet , sondern es bequemer findet , zum

Beten aufzufordern . Das „ Wunderkind von Berlin " hauste
mit seinen geschäftsgerissenen Eltern in der Schifferstratze ,

die damals an Stelle der heutigen Roonstraße lag , und

empfing in einem phantastisch aufgeputzten Kostüm , auf einer
Art Thron sitzend , täglich Hunderte von Besuchern , von denen

natürlich viele etwas Klingendes zurückließen . Für jeden
nur einigermaßen klar denkenden Menschen war der Schwindel
handgreiflich , aber Tausende glaubten fest an die Wunder -

kraft des verschmitzten kleinen Schwindelgenies , und ebenso
viele Tausende behaupteten unter der Einwirkung der Selbst -
suggestion , tatsächlich geheilt zu sein . Ganz wie beim Bruder

Johannes , dem Gleimstraßejiheiligen . So grvß war der

Glaube , daß Stumme ihre Sprache und Blinde ihr Augen -
licht durch bloße Berührung der Dreizehnjährigen wieder -

zuerhalten hofften . Schließlich wurde die Behandlung engros
eingerichtet , indem die jugendliche Schwindlerin sich zum
Fenster hinausbeugte und die Menge „segnete " . Prophet
Johannes hat einen auch hierfür sehr geeigneten langen
Balkon . Und das Wunderbarste war , daß die Berliner

Polizei höchstselbst dem argen Schwindel auf die Beine half .
Polizisten ordneten die vor der Tür stehenden Pilger und

überreichten ihnen die blödsinnigen Wunderzettel , welche an -

geblich die Dreizehnjährige geschrieben hatte . Schon damals
erklärten kluge Leute , es bestehe zwischen der Schwindelgesell -
schaft und der Polizei ein innerer Zusammenhang . Man

glaubte wohl nicht gerade an Schmiergelder , nahm aber an ,
daß nach den blutigen Märztagen die Polizei es sehr gern
sehe , wenn die Massen sich in eine mystisch - pietistische Richtung
drängen lassen , wie solche ja am Hofe Friedrich Wilhelms IV .

seit Jahren ihre Sumpfblüten trieb . Das Wunderkind ist
dann ausgewachsen einige Jahre später , als der plumpe
Schwindel zu bunt wurde , doch noch vor Gericht gezogen , zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt worden und in jenem
alten Berlin , wo man sich nicht langweilte , als Dirne völlig
verkommen .

Eine mystische , frömmelnde Richtung haben wir in ge -
wissen Höhenregionen auch heute . Und auch heute wieder

blüht unter den Augen der Polizei mystischer Schwindel aller
Art . Politisch ist die Masse ja schon stark aufgeklärt , aber
auf religiösem Gebiete steht noch ein dicker Bodensatz .

Für Ertaubte und Schwerhörige beginnen Anfang November
in der Kgl. Eharite - Ohrenpoliklinik die neuen Kurse im Ab -
sehen der Sprache und zur Spracherhaltung für Er -
täubte und Schwerhörige unter fachärztlicher Leitung . Meldungen
dazu werden Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag von
12 — 1 daselbst entgegengenommen . ( Eingang durch Luisenstr . 11
zum Gebäude der neuen Ohrenklinik . ) Die Teilnahme ist für
Unbemittelte unentgeltlich . _

Einmal so und einmal so !
Die „ Morgenpost " schrieb in ihrer Nummer vom 24. Oktober

anläßlich der Empörung der Arbeiterfrauen gegen die wortbrüchigen
sie noch verhöhnenden Schlächtermeister :

« Die Käulerinnen , die nach langer Zeit des Darbens einmal
hofften , ein Stück Fleisch für erschwingbares Geld auf den Tisch

?u
bringen , die in halber Nachtstunde vor den Markhallen Posto

aßten und dann nach stundenlangem Warten unverrichteter Dinge
wieder abziehen sollten , werden wohl — das läßt sich denken und
ist menschlich vollkommen begreiflich — nicht die zartesten Saiten
aufgezogen haben , und so kam es zu überaus heftigen
Kampfszenen . Das aber ist das schlimm st e
nicht . Wir wenig st ens gehören nicht zu den

Zimperlichen , die da meinen , daß das Volk jeden Unwillen
in sich verarbeiten müsse ; im Gegenteil ist eS oft gut , laut

zu lärmen , wobei es dann auf ein paar Beulen
und blaue Flecke und ein paar hundert Verbal -
injurien nickt ankommt . Ein Volkstum , das leinen lauten
Zorn kennt , ist schlapp und ohne Gesundheit . "

Am anderen Tage , als es in der Schererstraße zu unerquick -
lichen Szenen gekommen war , schrieb die . Morgenpost " in ihrer
Rummer vom 25 . Oktober :

„ Es ist sehr zu beklagen , wenn sich einige anständige Arbeiter -
frauen von dem Janhagel verleiten lassen , an einem derartigen
Zug durch die Straßen teilzunehmen . Wenn die Frauen auch
vielleicht erregt und enttäuscht waren über vergebliches Warten .
so mutz man doch annehmen , daß die meisten von ihnen sich da -
mit begnügten , ihrer Empörung in einigen kräftigen Ausdrücken
Luft zu machen . Jedenfalls sollten sie sich aber von jedem Zu -
sammengehen mit berufsmäßigen Radaubrüdern sorgfältig hüten ,
um nicht ihren guten und gerechten Zorn gegen den Lebensmittel -
Wucher in Mißkredit zu bringen . "

Daß die letzte Notiz so ziemlich das Gegenteil von der ersten
ist , dürften wohl unsere Leser selber herausfinden .

Einmal so und einmal so ! Wie ' s gerade paßt l

Karl Anders . Aus Moabit kommt die Kunde , daß Genosse
Karl Anders die Augen für immer geschlossen hat . Mit ihm ist
einer von der alten Garde dahingegangen , d. ie von der Pike auf
im Dienste der politischen Bewegung gewirkt haben . Noch im

Vorjahre , am 29 . November , widmeten wir dem damals Siebzig¬
jährigen warme Worte der Anerkennung für seine rastlose Tätig -
keit im Interesse unserer Partei . , Im Jahre 1863 trat Anders
in Elberfelo dem Allgemeinen deutschen Arbeiterverein bei und
war von da ab ununterbrochen für unsere Sache tätig . Als

2Sjähriger junger Mann kam Anders nach Hannover , wo er

zum Schriftführer des Vereins gewählt wurde , welchen Posten er
von 1867 bis 1870 bekleidete . Karl Anders war auch Mitbegründer
des Schuhmachervcreins , dem Vorgänger des heutigen Schuh -
macherverbandes . 1870/71 mußte er als Soldat den Fcldzug mit -

machen . Nach Beendigung seiner Militärzeit schloß er sich in Ber -
lin sofort wieder der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung an
und wurde mit dem Schriftenverkauf betraut . 1876 war er Wahl -
leiter des S. Berliner Wahlkreises , zu gleicher Zeit auch Kassierer
des Berliner Wahlkomitees : 1878 Wahlleiter des 1. Kreises .
Durch seine unermüdliche Tätigkeit hatte er natürlich die Auf -
mcrksamke ' t der herrschenden Klasse auf sich gelenkt , die bald Ge »

legenheit fand , ihren Haß an ihm zu kühlen .
Das Sozialistengesetz , das am 21 . Oktober 1873 in Kraft

trat , ging an Karl Anders nicht spurlos vorüber und drängte ihn
in die Rolle des gehetzten Wildes , von Ort zu Ort gejagt . Karl
Anders war einer der ersten , der aus Berlin ausgewiesen wurde .

Ausgerechnet am 29 . November 1878 , seinem Geburtstage , wurde

ihm die Ausweisungsorder zugestellt . Im Jahre 1880 wurde unser

Freund aus Hamburg , wo er wirkte , gleichfalls ausgewiesen . An -

ders wandte sich nach Bremen , wo er bis zum Jahre 1891 blieb ,

dann kehrte er » ach Berlin zurück , nachdem das Schandgesetz ge »

fallen war . Ueberall hat Anders seinen Mann gestanden , keine

Gefahr war ihm zu groß , kein Opfer zu schwer , wenn es die

Partei galt . Zweimal mußte Karl Anders das Gefängnis mit

der -Freiheit vertauschen , um für seine Ueberzeugung zu leiden .

Seit 1836 war Anders als Parteispsditeur angestellt , nachdem n

vorher in der kärglichsten Weise als kleiner Schuhmachermeister
sein Leben fristete . Nun ist auch er dahingegangen , ein wackerer

Kämpfer für die sozialistische Sache , für die er ein Menschenleben
gewirkt hat . Die Partei wird den Dahingeschiedenen , der der

Sache des Sozialismus alles gegeben , in ehrendem Andenken

behalten .

Der Gauner mit dem Soldatenbrief „ arbeitet " nach neueren
Anzeigen und Ermittelungen immer noch mit Erfolg weiter . Statt
des Geldscheins , den er gewöhnlich scheinbar in den mit einer
Soldatenadresse versehenen Briefumschlag steckt , benutzt er zur
Abwechselung mitunter auch ein Zwanzigmarkstück . Er zählt dem
Geschäftsmann , den er um das Goldstück bittet , für dieses das
Kleingeld auf . Wenn nun der Geschäftsmann beim Nachzählen
feststellt , daß einige Groschen fehlen , so nimmt er das Kleingeld
wieder an sich unter dem Vorwande , zu seiner Mutter hinübergehen
zu wollen , um ihr zu zeigen , daß sie ihm zu wenig gegeben habe .
In dem Umschlage findet der betrogene Geschäftsmann später statt
des Zwanzigmarkstücks nur ein Zehnpfennigstück , das der Gauner
mit dem Goldstück geschickt vertauscht hat . Es scheint , daß dieser
„ Spezialist " einen Helfershelfer hat . Denn in mehreren Fällen
ist gleich nach ihm in den Laden als Kunde ein Mann gekommen ,
der es sehr eilig hatte und drängte , um die Aufmerksamkeit des

Geschäftsmannes oder Verkäufers auf sich und von dem Wechsel -
schwindler abzulenken . Der Gauner ist etwa 25 bis 30 Jahre alt
und mittelgroß , hat dunkles Haar , einen Anflug von dunklem
Schnurrbart und ein rundes Gesicht , «sieht gesund aus und trug
bisher einen dunklen Anzug mit einem schwarzen , steifen Hut .
Sein Helfershelfer ist ebenso alt und ebenso groß , hat aber blon -
des Haar , einen blonden Schnurrbart mit gedrehten Spitzen und
ein ovales Gesicht , trug einen dunkelgrauen Anzug mit farbiger
Krawatte und sprach Berliner Mundart .

Bon seinem eigenen Fuhrwerk überfahre « wurde gestern nach .
mittag der 36 Jahre alte Arbeiter Stanislaus Rettig aus der

Graetzstr . 62 zu Treptow , der auch die Pförtnerstelle bekleidet .
Der Mann fuhr mit einem beladenen Kohlenwagen durch die
Bernauer Straße , in der augenblicklich gepflastert wird . Als
ein Rad vor dem Hause Nr . 51 in eine Vertiefung geriet , erlitt

sein Wagen «ine so starke Erschütterung , daß er von seinem Sitz
auf die Straße fiel und so unglücklich zu liegen kam , daß er über -

fahren wurde . Der Verunglückte blieb unter der schweren Last
auf der Stelle tot liegen . Er hinterläßt drei noch schulpflichtige
Kinder .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am Sonnabendmitiag
im Materialwarenlager der Auergesellschaft in der Rotherstratzc .
Dort waren Arbeiter mit dem Verrücken eines mit Kupferöhren
und anderem schweren Material gefüllten Regals beschäftigt . Hier -
bei kam ' das Regal ins Wanken und stürzte um . Der dabei
stehende Expedient Friedrich wurde unter dem schweren Regal bc -

graben und erlitt sehr schwere Verletzungen , die seine sofortige
Ueberführung nach dem Krankenhaus notwendig machten . Um den

Verunglückten aus der gefährlichen Lage zu befreien , mußten etwa
30 Arbeiter zum Hochheben des Regals mit Hand anlegen .

Zu dem Selbstmord einer Fünfzehnjährigen sendet unS „ Herr
Otto Bergmann , Neue Königstraße 24 , bei dem das Mädchen in
Dienst stand , folgende Zuschrift :

„ Es ist nicht richtig , daß das Dienstmädchen in ihren aufge -
fundenen Aufzeichnungen geschrieben hat , sie begehe die Tat , weil
sie es bei ihrer Herrschaft , die sie auch geschlagen habe , nicht aus¬
halten könne . Das Dienstmädchen ist von mir oder meiner Frau
nie geschlagen oder mißhandelt , oder sonst irgaidwie schlecht be¬

handelt worden , sondern sie hat sich wiederholt ihren Eltern , ihrer
in Berlin dienenden Schwester und auch anderen Personen gegen -
über lobend über die ihr von ihrer Herrschaft zuteil gewordene
gute Behandlung geäußert . "

Die von uns wiedergegebene Mitteilung entstammte einer Zei .
tungskorrespondenz , die polizeilich inspiriert wird .

Kabelbrand auf einer Bahnbrücke . Gestern vormittag gegen
10 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Schöneberger Ufer gerufen ,
wo auf der Bahnbrücke der elektrischen Bahn Groß -
Lichterfelde ein Kabel an zwei Stellen durchgebrannt war .
Die Gefahr konnte aber in kurzer Zeit beseitigt werden , so daß nur
geringfügige Störungen eintraten . Da an die Feuerwachen die

Meldung „ Besonderes " ergangen war . hatte sich auch Branddirektor

Reichel nach der Brandstelle begeben .

Die Generalversammlung der Konsumgenassenschaft Berlins
und Umgegend findet am Mittwoch , den 30. Oktober , in der Brauerei

Friedrichshain statt . Die Mitglieder der Genossenschaft werden auf
die Versammlung besonders aufmerksam gemacht .

Der Selbstmord eines Tapezierers wird aus der Bsusselstratze
gemeldet . In der Schankwirtschaft , die dort in dem Hause Nr . 84
eine Witwe Seifert mit ihren Töchtern betreibt , erschoß sich gestern
abend um 11 Uhb ein Gast , in dem nach seinen Papieren ein
25 Fahre alter aus Ungarn gebürtiger Tapezierer Stephan Bach
festgestellt wurde . Wo der jung� Mann gewohnt und was ihn zu
der Tat veranlaßt hat , ist noch nicht bekannt . Die Leiche wurde
beschlagnahmt und nach dem Schauhause in Charlottenburg ge »
bracht .

Der Männer - Gcsangverein Liedertafel „ Berlin West " ( M. d.

A. - S. - B. ) veranstaltet am 2. November im Blüthner - Saal ein Kon -

zert . Mitwirkende Künstler : Professor Emil Prill , Königlicher
Kammervirtuos ( Flöte ) und Herr Max Saal , Königl . Kammer -

musiker ( Harfe ) . Eintrittskarte 60 Pf .

Eine umfangreichere Bewegung zum Austritt aus der Landes -
kirchc hat das Komitee „ Konfessionslos " eingeleitet . Dieses
Komitee , das politisch neutral bleiben will und aus Leuten aus den

verschiedensten Bevölkerungskreisen besteht , veranstaltet am Montag ,
den 28 . Oktober , �9 Uhr öends , bei freiem Eintritt eine Ver -

sammlung in der „ Neuen Welt " , Hasenheide , in der der Präsident
des Deutschen Freidenkerbundes Gustav Tschirn - Breslau über den
„ Austritt aus der Kirche " sprechen wird . Während der Bersamm ,
lung sollen die Kirchenaustrittserklärungen für den 31 . Oktober ,
dem ersten Stichtag der Mas senaustritte , entgegen -
genommen werden . Die Bewegung hat im Stillen solche Fortschritte
gemacht , daß in München und Nürnberg in den »eytcn Wochen

Hunderte von Austritten erfolgt sind und daß selbst in Schweinsurr
vom Juli bis jetzt die Zahl der Austritte von 200 out mindestens
735 stieg . Ungefähr gleichzeitig mit der Versammlung in Berlin

finden Kirchenaustrittsdemonstrattonsversammlungen in Königs -
berg i. Pr . , Danzig , Breslau , Görlitz , Nürnberg , Freiburg i . B.
und auch in Dresden statt .

Vorort - JVaebnehten «
Wahlen zur Angestellten - Versicherung

finden am heutigen Sonntag , den 27 . Oktober , fa »

Schöneberg , Wilmersdorf und im Kreise Teltow

statt .



Die Stimmbezirke lind Wahllokale haben wir in unseier
Sonnabeiidnummer veröffentlicht .

Die Liste der Freien Vereinigung hat im Kreise Teltow
die Bezeichnung in Schönebcrg G, in Wilmersdorf H er¬
halten .

Stimnizettel , die den Aufdruck „ Freie Vereinigung " tragen ,
sind vor den Wahllokalen zu haben . .

Wahlhelfer
werden dringend erbeten für

Schünebcvn , vormittags U Uhr im Zclltralwahibureau , Altes
Bürgcr - Kasina Schönebcrg , Havr>tstr . 107, Eike Marslrahe .

WilmerSdors , vormittags 11 Uhr im ZeiiNalwahlbureau ,
Nestaurant Laucnburg , Wilmersdors , Laueiiburger Str . 21, Elle Uhland
strabe .

KreiS Teltow , vormittags 9 Uhr im Z e n t r a I w a h l b u r e a u,
Nestaurant AilhelmSaarten , Berliner Str . 9 in Tcnipelhoj , Telephon 3079 ,
und in den Uiitcrwahlburcaus Friedenau , Gasthaus Klabe , Handjery .
straste S0, Telephon V91, Steglitz , Marli 3, Nestaurant Kaiscr - Hallen ,
Telephon 175, Zehlendorj , Tcltvwer Str . 23 , Restaurant Giese ,
Telephon 958, A dl e r S h os , Bismarcks . 16, Restaurant Kaul , Telephon 57,
Königswu st erHausen , Psuhls Hotel , Trebbin , Schützenhaus ,
Telephon 30.

Parole :

Jede Stimme der Freien Bereinigmig !

Neukölln .

Ter Bezug des ausländischen Fleisches von der Stadtgemeinde
Berlin , der gestern beginnen sollte , wickelt sich, so schreibt der
Magistrat , nur unter großen Schwierigleiten ab . Die für gestern
bestellten 40 Zentner konnten gestern früh durch die städtische Ber -
waltung nicht in Empfang genommen werden , da nach den Angaben
der Direktion des Viehhofes die Fleischbeschan sich so langsam ab -
gewickelt hat , daß auch für Berlin nicht genügend untersuchtes
Fleisch vorbanden war . Anderen Bororten ging es ebenso . Ans
sofortige Vorstellung bei dein Dezernenten wurde dem Magistrat
zugesagt , daß das genannte Quantum mittags ausnahmsweise noch
an Neukölln abgegeben werde . Eine Garantie für die regelmäßige
Abgabe bestimmter Quantitäten Fleisch kann Berlin nach seiner An -
gäbe zurzeit nicht übernehmen . Daß dadurch der Vertrieb in den
Vororten außerordentlich erschwert wird und das Publikum sich
leicht zu trügerischen Hoffnungen über den Umfang des Fleisch -
Verkaufes verleiten läßt , liegt auf der Hand . Jedenfalls liegt es
weder an der Bereitwilligkeit der Stadtverwaltung , noch an der -
jenigen der beteiligten Schlächtermeister , wenn vor allem im Anfang
die Organisätion des Verkaufes manches zu wünschen übrig läßt .

lieber den abgehaltenen orthopädischen Turnunterricht wurde in
der letzten Sitzung der Schuldeputation Kenntnis gegeben . Hiernach
haben sich zur ärztlichen Untersuchung im ganzen 103 Mädchen und
63 Knaben eingefunden , von denen etwa die Hälfte als geeignet für
den Turnunterricht befunden ivurden . Die durchschnittliche Beteiligung
betrug bei den Mädchen 6V, bei den Knaben 10.

Köpenick .
Den Bericht über dir Tätigkeit der Stadtverordnetenfraktion gab

in der letzten Wahlvereinsversammlung Genosse Herbst . Wie
Redner bemerkte , habe die ungünstige Finanzlage die Durchführung
unserer Wünsche begrenzt . Alsdann besprach er in großen Zügen
das Wirten unserer Genossen im Stadtparlament . Die Klassen -
frequenz in den Volksschulen sei im Rückgang begriffen . Leider
habe die Stadtverordnetenversammlung nur ö00 Mark zur
Speisung bedürftiger Kinder in den Etat eingestellt . Wie notwendig
die von unseren Vertretern fortgesetzt propagierte Schulzahnpflege
ist , beweise am besten die Feststellung der Schulärzte , daß
die Kinder zum großen Teil schlechte Zähne besitzen . Am 1. April
wurde daher eine Zahnklinik errichtet . Infolge der Kurzsichtigkeit
d�, bürgerlichen Vertreter sei sowohl die von unseren Genoffen
beantragte Arbeitslosenversicherung wie auch die Ausdehnung der

Sonntagsruhe abgelehnt worden . Für die städtischen Arbeiter habe
die Fraktion das möglichste zu erreichen gesucht . Nachdem Redner
noch die leidige Friedhofsfrage erörtert hatte , gab Genoffe W i ß l e r
Bericht über die am 4. November beginnenden Stadtverordnelen -
wählen . Kandidaten der III . Abteilung sind folgende Genossen :
Gabriel , Niel » , Herb st , Wißler . Als Hausbesitzer kommen
die Genoffen K i e h l und Junglau « in Betracht . Die beiden
neuen Mandate in der III . Abteilung solle » durch die Genossen
Zabian und Galle , beide Hausbesitzer , besetzt werden . Die
fünf Kandidaten der U. Abteilung werden in einer am Freitag , den
8. November , stattfindende »! Versammlung aufgestellt .

Der Fleischverkanf der Stadt erfolgt in einem im Zentrum der
Stadt gelegenen Laden durch zwei Schlächiergesellen und einen
Meister . Zum Verlauf gelangen wöchentlich 40 Zentner .

Wilmersdorf - Haleusee .
Der Bildungsausschuß veranstaltet Montag abend Punkt

8 Uhr im kleinen Saal des Victoriagartens , Wilhelms -
aue IIS , einen Vortragsabend . Redakteur Däumig hält hier
seinen erste » Vortrag über deutsche Literaturgeschichte . Der
Eintritt beträgt für Erwachsene 10 Pf .

Marieudorf «

Ju der letzte » Gcmeindevcrtretersitzung machte der Gemeinde -

Vorsteher zunächst Mitteilung über den Ausfall des VevwaltungS -
streitverfahrens wegen der Ungültigkeitserklärung der im März
ftattgesundenen Wahlen für die zweite Klasse . DaS Oberverwal »

tungsgericht hat die Wahl für ungültig erklärt . Begründet wurde

' cinerzeit der Einspruch bekanntlich damit , daß entgegen den Be -

timmungen der Larfdgemeindeordnung die Wahlen zu gleicher Zeit
. n zwei Lokalen unter einem Wahlvorsteher stattgefunden haben . Von

unseren Genossen wurde schon damals der Einspruch zu Recht aner »
lanut . Tie Mittel für die BeiWiige zur Lehrer , und Ruhegehalts -
lasse sowie zur Volksschullehrer - , Witwen - und Waisenkasse haben
im letzten Etat nicht genügend Deckung gefunden , so daß für beide
Positionen eine Nachbewilligung notwendig wurde . Genosse Webep
führte Beschwerde über die Langsamkeit , mit der der billige Fleisch -
verkauf in die Wege geleitet wird . Obgleich die Gemeinde viel
früher als die Nachbargemeinde Tempelhos Beschlüsse gefaßt und
größere Mittel bereitstellte , habe Tempelhof bereits mit dem Fleisch -
verkauf begonnen . Ter Vorsitzende der Kommission gab die Er -
klärung , daß nicht alles so schnell ginge , denn der Vertrag mit Berlin
müsse doch erst unterschrieben sein . Ist vielleicht der Grund deS
langsamen AvbcitenS darin zu suchen , daß die Kommissionsmit -
glieder bis auf unfern Genossen Reichardt Rentiers sind , die nicht
diel von Teuerung und Flcischnot spüren ? Genosse Reichardt führte
denn auch in der öffentlichen Sitzung Klage darüber , daß in der
Kommission seine Meinung nicht genügend Gehör finde . In letzter
Stunde ist noch ein Laden in der Kurfürstenstraße gemietet und auch
ein Schlächter für das Aushauen des Fleisches gewonnen worden .
Vielleicht hat die Feststellung in der Oeffentlichkcit dazu beigetragen .
daß in nächster Woche der Fleisch verkauf beginnt .

Lankwitz .
Der Bildungsausschuß veranstaltet an se « S aufeinander folgenden

Mittwowen einen BorlragSzylluS mit Lichtbildern über . Einführung
in die Biologie " . Beginn Mittwoch , den 6. November , abends
8' /2 Uhr . bei Dobn « . Kaiser - Wilhelm - Ltraße . Vortragender ist Ge -
nvsse Dr . med . S . Drucker . Es werden an den einzelnen Abenden
folgende Thematas behandelt : 1. Der unbelebte Stoff - seine
chemischen und physikaltschen Eigenschaften . Was ist Leben ?
Die Urlebewesen . 2. Die Bakterien , ihre Rolle im Haushalt
der Natur . Die Zellenlehre : Aufbau und Verrichtungen
der Zelle , Zusammensetzling aller Lebewesen ans Zellen . 3. Die

Unterschiede zwischen Pflauze und Tier . Die gegenseitige
« bhängigkeit der beiden Reiche . Der Kreislauf des Leben » .
4. Die Fortpflanzung der Lebewesen . BererbungSgefetze . Zweck der

« rennung in Geschlechter . Urzeugung . Die «ntstehung de « ersten

Lebens . 5. Die Abstammungslehre . Beweise aus der Anatomie ,
Entwickeluugsgeschichte und Versteinerungskunde . . Lebende und aus -
gestorbene Zwischenglieder . 6. LamarckismuS und Darwinismus .
Neuere Versuche , die Entstehung der Tier - und Pflanzenarten
zu erklären .

Teilnehnierkarten zum Gesamtpreise von 60 Pf . für alle sechs
Abende find bei den Bezirksführern und den Funktionären des Aus -

schusseS zu haben .
Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht , daß am nächsten

Mittwoch , von 6 —8 Uhr , bei Schulz , Kurfürstenstraße , die dritte

Märchenvorlesuug für Kinder über zwölf Jahre stattfindet . Es
kommt zur Vorlesung : Die Teichrohrsänger von Karl Ewald .
Eintritt sur Kinder und Eltern frei .

Lichterfelde .
Am Montag , den 28. Oktober , abends 3 Uhr , beginnt Genosse

Borchardt den vom Bildungsausschuß arrangierten Vortrags -
zyklus über Wesen des Sozialismus . Billetts sind noch zum
Preise von 40 Pf . bei den Bezirksführern und an der Kasse des

Vortragslokals , Wahrendorf . Bakestratze 7, zu haben . Für Jugend -
liche ist . der Eintritt frei .

Eichwalde - Schmöckwitz .
Was haben wir vom preußischen Landtag zu fordern , lautete das

Thema eines Vortrages , den GewerkschaitSiekreiär Georg Schmidt
in einer von , biesigen Wahlverein einberufenen Volksversammlung
hielt . Seine Rede klang aus in der Aufforderung , nicht zu er -
müden in der Aufklärung der noch Indifferenten und unaufhaltsam
fortzuschreiten im Kampf zur Erringung deS allgemeinen , gleichen
und geheimen Wahlrechts auch für Preußen . Die Versammlung be -
kündete ihr Einverständnis mit den Forderungen des Referenten
durch reichen Beifall . Hierauf behandelte Gewerkschasts -
sekretäc A. Pattloch itt einem zweiten Referat „die
bevorstehenden Wahlen zur Angestelltenversicheruiig ". Er be -

mängelte die vielfachen Unklarheiten in dem Gesetz , die
einen schier unerträglichen Zustand der Ungewißheit in allen be -

teiligten Kreisen hervorgerufen haben , ferner die Rechtlosigkeit der
Versicherten bei Besetzung der Verwaltungsämter und die unzu -
länglichen Renten , die im schreienden Gegensatz zu den enorm hohen
Beiträgen ständen , um schließlich zur Wahl der freigewerkschaftlickien
Liste aufzufordern . Genosse A l l r i tz verwies in der Diskussion des
sehr beifällig aufgenommenen Vortrages auf die ungeheure Stupidität
der zahlreichen Angestellten der Schwartzkopff - und Maffeiwerke in

Wildau , von denen ' viele in Eichivalde wohnen , daß sie sich die Gelegen -
heit . über ihre vitalsten Interessen aufgeklärt zu werden / durch Nicht -
besuch der Versammlung entgehen ließen . Freilich , die Herren
dünken sich , etwas Besseres zu sein als andere Lohnarbeiter ; durch
dieses Gesetz würde ihnen jedenfalls von der Regierung ein Licht

aufgesteckt werden , das sie sehr bald zur Erkenntnis ihrer Klaffen -

läge bringen dürste . lZustimmender Beifall . ) — Ein . dritter Punkt
der Tagesordnung , „ Gemeindeangelegenheiten " , wurde wegen vor -

gerückter Zeit vertagt .

Weiffensee .

Tie Dclegiertcnwahlen zur hiesigen Ortskrankenkasse finden
am Montag , den 28 . Oktober , statt . Es wählen die Arbeitnehmer
in der Zeit von abends 5— 8 Uhr und die Arbeitgeber von abends
0 — 10 Uhr . Das Gewerkschaftskartell ersucht Arbeitgeber sowie Ar -

beitnehmer , sich rege an dieser Wahl zu beteiligen . Gleichzeitig
werden die Genossen , welche am 3. November von mittags 12 Uhr
ab bei der Wahl der Vertrauensmänner zur Angestelltenversicherung
helfen wollen , ersucht , ihre Adressen beim Obmann des Gcwerk -
schaftskartells , Genossen Rieh . Daeschner , Weißensee , Sedanstraße
50 , oder beim Obmann des Wahlausschusses der freien Vereinigung ,
Genossen Joh . Zieger , Weißensee , Streustraße 71 , abzugeben .

Pankow - Niederschönhansen .
Zu einer imposanten Kundgebung für die Freie Vereinigung stir

soziale Versicherung gestaltete sich die am Donnerstag abgehaltene
öffentliche Versammlung . Der Referent Herr Wilhelm übte eine

vernichtende Kritik an der Tätigkeit des HauptanSschuffeS und seiner
ihm angeschlossenen Organisationen . Eine Ironie sei eS, daß auch
der Berein der weiblichen Angestellten hierzu gehöre , trotzdem der
D. H. - B. der schärfste Gegner der weiblichen Kollegen sei . Dem

gegenüber stellte er die Tätigkeit der Freien Bereinigung , welche
stets bemüht gewesen sei, die Interessen der Angestellten wahrzunehmen .
Niemand , der noch auf Selbstachtung halte , könne seine Stimme
der Liste de » Houptausschusses geben . In der Diskussion wurden
die Ausführungen wirkungsvoll ergänzt durch die Herren Eichner ,
Meitzner und Schulz . Letzterer beleuchtete an der Hand eines Ein -

gesandt die Fähigkeit de « Deutsch - nationalen HandlungSgehilfenver -
bände « , die Wahrheit in da « Gegenteil zu drehen . Genosse Kubig
forderte gleichfalls die Wahl der Liste der Freien Vereinigung . Gütig
ersuchte alle diejenigen , welche noch nicht im Besitz der Bersicherungs -
karte sind , sich diese zu beschaffen , damit niemand am Tage der
Wahl seines Wahlrechts verlustig gehe . Eine Resolution , welche das
Verhalten de « Haiivtansschnsies verurteilt und zur Wahl der Liste
der Freien Vereinigung anfsordert , wurde einstimmig angenommen .

Der Bildungsausschuß veranstaltet am 1. , 3. , 15. , 22. und
20. November einen Vortragszyklus des Herrn Julian Borchardt
über . . Einführung in den wissenschaftlichen Sozialismus " . Die
Genossen wollen sich an diesem Kursus vollzählig beteiligen . Auch
die Genossen von Nieder - Schönhausen sind hierzu cinge -
laden . Der Eintrittspreis deträgt für die fünf Abetche 75 Pf .
Karten sind zu haben bei Ritzmann , Mühlenstratze 30. und bei den
Mitgliedern des Ausschusses . Vortragslokal ist das Türkische Zelt ,
Breitestrahe 14.

Nieder - Schönhause « .

Ten Fleischverkauf in eigener Regie zu übernehmen , hat die
Teuerungskommission in ihrer letzten Sitzung beschlossen . Als
Verkaufslokal ist der augenblicklich leerstehende Schlächterladen deZ
Herrn Gemeindevertreters August Kuhlmann in der Tretkow -
strahe 64 bestimmt »vorden . Die Verkaufszeit ist von 8— 12 Uhr
vormittags und von 5 —7 Uhr nachmittags festgesetzt . Ten Verkauf
haben zwei hiesige ehemalige Schlächtermeister gegen eine tägliche
Entschädigung übernommen . Das Fletsch kann in Stücken von

bis 6 Pfund bezogen werden . Die Verkaufspreise find durch
Plakate im Verkaufsraum kenntlich gemacht und sind dieselben wie
in Berlin . Ter erste Verkauf hat bereits gestern ( Sonnabend )
stattgefunden . Mit Rücksicht auf die unregclmäAg eintreffenden
Jleischsendungen steht noch nicht bestimmt fest , an welchen Tagen
der weitere Berkauf stattfindet . Näheres hierüber wird durch
Plakate an den Säulen bekannt gemacht werden .

Rosenthal .
Aus der Gemeindevertretung . In Abwesenheit deS Gemeinde -

Vorstehers Dr . Kruse wurde in einer früheren Sitzung eine Kom -
Mission zwecks Regelung der Beamtenbälter gewählt . Bald darauf
wollte der Gemeindevorsteber eine andere Zusammensetzung der
Kommission herbeigeführt wissen . In der hierüber sich entspinnenden
Diskussion betonte Genosse Milbrodt unter Hinweis auf einschlägige
Bestimniungen der Landgeiiieiudeordinmg . daß der Gemeindevorsteher
sich in seine » Vorlagen aus keine , lei rechtliche Bestiuimuiige » stützen
könne ; durch diesen Zwischenfall seien nur die Autrogsteller , Beamte und
Arbeiter die Leidtragenden . Die übrigen Gemeindevertreter träte »
für die alte Besetzung der Kommission einstimmig ein . Hierauf
teilte der Vorsitzende mit , daß er diese Angelegenheit seiner vor -

gesetzten Behörde , dem Kreisousschuß , melden müsse Die ein -

gesetzte Kommission zur Linderung der Teuerung , der auch
unsere Genossen angehören , beantragte , probeweise fünf
Zentncr Seefische kommen zu lassen . Den Verlaus hat
unser Genosse Milbrodt unentgeltlich übernommen ; falls sich
der Verlauf als cur Bedürfuis herausstellt , soll damit fortgefahren
»verde ». Ein Antrag , die Gemeindevertreteisitzungen an bestimmten

Tagen festzusitzen , wurde vom Genossen Milbrodt begründet mit
dem Hinweis , daß die Tassesordnungen der nur alle vier Wochen
stattfindenden Sitzungen meist überlastet seien . Milbrodt schlug vor ,

den Donnerstag nach dem 1. und 15. jeden Monats als Sitzungstag

zu bestimmen . Falls vorher dringende Sachen zu erledigen sind .

könnte man die fällige Sitzung ausfallen lassen . Der Gemeinde -

Vorsteher und sämtliche Vertreter waren damit einverstanden . — Der

Pflasterung deS Verlängerten Kaiserweges wurde zugestimmt . —

Genosse Milbrodt fragte hierauf an , ob der Schulplatz , der Eigentum

der Gemeinde ist . nicht der erwachsenen Jugend zu Spielztvecken zur

Verfügung gestellt werden könne . Der Gemeindevorsteher sagte dies

zu mit dem Bemerken , daß Vereine diesbezügliche Antrage an die

Gemeinde zu stellen haben . Wie der Gemeindevorsteher noch irnt -

teilte sind von 16 Kindern 10 mit vollem Erfolg von der Ferren -

reise an der Ostsee Zurückgekehrt . Von der hierfür ausgeworseuen
Summe von 1500 M/ wurden nur 1350 M. verbraucht .

Nowawes .

Mit der Aufhebung des Sonnabendmarktes beschäftigte sich am

Dienstagabend eine vom Ortsverband der Hirsch - Dunckevschen Gc -

wcrkvcrcine nach den „ Deutschen Festsälen " einberufene Protestver -

sammlung . Von den eingeladenen Gemeinidevertretern lvaren nur

die der dritten Abteilung erschienen . Ter Referent , Arbeiter -

sckrctär Potthof - Berlin kennzeichnete mit scharfen Worten die

soziale Rückständigkeit der bürgerlichen Mehrheit der Gemeindever -

ordneten , die durch Aufhebung des Marktes ihre nackte Interessen -

Politik klar erwiesen hätten , und forderte gemeinsames Vorgehe » der

Organisationen , um die Wiedereinführung des Marktes durch -

zusetzen . In der Diskussion kamen außer dem Genossen Neumann ,

der um zahlreichen Besuch des jeden Sonnabend im Singerschen
Garten stattfindenden P . vvatmarktes und um Unterstützung der

im Umlauf befindlichen Petition zwecks Wiedereinführung des

Marktes ersuchte , noch verschiedene Redner zu Worte , die alle ihrer

Entrüstung sowohl über den Egoismus der GeschäftÄleute , beson -
dcrS der Fleischer , wie über die willfährige Mehrheit der Gemeinde -

Vertretung Ausdruck gaben . Zum Schluß fand nachfolgende Reso -
lution Annahme : „ Die im Lokal von Schmidt tagende Protestver -

sammluiig der Einwohner von Npwcrwes erblickt in der Abstimmung
der 15 Gemeindevertreter eine schwere Schädigung der erwerbs -

tätigen Bevölkerung . Die Anwesenden protestieren insbesondere

gegen das Verhalten des Gemeindeverordneten und Obermeisters
der Fleischcrinnung Bosse , das nicht anders als einer Jnteressenver -

tretung der hiesigen Schlächtermeister entspricht , worunter das An -

sehen der Gemeindevertretung besonders leidet . Die Anwesende »

ersuchen die Vorstände aller Organisationen am hiesigen Orte , ge¬
meinsame Schritte einzuleiten , um den Sonnabend - Wochenmarkt
wieder einzuführen . Endlich verpflichten sich die Versammelten ,
die gemeinsam getroffenen Maßnahmen der Organisationen strikte

zu befolgen . " _

Sitzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Tegel . Am Montag , 28. Oktober , nachmittags 5 Uhr , tm Amtshausc :

Veitstr . 2/3 . 1 Treppe .
Weißensee . Montag , 28. Oktober , abends 6 Uhr , RathauS , Alber -

tinenttr . 6.
Stralau . Am 29. d. M. , uachmittagS S Uhr , im RathauSsaale .
Lichterfelde . Am Montag , den 28. Oktober , nachmittag » 6 Uhr . U. a.

steht aus der Tagesordnung : ' Ausgestaltung der Orlskrankenkasse , TeuerungS -
matznahmen .

Diese Sitzungen sind ösfentlich . Jeder GemelndeangehSrige ist be
rechtig «, ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Arbeiter - Samariterbnnd . Kreis Brandenburg .
Lehrabend haben in dieser Woche :

Berlin . Am Montag 1. Abtellung in den Rlttersäle », Ritterstr 75,
abends 8' / , Uhr .

Neukölln . Am Freitag , Weichselstraße 8, abends 8lU Uhr .
Wilhelmsruh . Am Donnerstag bei Barth , Vtktortastratze 7,

abends 8>/ , Uhr .
Schönewetde . Am Montag bei Schulz , StevienSstr . 12, abends

6' ! , Uhr .
N o w a w e ». Am Montag bei Schmidt . Friedrich - , Ecke Wilhelm -

stratze , abend » 8' / , Uhr .
Gäste haben an den Lehravenden Zutritt .

Briefbaften der Redafttion .
Die tnriftische epreWunde findet Lindenftrabe SS, vorn vier Trebbe »

— Fahr stuhl — , wochentäglich von tlh bis 7� Uhr abends , EonuabendS ,
von 4Vj bis 6 Uhr abends statt . Jeder sür den Briefkasten bestimmten Ansraec
ist ein Buchstabe und etile Zahl als Merizetchen betzafügen . Briefliche Autwort
wirb nicht erteilt . Antragen , denen keine «»»nnementsqutttnng beigeiügt ist ,
Verden »ich « deantwortet . Eilige yrageu «rag « man in ber «»rechstunde vor .

<?. R. IOO . Nein . — S. Sch . 1874 . Kann nur nach Kenntnis
des Statuteninhalts beurteilt werden . — Same . Ihre Darstellung ist zu
unklar , kommen Sie in die Sprechstunde . — B. Z. 10 . Der Bater ist
haftbar . — M . 12 . Nach Ihrer Darstellung sind zu wenig Rarken gc-
siebt . Sie können entweder aus dem Polizeirevier oder bei der Landes «
Versicherungsanstalt Anzeige erstatten . Wenn Sie davon Abstand nehmen
wollen , so verlangen Sie von dem Arbeitgeber Nachlleben . — W. Z. 100 .
Anscheinend handelt es sich um die Gememdeeinkommensteuer und Kirchen -
stencr für den Monat April . Für diesen Monat wären Sie noch in Köln
steuerpflichtig . Die Sieuerpflichl w Berlin begann erst mit dem 1. Mai . —
R. T. 34 . Der Steuerbebörde gegenüber hasten beide Vertragstelle als
Gesamtschuldner . Im übrigen »mpfiehtt sich yertragliche Vereinbarung .
— R. St. 999 . 32 fflf. pro Woche . — O. ®. 4. Tausschetn oder Kon -
firmaiionSschein . — E. 2ch . , Teestrafte . Sie sind offenbar einem Be-
träger in die Hände gefall «! . Soweit wir Ihren Brief verstehen , handelt
es sich um die Auseinandersetzungsbescheinigung des VormundschasiSgerichiS
zun » Zwecke der Wiederverheirawng . Stempelkosten entstehen dabei nicht .

Marktbericht von Berlin am Hb . Oktober 1912 . nach Ermittelung
des königl . Polizeipräsidiums . Marktballenpreise . ( Kleinhandci )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Koche » 80 . 00 —60,00 . Spcisebohnen .
weihe . 86 . 00 — 60. 00. Linsen 85,00 - 60,00 . Kartoffeln ( Ktetnhdl . ) 6,00 —7,00
1 Kilogramm Rindfleisch, von der Keule 1. 70 —2. 40 . Rindsicijch , Bauchfleisch
1,50 —1. 30 . Schweinefleisch 1. 60 —2,40 . Kal6fleilch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch
1,40 —2. 40 . Butter 2,40 - 8,00 60 Stück Eier 4,20 —6,00 . 1 Kilogramm
Karoten 1,40 —2,40 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,40 —3,60 . Hecht « 1,40 —2,80 .
Barsch - 1. 00 - 2,40 . Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 —1,40 . « 0 Stück «rebje
2,00 —30,00 . _

Witterungsübersicht vom 26 . Oktober 191 « .
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Wetterprognose für Sonntag , den 27 . Oktober 1912 .

Zunächst vielsach heiter , nachts leichler Frost, am Tage wärmetz�ci
ziemlich lcdbasten südlichen Winde « : nachher wieder zunehmende BewöMig
und etwa » Regen . Berliner Wetterbureau .

WasierstaudS - Nachrtchten
der LandeSanstalt für Gewüfferkunde . mttgetellt vom Berliner Setterburean .
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2. Geschäft
Grosse

Fraakfurterstr . 110

Strausberger Platz .

? Haekeaeho * ftaekt 3. Geschift

Charlottenburg ,
Nehringstr . 34 , Ecke Magazinstr .

Sensationell

billige Angebote !
Erstaunlich billige Preise .

1000 Paar hoch -

. 65 \ eleganter Damenstiefel
'

j in den schicksten Fa�ons , strengpama ' ' | moderne Formen , mit Derby und
"■ '

Lackkappe , Wert bedeutend höher ,

jetzt nur 5�� 4 ®� 4 ®�

Damen
Piima

< 090
Damen

U Lackcm!

r WeiTttl R»J. _■boi. 8cm

195
Herren

Kn. ChavitJu ]
Ott *
UciA.

Herren

[ lloOchevreaB
Derby
LacMv

Herren - , Speise - , Schlaf - und

Wohnzimmer , bunte Küchen

Einzelne Ergänzungsstücke
Kleiderspind M. 40 00
Vertiko . . . M 42 . 00

Enorm billig !
Grosse Auswahl !

Zahlungssrleichterung
Truroeau . . . M. 33 . 00
PI Uschsofa . M. 55 . 00
Stühle . . . . Iii 300
Umbauten . . M. 38 . 00
Standuhr . . M, 78 . 00

mm Brunnsustr . 2Z »
JrCI ntbtn J ändert gebSude

495 425 ßTS

600 Paar la Ross -
chevreau - Damenstiefel
mit Derby Lackk . in wunderbaren
amer . n. franz . Formen , sehr dauer¬
haft Wert bedeutend höher ,

jetzt nur 0 ' � 0� ® 5� ®

Ein grosser Posten
la Lackhalbschuh

sehr schicke Formen . Hoher Absatz .
Derby , Wert fast das Doppelte ,

jetzt nur 7� tzSS 085

Ein grosser Posten

Lackhalbschuhe
mit diversen Einsätzen , entzückende
Formen , sehr schick , zum Knöpfen und
Seitenschnühr , erheblich unter Preis ,

jetzt nur 675 ß25 590

Ein grosser Posten
Rindbox - Herrenstiefel
zum Schnüren , auch Zug - u. Schnallen -
stiefel , kräftige Sfrassenstiefel , sehr
dauerhaft , unerreicht billig ,

jetzt nur 675 625 595

500 Paar hoch¬

eleganter Herrenstiefel
Dcrby - Lackk . , neueste Formen , gute
Ausführung , sehr haltbar , Wert be¬
deutend höher ,

jetzt nur ß10 595

300 Paar
la Rosschevreau

und echt Chevreau - Herren - Stiefel ,
Derby - Lackk . , amer . Formen , hoch¬
schick , beste Ausführung , enorm billig ,

jetzt nur Q75 650 ß25

1000 Paar

Rindbox - Boxcalf
und Rosschevreau - Kinderstlefel , sehr
dauerhaft , sehr haltbar , erstaunlich

Jackett -
Anzüge

in allen Farben

HegM - MmMUsi ! ! !
Neueste Flausch -

Mäntel
Anzahlung

Belm Vorzeigen diese « Inserate » 4 pCt kedett .

Die neuesten

Herren -
and

Damen -

Paletotsi
saubere Konfektion

Schicke Kleider

Pelz - Kolliers u. Muffen

Anzahlung

Kompl. Wohmingseinriehtungen
von M. ÄOO bis M. 10 OOO .

Einzel - Möbel . . . « . S Anzahlung an .

fwöclientiiclie Teilzahlung
liefere elegante

ü
fertig und nach Mass .

Garantie fUr tadellosen Sitz
und feinste Verarbeitung .

J . Kurzberd
Mass - Schneiderei

Rosenthaler Strasse 36, i , » m Hackescuen markt

Frankfurter Allee 104 , pari , Ecke Friedenstrasse

Reinickendorfer Strasse 4, am weddingpiatz

E » Fr « jiDiel-Verkaur
Besonderer gelegenheitskauf :

früher CO, 70, 80, 100 | |
jetzt 45, 55, 63, 75 l?!,

Ifrüh.
35. — 45. - CO. — 70. — m

jetzt 21 . —29 . —36 . —42 - R

SDi&g.u.engl.Art.
fr5h . 30, 40, 50 ig

daichvr . a. Seide , jetzt | 5j 22, 2fE

» r - unii BiiikWIsier . ü-ISHi,

55: Fraiien - Paletats
aeidsn - bsai , vc. ours du Nord, lucnslolfs

M. : litraweiteii fi' f Mv . Damen.

Moiell -Ölsier
halbe Froloe .

21 Mark
Samtmantel
wie AbbildaDg

Max Mosczytz , MM. LeoilsliargsrStr. 59. -
'

I5ri |fr0* lasrA - ! Einzei - Verkaul nur In der I. Etaoo. K

eine Treppa ,
AmAlezanderpl
larport - La- er !

AGiiten t>ie 1" ilirtm eigenen Inlei usse aul dl - H . ut luinmef .

in passenden
Maßen zu

I lster und Paletotstoffe
Ansug - und Hosenstoffe
Hamen - Kostiim - Stotfe .

Achtung ! Fttr Jedermann !

Stoff - Reste

Stoff-Neuheiten i

E�oSson6; Einzel - Verkauf .

S) eutseh - 8ng ! ische - 7ttch ' Jlgentur
Verkaui : Berlin SW. ,Yopckstr . 75,part . KeinLaileii.

Nach Maß
feine englische

Anzüge , Ulster , Paietets
Engltuho Stoff « — Sohleke FaMoat
— wiener erelklaseleer Schnitt —
Garantie für ( Utas Sltaat

3 Spezial-Preise: 48, 58, 68 M.
Auf Wunsch bequeme Zahfungswefse .

Martin Katz
Scbneidermewter

Dresdener Slrasse J6
Charloltenstr . 44 - 45 Ree MntetatraM «.

Schöneberg , Hauptstrasse 158 .

Gharlottenburg , WllmersdorferSlr. 32.

liefere an ( tdermatm

Möbel auf Kredit
bei ZabtuDK einet Monalarat « U« t Vereinbarung und

beqaeaectar AblwSt - na —— —

komplette Wobnvnga - ElitrtchtangeB
eowl « elutelne

HSbelstücke . Polsterwora . farbige KQcben
Parliaren , RarrliMort Laib- u. Bettwlache , Steppdecken .
Teppioho , v ' « fvlinBn , Betten , Kronen , Pelzparnituren

Garderobe für Herreü. Dann » u. Kioder
■ I OtBeaU asamant monier Faaaasa

S . DORN Y- Mmz .
- - - -- — Atta Sotoflto8fStWM

Sonntag von 1 ) 8 —8 grftffnet .

40000
■Perapicin

photographische
4 Meter 5 Pf. . » O Pf. , 15 PL

undGesellschafts *
Beschäftigungs - Spiele

fttr Jedes Alter passend , 10. 45 , 90 Pf. , 1. 40 , 1. 90 » 2 . 85
bis zu den feinsten Ansfttbrungen In iiii ®prelch <«p Auswahl .

Bernhard Kelllch
Spleiwaren - Wellhaua — Puppenfabrik

IS Schaufenster

Gr.
Eokh*u«Or*m«nburg . t <>. 11
bahn HaokMohtn Markt
Bahnh. Birne. Pirka « Biaah.



Den Vorwärts - Lesern

gewähre Rabatt .

Diese Woche!
Ein Posten reichgestickter

lüsch -

P ortieren

nnr soweit Torrat !
Ppo ß 85 freBulftrl

Fensler S 1 10� |
Viktoria -Tuchportiere a » 5
mitallerliebst . Stickerei

"

Eine Partie reichgestickter

Plüschdecken
A « , 8 , lOM . ( bisher 8- 16 M. )

Itiesen - Answahl

Tüllbettdecken

A 1,85 , 3 , 4,50 bis 75 n .

Buntpersisctae doppelseitige

Diwandecken
M. 7,50 — 8,75
Diwanrfickwände 3,85 —18 31 .

Teppich - Spezialhaos

W UM ' Emil

Ijeffevre
Berlin S. Seill882nur

Oranienstr . ISS

Unterhalte nirgends Filialen ,

Der neue Katalog
mit bunten Teppichmustern
750Abbildungengratisu. tr ,

Heute

nur von

12 —2 Uhr geöffnet

TeL : Zentrum 3917 .

{Zahlreiche
angelegte Obstgarten , Wald - n. f
Garten - Grundstucke für Eigen - [
helme und Ferienbäuser . — I
Aeusserst billige nnd gilnstlge I

Kaufgelegenheit :

| | M Heu - Sadowa
Stat . Sadowa , a. d. Strasse n.
Biesdorf . 5 Min. v. Bahnh . be¬
ginnend . Qu. - Rute v. 15 M. an.

3r Kaulsdorf
Neu erschlossenes Gelände ,
3 Minuten ▼. Bahnhof begin¬
nend , Qu. - Rute r . 12 1H. an.

Petershasen
8 Minuten von Station Freders¬
dorf ( Ostb . ) Qu. - Rute 6 iW. an.

Biesdorf
Stadtbahn , direkt am Bahnhof
beginnend . Qu. - Rute v. 20M . an

I Kleinste Anzahlung . — Sommer -
lliäascben von 300 , 500 , 700
[ Mark aufwärts . — Verkaufas
I stellen an den Bahnhöfen und

auf dem Gelände . — Prospekte
kostenlos .

| Nieschalke & Nitsche
| Berlin NO 41, Neue Kdnlgatr . 16.

Fernspr . - Amt KSnigst . 6376

10 Mark
vionatliche Teilzahlung liesett elegante

Herrengardcrobe nach Matz

1. Tomporowski, ISÄ " '
lBilligePreise . ) PerKassePreisermätzig .
F. gut . Zitz m. garaiit . , eigenes Slofflag .

? elz -
waren
Fabrik und
Lager von Stoias ,
Krawatten ,

Mafien , Pelz¬
jacken , Pelzen ,
Kindergarnitnren

usw .
Nur reelleWare , von
der einfachsten bis
zur elegantesten . —
Tausende Sachen
auf Lager . Auch
Einzelverkauf zu
billigen Preisen .
Sonntags geöffnet .

F. Kaiman ,
Kürs chn ermstr .

b. d. Beuthstr .
Gegr . 1894.

as klappt ja
ist der Ausruf jedes Elnzelnen . dernach vollzogenem Kauf befriedigt

Berlins grösstes Konfektions - Kredithaus

ALLE TA6E ANDERS
direkt am Neltelbeokplatz , Wedding , verlässt .

Auf Kred
Damen - , Herren - und
Kinder - Garderoken

ULSTER 1 PALETOTS
In den neuesten u. apartesten Faseons . | In solider und gediegener AustOhrung .

uw Pelzwaren �

Jede Abteilung in besonderen Räumen .

Auswahl wie in den allerersten Spezialgeschäften
Berlins . — Preise so billig wie nur irgend möglich

Ngedrigste Anzahlung m Maplg
U' ochenrate nnr W fi Äwlffl « m

MÖBEL und POLSTERWAREN

•• ■■ v: --'
. ' jtoa &g

; VÄ -

■ ■■■
-

. %• . * ■

T- .T kJJK' -' i
"s' - '

'
ly -

Eigenes Fabrikat Mitglied der Tapezierer - Innung

Weitgehendste Kulanz

Einziges Waren - Kreditgeschäft , das zur Verabfolgung der

braunen Sparmarken der Rabattgewährungs - Genossenschaft
Gross - Berlin berechtigt Ist oder 5 Prozent in bar vergütet !

Waren - und Möbel - Kredit - Haus

ALLE TAGE ANDERS
Grösstes Haus am Nettelbeckplatz

Pank - , Gepicht - u . Reinickendorfer Strasse - Ecke

Parterre , I , II. , III-, IV. Etage
Bahnhof Wedding .

£ Ohne S

nnzablnng
für Kunden ,
welche Ihr
Konto be

glichen
haben .

streng
diskret

Nur

154
Frankfurter

flllBB 154 .

Hur

154
Frankfurter

Allee 154 .

Möbel - Thiele
Berliner Wel - We „Korden"

• • • • « • • # • » • • • • • • • • • • • • » • « • # • • • • ebces » « « » «

in neuesten Musfern 4 . 50 bis 7Mk. pr . Meter

Stoffe für Paletots , Anzüge . Hosen

Kostüm - Stoffe
englische Original - Stoffe

Außergewöhnlich billig !

tUJ Friedlaender
Berlin C. Spandauerstn 49

Auch Sonntags 12 - 2 geöffnet .
Vorleger dieser Annonce erhalten Extra - Vergüfigung

Ausstellung und Verkauf :

In ?alideii - Straße 128
( Stettiner Bahnhof )

sowie

Äeker - Straße 120
( Gartenplatz )

Werkstatt und Speicher :

iDvaliden - Straße 118
( Fernsprecher Norden 29341

Langjähriges , vertrauenswürdiges , christliches Spezial - Geschäft .
_ _ _ Direkter Verkauf an Private . — Kostenloser Versand und Zusendung . »

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln , Für den Jnjeratenteilverantw . i Th . Glocke , Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärtj�

fesenjtogaij

Kofitbuser Tor

Damen - Garderobe
auf Kredit !

Kostöme, Mäntel

In Flausch oder

Samt, Kleider.

Blusen, Röcke .

Pelzwaren, Schals, Muffen, Stoias.
Aehttn SU aut die alte Firma

Q. m b H.

Kottimser Str . 28.
direkt am

Kottbuser Tor .

| Sonntags v. 12 — 2 geöffnetl |

,—
-•

t u r

/ I . I - 1L I '

( Wfchtig- Iesen ! ) r
Das selbsttätige
Waschmittel .

Koch - und KondUor - Änröge , Ope¬

rationskittel , Metzgerschurzen und

sonstige

stark schmutzende Wäsche ,
deren Reinigung schwer und mühsam ist ,

wäscht Persll spielend leicht , rasch und

gründlich und verleiht ihnen frischen Geruch .

Erprobt u . gelobt !
Nur in Originalpaketen , niemals lose .

HENKEL & CO. , DÜSSELDORF .
Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

/ lienhcrsBleieh - Soda . \
Verkaufssteileu durch Piakate erkeuuilicti :

Fabrik - Xiederlagc für Berlin nnd Vororte :
Job . 8 c h m a 1 o r . Berlin BT. 4 , Ttecb . traUe Ii .

Buchdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer a. Co� Berlin SV &
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Die Nshlsgitstion im ersten Kreiie
wird von unseren Parteigenofien mit großer Rührigkeit betrieben .
Am Frei wo Kotten sie eine Wählerversommlung nach dem Cafe
Gärtner am Bahnhof Bellevue einberufen . Der « aal war bis auf
den letzten Platz gefüllt . Einen so starken Versammlungsbesuch
haben wir in jener Stadtgegend selbst bei den Hauptwahlen nicht
bemerkt . Man sieht also , daß die sozialdemokratischen Wähler auf
dem Posten find und daß ihre Kampslust einen Strich machen wird

durch die Rechnung der Mannen des Herrn K a e m p f , die sich be -
kanntlich auf die Aussichten stützt , welche die alten Wählerlisten
den Freisinnigen eröffnen .

Ter Vortrag , den Genosse S ch c i d e m a n n hielt , begann mit
einer Skizzierung der kapitalistischen Jnteressenpolitik , die uns die
unerhörte Lebensmittelteuerung beschert hat und durch ihre im -

perialistischen Bestrebungen zum Kriege treibt . Tann führte der
Redner den Nachweis , daß auch die Fortschrittliche Volkspartei , der
unser Kampf im ersten Wahlkreise gilt , diese Politik mitmacht .
Militärfrom - » sind die liberalen Parteien geworden . Sie werden
die Forderungen für Heer und Flotte , mögen dieselben auch noch
so hoch sein , bewilligen . Sie können gar nicht anders , nachdem sie
die Kolonialpolitik mitgemacht und ihre Gegnerschaft gegen den
Militarismus aufgegeben haben . Wenn die „ Freisinnige Zeitung "
sagt , die Sozialdemokratie sei im innersten Herzen von der Not -

wendigkeit der militärischen Rüstungen überzeugt und sie wäre
froh , daß dieselben auch ohne ihre Zustimmung bewilligt wurden ,
so ist das der Gipfel der Gemeinheit , denn die Sozialdemokratie ist
nach wie vor eine unbedingte Gegnerin des Militarismus . Es ist
bezeichnend , daß die Fortschrittliche Volkspartei mit solchen Mitteln

gegen die Sozialdemokratie arbeitet . Man sieht daraus , daß ihr
im ersten Berliner Wahlkreise das Wasser bis an den Hals steht .
Wenn sie glaubt , sie könne den Kreis nur auf Kosten der Wahrheit
hallen , dann sollte sie doch lieber der Wahrheit die Ehre geben
und den Kreis schwimmen lassen . Aber nicht nur hinsichtlich der
Militärforderungen , sondern auch in der Zollpolitik hat die Fort -
schrittliche Volkspartei ihre frühere Stellung geändert . Früher
waren die Fortschrittler Freihändler . Nachdem sie aber aus den
Großstädten und den Jndustriebezirken durch die Sozialdemokratie
verdrängt worden sind , und nur noch in ländlichen Kreisen einige
Aussichten haben , wollen sie es mit den Landwirten nicht verderben
und erkläre »- . , die Schutzzöllc seien nicht schädlich , womit sie ihrem
eigenen Programm ins Gesicht schlagen . Hat man doch jüngst auf
dem Mannheimer Parteitage der Fortschrittlichen Volkspartei den
Satz , welcher die schrittweise Herabsetzung der Zölle verlangt , aus
der Resolution gestrichen , ehe sie angenommen wurde . Dadurch hat
sich der Fortschrittliche Parteitag in Widerspruch zum Programm
seiner Partei gesetzt . Die „ Freisinnige Zeitung " behauptet zwar ,
der Parteitag habe sich für die schrittweise Herabsetzung der Zölle
erklärt , aber das ist nicht wahr . Der angeführte Satz ist aus der
Resolution gestrichen worden . Der Abgeordnete W i e m e r hat
jetzt wieder im Landtage erklärt , seine Partei sei für schrittweise
Abtragung der Zollschranken . Diese Erklärung paßt aber nicht zu
dem Beschlutz des Fortschrittlichen Parteitages . Wenn die Fort -
schrittler so tun , als ob sie immer noch die alten wären , dann muß
man ihnen den Schleier vom Gesicht reißen und dem Volke zeigen ,
wie sie in Wirklichkeit sind . Die große Masse der Bewohner
Berlins hat ein Interesse an billigen Lebensmitteln . Sie können
sich also nicht für den Vertreter einer Partei entscheiden , die mit
Rücksicht auf ihre ländlichen Wahlkreise auch in der Zollfrage eine

Schwenkung nach rechts gemacht hat . Im ersten Wahlkreise wohnen
auch Privatbeamte . Sie haben das größte Interesse daran , daß ihr
Koalitionsrecht nicht geschmälert wird . In ihrem Programm tritt
die Fortschrittliche Volkspartei für das Koalitionsrecht ein . Aber

wie sieht es in Wirklichkeit aus ? Als vor wenigen Wochen Bank -
beamte in Leipzig gemaßregelt wurden , und in Berlin eine Ver -

sammlung der Angestellten Protest dagegen erhob , waren auch die

Abgeordneten zu dieser Versammlung geladen . Erschienen waren
nur sozialdemokratische Abgeordnete . Die Fortschrittler fehlten .
Aber einer von ihnen hatte in einem Briefe ihr Ausbleihen be -

gründet . Darin hieß es , seine Partei sei allerdings gegen die un -

gesetzliche Beeinträchtigung des Koalitionsrechts , aber sie könne den

vorliegenden Fall nicht zum Anlaß einer Aktion machen . Also
die Fortschrittliche Volkspartei kann nichts tun . Das ist begreiflich .
Stehen doch auf der einen Seite Bankdirektoren , die das Koalition »-

recht der Angestellten mißachten . Gegen ungesetzliche Beschränkung
des Äoalitionsrechts erklären sich also die Fortschrittler , aber nicht

gegen die gesetzliche , wo unter Beachtung der Kündigungsfrist die

Angestellten , welche für ihre Rechte eintreten , gemaßregelt werden .
So hat die Fortschrittliche Volkspartei in allen wichtigen das Volks -

interesse berührenden Fragen eine Schwenkung nach rechts gemacht .
Sie kann also nicht als Vertreterin der Interessen des Volkes

gelten . — In einer Versammlung hat Herr K a e m p f kürzlich seine
Rede mit den Worten geschlossen , er habe in seiner Jugend ge -
sungen : „ Sie sollen ihn nicht haben , den freien deutschen Rhein . "
Heut singe er : „ Sie sollen ihn nicht haben , den ersten Berliner

Wahlkreis . " Alle Achtung vor den Gesangsleistungen des Herrn
K a e m p f. Aber selbst , wenn sie hinter den Leistungen eines Caruso
weit zurückstehen sollten , dann würden sie immer noch besser sein
als die Politik seiner Parteifreunde . Wir können den Wählern
versprechen : „ Wenn unser Genosse Düwell gewählt wird , dann soll
er nicht singen , sondern er soll im Reichstage die Grundsätze der

Sozialdemokratie vertreten . Wir werden alles daran setzen, daß
die Fortschrittliche Volkspartei am Abend des Wahltages sagen
kann : „ Nun hat auch den letzten Berliner Wahlkreis der Dcubel

geholt . " ( Lebhafter Beifall . j
Unser Kandidat , Genosse Düwell , trug nunmehr unter

allseitiges Beifall noch ein reichhaltiges Tatsachenmaterial zur
Kennzeichnung des lendenlahmen Freisinns vor .

Mit einer zur regen Wablarbeit auffordernden Ansprache des

Vorsitzenden und lebhaften Hochrufen auf die Sozialdemokratie
schloß die Versammlung . _

Mocken - Spielplan der Berliner Cheater .

König ! . Opernhaus . Sonntag : Der Prophet . Montag : Madama
Bulterfly . Dienstag : Fidclio . Mittwoch : Violetta . Donnerstag : Tann -
bäuser . Freitag : Tristan und Isolde . ( Anfang 7 Uhr. ) Sonnabend :
Mignon . Sonntag : Der Roscnkavalicr . Montag : Die Stumme von Porlici .
( Anfang V/ , Uhr. )

Königs . Schauspielhaus . Sonntag : Ein Waffcngang . Montag :
Der graste König . Dienstag : Ein Waffengang . ( Ans. 7>/z Uhr. Mittwoch ;
Maria Stuart . ( Amang 7 Uhr. ) Donnerstag : Der groste König . Freitag :
Ein Waffengang . Sonnabend und Sonntag : Die Hcrrmannsschlacht .
Montag : Ein Waffengang . ( Ansang 7' / , Uhr) .

Neues Qpern - Thcater ( Krollt . Sonnlagnachmittag ll ' /j Uhr :
Der Glücksschmied . Abends : Jägerblut . Montag : Im Austragstllbcr ' I .
Dienstag : Der Amerikaseppll . Mittwoch : Der Prinz Natzi . Donnerstag :
Der Glücksschmicd . Freitag . Sonnabend und Sonntag : Der Prinz Natzi .
Montag : Jägerblut . ( Ans. 8 Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag : König Heinrich IV, 2. Teil . Mon -
lag : Totentanz . Dienstag : König Heinrich IV, I . Teil . Mittwoch : König
Heinrich IV. , 2. Teil . Donnerstag : König Heinrich IV. . 1. Teil . Freitag :
König Heinrich IV. , 2. Teil Sonabend : König Heinrich IV. , t . Teil
Sonntag : König Heinrich IV. , 2. Teil Montag : Totentanz . ( Ansang

Uhr) .
Kammerspiele . Allabendlich : Mein Freund Teddh . ( Anfang 8 Uhr. )
Lesfing - Theater . Sonntagnachmiltag 3 Uhr : Glaube und Heimat .

Abends : Hedda Gabler . Momag : Wenn der junge Wein blüht . ( Ansang
8 Uhr. ) Dienstag : Gabriel Schilling « Flucht . ( Ans. 7>/ , Uhr. ) Mittwoch :
Hedda Gabler . ( Anfang 8 Uhr. ) Donnerstag : Gabriel Schillings Flucht .

( Ansang 8 Uhr. ) Sonn -
( Ans, 7' / - Uhr. ) Montag :

( Ansang Tb Uhr. ) Freitag : Tantris der Narr .
abend und Sonntag : Gabriel Schillings Flucht .
Hedda Gabler . ( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Aktienbudttcr .
Allabendlich : Filmzauber . ( Ansang 8 Uhr. ) Nächsten Sonnlagnachmittag
3 Uhr : Kabale und Liebe . . �

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Und dai Licht scheinet
in der Finsternis . Allabendlich : Magdalena . ( Anfang 8 Uhr. )

Theater in der Königgraher Straffe . Sonntag : Die süns Frank -
snrter . Montag : Königin Christine . Dienstag und Mittwoch : Die süns
Franksurter . ( Ansang 8 Uhr. ) Donnerstag : Herodes und Rtttamn « . ( An-
,ang 7' / , Uhr. ) Freitag , Sonnabend und Sonntag : Die süns Franksurter ,
Montag : Königin Christine , ( Ansang 8 Uhr )

Trinnon - Thcater . «onntagnachmittag 3 Uhr : Der selige Toupinel .
Allabendlich : Licbesbarometer . ( Ans. 8 Uhr. ) Nächsten Sonntagnachmittag
3 Uhr : Der selige Toupinel .

Schiller - Thcater v . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Zops und Schwert .
Abends : Die Kinder der Exzellenz . Montag : Flachsmann als Erzieher .
Dienstag : Die Kinder der Exzellenz . Mittwoch : Flachsmann als Erziehet-.
Donnerstag : Der Talisman . Freitag : Die Kinder der Exzellenz , « onn -
abend : Des Psarrers Tochter von Streladorf . Ionntag : Flachsmann als
Erzieher . Montag : Die K: nder der Exzellenz . ( Ansang 8 Uhr) .

Schiller - Theater Gdarlottenburg . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Die Jüdin von Toledo . Abends : Des Pfarrers Tochter von Streladorf .
Montag : König Lear . Dienstag : Flachsmann als Erzieher . Mittwoch :
König Lear . Donnerstagnachmittag 3 Uhr : Zops und Schwert . Abends :
und Freitag : Flachsmann als Erzieher . Sonnabend : König Lear . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Wallensteins Lager . Die Piccolomini . Abend ! : Die
Kinder der Exzellenz . Montag : Im weihen Röhl . ( Ansang 8 UhrJ

Neues BolkS - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Liebelei .
Literatur . Abends und Montag : Die Doppclgängerkomödie . Dienstag :
Lore . Die Spieler . Der Kammersänger . Mittwoch : Die Doppelgänger -
lomödie . Donnerstag und Freitag : Liebelei . Literatur . Sonnabend :
Mutier Landstrahe . Sonntag : Die Doppelaängerkomödic . ( Ans. 8>/ , Uhr. )

Friedrich < Büilhclmstädt . Schauspielhaus . Sonntagnachmittag
3 Uhr und allabendlich bis Donnerstag 8*1, Uhr : Di « keusche Susanne .
Freitag : Geschlossen . Sonnabend , Sonntag und Montag : Gngri . Ansang
7ll3 Uhr. )

Thalia - Theater . Allabendlich : Autoliebchcn . ( Anfang 8 Uhr. )
Lust spielhaus . Sonntagnachmittag 3 Uhr : So ' n Windhund . All -

abendlich : Mein alter Herr . ( Ansang S1/, Uhr. )
Komödienhaus . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der rote Leutnant .

Allabendlich : Die Generalseckc . ( Ansang 8 Uhr. )
Residenz - Theatcr . Allabendlich : Gemütsmenschen . ( Anfang 8 Uhr) .
Deutsches Schauspielhaus . Mittwoch - und Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Egmont . Zlllabcndlich : Der gutsitzende Frack . ( Anfang 8 Uhr. )
Theater am Nollendorfplaff . Allabendlich : Orpheus in der Unter -

weit . ( Anfang 8 Uhr. )
Gashio - Theater . Sonntagnachmittag 4 Uhr : Papas Seilensprung .

Mabendlich : Der Großfürst . ( Ansang 8 Uhr. )
KU o »tis Lperetteu - Thcater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Wiener

Blut . Allabendlich : Der Frauenfresser . ( Ansang 8 Uhr. )
Kurfiirsten - Opcr . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Troubadour .

Sonntag bis Freilag : Der Kuhreigen . Sonnabend : König Harlekin . ( An-
sang 8 Uhr. ) Sonntag und Montag : Unbestimmt .

Rose > Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Zapfenstreich . Abends
bis Mittwoch : Von Stufe zu Stufe . Donnerstag bis Montag : Deutsch -
Amerikaner . ( Ansang 8 Uhr. )

Luiscii - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Das Käthche « von Heil -
bronn . Abends und Montag : Des andern Ehre . Dienstag : Die gelbe
Gefahr . Mittwoch und Donnerstag : DeS
gelbe Gefahr . Sonnabend , Sonnlag und
( Ansang 8 Uhr. )

Hcrrnfeld - Theater . Allabendlich :
allein . ( Ansang 8 Uhr. )

Sldmiralspalast . Eisballett : Bvonne .
ReichShallen - Tdrarer . Allabendlich :

fang 8 Ubr. Sonnlags TL Uhr. )
llrania - Theater . Täglich : AusS Mattcrhorn . ( Ansang 8 Uhr. )
Zirkus Busch . Sonntagnachmittag 3' ls und allabendlich 711, Uhr :

Galavorstellung .
ZirkuS Schumann . Sonntagnachmittag 3' J3 Uhr und allabendlich

7' / , Uhr : Galavorstellung .

andern Ehre .
Montag : Des

Freitag : Die
andern Ehre .

Die Alpenbrüder . Endlich

( Ansang 10 Uhr. )
Die Macht der Töne . ( An-

Unsere

Kleider WerRe

liefern

die

tonangebenden

Moden

und

die besten Erzeugnisse

Modernste Ulster Modernste Paletots

Hochmoderne

ßolluelourMtate
in Teller - oder Kniff . Form

bcijfe , resede , jften und jrCn

4 . 90 3 . 75 2 . 90

Baer Sohn
Kleider - Werke . Deutschlands gröUte Fabrik dieser Art .

Chausseestraße 29 - 30 —Berlin — Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 - 8i89id - Schöneberg , Hauptstr . 10

Hochmoderne

HflOrpU- Hllte
in Kniff - oder Teller « Pom

resede , braun , bronze _

und grün . . » » > M. 0 . 25

Des neue Preisbuch lHaupU: a. talog Nr. 46) enthaltend die neuesten Moden .
ist soeben erschienen and wird aal Wunsch hastenlos und portofrei zugesandt
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deinUnseicm Zahlabcnd - Wirt ,

cNenossen > VinkeI » e » ! » « i > und
seinem lieben k' i ' liu zu ihrer am
Montag slattsindendc » Silber�
Hochzeit die herzlichsten Glück-
wünsche l 7öa

. Die Genossen des Bezirks 794a. >
( » MWVM VMW

f� (
G
G

Unseren lieben Mitgliedern
Vustzv V/inkelsesser und Frau
die herzlichsten Glückwünsche

zur silbernen Hochzeit ! �
Sparverein „ Immer flott ". M
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WfisA | Todes - Anzeigen
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Am Freitag , den 25. Oktober , nachmittags 4' / , Uhr ,
verschied mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwieger - und Großvater , der Zeitungsspediteur

GCarl Anders
im 71. Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 29. Oktober ,
nachmittags 2 Uhr , auf dem städtischen Friedhof in der
Seestraße statt . Abmarsch vom Tranerhause , Salzwedeler
Straße 8, nachmittags l ' Uhr . 1023b

Unserem langjährigen guten
Spediteur

Karl . Anders
die letzten Scheidegrütze . 41a

Ehre seinem Andenken !
Die Zeitungsausträgerinnen

der Spedition Moabit ,

Salzwedeler Sir . 8,

Nachruf .

Am Freitag , den 25. Oftober ,
verstarb nach langer Krankheil
unser treuer , langjähriger Mit -
arbeitet , der Spediteur

Karl Anders .
Sein offener , ehrlicher Charakter , I

seine stets bewiesene Gewissen -
hasligleit und Pflichttreue sichern
ihm ein ehrendes , dauerndes An-
denken . . 980b I

Die Hauptexpcdition
des „ Bvrwärts " .

Verband der freien Gast- und
Schankwirte Deutsehlands,

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Rodert Rosin |
Müllerslratze 163, Bezirk 2

verstorben ist.
Ehre seinem Andenke » k

Die Beerdigung sindet aln i
Montag , den 23. d. MtS. , nach -
mittags 3Ubr , von der Halle des |
Zcntral - FricdhojcS in Friedrichs -
sclde aus statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht
daß die Frau des Kollegen

Becker , Ida g- s . mcdci

Choriner Slrasie 9, Bezirk 2
verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Montag , den 28. d. MtS. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Zcntral - FricdhoseS in Friedrichs -
jelge aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
74/4 ßio Orlsvcrwallung .

Todes -Anzeige.
Nach hartem Kampfe erlöste ein

sanfter Tod meine liebe Frau und
gute Mutter 22a

Ida Lecket '
geb. Zlicdcl

von all ihrem schweren Leiden .
Stets aus das Wohl ihrer

Familie bedacht , wird uiiscrc
teuere Tote unvcrgcglich bleiben .

Im Namen der Hinterbliebenen
Fritz Becker und Sobn .

Die Beerdigung sindet am
Montag , den 28. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Zentral - griedhoscs in
FricdrichSsclde aus statt .

Verband der Maler, Lackierer etc,
Filiale Berlin .

Unseren Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Maler

Julius Kühne
( Bezirk Steglitz - Fricdenau )

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntag , den 27. Oktober , nach-
mittags 4 Ubr , von der Halle des
Gcmeindc - Friedhoscs in Friedenau
aus statt .

Um rege Beteiligung eriucht
IM / 12 Bio tlrlsverwaltiing .

Am Freitag , den 25. Oktober ,
verstarb unser lieber Kollege , der

Schriftsetzer

emil Tölk .
Ein ehrendes Andenken werden

ihm bewahren
Die Kollege » der Buchdruckcrei

Paß u. ( Sarled .
Die Beerdigung findet am

Dienstagnachmittag llstz iibr von

der Leichenhalle des Elisabeth .
Friedhof - s , Prinzenallee , aus statt .

Deutscher Bauarheitemrband .
Zwclgvereln Berlin .

Am 24. Oktober starb unser
Mitglied , der Maurer

Knmo Fährmann
( Bezirk Nordost ) .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigimg sindet am
Sönntag . den 27. Oktober , nach -
mittags 2' / » Uhr , von der Halle
der Pius - Gemeinde in Wilhelnis -
berg aus statt . 142/18

Der Borstand .

Deutscher Dauarbeiterferband .
Znclgvcrein Berlin .

Am 24. Ottober starb unser
| Mitglied , der Maurer

Friedrich Hin ? e
( Zahlstelle Tcmpclhof ) .

Ehre ieinem Andenken k

Die Beerdigung sindet am
! Montag , den 28. d. M. , nachm .

4 Uhr . von der Halle dcS
I Tempclboser Gcmeinde - Friedhofs .
1 Britzer Weg, aus statt .

142/19 Der Voratnnd .

Verband d. GEffleiiide -fl . Staatsar ! i .
Filinlc GroQ - llcrlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag der Kollege

. Joseph Sfriemann
welcher im Betriebe der Etiglischen
Gaswerke ( Gaswerk Gitschiiier
Slrasie ) belchästigt war , ocr -
storden ist.

Wir werde » ihm ein ehrendes�
Andenken bewahren .

Die Bestallung findet am Soun -
tag , den 27. Oktober , nachmittags |
3 Uhr , von der Leichenhalle des j
Hcilig - Kreuz - Kiichboscs , Marien «
Doif, Eisenacher Str . 62, aus statt . |
35/18 Die Ortsvcrwaltung .

Todes - Anzeige .
Am Freitag verstarb im Kranken -

hause nach 18wöchigem Leiden I
unser jüngster Sohn und lieber |
Bruder , der Drehcrlehrling

Fritz Ahr aham
in seinem 18. Lebensjahre .

In ticsftcm Schmerze
Familie Wilhelm Abraham ,

Berlin - Lichtenberg ,
Frankfurter Chaussee 79.

XL. Ort lind Zeit der Bc-
crdigung werden wir am DicuS -
tag an derselben Stelle an -
zergen . 56a

Deutscher Holzarheiter-Verliand.
Zahlstelle Berlin .

De » Mitgliedern zur Nachricht , |
dasi unser Kollege , der Tischler

Julius k. sngsn�
Memeler Strasie 78

im SM- r von 51 Jahren ge-
storben ist.

Die Beerdigung findet ain
Dienstag , den 29. Oktober , nach -
mittags 31/ . Uhr . von der Halle
des Lazarus - KirchhoseS in AhrenS -
selde aus stall .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Stockarbeiter

Collis Kedenburg
Grünauer Strasie 27

im Alter von 54 Jahren .
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 28. Ollober , nachm .
4' / - Uhr , von der Leichenballe deS
EmmauS - Kirchhoses in Neukölln ,
Hermannstrasie , aus statt .

Ehre ihrem Andenke » !

« „ H? lt8c Beteiligung ersucht
90/10 Die Ortsverwaltung ,

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau

Klara Karting
jage ich allen Bekannten und den
Kollege » der Firma Schwartzkopfs
meinen herzlichsten Dank . 26A

« » Kärtinj Ä .

Berliner Irbeller -Scliiciiili .

Nachruf .

Im Kampfe mit dem All -
bezwinger Tod wurde unser Ob -
mann

Karl Irautvetter
am Dienstag , den 22. d. M. , un -
erivartet für immer schachmatt
gesetzt. Wir verlieren in ihm einen
liebenswürdigen und orbeils -
sreudigen Förderer des edlen
Spiels .

Er wird uns stets unvergesilich
bleiben . 298/2

Abt. Rixdorf III.

Danksagung .
Für die vielen Belveise herzlicher

Teilnabme bei der Beerdigung meines
lieben Mainies sagen hiermit allen
Freunden , Kollegen und Bekannten
unsern innigsten Dank . 9ll9b

llorotdea Kupfer nebst Kindern .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz -

licher Teilnahme und die prächtigen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben MaimeS , unseres guten
Vaters und Schwiegervaters sagen
hiermit allen Berwandlen und Be-
kannten sowie der Deutschen Wagen -
bauerkasse unseren ausrichtigsteii Dank .

Frau II. Höhuer
Bettclj . Leeser geb . Höhner

Gustav Höhncr
Fritz Leeser .

Tanksaaunfl .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner lieben Frau
sage ich allen Verioandten und Be -
kannten , insbesondere Herr » Stocker
nebst Frau , Kollegen und Kolleginnen ,
dem Wahloerein , der 12. Frauen -
Abteilung des vierten Kreises , den
Kollegen der Firma Unioersal - Rund -
lauf - lltzaschine , den Sängern und dem
Genossen Emil Hampel meinen herz -
lichsten Dank .

Ulbert O' nn « t nebst Kindern .

Für die Beweise herzlichster
Teilnähme und die vielen Kranz
spenden bei der Beerdigung mi iu er

lieben fsgu und guten Mutter
sagen wir allen Beteiligten unseren
liesgesühlte », herzlichsten Dank .

Otto Bache Ä ,
Berlin , Stettin er Str . 28.

Sitae Uli
Fortie am Lager :

Gehio�MigesS: «: 36 m

Sraotinj ' MgeK ' AOM
fradt - flnzöge�lUOM
SgiiiklBißer ll-Jo5: 8m-
Fcrtiffe schwarze Kleidung I
für Knahon und Jüncrlingc |
:: in größter Auswahl

Feine Maß • Anfertigung |
:: in ca . 10 Stunden ::

Baer Sohn
Kleider - Werke ,

Chausseestraße 29 — 30.
11. Brückenslraße 11.
Gr. Frankfurter Str 20.
Schöneher� , Hauptsir . 10.

Möbel jeder Art
WohnungseinFichtiingen

Kronen f. Gas u, Eloktr .
in jeder Preislage
von den billigsten bis
zu den allerfeinsten

neu und gebraucht .

Speiiitions-Speielier
Neue Friedrichstr . S — 8,

alte Kaserne , Hof.

�P>>, J . Baer

Herron - und Knaben -
l » » �/ _ gPf Moden , Berufskleidung .
Ltt Ele0 Pa' elols . Ulster .

Grobes Stofflager ::
zur Anfertigung n. HaB.

Einsegnungsanzüge in jeder Preislage .
Allerbilligslo , streng feste Preise .

IWestansfpauemiaiiD ]
Kxtra - Abt oll uns

i I. Gesch . ; Barlin W. . Mohren -
StraBc37a ( 2 Haus von der
Jerusalomer Straße ) .

II Gesch . : Berlin NO. , GroBe
Frankfurt . Str . IIS ( 2. Haus

, von der AndreasstraBe ) .
I Sehrgr . Ausw . fert . Kleider ,

J Hüte , Handschuhe , Schleier
lote . v. einfachsten bis / . um |
j hochelegant Genre / . . äußerst |

niedrigen Preisen .

Sonder - Abtoilung :
MaUanfertlgung ; in

10 bis 12 Stunden .

Achtung !

11 . Naehtra ;
Achtung !

zur £isle d. bewilligten Bäckereien
vom 6 . Oktober 1912 .

Den Tari

Berlin .

Kleine Zlndreasstr . 7, C. Resi .
Bödikerstr . 36, Waltersdors .
Gubener Str . 41, Kubetle .
Hübnerstr . 6, Steffenhagen .
Liebenwalder Str . 40, Seipcl .
Neanderstr . 33, K. Walter .
Odcrberger Str . 21, Gerson .
Ohmstr . 12, K. Walter .
Posener Str . 32, Bratbub ».
Rcichenbergcr Str . 145/146 . Engel .

„ 178, Ranft .
Rcinickendorser Str . 48, B. Schulz .
Schivelbeincr Str . 16, F. Kicsewetler .
Schwcdcnstr . 16, Hcppner .
Sickingenstr . 76, Opalke .
Torsstr . 14, Peukert .
Ucckcrmünder Str . 17, Kremser .
Waldemarslr . 33, Knauschner .

anerkannt haben folgende Bäckereien :

Zwlnglistr . 38, Zietz .
39, Tick.

Bohnsdorf .
Gebhardt .

Lichtenberg .
Grünberger Str . 20, Wölsert .
GryphiuSslr . 21/22 , Podschadly .
Seumestr . 21, Koop .
Weichselslr . 15, E. Weisie .

Neukölln .

Hersnrthstr . 26, Hardtke .
Janserstr . 7, Kyora .
Lichtenradcr Str . 13, Fechner
Mareschslr . 1/2, Laue .

10/11 , Baumann
Nogatslr . 51, I . Meißner .
Pannierstr . 9, C. Struck .
Pflügerstr . 11, Markworlh .

Pankow .

Kaiser - Friedrich - Slr . 71, Pelschokat .

Reinickendorf .

Hauplstr . 34, Braun .

Schöneberg .
Sedanstr . 36, Mchnert .

Nicder - Schönhanfen .

Uhlandstr . 3, Medicke .

Ober - Schöucweide .

Wilhelminenhosstr . 49, Wartenbnrg .

Weistenfee .

Charlottenburger Str . 23, Furchcrt .

Wilhelmsruh .

Hauplstr . 30, MellclaL

AuS der Lifte der geregelten Bäckereien gestrichen :
Slargarder Str . 73, Sebncr .
Zionstirchftr . 2, Reuschenberg .

Lichtenberg .

Augustaslr . 29, Försterimg .
Dossestr . 6, Hoffmeistcr .
Giazer Str . 7, Tubbe .
Gürtclstr . 22», Tubbe .
Wagnerslr . 1. Försterling .

Werner , Schöntvalder Str . 13 , behauptet seiner Kundschast gegenüber , daß er den Tarif einhalte , was
aber den Tatsachen nicht entspricht . Werner hat noch nie bewilligt . 40/10

Hausfrauen ! Arbeiter ! Parteigenosse » ! Unterstützt die Bäckergesellen in ihren
gerechten Forderungen . _ Bertraneusmaun der Bäcker und Konditoren Berlins u. Ilmg .

Berlin .

AndreaSstr . 35, Kirschke .
Änklamer Str . 26.
Esmarchstr . 14, Frauke .
Greifeuwalder Str . 167, Hoff .
Kopenhagener Str . 39, Sedner .
Mctzer Str . 17, Block. 0
Pasteurstr . 12, Zeislei .

Neukölln .

Bürknerslr . 9, lirnrn .
Pflügerstr . 57.
Sandersir . 31, Timm .

Schönebcrg .
Mberlftr . 12.

Weistenfe « .
LanghanSstr . 142.

protestieren Sie
wenn man Ihnen einen anderen Kautabak verkaufen will !

Fordern Sie
den echten

Grimm &Triepel

Kosenthaler Hof
Rosenthaler Str . 11/12 . JnH . Otto Schillins : - Telephon : Amt N. 2438 .

Sämtliche Räume renoviert .

g BereinSzimmer , Kegelbahn , 3 Säle mit Bühne bis 400 Pclfone »,

noch einige Sennabcude und Sonntage frei . 3776L

Das den gesetzlichen Borichriitcn entsprechend eingedraule

Korussin - Malzdivr
ist nahrhaft und appetitanregend und darum für Frauen und Rekonva¬
leszenten von Aerztcn vielfach empfohlen .

Korussta - Kier
la Qualität , gelbes Etikett , ist für jeden Haushalt das geeignetste

Familien - Getränk ,
da es alkoholarm un d crsrischeud im Geschmack ist. — Uebcrall erhältlich .

Mdel - Lohn
58 ( Zr . Frankfurter Str . 58

unweit der KaiserstraBe .

SV * Bitte genau auf Hausnummer 58 zu achten . - Mgj

Möbel aufKredit

Drei Vorteile
auf Teilzahlung , ohne fllnzahlnng ,

kein Kassierer .

Bettwäsche , Teppiche , Portiere »,
Gardinen , Stores ,

alle Arten Tcckcn .

MatSner , Hufclandstrafie 41 .
Bildergeschäft . Karten od. Besuch erbet .

Hril

Michi

Großes 7 " Format , frei Gelass
jeder Etage , M. 8,25 pro 1000 ,
ersten Senftenbcrgcr Alarken

voll gleichwertig .

Michel - Verlrieb
Xcnkölln . Bergstraße 110 .

�����XelephonI61ft����

-H- Magerkeit •§'
schwindet durch Haute ' s Nähr¬
pulver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904 . In 6 Wochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unschädl . Viele Anerk . Karton
2 M. , bei Postversand Porto und
Nachnahmespesen extra . H. Haufe ,
Berlin - Waidmannslust 801. De¬

pots in folgenden Apotheken ;
Lothringers tr . 50, Elefanten - Apo¬
theke , Eeipzigor - str . 74, Weißen -

burgerstr . 53 , Potsdamerstr . 20,
Turmstr . 28, Köpenickerstr . 119,
Bernburgorstraße 3, Frankfurter
Allee 74, Kosenthalerstr . 61, Bei -
nickendorferstr . 1. Charlottenburg :
Bismarokstr . 81. Spandau : Pots¬
damer Str . 40. _

Riesen = Auswahl

Anzahlungen auf Stube und Küche :

mark 15 30 SO �5
bis 35 bis 45 bis 70 bis 160

. flodcrne

Schlaf - , Speise - , Herren - � Wohnzimmer
jeder gewünschten Art von 40 B . Anzahlung an.

Einzelne Möbelstücke
von 5 . Tl. Anzahlung an.

GrdBte Rücksicht bei
Krankheit und Arbeits¬

losigkeit .
Liefere auch auswärts , Abzahlung wöchentlich , monatlich , �

rosp . nach Uebercinkuntt . ' �

Vorzeiger dies . Inserats erhält beim Kauf 5 M. gutgeschrieben .

Monntags 18 —8 Kcttlftiet .

'

Reste
'

Damentuche , schwarz u. sarblg ,
Kostümstoffe , ncucil . Muit . , Seide
Sammele , Besätze . Futterstoffe '
PlüschezuMänteln . Chev - Kamm¬

garne zu Kiiabcn - Änzügcii .

Konfektion :
Paletots , Kostüme , Röcke ,

Kinder - Konfektion , auch fle -
diegene MaB- Anfertigung .

Slct « Gelegenheitskänfcl

Paul Karle ,

�
Warschaurrftr . 18 .

7 2 L _ PloSibcn ,

zanne, * »

Olga Jacobson ,



Verkäufe .

Vorwartslescr fünt Vrozenl
Extrarabati , lelbi ! bei EelegeiiheitS

Teppich - Thomas 2107K
Teppiche , farbsehlcrhaft , Ipotlbillig
Plüschdcckcn mit Slickjehlern sür

halben Wert

Tteppdccken , im Schausenster ge
litten , jeden Preises

Portieren , Plüsch , Leinen , Rest
bestände spottbillig

Gardine » , Stores , Kiinstlersenster ,
angeschmiltzte , sabelhajt billig

Teppich - Thomas , PrachtbauOrai
nicnslraße 126, Rosenthalerstratze 54

Littaner - Nähmaschinen , ohne An
Zahlung , wöchentlich I. lio , Turm
straßc 39, Beusselftraze 45.

Heriiiaunvlau 6. Pjandleibbaus
Jedermann » Kaufgelegenheit . ExUn
billige Zacketlanzüge . ifiebrocfaiiijuae
WinterpaletotS . Herren ulster . Herren
bolen . Riesenauswahl Pelzstolas
Allcrbilligster Bettenverkaus . Vcr
mietungsbett . Aussteuerbctten . ?l >is
stcucrwäsche . Reichhaltiges Portieren
lagcr . ÄardiuenauSwabl . Tevpich
auswahl . Plüicktiicbdeiien . stepp

deckenlager . Goldsachen . Taschenubren
Wandudren . Wandbilder . Waren
verlaus ebcnsalls Sonntag « .

Tevpiche ! ( sehlerbaste ) m allen
Größen , jast sür die Halste de « Wertes
Teppichlage : Brünn . Hackescher
Marli 4, Bahnbos Börse . ( Leier des
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent

Rabatt . ) Sonntags geöftnet !
Gardine « , Fabrikreste ,

Frankfurtcrslraße 9 parterre .
Groge

Steppdecken , billig , Fabrik Große
Franlsurterstrahe 9 parterre . 18g7K

Monatsauzüge , WinterpaletotS .
Ulster , Joppen , Gebrockanzüge .
« mokinganzüge , Frackanzüge , Hosen
Fantasiewesten spottbillig . Rolci ,
tdalcrstraße 4S, eine Treppe . 172/7

Betten , Stand 9, — . Brunnen
ftraßc 70, im Keller . l200K

Teppiche , unbedeutende Farben -
fehler , sür die Halste des Wertes .
Portieren , Gardinen , Steppdecken .
Tischdecken zu Schleuderpreisen�
Teppichhaus Adler , Königstraße 50,
gegenüber RathauS . 19575�

Leihhaus Morinplav 58n .
lauten Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Rock�
anzüge , Paletots , größtenteils aus
Seide , 3 — 18 Mark Gelegenheits¬
käufe in Damen - Plüsch - Mänteln ,
Kostümen , Kleidern ( hochelegant )
Große Posten PclzslolnS , Pelzgarn -
turcn , früher bis 150, jetzt 15 — 40 Mark .
GelegcnheitSkäuse in Uhren , Ketten
Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig
nur Moritzplav 58a I. 2283K

Schönhanicr Allee 114 ( Ring
bahnhof ) . Psandleihhaus . Grog
verlins spottbilligste Einkaufsanelle !
Ricsenherbstverkauf wieder eröffnet
Extrabilliger Bettenverkaus , Pracht
teppichc , Taschenuhren , Freischwingcr .
Goldwarcnlager , Gardincnvcrtuus
Portierenlagcr , AuSstcuerwäschc , Pelz .
ftolas , Steppdcckenlager , Winten
Paletots . Plüschtischdccken I Fahrt
veraütuna . ZZzzK. '

R ad fahre rtarte ». Wir empschlcn
Rad - und Auto - Fahrern Straubes
Karte 1200 Lluadrat - Meilen um
Berlin . 2 Teile a 1,50 Marl . Nord
lichc Hülste der Provinz Branden .
bürg reicht bis Stetlin - Ueckennünde
südliche Hülste bis Halle - Lcipzig .
Dresden - Görlitz . Buchhandlung
Vorwärts , Lindcnstraße 69 ( Laden )

�

Teppichhau » Lange Nachfolger ,
Chausjecstraße 7Z/74 . Prachtteppichc ,

tarbcnschler , 12,50 , Tischdecken 2,25 ,
teppdeckcn 4,50 . Billige Umzugs -

preise . . VorwärtS ' lcser noch süns
Prozent Exlrarabatt . 2. ' tl7 <t

Chausseestrahe 7S/74 . Billige
Gardinen , Fenster 2,50 , Bettdecken
1,75 , Stores 1,30 . Georg Lange
Rachsolger .

MlonatSanznqc . BalctotS . großes
Lager , jede Figur , kauft man am
billigsten beim Fachmann ' , jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozeni billiger für
Vorwärlslescr . Fürsten , est . Schnei .
dermeistcr , Roientbalerstraße 10

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern . Sonntags geöffnet .

Teppiche init Farbenseblern 3. 25,
35, 4. 50, 5. 75, 6. 85, 7. 50, 9,25 ,8. 85,

12. 50,

Salonplüsch - Teppichc 13. 50, 16. 50,
19. 50, 22. 50, 27. 50, 35 —38 usw.
Riescnsabriklager , Große Frankfurter -
ftraßc 125, im Hause der Möbel .
sabrik .

Gardinen , Fabrikresle , Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalansverkauf von ange -
schmutzten Gardinen , Stores . Bett -
decken, staunend billig . Große Frank -
surterstraße 125.

Tuch - und Plüschportiercn , Kar -
»itur 3. 25, 3. 85. 4. 50, 5. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 50 usw.

'

- Jpcppbccfcn 3. 75, 4. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 33, 12. 85 usw.

" Plttschdecken mit kleinen Fehlern ,
�25 , o. o0. 6. 75, 7. 85. 9. 35. 11,50 usw.
®- Peißenbergs • Gardinen - und
Teppichhaus . Große Frankfurter .
ftrage 12- , im Hause der Möbel -
sabrik .

Schlafdecken 1. 35, 1. 85 o. jz 3 25
4. 35, 6,50 usw.

ö
sal

Möbelstoff , Lauser , Linoleumrcste
-tzt zu Spottprciicn . Große Frank -
"lrtcrstraße 125 im Hause der Möbel -

brik. _ _ _ _ 2291 . 3*
Bronzegaokroncn� GaSzüg�

lampcn , Hangegaspendel , GaSwano -
arme . Moderne HängcgaSkronen ,
Gaskocher . Allerbilligste Bezugsguellc ."

"Rckgesetzlc Muster spottbillig .
roeder , Hochstraße 43. 2S1LK '

Zehn Prozent Rabalt Vorwärts -
lesern . Sonntags geöffnet .

Gardinen . Fabrikreste , Fenster
1. 65, 1. 95, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 65, 5. 75,
6. 50 usw.

Totalausverkanf von ange -
schmutzten Gardinen , Stares , Bett¬
decken. staunend billig . Große Frank -
surterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Tüllstores , Bettdecken 1. 75, 2. 25,
2. 85, 3. 75, 4. 50, 6. 35 usw.

Künstlergardinen , weiß , creme
und buutgcwebt , Garnitur 3. 85, 4. 75,
5. 35, 6. 65, 8. 50, 3. 75 usw. E. Weißen -
bergs Gardinen - und Teppichhaus ,
Große Frankiurterslraße 125, im Hause
der Möbelsabrik .

Leinenportiere « , entzückend ge-
stickt, Garnitur 2. 85, 3. 65, 4. 35, 5. 50,
6. 75. 7. 28, 8. 50.

Tuchportieren 3. 45,
5. 25, 6. 75 usw.

3. 35, 4. 50,

Plüschportieren . 5. 65, 6. 75, 7. 85,
3. 50, 11. 50 bis 40 Mark . Fabriklager
Große Franksurterstraße 125, im Hause
der Möbelsabrik .

Steppdecke » 3. 75, 4. 25, 5. 657750 ,
8. 35, 9. 75, 12. 85 usw.

Tuchdccken 1. 25, 1. 75, 2. 50, 3. 35,
4. 50, 5. 85 usw.

Plüschdccken mit kleinen Fehlern
4. 25, 5. 50, 6. 75, 7. 85, 3. 35, 11. 50,
13,75 bis 50 Mark , C. Weißenbergs
Gardinen - und Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125.

Diwandecke » 3. 75, 4. 50, 5,45 , 6. 85.
7. 25, 8. 50 bis 40 Mark .

Abfall - und fehlerhaste Teppiche
in den allerneuesten Mustern mit
10 Prozent Extra - Rabatt . E. Weißen
bergS Teppichhaus und Gardinen -
Haus , Große Franksurterstraße 125,
im Hause der Möbelsabrik . 230151 *

Augusta - PfandleihhauSWiliners
darf , Auguslastraße 66. Jedermanns
Kausgelegcnheit . Spottbillige Jackett -
anzüge , Gehrockanzüge , Winter -
palewtS , Herrenulster . Allerbilligsler
Bettenverkaus , Bermietungsbctten ,
Ausstcuerbelten . Portierenlager ,
Steppdcckcnailswahl , Gardinenlagcr ,
Pelzstolas , Wanduhren , Wandbilder .
Taschenuhren , Goldsachen . Sonntags
verkauf geöffnet . ' ' 2314K *

Trrhrollen , Buttermaschinen
Wiegeschalen . Krigar u. Jhssen , Waß
mannstraße 29. 2320K *

Tard ine » k Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
crlra l Gardinenhaus Brünn , Hacke-
scher Markt 4 ( Bahnhof Börje )
Sonntags geöffnet .

Borfährige cleganteHerrcnanzüze
und Paletots aus scinstcn Maxstogen
20 —40 Mark , Hosen 6— 14 Marl .
VcriandbauS Germania . Unter den
Linden 21. Sonntags geöffnet .

WTrpPiche, Prachistücke ( Farben -
iebler ) . für halben Preis . Vorwärts -
lejer IS .Prozent l Maucrboff , Große

�rankjiirlcrstcaße 3, parterre . Kein
Laden 1896 . «*

Es lohnt nur bei Max Weiß ,
88, Große . Franksurterstraße 83, alt -
bekannte Firma , zu kausen Man
wird am reellsten und billigsten be-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieicn nur kurze
Zeit getragene Jackettanzügc . Rock--
anzüge , Gchrockanzüge . Frackonzüge ,
Smolinganzüge , PaletolS , Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verlaust .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 88,
Große Franksurterstraße 88. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . 171/20 *

Nähmaschineuhaus Bellmann ,
Gollnowstraße 26. empfiehlt Asrana ,
Adler , Zcnlralbobbin , Ringschiff . Lang
schiff, Hotemcycr , Tambourir , Wheler -
u. Wilson , Elastil Sänlen - Maschinen
usw . Prima , Preise billig , Abzahlung
günstig , Garantie . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 2055K

Uhren , Goldwarcn , Freischwinger ,
Trauringe kaufen Sie am billigsten
bei Karicl , Uhnnachcr und Juwelier ,
Brunnenstraße 118 , Ecke Usedom -
strotze . _ _ - 215351 *

Trauringe , Gold 3, —. Werner ,
Uhrmacher , Pappelckllce 3. 2125K *

Wundervolle Tüllgardinen .
zensier 1,75 , 2,50 , 3,75 bis 10,50 .
Elamin - Künstlergardiiien mitLambrc -
guin 5,50 bis 12,00 . Stores , Rouleaux
spottbillig nur in Wolfs Teppichhaus ,
Dresdenerslraße 8 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt . »

Leihhaus » Brunnen « und Ver .
kausgcschäst . Betten , Stand 9, —,
Lriinnrnslraße 118, Ecke Uscdomstraßc

Hemdciitnch , 10 Meter 3,50 —8. 50 ,
Bezüge , Inlette , Bettscder », Sticke -
reieu , Tischwäsche . Damenwäsche
Fabiilprcise ! Wäschesabrik Langen u.
Co. , Zimmcrstraße 43 ( Hos) , nahe
Jerusalemerstraße . _

*

Gaskronen . Zuglampen , Teil¬
zahlungen 1,00 wöchentlich — billige
Preise I Montage koslenlas ! Kronen -
lager Große Franksurterstraße 32,
I. Etage , Ravenostraße 6 ( Wedding ) ,
Schönhauser Allee 121 ( Gleimstraße ) ,
Neukölln , Bcrlincrstraße 102. 201lK

Gaskrone » , dreijlammig , komplett
7,50 , GaSzuglampen 6,00 , Gaslhren
2,40 , Gaswandarme 1,50 , staunend
billig . — Vier Geschäfte — Große
Franksurterstraße 92 — Ravenostr . 6
( Wcdding ) — Schönhauser Allee 121
( Gleimstraße ) — Neukölln , Berliner¬
straße 102. 200851 -

Monatsanzüge und Winter -
paletols von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gcbrockanzüye von 12. 00,
Fracks von 2,50 . sowie sür torpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleiben vcr -
sallcne Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14.

Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , großes Slofflagcr ,
Paletot , Anzug 40 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdcnerstraße 103. *

Leihhans �Schönebcrg *, gegen über
Bahnbos , Scdauilraße 1, Telephon
Amt 6, 15687 , bietet stets Gelegen -
beilskäuje in verpfändet gewesene »
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpalckots , einzelnen Hosen ,

toldenen, silbernen Herren - und
>amcn « Remontoire - Uhren . Ketten

3,50an , sernergoldene Ringe . Broschen ,
Ohrringe , Pianinos , Fahrräder . Frei -
schwinger 10 Mark an . Richard
Eichelmann . _ 20051

Zinkwaschfäffer , Zober , Sitz -
Wannen , Badewannen . Spezialfabrik
Reich eiibergerstraße 47. Leiern 5 Proz .

Sohllrder . Schüsic , Leisten . ' Rühl ,
Schöneberg , Bahnstraße 43. _ _ _ _f12

Ladeneinrichtung . Auswahl .
Stelzner . Paiikstraße 51. '

Ohne Anzahlung Bilder , Spiegel
wöchentlich 50 Pfennig , Steppdecken ,
Tischdecken , Portieren , Bezüge , Uhren ,
Gaslronen , Teppiche und Herren -
Karderobe . Ferner komplette Woh -
nungseinrichlungen und einzelne
Möbelstücke mit den Ileinilen An- und
Abzahlungen . Besuch eventuell Post -
karte . Weber , Neue Königstraße 34.

Damcukleider , Damenröcke , rle -
gante , spottbillig , Leihhaus Königs
bergerstraße 19. 2350K

Geld l Gcldl Sparen Sie , wenn
Sie im LeihbauS . Rosenthaler Tor *
Linienstraße 203/4 , Ecke Roseutbaler -
ftraße kaufen . Anzüge von 3,00 Mark
an ; Ulster , Paletots von 5,00 an
Damengarderobe , Pelzstolas , Betten .
Wäsche , Gardinen , Portieren , Frei -
schwinger , Bilder , Uhren . Gold - ,
Silberwarcn , Fahrräder . Alles spott -
billig . Anzüge werden verlieben .
Sonntags geöffnet . _ 226851 *

Teilzahlungen 0,50 wöchentlich :
Gardinen . Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polsterwarcn ,
Betten , Wäsche , Kinderwagen , 51indcr -
betlstellen , Heriengarderobc . Sende
Vertreter . Meiseis Nachfolger , War -
schaucrstraßc 80. 2285K

Betten . Stand 11,00 , 16,00 , hoch
seine 21,00 , Steppdecke », Teppiche ,
Gardinen , Uhren , Anzüge , Hosen
spottbillig Leibhaus Osten , Königs -
bergerstraße 19. _ 234951 *

Tingcrlaiigschiff . Fabrikat Hcid -
Nau , Karlsruhe , Adler , Naumann -
Bobbin , ohne Anzahlung . KaliSki ,
Ehausseeslraße 80, Brunnenstraße 92,
Brunnenstraße 173, Oranienstraße 2a,
Bellc - Alliancestraße 4, Große Frank¬
surterstraße 144, Wilmersdorserstr . 131,
Turmstraße 54, Tauentzienstraße 5.
Neue Königstraße 41. Schönebcrg
Hauptstraße 118/119 .

'
_

236851 *

Mouatsgarderobe spottbillig
Große Geldersparnis . Winterulslcr
6,50 an , Wiutcrpalelols 8,25 an ,
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Hosen ,
Joppen , jur jede Figur passend .
Ferner Pelzstolas , Dam , nulller ,
Bluse », AuSsteucrwüschc , Steppdecken ,
Goldsächcn , Uhren 3,15 . Goldene
Ringe , gestempelt 1,50. Keltcn . Opcrn -
gläscr . Nur Prinzen - Psandlcihe ,
Prinzenstraße 34, eine Treppe . Reben
Bauzaun Wertheim , kleiner Einganz .
Fahrgeld vergüte . ! 2389K

4,25 prachtvolles Bett . Dauniges
Bett 8,50 , rotrosa gestreist . Ausstcner -
bctten , ganzer Stand 26,50 . Rur
Prinzen - Psandlcihc , Prinzenstraße 34.
eine Treppe . 2390K

Potsdamerftraste 86 b , Pfand
leihhaus . Staunend billig . Bellen -
auswqhl , Aussteuerwäsche , Gardinen
aüswahl , Prachtteppiche , Portieren -
lagcr , Majscnauswahl echter Pelz -
stolaS , Pelzmuffen , Prachtexemplare !
spottbillig . Herrengarderobe , Taschen -
uhrcn , Goldwarcn . Spottpreise .
Verlaus täglich , auch Sonntags .

Gaskroncn ohne Anzahlustg . Woche
1,00 . Ricsenlagerl Louis Böttcher
( selbstys Betriebsleitung : Boxhagencr -
slraße 32 ( kein Laden ) . ( Fahrvcrbin -
dung Warschauerstraße . ) Filiale :
Frankfurter Allee 124. 2400K

4,00 Prachtbelt , 8,50 dauniges
Bett , große Laken 0,85 , Damast -
beziige B. 60 , Steppdecken nur
Aiidrcasleihhaus AndreaSstraßc 38.

Lnndbct » . zwei Deckbetten , zwei
Kiffen , zweischläfrig 14,25 , mit schonen
Inletten . 22llK *

Baucriidcctbett , Unterbett , zwei
Kissen , 26. 00, nur Andrcasleihhaus ,
Andrcasflraße 38. Fahrgeld vergüte

Humboldtlcihhaus existiert nur
Brunnenstraße 58 , Eckbaus Stral -
sunderstraßc : Stauncndbilliger Betten -
verlaus . Aussteuerwäsche . Gardinen -
auswahl . Portierenlagcr . Elegante
WinterpaletotS . Wintcrulster . Riesen -
auSwnhl spottbillig . Gehrockanzüge .
Jackcttnnzügc . Prachtvolle PelzilolaS .
Pelzmusfen . Nagelneu . staunen -
erregend ! Masscnausivahl goldener
Taschenuhren Uhrlettcn . Wandbilder .
Verlauf täglich , auch SountagS !

Wollene und - seidene Rockrefte ,
Blusenreste , spottbillig ! Tüllreste
10 Pfennig , Gocthcstraße 76 I. Kein
Laden . Charlottenburg . _ t77 *

Beerensträucher .
straßc 28.

Weh, Beymc -
_ 15

Littaner Nähmaschinen ohne An -
zahlung , gebrauchte , spottbillig ,
Ekalitzerstraßc 99, Warschauerstr . 65. *

Lieferwagen und alle Sorten
Räder Palisadenstraße 101. 1004b

Seideiipliischmäiitel verkaust ohne
Zwischenhandel - i - chneidermeisler Um¬
laufs , Bocckhstraßc 25 II . 240551 *

Aach nie dagewesen ! Stepp¬
decken. ErbslüllstoreS , Bettdecken ,
Küiisllergnrdinen , Dekorationen ( Reise -
Muster ) , jedes Stück ein wirklicher
GelegeiiheitSkauf . privat . Charlotten -
bürg , Schillerilraße 93, I links .
Parteigenossen 10 Prozent . 172/8

Gastro » leuchtcr , sowie elektrische
Bclciichlungcn , hochelegantes Muster
spottbillig . Wenig verliehen gewesene
Beleuchtungsgegenstände . darunter
hochmoderne Muster , um damit zu
räumen , zu jedem annehmbaren
Preise . Waschke , Kommandanten -
straßc 63. g- zzg

Tamcnhemden mit gestickter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 , Bett -
bczug nebst zwei Kopskisscn 3,95 ,
Betllaken 1. 2°. drei Handtücher
9,70 , zehn Meier Hemdenluch 3,00 ,
hochelegante einzelne Mnstcrfachen ,
paffend zuAusstatiungcn , bis zurHälsie
des Wertes . Mittwoch Stoftrcslevcr -
kauf . Wäschesabrik Salomonsky ,
Dircksenstmbe 21, Alexanderjilgtz .

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
unschädlich , waschecht , metallstei , Flasche
3,00 , 1,50, 0,50 . Grießler , Chor -
lottenstraße 5. 1005b

Wäschekredit k Wochenzahlungen
1, —, Bettwäsche , Leibwüsche , Haus -
Wäsche. Wäschesabrik Lcwin , Hirten -
straße 12. Postkartenorder . fill 9b

ilmständehalber Grundstück , . Kolonie
Fallcnborst ( Bohnsdorf ) zu verlausen .
Näheres Kahlert , Baumschulcnwcg ,
Kiefholzstraße 269 II . _ 1002b

Winterpalctots - Ulster , Anzüge ,
verpaßte Maßarbeit , neue und einige
getragene , vertäust billig Schneiderei
Phönix . Preiiztauerstraße 28a . 178/2

Kinderwagen . Klappsportivagcn ,
sofort Grcnadicrstraße 30 II . 179/18

Kinderwagen . Klappsportwagen
herrschaftlich , nagelneu , spottbillig
Exerzicrstraße 21b II , Ingenieur .

Neu eröffnet I Monate - anzllqc von
8 Mark an, wie auch Ulster , Joppen
usw. Widmann , Neanderstraße 33.

Pelzstolas , Muffen , Reisemuster ,
echt Stunks , Marder . Stuntsopossum ,
verschiedene Pelzgarnituren , spott «
billige Gelegenheit . Pintus , Char -
lottenburg , Leibnizstraße 63 I. 174/10

Nähmaschinen .
Romintenerstraße 38,
surterstraße 30.

Knnarienhähnc . Grude - Oscn .
Rühl , Schönebcrg , Bahnstraße 43.

30 flotte Edclroller . Abzugeben
Neukölln , Knesebcckstrahe 120. fI19

Krankhcitswcgen Scificrthäbne ,
suchtweibchen , Bauer spottbillig .
Irüger , Mirbachstraße 46�_ 173/7

Kanarienvögel billigst .
Zosseneritraßc 34 l._

Schreibe .
+81

Kanarienroller 5, —.
Kopernikilsstraßc 25. _

Zeidlcr ,
+62

Flottsingcnde Kanarienhähne
spottbillig . Zahn , Christinnig -
straße 114. _ _ _ _+130

Kanarienhähne , Vorsänger vcr
kaust schrämet , Neukölln , Hcrrfurth -
straße . 19. +1

Scifcrt - Kanarienhähiie billig zu
verkauscn . Mahnte , Christburgcr -
straße 13. +136

ljesctiZktsverltSlike .

Scifcngeschäft , biibsches , kon-
kurrenzlo », billig . Carmen Shlva -
slraße 88, Ecke Greisswalderstraße .

Zigarrengfschäft , Gelegenheits -
kauf , modern , weslticher Vorort , Laus -
gegcnd , Miete 50, »mständebalber
zumJnventarpreis verkäuslich . Offertcn
„ H. I- . ". Postamt 57. 970b

Existenz . Milch - , Kolonial - , Fleisch -
und Wurnwarengeschäst mit Rolle ,
bequemer Wohnunz , 650 . 00 Miele ,
Tagcstasse 50,00 , wegen Restaurant .
Übernahme sofort verkäuflich . Näheres
Lichtcrsclde - West, Kiiescbcckslraßc 11.
Obügeschäst . 175/2

Grunkraingcschäft . Rolle , Feuerung ,
wegen 51rankheit billig vcrkäuslich .
Lichtenberg , Tasdorserslraße 71.

Zigarrcngcschäft besonderer Uni -
stände halber , billige Miete , gut -
gehend , Gesundbrunnen . „Eilt *,
Vorwärtsspedition , Baslianstraße 6.

Restauration . 500,00 , vcrkäuslich .
Nazarethtirchstraße 38. +53

Detfeugeschäft ( mit Wohnung )
zn verlausen . Erfragen : Hussitcu -
straße 25. Laden .

'
+92

Destillation , Parteiverkchrslotal ,
sofort vertäujlich . Neukölln , Münchcncr -
straße 23. +20

Milchgeschäft mit großer Wohnung
sosort billig vcrtäujlich , Strom -
straße 40a . _ _ __ +81

Zigarrcngeschäft , 14 Jahre be¬
stehend , guter Nebenverdienst sür
Frau , sofort wegen Krankheit zu ver -
laiisen . Ebclingstraßc 5. +126

Model .

Zentrale sür Arbeitermöbel liefert
Resormeinricklungen in gediegener
Arbeit an Rcclldcntcnde auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimitglic -
der um Besuch der großen Lägcr .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
GelegetibritStäuse in gcbrnnchtcn Mö -
bcln . VertausSstelle Schatz , Brunneu -
straßc 160, Eingang Antlamerstraße .

M ö bel - Gelegrn h cits - 5täuse spoti -
billig , neue gediegene EinzclmLbcl
und ganze Eim +chtungen , Schlaf -
zimmer Xc�che) 288, — , komplette
Wohnzimmer 132, —bis 240, —, Chaise -
longue 24, —, Sofa 38. — , Trumeau
33, — , Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. Ricicnanswahl . Möbelspeichcr
Nene Königstraße 5/6 , 4 Etage ».
Teilznhluiig gestattet . Auch Sonn -
lagS . 243 / t *

Tifchleriiieistcr gibt Möbel ans
Tcilzahlniig bei beliebiger Anzahlung
zum KasscnffreiS . Stets Gelegenheits -
länsc in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch ans Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
ivird gut honoriert . Offerlen Post -
amt 90 „Postlagerkarte 44*. _

Arbeiter Miifterwohuungc » . Für
jedermann leicht crwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . Kaffcnprcis Zinsvergütung ,
kleine Anzablung , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch der Käufer .
Gr. bbcrl * Tischlermeister , Sicker .
straßc 54. Kein AbzahluiigSgeschäsl .

Metaftbetten . zwei , modern ,
Plüschleppich spottbillig pertäuslich
Zpssencrstr . 10, Hulgeschäst . ISö/�S*

Ptöbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wiriichaste » und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster PreiSnotterung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
unS . Kreischmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schlesischer Babnbos . ) *

Teilzahlung . Reelles Möbel -
gefchäst liefert Möbel für Stube und
Küche mit 20 M. Slnzahlung , kleinste
Raten . Auch einzelne Möbel . Slclterc
Möbel werden in Zahlung genommen
und gegen moderne umgetauscht .
Zum WcihnachlSsest Teppiche , Por -
tteren , Läufer usw. ohne Slnzahlung .
Offerten Postlagerkarte 12, Post -
amt 22. 2399K *

Brantlentc » passend . Nußbaum -
wirlschast , noch neu , mit bildschönen
Küchenmöbeln , GaSkrone , Teppich ,
Llüchengeschirr , 195, —, L>äulentriimeau
33, —, Umbausosa 40, —. Slvram , Neue
Königstraße 66 I. 234/17 *

Nufibanm - Möbcl sowie eichenes
Schlafzimmer verlaust billig . Pich ,
Michaelkirchplatz 18, parterre ( Ecke
SchmiMstraße ) . _ 172/5 *

Caspar verkaust Nußbaum -
wirtschast . Jugendstil , Prachttüchen -
möbel , llüchengeschirr , Wandbilder ,
Federbetten , 135,00 . Lottumstraße 2.

Einrichtungen , Einzelstücke liefert
billig und gut . Teilzahlling gestaltet .
Lange , Schwedterslraße 26.

_
19165t *

Möbel , Kleiderschrank , Vcrlilo ,
28, —, Trumcau 45, —, Schreiber .
Brunnenstraße 123. 2150K

Möbelausverkauf . Wegen voll
ständiger Auflösung des Geschästs
Möbel und Polsterwaren sehr billig .
Leser noch 5 Prozent Rabali . Frucht -
straße 28 I.

Am allerbilligstcn lausen Braut -
leule Wohnzimmer , Ichlaszimmcr
hübsche Küchen , Bettstellen , Mahagoni -
büsett , Schreibtische Slndrcasstraße 30,
gcradcübcr Martthalle , Dlvinatzki .

Rehseld . Badstraste 4S . Woh .
nungScinrichtungen 165, — an , auch
außerhalb .

Nehfrld , Badstraste 49 , Umbau ,
PlüschsofaS 45, — . .

Nrhfcld , Badstraste 49 , englische
Bcttslclleu , Malratze 33, —, gebrauchte
12, —, 15, —. 18 — usw.

Nchfeld . Badstraste 49 . Kleider -
schränke 25, —, gebrauchte , große
AuSwnhl . . 282 lK *

Atöbelhandluug Mariannen
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestaltet . »Borwärts ' leser 3 Prozent
Rabatt . 39K *

Wirtschaftsniöbel . Zu ganz
spottbilligen Preisen als Gelegenheits -
tauf find wieder prachtvolle , sehr wert -
volle Herrenzimmer , Salons . Speise -
zimmer , moderne llüchen , Wohnzim -
nur , Schlafzimmer in allen Holz -
arten , einzelne Büsettc , Schreibtische ,
Bücherschränke 40 . Spiegelschränke ,
Kleiderschränke , VertikoS . Wasch -
toUetlen . Klubsesje ) , Lederslühie , Sofas ,
Chaiselongue mit schöner Pccke 22,50 ,
PkÜschgaintturen, , SluSziehtlschc , Tru¬
meaus 30,00 an , Bettstellen , Rohr -
stühle , Sosatischc , Nähtische , Flurgar -
dcroben , über 500 Prachtteppiche extra
billig , Tischdecken . Steppdecken , Plüsch -
Portieren 7,50 an , Gaslronen , Gor -
dincn , »rbsiüllslorcs 3,50 an, Tüll
bctldccken , Chaiselongucdccken , Stand
nhren , Freischwinger 12,00 , eine Partie
Bilder mit Prachtrahmen sowie an -
dcre Gelegenbeitskäuse in meinem
betaniiten großen Möbelspeicher , An -
dalrer Babnspeicher , Eingang nur
Möckernstraße 25, Hochbabnstation
Möckernbrücke . Gckausle Möbel tön -
ncn unentgeltlich lagern . Otto Lidete ,
Warcnspeichcr sür GelegciiblilSkäiisc .
Für Viaulleutc , Pensionatc , Hotels
extra billige Preise . 205851 *

Speisezimmer billig , 5ileider -
schrank 27. Vertiko 27. Cosa 28,
Sluszichtijch 15, komplette Küche 45,
Bettstelle , Matratzen 25, Teppichc .
Steinte , Romintenerstraße 36. s2364 51

Kaufe » Sie direkt beim Tischler -
»neisler . Komplette Wo bnungs - Ein¬
richtungen in allen Preislagen . Bc-
sichtige » ' Sic meine Ausstellung .
Harnack , Stnllschreibcrstr . 57 ( Moritz -
platz ) . Vertaus nur im Fabrikgebäude .
ZablungScrlcichtcrung . *

Möbel ! Für Braurtcule günstigste
Gciegenbeit . fich Möbel anznichaffcn .
Mit kleinster Zlnzablnng gcöe schon
Stube und Küche . Sin jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervortellimg
dafür ausgeschlossen . Bei Krankheits¬
fall c » und Slrbeitslosiakcit anerkannt
größte Rückfichl . - Möbclgejchäjt M.
Goldstanb , Zossenerstraßc 38. Ecke
Gncisciiauitraße . 230IK *

Möbel kausen Sie reell und billig
direkt beim Fachmann . Teilzahlung
gestattet . Lager : drei Etagen . Bor -
wärtsleler süns Prozent . Oranien -
slraße 202. 2362K *

Lemierts Möbel - Gclcgcnhcits -
känsc . Enorm große Auswahl in
bürgerlichen Ein - bis Drci - Ziinmer -
einrichtungen , ganz bcdctttcnd unier
regulärem Preise . Nur neue gediegene
SNöbcl . Für Brauttente bedeutende
Ersparnis . ErgäuzungSmöbel jeder
Art , Büfette , Standuhren 70, —,
Umbaue 65, —, «chrribtiiche 45, —,
Sofas 45 . —. Garnituren , Bettstellen ,
Trnnuans 33, —, Teppiche , Bilder ,
Klubsessel , LcdcrsoinS . Kronen ,
Pianos usw. Die Möbel lind in
4 Etagen ausgestellt . Lothringer -
ftraßc öS, Rosenibaler Platz . 2267K *

Möbel - Lechncr , Brunnenstr . 7,
am Rosenthaler Platz , Spezial - Möbel -
hauS , aus Kredit und gegen bar . Riesen -
auswahl . Slnzahlmigen aus Stuben
und Küchen 20, —, 35, —, 50, —, 75, —,
100, —. Bequeme Slbzahlung . Einzelne
Möbelstücke von 5 . — Slnzahlung an.
Alte Kunden , erhalten eventuell ohne
Slnzahlung . Herrenzimmer , speise -
zimmer , Schlaszimmcr , bunic Küchen .
Borzeiger dieus erbält beim Kauf
von 50 Mark an 5 Mark Rabatt I
Liefere auch nach auswärts ! Sonn -
tags geöffnet von 12 —2 . 2164K

Kinderdrah , bett . Joachim , Frank -
luitcr Allee 123 UI . . 172/3

Plüschsofas , 40,00 , 50,00 , Chaise -
longues , Ausziehlisch . Trumeau .

englische Bettstellen 20,00 , gebrauchte
10. 00. Tapezierer Walter , Star -
garderstraße 18. +109 *

Möbel - Teilzahlung licsert Messing ,
Dresdenerslraße 124, am Kottbusertor .
Slns Kredit und bar . Stube und Küche ,
Anzahlung von 15 Mark an. Le -
amten ohne Slnzahlung . Liefere auch
auswärts . Vorzeiger dieses erhält
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
von 12 — 2 geöffnet . _

204251 *

Brautleuten bildhübsche Wirt¬
schaft . Stube und Küche , spottbillig
verkäuflich . Bauer , Große Frankfurter -
straße 85, eine Treppe . _ 172/1

Schwcreö Speisezimmer , ciche
wunderbar ausgcsührt , mit Vierzug -
tisch, 6 Rindledersessel , prima Mo -
qnettesosa 675. Günsttg sür Verlobte I
Fabrik Slalitzerstraße 25, an der
Hochbahn . 2337K

Plüschsofa . Kleiderschrank , Vertiko ,
Bettstelle , Waschtoileite , Trumeau ,
Gaskrone . Bnrwig , Sllt - Moabit 73.

Preisauszug der Möbelsirma
Joses Zkamerling u. Co. , Kastanien «
Slllec 56, Ecke WeinbergSwcg , und
Brückcnstraße 6, Jannowitzb rücke,
Ladeiieingaitg . Geschnitzle Hutboden -
schränke , Spiegclveriiko 38,00 , Slus -
zugsosa 36,00 . Mnschelschränke , Muschel -
vcrtilo 27,00 , Kommoden , Spiegel -
spinden , 18,00 . geschliffene Trumcau
29,00 , Slusziehtisch 15,00 , Zimmer -
stühle 2,30 , Küchenschränke 23,00 ,
Spcisczimmcrbüsetls 85,00 , Schreib -
tische 32. 00, Sosaumbaue 38,00 ,
Spiegelschränke 45,00 , englische Bett -
stellen , Muschel - Beilslellen Mit Stahl -
rnatratzc 33,00 , Ruhebette » 21,00 .
Durch Barmasscneintäufc sind unsere
Lager - übcrsüllt , daher unjercLeistungs -
sähigleit . _

1021b *

Reizende Nußbaumwirlschast ,
Jugetidslil , paffend sür Brautpaar .
130, —, mit Federbetten , Tcppich ,
Bilder , Küchengeschirr , geteilt , billigst .
Slnllcidcfchcank ,

'
Schrcibtffch , Umbau -

sosg 40, —, Rnscheweqtisch , Trumcau
30, —. Weinmeislerstraße 2, I. 174/5

Wirtschaft in moderner Beschaffen -
heit nebst Prachtküche ( nur Privat -
Icutcfi ! ) vcrkäuslich . Büsett . Herren -
schreibttsch , Plüschsosa , Umbau , An¬
kleideschrank , Englischbetten , Chaise¬
longue , Trunicau , einige Prachtwand -
bilder , Portieren , Gaskronc . Königs -
bergerstraße lt . vorn I liiits , Fischer .

Bildschön . Plüschtaschensosa 39, —
sosort . Chansseestraße 74 I, Schäscr .

Hochmoderne Nußbamnwirtschast
mit eleganter Küche , Geschirr , Gas -
kröne , Teppich , Umbausosa , Flur¬
garderobe 185, —. Adalberlslraße 3 1.

Bcrkanfe moderne Stußbaum -
wiistschast . herrliche Küche , eichenes
Schlnszimmer , auch einzeln , passend
sür Brautpaar , zu jedem annehm¬
bare! / / Preih . Eljasserslraße " 7 « I ,

Hirtel .
"

�
'

2. | /l3
jianfgelcgeiiheit . Slcrkause Spiegel -

vertito 27. 00, Muschelschraiit 25,00 ,
Plüschsosa , Cbaisclongue 14,00 , Säulen -
trumeau , Bettstellen , silbergraue Küche
30,00 . Brautleuten passend . Sluch
Sonntag . Neue Königstraße 70, II ,
Frau Dittmar . 235/5

Plüschsosa - tadellos . billigst .
Herbst . Große Hamburgerswaße 13/14 .

Spottbillig l Fast neu , 2 Bett -
stellen , Kleiderschrank , Vertikö , Tru -
»uaii , Sofa , Tisch , Stühle , kom¬
plette Küche . Hammer , Bötzowstr . 30,
I rechts ._ 235/4

Nnftbanminöbel , Stube und
Kücheneinrichtung , spottbillig . Naunhn «
straße 16, vorn I, Nehrtom . 174/17

Musikinstrumente .

Pianino , Schnitzerei , 120, — ( Teil¬
zahlung ) . Zander . Turinstraße 3.

Pianinos modernstcrKonstrukiion ,
jeder Holz - und Slilart , in jeder
Preislage , große Sluswahl , Zahlung
nach Wunsch . Ferd . Manthey . Pots -
damerstraße 27V , vorn I.

_ 1031 K*

Pinniuos , Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an .
Teilzahlung . Schercr , Chaussee -
straßc 105. 53451*.

Nuffbaumpiaiiiilo , Prachtton ,
billig . _ _Tssmar , Badstraße 42/43 . _~

Pianino , zurückgenommen , 130,00 .
Neuköllner Pianosabrtk . Julius -
swaße 59. _ _ +20 '

Pianino . wirklich guterhaltcn ,
150, —, verkäuslich . Hänel , Sllexandcr -
straße 14 o. 235/6

Pianokänfer , Sichtung ! Per -
kaufe billigst , Klaviersestcl gratis .
Neukölln , Reulerstraße 85, Hartwig .

Gelegenheitskauf , Bechsteinpiano ,
ivie ncn , allcrbilligst . Warschauer -
straße 58, vorn I, Menzel . 2380K

Pianino , Hoflieferanten - Firma ,
sehr gut erhalten , 27V, —, verkäuslich .
F. Manthey u. Co. , Potsdamer -
straße 31. 172,10 *

Pianino , goldgraviert 130, —.
Overholthaus , Schlcgclstraße 30.

Gilitarrzithern , System Mcnzcn -
bauer . mit allem Zubehör und 100
bcslansgcsiichtc unterlegbare Stolen -
blättcr 9,75 . Sprcchinaschincn 9,75 ,
12,50 , 15, —. Schalldosen 1,50, 3, —.
Schallplatten , doppelt bespielt , alle
Preislagen . Ersatzteile . 100 Har -
monikas zu Spottpreisen . Echt
italienische Mandölincn 7,50 . Schüler -
geigen 2,50 an. Patho - Platten ,
Riejenauswahl . Echte Menzenhaucr'

armoniums , neuestes Fabrikat 95, —
schweizer Musithans , nur Schön -

Häuser Slllec 130, Norden 4006. +109
Bandonioiisnbrik . Chromaliiche

kann jeder spielen . Mantciiss . fi -
straße 9. _ +5

Bandonions fabriziert Stark .
Neukölln . Rvseggerstraßc 12. Ge»
lehrtet Fachmaiin , 27jä ( irig Fach -
keniitniffe der Bgndvnivnbranchc .
Teffznhmng . +20



Piano , wenig gebraucht , 270, —.
Geberl , Adalbertstratze 19. f7

Wegen Abreise ist schönes , ganz
neues Granimophon mit 30 Platten
um jeden Preis abzugeben R. Stöckl ,
S. 42, Jakobilirchstrahe 10, 3 Treppen
PrachtgrammoPlionoerkaustDrews ,
Schliemannstraße 19. 17S/11

PathS - Original - Sprechapparale ,
35,00 an. echte Pathöplatten 2. 00 an,
garantiert j <— Katalognumt » » r !
Teilzahlung geienttetl Reparaturen !
Kataloge srankol Palhbphonbaus
Reichenbergerslrahe 127. 2l95K »

Sprechniaschine » und Ich ach
platten , direkt ad Fabrik , Teilzahlung
ohne Preisausschlag , Reparaturen .
Grünauerstrage 31. 219651

Bilder .
Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeiste , ftraste 2. 22485t

Fahrräder .

Herreusalirrad , Damcntabrrad .
wie neu . 35 . —. Holz . Blumen
ftratze 44 1093. 5!

Geschäftsdre,rad . äußerst stabil
50,00 an. Holz , Blumenilrage 44.

Brennaborrad 25, —. Frellausrad
neu erhalten . Kraus , Andreas
strast e 54. 172/2 *

Brennaborrad 25, —, zweimal
benutztes Freilaus - Fahrrad , sowie
Damcnsabrrad . Brandt . Gr . Frank -
surlerstratze 121, Seitenflügel . - 172/3

Fahrräder . T- ilzahlunaen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
ftraße 40. Filialen : Steglitz . Schloß -
straße 116. Wilmersdorf , tlhland -
straße 100. Charlottenburg , Kant -
ftraße 57. 1203K *

Rennmaschine ( Holzselgen ) , Tor -
pedosreilaus , 50, —. Kraus , Andreas -
stragc 54. 172/18

Halbrenner , besseres , 30,00 , Frei -
lau/rad , nebst Garantiescheln , Carbid -
laterne . Zubebörsachen . Grosser , trank -
furter Allee 104. _ 172/15

Herrenrad . 25 . —. Frau Dllwel .
Reukölln , Frledelslraße 47. 172/17

Herrenfahrrads erstklassig / fast
neu , sofort spottbillig . Kolberger -
straße 14. Dürre . _ _ 173/11

Herrenfahrrad , Damensahrrad .
modern , ganz billig . Große Frank -
surterstraße 14, Hos Keller . 174/12

Beste .

Reste , Damentuche , Kostümstoffe ,
Kammgarne , Futterstoffe , sehr billig .
Damen - und Kinder - Konsektion .
Stets Gelegenheltskäule . Paul Karle ,
Warschauerstraße 18.

_ 239351 *

Frankels Refterhandlung , Kolt -
buserstraße 2, staunenswert billig :
Herren - , Damenstoffe , Plüsche , Seide .
Besatzartilel , Pelzwaren . 2105K *

Kaufgesuche .
Höchstzahlend , Metalle , Zahn »

gebissc . Platinabsall , Gold , Silber ,
Quecksilber . Metallschmelze Nieoer ,
Köpenickerstraßc 20a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . _

Platiuabfälle , Gramm 5,70 . Gold ,
Silber , Zahngebisse , Stanniol . Queck -
silber 3,65 laust Blümel , August -
straße 19.

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht
Cbarlottenburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III .

_
4451*

Polytechnisches Gewerbe - Jnilitut ,
Inhaber Ludwig Barth , Ingenieur ,
Berlin , Chuussecstraßc 1. Matchinen -
bau , Elekirotechnik , Eisenkonstrultion .
Ausbildung pon Jngeiiieureii . Tech -
nikern , Maschinen - und Werkmeistern ,
Monteuren . Elcktromonteuren , In -
genieur « und Maschiiiisten - Anwärter
der Marine . Kurze Studienzeit ,
Tages - und Abendkurse , Schülerzahl
über 400, beste Referenzen . Prospekte
gratis .

Fehlerfreies Deutsch sprechen
und schreiben lehrt Erwachsene abends
vorzüglichst empfohlener Lehrer . An-
Meldungen : „Postlagerkarte 571*.
Briespostaml , Berlin . 4- 130*

Tanzschule Siegert , Gewerk -
schajtshauS , Engeluser , 15, Unterricht :
Sonntag 3 —11 , Dienstag 9 — 11.

Futterreste laust
Gollnowstraße 36.

Loewinsohn ,
160/7 '

Zahngcbisse , Zahn bis 1,00 , Pla -
tinabsälle , Goldanlauf , böchstzahlend ,
. Geldkontor *, Hollmannstraße 30 *

Münzen , Briesmarken kaust Groß .
mann . Spandauerbrücke 2. 170/14 *

Zahngebiffe , Zahn bis 1,25 Mark ,
Vruchgold , Stanniol , böchstzabtcnd .
Kodn . Neue Kömgstraße 76. 234/15 *

Fahrradankauf , höchstzahlend ,
Weberitraße 42. Königstadt 10678 .

Zahngebiffe in KanIIchuk , Gold ,
Silber und Pialina laust pro Zahn
bis 50 Pfennig und für Platin zahlt
( den höchsten Preis Blumenreich
Brunncnslraße 3, am Rosenthaler Tor
( Telephon . ) _

76351 *

Kaufe Frauenhaare , ausge¬
kämmte . Zable höchste Preise . Kaska ,
Zöpsesabrik , Rixdors , Erkstraße 3.

_
*

Zahngebiffe , Zahn bis 1. 25, Platin¬
absall c 5,75 , Goldtachen . Silbersachen ,
Quecksilber 3,60 , Goldwalten , Kehr -
golö , Stanniolpapier , Zinn 3,50 ,
Kupser bis 1,25 , Blei 27, alle
. Metalle " höchstzahlend . Edelmetall -
Einkailssburcau Wcberstr . 31. 2280K *

Kaufe Kupser , 1,15 bis 1,20,
Messing 74 bis 80. Blei , Zink 34. Löt -
zinn 1. 00, Quecksilber . Zinn , sämt -
liche Metalle , höchstzahlend . Schermer ,
Rüdersdorserslraße 21. s- 35
�Zahngebiffe . Goldsachen , Platina ,
Stanniol , SUberabsälle . Ouecktiiber ,
höchstzahlend Edelschmclze , Dresdener -
straße 132.

_ 174/3
Kaufe Kupser 1,10 —1,20 Kilo .

gramm , Messing 78 —86 , Blei , Zink ,
Zinn 3,50 . Zahle böchstePreise . An-
dreasstr . 41, Hos Keller .

_ 172/19
■" Platin 5,70 . Zahngebisse , Altgold .
Silber , Quecksilber , Stanniol höchst -
zahlend Müller , Tcltowerstraße 10.

" " Platlna , alte Goldsachen , Bruch¬
gold , Silber , Gebisse , Kedrgold . Gold -
matten , Que>. 1i >ber sowie iämrtime
Gold - , Silber - Tressen . platinbaltige
Rückstände kauft Edelmctallswmelze .
Köpenick erstraße 29. Telephon Moritz -

Platz 6958 .

Gutempfohlene Klnierl - Hrerin

Strogali . Funkerstraße 14. L80b

Tanzunterricht . Pietsch '
denerslraßc 10. Sonntag , 3. Novem -

her , nachmittags 4 Uhr » beginnen

neue Lehrkurse .

Technikum , Berlin , Neander -
slraije 3 ( Schinkel - Akademie ) , König -
sicher RegierungS - Baumeister Wcrner
a. D. , Direktor und Inhaber , Ma -
schinenbau , Elektrotechnik , Gas . Wasser
Wcrkmcli ' ter , Techniker , Ingenieur -
kurse , Abendkurse , Tageskurse� _

Maurermeister - , Zimmermcistcr -
Abendkurse . Dauer 5 Monate . Kö-
niglicher Regierungs - Baumeister
Werner , Berlin , Neanderstraßc 3.

Bauschule , Königlicher Regierungs -
Baumeister a. D. Werner , Berlin ,
Neandcrstraße 3. Schinkel - Akasemie ,
Poiierkurse , Meisterkurie , Techniler -
kurse . Architekten , Hochbau , Tiesbau ,
Vermessungstechniker , Steinmetzsach ,
Abendkurse , Tageskurse . 1336K *

Abenokurse , Technikum , Bauschiile ,
Berlin , Neandcrstraße 3, Königlicher
Regierungs - Baum einer a. D. Werner .

Bioliuunterricht nach doppelt
fördernder Methode erteilt erfahrener
Künstler . E- nc Stunde Emzetunter -
richt 1,25 , >/ , Stunde 75 Pseiinig , für
2 Schüler pro Stunde 2 Mark . Ullier -
Weisungen zum Zweck des Solospiels
vor großem Publikum pro Stnnöe
3 Mark . Offerten unter Z. 2, Haupt -
cxpedition des »Vorwärts *. 184151 *

Zlelteftes Technikum Berlins ,
Alte Jakobfti aße - 124, II . Fnbaber
seit 1874 E. Schramm . . Architekten - ,
Ingenieur - , Techniker «, Werkmeister - ,
Monteur - AuSblldung . Elektrotechnik ,
Maschinenbau , Hochbau , Tiesbau ,
Kassach , Wasserjach . Lehrsabrik ,
Maschinen - Laboratorium . 1966K

Bauschule , Eiienbeton , Polier - ,
Mcisterkurse . Techniker - , Vermessungs -
Techniker - , Architekten- , Hockbau - ,
Tiesbaukurse , Steinmetzfach . Jakob -
straße 124.

Hütteiifnch , Giesterei . Vollstän¬
dige Ausbildung . Jalobstraße 124 II .

Klabierkursus . Erwachsenen
Schnellmethode . MonatSprets 3. 00.
Klavierüben frei . 20 Klaviere . Musik -
akadcmie Oranienstraße 147. Moritz -
platz . Uniontheater .

_ 173/17
Zither - , Violinunterricht . Schneider .

Urbanstraße 66.
_ 174/4

174/20

Klavier - , Violine - , Gesang » ( S timm -
bildung ) , sämtliche Blasinstrumente - ,
Mandoline - , Gitarre - . Zitheruntcr «
richt . Monatshonorar 4. 00 an. Höchste
Ausbildung , schnellsördernd , Tages -
kurse , Abendkurse . Gormannslraße 1
�Rojenthalerstraße ) . 252/14 *

Verschiecleiies .

Bolkssängergcsellschaft „Anke *.
Swinemünderftraße 75, Weihnachten
frei . 4130 *

Kuniistovserei von FrauKoloslv
Scklackteniee . Kurstraße 8 III .

Pati ntanwal » Müller , Gstlchiner .
strage 81 - >439K»

Paientanwalt Wessel . Kstschlner »
strntze 94».

Restaurateure erhalten Einrich -
tungcn , Kaushilssgelder , Vertretungen
8 Großbrauereien . Bicrebel , Aork -
straße 50. _ _ 168/1 '

Gehrockanzüge verleiht , auch
Monatsgarderobe Landsbergerstr . 91».
eine Treppe . 697b *

Festdichtnngen .
surterstrage 67.

Große Frank -
1973K *

» Friedrich - Wilhelm * General -
agenrur - Zahtstelle O. 112, Mainzer -
ftraße 24. Lebens - , Arbester - . 51indcr . ,
Aussteuerversickerung . Wöchentliche ,
monatliche Zahlung . Ausnahme bis
65. Lebensjahr . 1961N *

Drucksache » fertigt schnell und
preiswert Druckerei » Süd - Ost " .
Wrangetstraße 86. 194351 *

Pfandleihe Marlusstraße 27. 444 *

Sargmagazi « Stephanskaße 55.

Runststopferei Große Franksurlcr -
straße 67 _ 2399 » *

Pfandleihe Heinersdorserslraße 14.
nahe der Greisswaiderstraße 4 >36*

Eargmagazi » A.
Klogauerstrasje 22,

Krüger , jetzt
45 '

BereinSzimmer Victocks
quelle , Prinzenstraße 78.

Hier -

_ 4134 *
Bereinskonzerte . Ehepaar , Opern¬

sänger , emp/chien sich preiswert Rc -
pertoir : Duetle . Lieder . Operngcsänge .
Steffens , Waldemarstraße 53. Telepb .
Morttzplatz 3732 . 978b

Wer selbst Stoff hat ? siesepe
modernen Anzug sür 25 . —. Klemmer .
Wrangelstrasc 4. L407K

Waschanstalt Eckert , Köpenick ,
Annen - Allee 1. Wäscht Laken . Leib¬
wäsche , 4 Handtücher 0,10 . Abholung
Mcklwoch , Donnerslag . _ 2406 «

Die Beleidigung Fräü
Paula Homan , geborene Fitzner .
Koltbuser User 58. nehme hiermit
zurück . Dora Stamm , Kotibuser
User 56 a. g56b

Waschanstalt Bonack , Köpenick ,
Spreestraße 1 , wäscht tadellose
Wäiche ohne scharfe Substanzen .
Leibwäsche , vier Handtücher , vier
Taschentücher 0,10 . Abholung , Liese
rung Montags , Dienstags . 1001b

Dampswäscherei Gustav Brauns ,
Neue Königslraße 87, liefert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 . Bezüge 0. 15. Abholung täglich .

Wer Stoff hat fertige Anzug
oder Paietol , 16,00 . Kaczynski .
Lichlcnbcrgerstraße 9.

_ 435
Wer — Stoff — hat ! Fertige

Anzüge , Paletots , billige Preise .
Tadelloser Sitz . Roßhaar . — Von
meinem Stoff Anzüge von 40 Mark
an. Franke , Ackerstraße 143, Ecke
Jnvalidenstraße . _ _ 174/6

ikl » spolsterung , Sofa , Matratzen
im, außerm Hause billig . Chaussee -
straße 74. Schäser . 178/8

Rheingold - Sänger . 1. Weih -
nnchlssciertag frei Alwin Rbcin ,
Neukölln , Hobrechtstraße 8. l73/l6
" " Malerarbeiten jeder Art . auch
außerhalb , sauber , billig . Zimmer -
mann . Neukölln . Boddinnraße 16.

Schwarzdrossel entflogen . Wieder -
bringer Belohnung . Kubenz , Anton -
st- aße 6. 1003b

Welche Brauerei vergibt Geschäft
gegen Sicherheit aus Tonnenpacht an
Geschästssrau ? Offerten unter D. l
an die Hauptexpedition des »Vor -
wärts " . 2408K

Gefunden u . verloren

Donnerstag Bahnbos Beussel -
stratze Portemonnaie gesunden , In -
balt 2,7 l Marl . Abzubolen Thiele ,
Pappelallce 34, rechter Seitenfl . III .

Vermietungen .

�Vohnunxea .
Soiinenburgerftrafte 27, zwei -

zimmerige Wohnung sofort . 948b *

Grünauerstrafte 3, parterre , Stube ,
Küche , Korridor 18,50 . 9816

Direkt am Friedrichshain ,
Gcorgenkirchstraße 63, Sinbe , Küche ,
sofort , preisweit , renoviert . 173/4 *

Zimmer ,

Kleines Zimmer , Herr oder
Dame , Wafferlorstraße 8, I. Witwe
Schneider , _

974b
Möbliertes Zimmer . Neukö lln .

Sanderstraße 30. Zigarren - Geschäst .
Möblieries Zimmer für einen

Herrn , Kotibuser Straße 2, direkt
am Platz . Hos rechter Ausgang . 4
Treppen , links . Scheel� _ 4146

Möbliertes Flurzimmer , bessere
Schlasslelle , Herrn , Skalitzcrstraße 1,
Schön . 998b

Zimmer , möbliert , 26 M. , sofort .
Keffelstraße 24, vorn l . 997b

Möbliertes Zimmer vermiciet
Frau Meucr , Britzer Straße 12. 996b

Möbliertes Zimmer sür einen
Herrn zu vermieten . Boß , Adalbert -
straße 551 . 995 b

Möbliertes Zimmer , Klavier ,
billig , Hollmannstraße 6, vorn II ,
Blumenbach . 994b

Möbliertes , freundliches Zimmer ,
anständigen Herrn , Gartenaussicht .
Gaude , Dieffenbachstraße 59, Hochvar -
terrc .

_ _ _ _
993b

Aelterer , alleinstehender Herr
kann bei älterer Dame einwohnen .
auch Pension . Offerten unter ,1535 *
Annoncenburcau , Prinzenstraße 4t .

Ungeniertes , möbliertes Zimmer
für zwei Herren zu vermieten bei
alleinstehender Dame , Reichenberaer -
ftrage 144, Ouergebäude III , Sieg -
sried . 173/15

' Möbliertes Zimmer nach vorn
sür einen oder zwei Herren . Winzi - rs .
Reichenbergerstraße 104. 173/5

Zimmer , Kaffee 18 Mark . Schulz ,
Zosseverslraße 22, Gartenhaus . _

Zimmer , zwei Herren oder Damen ,
zu vermieten . Hoftmann , Waldemar -
straße 25.

_ 45
Möbliertes Zimmer zu ver -

mieten bei Riedel , Königsberger -
straße 5/6 , vorn , linker Aulgang III

' Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
Dccsdeuerflraße 133, vorn III links ,
Ko tbuser Tor .

_
4134

Möbliertes einscnstrigeS Bordei -
zimmer vermietet sofott , eventuell
mit Gas . Jäckel , Wassertor -
straße 60 II .

_ 4134
Möbliertes Porderzimmer an

einen oder zwei Her - en . 15,00 .
Lychenerstraße 33, II links .

_ +109
"

Borderzimmer , möbliert, - allein ,
15,00 . Witwe Docpel , Pappel¬
allce 47 II . 4109

Zwei möblierte Zimmer oder
>. Plehn , Pankstr . 68,Schlafstelle allein

Porderbaus . - fS4
Kteilies möblicitcS Zimmer ver -

mietet Lehmann , Böttgerstraße 6.
vorn II . 464

Flurzimmer , gut möbliert , sauber .
Gilichinerslraße 74, vorn III rechts�

Teilnehmer für einfach m' bliertecs
Zimmer . O' anienstraße 17, «orn II .
lliiks . _ _ 10186

Möbliertes Ballonzimmer , zwei
Her , en. Lowcstraße 30 I . Berrnick .

Möbliertes Porderzimmer .
Staubte , Elijabethufer 12 III . 10166

Möbliert - » Zimmer erhält solider
ölterer Herr . Postlagerkarte 11, Post .
amt 65. _ _ ' t02

Freundlich möbliertes Zimmer
vermietet Fräulein Morawitz , E- olms -

straße�tll . _ _ t81

Möbl iertes Zimmer vermietet
Rothe , Manteuffelstraße 46. Erfragen
44, Eeisengeschäst . PO

Möbliertes Zimmer vermietet
Wi t we W annicke , Manteuffelstraße 84.

Kleines möbliertes Zimmer ver -
mietet , auch Bad . Swert , Mariannen -
platz 8, Gartenbaus parterre . _ 46

Möbliertes Flurzimmer für einen
oder zwei Herren Reichenbergerstr . 50.

Möbliertes Zimmer , 2 Herren .
Eingang separat . Berk . Kotlbuser -
dämm 23, vorn III . 46

Möbliertes großes Vorderzimmer
an zw - urn Herren vermietet Krulick ,
Manteusselstratze 95 II .

_ 46
Möbliertes Zimmer bei Edler .

Koppenstraße 48 IV. 435
Möbliertes Zimmer , sofort oder

später , vermietet billig Schneider ,
Rigaerstraßc 90. 4125

Kleines , saubere » , möbliertes
Zimmer vermietet Krause , War -
schauerstraße 80, Gartenhaus . 4126

Möbliertes Porderzimmer . fünf -
zehn Marl . Seelbinder , Rigaer -
straße 83.

eiehlakstelleti .
Möblierte Schlafstelle . 2 Herren .

Ritterstraße 110, vorn III rechts . *

Beffere Scklaistelle , separat , zwei
Herren , Alcxandrinenstraße 116».
vorn I, Bohnsack . _

965b *
vermietetSchlafstelle

Pcttenkoserstraße 4 ,
2. Ausgang II .

Schlafstelle�
Spanheimslraße
straße ) .

Schmock ,
Gartenhaus ,

450 *
separat . Richter .

11 ( Bellermann -
453 *

Freundliche Schlafstelle , zwei

Serren. Dunckerstraße 13, vorn III ,
jjfckp _ _ 4108

Freundliche Schlafstelle , allein .
ForsteisN aße 7. vom I, Franz .

Möblierte Schlasslelle sür einen
oder zwei Herren . Heidt , Soldiner -
straße 34, vorn 4 Treppen . 173/18

Möblierte " Schlafstelle . Admiral -
straße 21, Wicdermanm _ _ 173/20

Möblierte Schlafstelle sür Herren .
Grube , Prinzenstraße 13, vorn
4 Treppen . 174/1

Möblierte Schlafstelle sür Herrn .
Szepniak , Wiesenstraße 47, vorn I.

Freundliche - Schlasilelle zu ver -
m eleu bei Heyne , Landsberger str 36,
Ouergcbäude�Ill . _ 4109

Säubere Schlafstelle für Herren .
Frau Keßler , Rheinsbergcrstraße 21,
vorn 1 Treppe . _ 4130

Eine Schlafstelle oder möbliertes
Zimmer zu vermieten bei Kempser ,
Rdcinsbergcrslraßc 64. flHO

Möblierte Schlafstelle sür Herrn
vermietet Selchow , Chorinerstraße 23,
vorn . 4130

Möbliere Schlafstelle , 9,00 . Kloß .
Wctßcnburgerstraße 59.

_ 4136
Möblierte Schlafstelle . Frau

Pioulek , Landsberger Allee 57. 4125
Schlafstelle vermietet Frau Michaelis .
Gabetsbergerstrußc 10, Vorderhaus .

Schlafstelle , Herrn oder Damen ,

Sotzmarllstraße
10, Ouergebäude IV .

ngel 172/16
Schlafstelle zu vermieten bei

Horirschuh . Wilhelmstraße 121. 988b
Möblierte Schlafstelle , sofort ,

Saume , Boeckh straße 42. 991b

Möblierte , freundliche Schlaf -
stelle , Rother , Fürbrmgerstraße 3,
vorn IV. 392b

Möblierte Schlafstelle , separat .
Herren . Oranienstraße 14, vorn IV
sinks , Heinrichsplatz . 390b

Schlafstelle sür
Vater , Admir alstraße

errn , Frau
!. 983b

Schlafstelle , freundlich , Herrn ,
vermietet Dresdenerstraße 107/108 ,
vorn II links .

Herr findet Heim ,
Reinickendorscrstraße 107.

Dröseler .
492

Möblierte Schlafstelle Lands -
be- gerallee 50, Friese . _ 4126

Möblierte Schlasstclle , 1 oder 2
Herren . Neulölln , Selchowerstraße 3.
vorn II . bei Kuhtz . _ 420

Schlafstelle sür jungen Mann
Neukölln , Emserslraße 63, vorn II ,
Baenbos He- mannuraße . _ 4119

Schlasstclle vermietet Krüger .
Wieirerstraße 23 V. f6

Schlafstelle , Herrn . Frau Laneus ,
MuSlauerslraße 46, Quer >,ebäude III .

Schlafstelle , Herrn , monatlich 13
Marl . Witwe Arndt . Reichenbcrger -
straße 159, Ouerg >bäude parterre .

Möblierte Schlafstelle Reichen -
bei gcr straße 157, Hos 3 Treppen
rechts . _ __ 47

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Eisenbadtrstraße 18, vorn II , Müller .

Schlafstelle sür Herrn bei Frau
Hinsche , Grimmstraße 8, Oner -
gebäude I. _ +81

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Waldemarstraße 12, vorn IV , Kattner .

Möblierte separate Schlafstelle ,
bei Weiß , Oranienstr aße 3l vorn III .

Möblierte Schlafstelle , Frau Kiß¬
ling , Waldemarstraße 16. vorn . +6

Beffere Schlasilelle , Herrn , bei
Jentzick , Forsterstraße 54 vorn IV.

Möblierte Schlasstelle , Witwe
Schutz . Gitschinerstraße 6t , vorn III .

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren ,
sofort oder l. November , Schweden -
straße I » IV. +54

Möblierte Schlasstelle mit Bad
Haß , Thurneißerftrage 2, Nähe Bad -
straße . +61

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Rauhut , Prinz - Eugenslraße 22, vorn I.

Möblierte Schlasslelle zu ver -
mieten Brandenburgstraße 26, vorn
IV . Wildenhayn . 1019b

Schlafstelle , Herrn , Adalbert -
straße 98. Hos II , Praetzat . 1012b

Schlafstelle - Krautstraße 26», Matz .
Möblierte Schlasstelle . Bar .

nowsli , Köpenickerslraße 20 », Hos
rechts III . _ 10146

Möblierte Schlasstelle , allein ,
Fried , ichsgracht 23 I. 10t5b

Schlafstelle , allein , Schlasstelle sür
zwei Herren . Woche 3,00 . Hoffmann ,
Dragonerstraße 18.

_
10116

Freundliche Schlasstclle sür Herrn
H o lzmarklstraße 38, vorn III , Oppclt .

Möblierte Schlasstelle . Lischkc.
Martin opitzstraße 19, vorn III . +53

Anständiger Mann kann ein -
wohnen . . Postlagerkarle 528 " , Post -
amt 39. _ +92

Möblierte Schlasstelle , Kuschna ,
Adrntralstraße 4, vorn III . +6

Teilnehmer gesucht . Möblierte
Schlaf , relle . Reichende , ger Straße 159.
Ouergebäude I Treppe . Gabriel . +6

Möblierte Schlasstelle vermietet
Schsippke , Muskauer Straße 36.
vorn IV . _ +6

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
sofort , vermietet Mitwe Scholz ,
Rcichenberger Straße 47, Vorder -
hauS IV. +6

Möblierte "
LIebigstraße 9,
links .

Schlasstelle , sauber ,
Ouergebäude 1 Tr. .

+126
Möblierte Schlasstelle , allein , bei

Lehmann , Petersburger Straße 27.
Hos II .

_ _ _ _ _ _ _

+126
Möblierte Schlasstelle vermietet

Witwe Krause , Lietigstraße 14.
vorn III . _ +126

Möblierte Schlafstelle , allein .
Rigaer Straße 14, Ouergebäude drei
Treppen . Strobesi _ +126

Möblierte Schlafstelle , ein, zwei
Personen . Lindner , Königsberger -
straße 6 III . _ 435

Separate Schlasstelle bei Lemme .
Kottbuserdamm 63. +20

Bessere Schlasstelle vermietet
Lisicwsli , Rigaerstraße 23, vorn
4 Treppen . +126

Schlafstelle anständigen , soliden

terrn vermietet Frau Jhlenseldt ,
orhagener straße 14/15 , Hof , Ausgang

rechts 1 Treppe . _ +35
Schlafstelle Herrn vermietet Witwe

Micr , Koppenslraße 48.
_ +35

Schlafstelle allein Bei Schufst .
BreSIauerslraße 11, vorn . _ +35

Möblierte Schlasstclle . Flur
»immer , zu vermieten . Thiede . Lange -
straße 65, vorn III , Schlesischcr Bahnh .

Möblierte Schlasilelle Oranicn
straße l , vorn II . Ww. Harimamr .
" " Möblierte Schlasslelle . Fluv
zimmer , Kottbuserstraße 11, vorn .
Richter . +7

Möblierte Schlafstelle Teilnehmer
gesucht . Riemer , Oranienstr . 197, III .
—

Möblierte Schlasstelle bei Heucke -
roth , Manieuffelttraßc 48, vorn IV .

Möblierte Sch- asstclle , 2 Herren .
vermietet Puff , Mariannenstraße 21,
vorn IV rechlS . _ +6

Möblierte Schlafstelle vermietet
Parteigenosse . Lehmann , Graetz -
stlaße 27, vorn IIL +

Mietsgesuche .

Rlleinmieter sucht möbliertes
Zimmer . Ringbahn Wedding - Cbar -
[ Ottenburg . Preisofferten „ K. Z. 98"
Postamt 113. _ +109

Aelterer Handwerker sucht freund -
lichep Logis , allein . Offerten erbeten
Mulacknraße 18, Lokal . _ +1

An die Herren Zigarrenfabrikanten und

Zigarrenintereffeuten !
Bom 1. November 191 « ab befindet sich 188/6 *

Kureav u. Arbeitsnachwris d. Deutsch. Tabakarbkiter - Verb.
OrtSverwaltunji Berti «

Draxonerstr . 6 a II . Tei . : Norden 9711 .

Parteisekretär
gie den Bezirk Prob . Posen wird zmn baldigen A- itrriU ein Be -

zirkssctrelitr gesucht . Bewerbungen sind mir Angabe der bisherigen Tätig -
keit bis zum 10. November an klchtir « ! Wende , Bromberg ,
Brunncnstr . 13a , zu richten . _ 297/19 *

Messinglinien -
Beftoffer , Hobler und Fräser suchen in dauernde Stellung

Zierow & Meusch , Leipzig ,
Mesfinglinten - FabrU . 208/3

r
Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Junger Parteigenosse , 21, sucht

Stellung , gleich welcher Art . everr -
tue II Kaution vorhanden . Offerten
unter E. Spedition , Nazarethkirch -
straße 43. + —

Stellenangebote

Nnffer seinem Gehalt kann jeder -
mann spielend leicht noch das Doppeste
zuverdienen durch den Verkauf eines

gesetzlich geschützten unentbehrliche »
0,50 Mark - Gebrauchsgegenstandes .
Zi- uter , Berlin , Reichenbergerstr . 179.

Nebenverdienst sür jedermann .
Auskunjt kostenlos . Hermann Wo. ' s ,
Zwickau . Nordstraße 30. 2215K *

Polierlehrling für gute Möbel

verlangt Reekent u. Co. , Urbanstr 64.

Nebenverdienst , mühe - und
rifilolos , sür intelligente ältere Ar -
bester . Bureaubeamt « mst großem
Belanntenkreis Schristliche Auslunst .
Nalurawerldepot Schneider , Berlin ,
Simeonstraße 5. _ _ 9771] '

selb"
elhos .

Kunstschmiede »
ständige , sucht Ed. Puls ,

I » Gesellen aus Burschei : -
konseliion bei Stücklohn und dauern -
der Beschästigung verlangt Hermann
Levscr . Große Franksurterstraße 137,
Ausgang L. 174/13

Tüchtige Melalldreher aus chirur -
gische Spritzen suchen Louis u. H.
Loewenstcin , Ziegeistratze 28. 173/12

Packer aus Goldleisten oerlangt
Jensch , Waldemarstraße 15. +7
"

Schloffrrlehrling Verlan gtM . Voß
Söhne , Waldemars ! aße öl . +7

Berkäuferin für Obst - und Ge-
müiegeschäst gesucht . Wittstocker -
straße 27. Pieper . +8t

Mamsells , Mädchenjackett . Pa -
wonsti . Orritzowstraße 105. +81

Lehrmädchen zum Garnieren und
Ledern von Strohhüten gegen
monatliche Vergütung sofort gesucht .
Persönliche Vorstellung 10— 1 oder
5' / - j —6' /, . Fischer , Fromberg v. Co. ,
G. ' m. b. H. , Alexanderp latz - Passage .

Künstliche Blumen Lehrmädchen
gegen monatliche Vergütung , sllirs -
undzwanzig Marl , sucht Schindel -
harrcr . Alte Jalobstraße 156. 985b *

Lohnende Nebenbeschästigung sür
Frauen . Keine Heimarbelt . Täg¬
licher Lohn und Provision nur Vor -
mittags . Zu erfragen Elsafferstr . 36,
Gartenhaus parterre . _ 984b

Geübte Schirmnäherinne » finden
dauernde Beschäsligung bei hohen
Löhnen . Vereinigte Schtrmsabriken ,
Lindenstraße 105. 8822 *

IMiyfw Vergolder
findet dauernde Arbeit bei

L- rnidttzvlnt & Olsen ,
172/13 Nyioro 9, Kopenhagen .

i geübte ,
verlangt sofort WolirtUti - ll ! .
Lichtenberg , Rsttergutstr . 121/122 . •

Aclitung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn -

differenzen find gesperrt :
Korbmacherci Orveli « ? , An -

klamer Straffe 11 .
lM - tnoiadnlk von Oebrttder

Schwcchten , Wilhelm
strafte 118 .

Das Berliner Arbeitswilligen -
vermittelungsburea » d. gelben
„ Handwerkerschuyverbandes * .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
inirung und der Waaenfabri -
kanten , Kaiser - Franz - Greuabier -
Platz .

rtii - lilsteitinsvhvr sämtliche
Beiriebe in Hamburg .

Schlrsische Holzindustrie Aktten -
gcsellsckast vorm . Siuscheweyh u.
Schmidt in LaugcnölS ( Bezirk
Liegrritz ) .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

vie Ortsverwaltnng Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes .

Achtung ! Achtung !

Card-Angestellte !
Wegen M a ff r e g e l « n g der

organtsierten Kellner ist das

Cals Abbazia
Jnh . I - eop . Jlnndl ,

Charloiteuburg , Am Knie »
sür orgarrisiertc Gehilfe » bis aus
weiteres gesperrt .

Das

Grand - Lakö Stern
Juh . Ignax Stern

Frankfurter Allee 76 .
wegen Nichtanerkennung des TariseS
und der Organisasiou ebenfalls bis
aus werteres gesperrt .

Verband der Gastvlrtszedllkeu .
Zweigverein der Cald - Angestellten .

" Achtung ! Achiuug ! —

prutfdj Ktichbtttderverdaud .
Zahlstelle Bedi » .

Wegerr Nichtanerkennung deS Tarifs
ist die Firma 25/19 *
Leo » Barthold «. Dürreufeldt ,

Mauerstr . 80 und Wiihelmstr . 47,

nach wie vor gesperrt .
Die Ortsverwaltnng .

Dem Bezirk Südosten unserer

heutigen AuSgade liegt ein

Prospekt de » Wollwarengeschäft »
Walter Frlcke ,

Berlin . Oranienstr . 10/11 , »et .

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den gnseratenteit oerantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck « . Verlag : Borwärt » ivuchdruckeret u. Bertagsanstalt Paul Singer u. So. , Berlin SW .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

